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Die „MNZg“Gliederungen der Partei im Gau Halle- Merſeburg und der

Behörden iBeiträge wird keine Gewähr übernommen,
leitung: Halle (Saale), Geiſtſtraße 47.

Zweigniederlaſfungen überall im Gau.

iſt das amtliche Verkündungsblatt ſämtlicher

und unfrankiert eingehende
SchriftFernruf 276 31.

Poſtſcheck Leipsig 2454,

Für unverlangt

die Lebensfragen unſeres Gaues
Unkerredung des Hauptſchriftleiters der Gaupreſſe Halle Merſeburg mit Gauleiter Skaaksrak Jordan

Halle, den 14 Februar. Gauleiter Staats
rat Jordan gewährte dem Hauptſchriftleiter
der „NNZ“ im Rahmen der Sonderaktion der
Parteipreſſe eine ausführliche Unterredung, in
welcher die wichtigſten ſozialen und wirtſchaft
lichen Fragen unſeres Gaues behandelt wurden.
Dabei zeigte ſich, daß dieſer Gau ſeinen eigen
artigen Charakter durch den ſchweren Kampf
erhalten hat, der hier tobte, und daß zum
anderen die Mittellage dieſer Landſchaft eine
Vielzahl ſchwerwiegender Probleme aufwirft,
die der Partei zur Löſung überantwortet ſind.

Erste Frage: Welche charakte-
ristischen Merkmale hatte der Gau Halle
Merseburg in der Kampfzeit aufzuweisen?
Um dieſen Gau in der Kampfzeit zu ver

ſtehen, muß von den Einwirkungen der Kriegs
eit ausgegangen werden. Damals geſtaltete5 das beſondere induſtrielle Geſicht dieſer

Landſchaft und damit wurden die ſozialen
e akut, die ſpäterhin den Gau beherrſcht

aben. Es entſtanden Spannungen in einem
Uebermaß, wie wohl ſelten in einer Landſchaft.
Auf Grund der Härte, die ſich im Geſicht des
mitteldeutſchen Menſchen ausdrückt, und der
dieſem Gau eigenen inneren Dynamik war es
unausbleiblich, daß hier der politiſche Kampf
nach dem Kriege, und zwar insbeſondere die
weltanſchauliche Auseinanderſetzung an den
politiſchen Fronten mit aller Schärfe aus
gefochten wurde. Es war ein Kampf auf
der Straße, in den Sälen und in zumeiſt
wohlformierten Armeen, die ſich mit allen
Waffen verſehen in unverſöhnlichen Fronten
gegenüberſtanden. Jn dieſem Gegeneinander
entſtand ſogar für die Kommune ſehr bald in
Mitteldeutſchland eine beſtimmte Tradition.
Dieſer Gau wurde in der Vorſtellungswelt der
marxiſtiſchen Funktionäre etwas Beſonderes;
es war ja der Kampfboden einesMax Höl z. Dazu kamen die Probleme der
beſonderen wirtſchaftlichen Struktur, welche die
Nahrung für den tagespolitiſchen Kampf in
Fülle lieferten.

Nicht darin, daß hier 41 Parteien um die
Gunſt einer öffentlichen Meinung buhlten,
beſtand das Weſen dieſes mitteldeutſchen
Kampfes, ſondern darin, daß ſich hauptſäch
lich zwei Fronten gegenüberſtanden:
Klaſſenbewußte, fanatiſierte und bolſchewiſierte

aſſen und das nationale attiviſtiſche
Kömpfertum. Die geſamte politiſche Ent

lung der Nachkriegsjahre ging hier nicht
etwa um Mandate, ſondern um die Macht der
einen der beiden Gruppen.

Hier ſpiegelten ſich die ſpäteren Verhält
niſſe im Reich nur gaugebunden en

en

art wurde durch die ſich verſchärfenden
ozialen Probleme.

e beiſohn und Hölz, die Vertreter des Sy

a dende politiſche Maſſenkampf ging ſchließ

auernder Uprimitive nruhe abgab
gert Die Anrempelungen einfacher Straßen
aſſanten durch die Antifa waren an der

Jutergeſen wir niemals, daß noch bei der
im nrahl to32 371 000 Menſchen für die KPD.

mten, während 359 000 in die Front des

Nationalſozialismus eingeſchwenkt waren. Noch
in der Novemberwahl bekannten ſich 46 v. H.
aller Stimmberechtigten. im Gau für die
marxiſtiſchbolſchewiſtiſche Front. So ſah das
politiſche Geſicht dieſes Gaues aus.

zweite Frage: Welche Erbschaft
hatte die Bewegung auf sozialwirt-
schaftlichem Gebiet in diesem Gau am
30. Januar 1933 übernommen?

Sie kennen ja ſelbſt die unheilvolle Zer
ſplitterung auf allen Gebieten des poli
tiſchen und des öffentlichen Lebens, die Hoff
nungsloſigkeit, ja Verzweiflung, die alles be
herrſchten. Wenn in dieſem Gau über 140 000
Menſchen ſich als arbeitſuchend bei
unſeren acht Arbeitsämtern hatten einſchreiben
laſſen, dann bedeutete das, daß über eine
halbe Million Menſchen in dieſem
Gebiet mittelbar Und unmittelbar unter Ar
beitsloſigkeit litten, hungerten und darbten,
ja verzweifelten. Es war eine grauenvolle Ver
wüſtung der körperlichen und ſeeliſchen Kräfte,
ein Aufzehren alles deſſen, was dieſe armen
Menſchen beſaßen. Wenn ein Drittel der Be
völkerung ausgeſchloſſen war aus dem Kreislauf
der Wirtſchaft, ſich ausgeſchloſſen fühlte aus der
lebendigen Gemeinſchaft des Volkes, dann mußte
das auf allen Gebieten furchtbare Verwüſtun
gen zur Folge haben. Handel und Verkehr
ſchrumpften zuſammen, die Fabriken ſchloſſen
die Tore, verringerten die Produktion, riſſen
wertvolle Maſchinen aus ihren Fundamenten.
Konkurſe, Zwangsverſteigerungen, Offen
barungseide, Kreditunſicherheit, Wechſelpro
teſte, Zahlungseinſtellungen, Vertreiben des
Bauern aus Hof und Heimat und über allem
Hoffnungsloſigkeit. Das war das Bild vor
1933. Alle hier in beſonders großer Zahl ent
feſſelten Streiks hatten mit einer wirtſchaft
lichen Niederlage auf der ganzen Linie ge
endet. Eine Verluſtwirtſchaft von rieſigem
Ausmaß war durch das Unternehmertum und
das gewerkſchaftliche Bonzentum geduldet bzw.
herbeigeführt worden. Syndizi und Gewerk
ſchaftsſekretäre thronten auf dem Trümmer-

feld einer ſogenannten mitteldeutſchen Wirt
ſchaft.

Dritte Frage: Welche Maßnahmen
ergriff die Partei im Zuge der ersten Ar-
beitsschlacht in diesem Gaugebiet?
Die NSDAP. hat im Gau HalleMerſeburcſehr frühzeitig die Aufgaben erkannt, die anf

wirtſchaftlichem Gebiet hier nach der Macht
ergreifung geſtellt werden würden. Bereits
im Jahre 1932 wurde die Aufklärungs-
arbeit in der UAnternehmerſchaft des Gaues
verſtärkt. Sofort nach der Machtergreifung
wurde dann unter der Leitung des damaligen
Gauwirtſchaftsberaters ein Wirtſchaftsführer
kreis berufen, der der Ausgangspunkt war

für eine wirtſchaftspolitiſche Organiſation der
Partei dieſes Gaues, die in dem ſogenannten
Halliſchen Generalplan ihre Voll
endung erfuhr. Dieſer Plan verband ſeiner
zeit die großen Vorteile einer zentralen Orga
niſation, wie ſie ſich in dem damaligen wirt
ſchaftstechniſchen Zentralausſchuß und dem
Unternehmungsführerkreis äußerte, mit den
Vorzügen der Dezentraliſation. Aus den
draußen in den Kreiſen arbeitenden Kreis
obmännern für Arbeitsbeſchaffung waren bald
Kreiswirtſchaftsberater geworden, ſo daß in
verhältnismäßig kurzer Zeit in dieſem Gau
eine wirkliche ſtraffe wirtſchaftspolitiſche Füh
rung der Partei erreicht werden konnte.

Fortſetzung auf Seite 3

Volksordnung und Leiſtungsgemeinſchaft
Zur Idee des Reichsberufswettkampfes

Dr. Tr. Halle, den 14. Februar.

Alle Erſcheinungen unſeres völkiſchen
Lebens, die für das nationale Schickſal von
entſcheidender Bedeutung ſein können, hat der
Nationalſozialismus aus der völlig freien Ver
fügungsgewalt der einzelnen Menſchen heraus
genommen und in eine Ordnung hineingeſtellt,
deren Grundſätze von den Bedürfniſſen unſerer
Volks gemeinſchaft beſtimmt werden. So iſt es
geſchehen mit unſerem täglichen Brot, mit
unſerer Arbeit und wird es auch einſt ge
ſchehen mit unſerem Grund und Boden, dem
Lebensraum dieſer Millionen deutſcher Volks
genoſſen. Man hat dieſen Vorgang nicht immer
völlig verſtanden. Dies hat ſich insbeſondere
gezeigt, als das Recht auf Arbeit als
eine Abart einer Lebensverſicherung hingeſtellt
wurde. Man erkannte nicht den großen Unter

Aufnahme Möller

ſchied zwiſchen dieſer Forderung der Bewegung
und dem Anſpruch Einzelner auf einen be
ſtimmten Arbeitsplatz. Erſtes ſtellt das Ar
recht des deutſchen Menſchen dar, in ſeiner
Lebensgemeinſchaft den Unterhalt für ſich und
ſeine Familie zu verdienen. Dieſes für alle
gleiche Recht iſt das Fundament unſerer
ſozialiſtiſchen Volksordnung. Dar-
über baut ſich auf die deutſche Leiſtungs
gemeinſchaft, in der ſich jeder aus eigener
Kraft an den Platz heranarbeiten kann, der
ſeinem Leiſtungsvermögen entſpricht; dieſer
Platz kann alſo nicht garantiert, ſondern muß
erobert werden. Jſt in der Volksordnung dafür
Gewähr geſchaffen, daß als Volksgenoſſe der
Univerſitätsprofeſſor nicht anders bewertet
wird als der Mann am Schraubſtock, der Be
amte nicht anders als der Autobahnarbeiter,
ſo beruht die Leiſtungsgemeinſchaft auf der
grundſätzlichen Anerkennung der Tatſache, daß
die Menſchen von Natur aus verſchieden mit
Willenskraft und Fähigkeiten begabt auch ver
ſchiedene Leiſtungen für die Gemeinſchaft
erſtellen können und darum auch allein nach
ihrer Leiſtung von der Gemeinſchaft entgolten
werden müſſen. Man muß ſich alſo davor
hüten, die von Natur aus größere Leiſtung
eines Menſchen zum Wertmaßſtab ſeiner
Geltung in der Volksordnung zu machen. Dies
wäre ſchreiende Ungerechtigkeit. Für das Maß
aber des Anteils am vom Volk geſchaffenen
Sozialprodukt muß die Leiſtung entſcheidend
ſein, weil auf ſie allein der Umfang des Ge
ſamtarbeitsproduktes dieſer Gemeinſchaft zurück
zuführen iſt. Dieſen Leiſtungsgedanken bis zur
letzten Folgerung verfochten und bereits bis
zu einem ſehr weitgehenden Grad verwirklicht
zu haben, iſt zu einem Teil das Geheimnis
unſerer politiſchen und wirtſchaftlichen Erfolge.

Mit dem heutigen Tage beginnt nun zum
vierten Male der Reichsberufswett
kam pf der deutſchen Jugend; hierin iſt wohl
der ſchönſte ſichtbare Ausdruck dieſes Leiſtungs
gedankens zu erblicken. 1830 000 Jungen und
Mädel im Reich und 40000 im Gau treten
an zu einem freiwilligen Leiſtungs
beweis im Dienſte der beruflichen Ausleſe.
Jm Vorjahr waren es 1 Million bzw. 29 733.
Blicken wir zurück auf die Erziehung der
Jugend der Vorkriegsgeneration, ſo wird uns
der Abſtand des modernen Erziehungs
idegals von dem des wilhelminiſchen Zeit
alters deutlich. Der Jungarbeiter ebenſo
wie der Student lebten damals zumeiſt ohne
ein Arbeitsethos, allein dem Gedanken des

Klaſſenkampfes und der Verbitterung über das
unabänderliche Schickſal des Deklaſſierten hier



und des Standesdünkels und der Poſtenjägerei
mittels Streberei oder Altherrentum der Korps
dort. Die Geſellſchaftsordnung der guten alten
Zeit vergeudete den wertvollen Schwung der
Jugend durch die Erhaltung des Proletariats
und des bürgerlichen Lebensſtils. Demgegen
über ſehen wir heute eine Ausrichtung der ge
ſchloſſen marſchierenden Kolonnen der deutſchen
Jugend auf ein großes Ziel. Der Aufruf
zum Reichsberufswettkampf iſt der Ausdruck des
Willens, alle wertvollen Kräfte zu binden und
für die glückliche Geſtaltung unſeres Lebens
einzuſetzen. Keine jugendliche Energie wird
mehr nutzlos in Spielerei und parteipolitiſcher
Quackſalberei, im klaſſenkämpferiſchen Wahn
ſinn und törichten Jungherrentum vertan
werden. Die Zeit erlaubt uns die Jahre
eines ſinn- und inhaltloſen Dahinlebens nicht
mehr. Dies bedeutet keineswegs, daß die Fröh
lichkeit der deutſchen Jugend damit ausſterben
müßte. Je höher die Lebensaufgabe der jüngen
Generation, deſto größer auch die Berechtigung
zur Lebensfreude. Wenn heute faſt zwei
Millionen Menſchen überwiegend von 17 bis
.17 Jahren ſich freiwillig zu einem Be
rufswettkampf melden, ſo iſt dies ein herr
liches Zeichen dafür, daß die Parole Adolf
Hitlers von niemand beſſer verſtanden wurde
als von dieſer heranwachſenden und eines
Tages die Verantwortung übernehmenden
Generation

Der Jugendführer des deutſchen Reiches,
Baldur von Schirach, erklärte kürzlich auf
einer Großkundgebung im Sportpalaſt, daß die
HJ. in den drei bisher veranſtalteten Berufs
wettkämpfen in allen Fällen beſſer abgeſchnitten
habe als die nichtorganiſierte Jugend. Das
iſt das Werk der nationalſozialiſtiſchen Er
ziehung, die auf dem Grundſatz aufbaute, den
die älteren zunächſt nicht ohne Sorge auf-
genommen haben „Jugend muß durch Jugend
geführt werden“. Daß dieſer vom Führer der
HJ. auf den Weg gegebene Satz richtig war,
muß heute jeder zugeben, der weiß, daß der
Berufswettkampf aus dieſer neuen deutſchen
Jugendbewegung entſtanden iſt und allein aus
ihrem Geiſt heraus geboren wurde. Sie ſelbſt
ſchuf ſich die Möglichkeit einer ſozialiſtiſchen
Ausleſe, die nicht nach Herkunft und Stand,
nicht nach dem Beruf des Vaters oder dem
Vermögen der Eltern fragt, ſondern allein nach
der Leiſtung im vollen Umfang deſſen, was
wir als Nationalſozialiſten darunter verſtehen
müſſen. Nicht umſonſt umfaßt die Prüfung
vier Sparten: die berufspraktiſche, die berufs
theoretiſche, die weltanſchauliche und die ſport
liche Prüfung. Das Gewicht liegt mit 70
Punkten bei der berufspraktiſchen Prüfung,
während die berufstheoretiſche mit 30 und die
weltanſchauliche mit 20 Punkten bewertet
werden und die ſportliche Leiſtung allein die
Prädikate „beſtanden“ oder „nicht beſtanden“
erhält. Eine elaſtiſche, aber tadellos arbeitende
Organiſation hat ſich bereits herausgebildet
und zeugt davon, daß die ſchaffende Jugend,
einen einmal als richtig erkannten Gedanken
auch organiſatoriſch zur Vollendung bringen
kann. Angeſichts dieſer Tatſache wirkt das hin
und wieder ſpürbare Murren der Aelteren,
insbeſondere gewiſſer konfeſſioneller Kreiſe
über das HJ.-Geſetz, lächerlich. Dieſe Waſch
weiber haben in der Syſtemzeit nicht genug
über die Verwahrloſung und Vermaterialiſie
rung der Jugend klagen können und haben
nichts dagegen getan. Heute ſchafft ſich die
junge Mannſchaft unter dem Eindruck der
nationalſozialiſtiſchen Jdee der Volksgemein

ſchaft ein ſtraffes Lebensgeſetz
heroiſcher Diſziplin und dennoch
wird gemeckert. Doch dieſe Jugend ſchert ſich
nicht mehr um die letzten Stimmen aus einer
vergangenen Zeit, ſie geht ihren Weg, der zu
Deutſchlands Größe führen ſoll.

Selbſtverſtändlich werden bei dieſem Be
rufswettkampf völlig neue Erfahrungen
für die Berufslenkung und für die
Berufserziehung gewonnen werden, die
von unſchätzbarem Wert ſind für den Ausbau
der geſamten deutſchen Berufserziehung, die

durch das dieſer Tage bekannt gegebene Ab
kommen zwiſchen Dr. Ley und Baldur von
Schirach nunmehr in vollem Umfang auf die
Deutſche Arbeitsfront übergegangen iſt. Nach
dem die Deutſche Arbeitsfront zur Gemein
ſchaft aller Schaffenden wurde und im HJ.
Geſetz vom 1. Dezember 1936 die HJ. die ge
ſamte deutſche Jugend erfaßt, iſt der Kreis der
außerhalb des Elternhauſes ſich vollziehenden
Erziehung unſerer werktätigen Jugend ge

ſchloſſen. Die Hitler-Jugend iſt die Erzieherin
der jungen Menſchen zur Volksordnung,

während die Deutſche Arbeitsfront die Er
ziehung zur Leiſtüngsgemeinſchaft übernimmt.

Beide zuſammen werden die kommende Ge
neration befähigen, den Anforderungen gerecht

zu werden, die an das deutſche Volk aufgrund
der ihm zugewieſenen Rolle unter den Groß
völkern zu allen Zeiten geſtellt werden.

Reichskirchenausſchuß zurück getreten

Berlin, 14. Februar. Der Reichskirchenaus
ſchuß hat am Freitag nachmittag ſeinen Rück
tritt erklärt. Der Reichsminiſter für die kirch
lichen Angelegenheiten hat den Rücktritt an
genommen.

Ein Verordnungswerk zur Regelung der
kirchlichen Verhältniſſe auf Grund des Geſetzes
zur Sicherung der deutſchen evangeliſchen Kirche
vom 24. September 1935 wird am Montag,
dem 15. d. M., im Reichsgeſetzblatt veröffent
licht werden.

e

der Bolſchewismus hat Europa zerriſſen
Dr. Goebbels ſtellte die Wöhlorbeit Moskdus

Berlin, 14. Februar. Reichsminiſter Dr.
Goebbels, der wie von uns bereits ge
meldet in der Deutſchlandhalle ſprach, ſetzte
ſich in einem Teil ſeiner Rede grundſätzlich mit
dem Bolſchewismus auseinander. Wir
laſſen dieſe Stellen wegen ihrer Wichtigkeit
folgen.

Dr. Goebbels erklärte, daß ſich in Moskau
ein provokatoriſches Unruhezentrum befände,
das ſich in die inneren Angelegenheiten all
der Staaten einmiſche, von denen die
Sowjetjuden glauben, daß ſie noch einmal für
den Bolſchewismus reif gemacht werden könnten.
Moskau verſucht dieſe Staaten gegen diejenigen
Völker zu mobiliſieren, die den Volſchewismus
überwunden haben. Es iſt ſelbſtverſtändlich,
daß ſich dieſe Nationen gegen jene Staaten zur
Wehr ſetzen, die ſich als Prellbock gegen den
Nationalſozialismus oder gegen den Faſchis
mus mißbrauchen laſſen. Die Zweiteilu m
Europas in eine bolſchewiſtiſche un
eine radikal antibolſchewiſtiſche
Gruppe braucht nicht mehr zu kommen: ſie

iſt bereits da.

Deutſchland denke nicht daran, ſich in die
inneren Verhältniſſe anderer Staaten einzu
miſchen. Wie dieſe anderen Länder im Jnnern
regiert würden, ſei Deutſchland gleichgültig.

Wenn aber von Moskau der Verſuch unter
nommen wird, innerpolitiſche Lehren nicht nur
ür den innerpolitiſchen Gebrauch zu benutzen,
ondern damit die Kulturwelt zu vergiften,

dann leiſten wir Widerſtand und erheben vor
der Welt Proteſt. Dann verſchließen wir nicht
die Augen vor dieſem drohenden Verhängnis,
dann machen wir die Welt darauf aufmerkſam,
erheben unſere Stimme und warnen, bis
die Welt anfängt, zur Einſicht zu kommen.

Wir laſſen nicht zu, daß der Volſche
wismus ſich in Weſteuropa ein neues
Operationsfeld ſchafft, daß er ſich Spanien
zum Sprungbrett macht, um den Weſten
Europas von dort aufzurollen. Dagegen wehren
wir uns mit aller Kraft.

Mit Genugtuung ſtellte der Miniſter feſt,
daß auch andere Staaten beginnen, dem Bol-
ſchewismus Widerſtand zu leiſten. Es ſei ein
Zeichen des geſunden Menſchenverſtandes, wenn
die Völker auf die Phraſen der Moskauer
Komintern nicht mehr hereinfallen. Dann kam
er auf die freundſchaftlichen Be
ziehungen Deutſchlands zu anderen

Nationen zu ſprechen.
Mit ſchlagkräftigen Argumenten widerlegte

der Miniſter das Gerede von einem
kommenden Krieg. „Man ſpricht übex
haupt viel zuviel davon!“ Man ſollte beſſer
nicht von einem kommenden ſondern vom ver
gangenen Krieg reden; denn noch bis heute
iſt es der Welt nicht gelungen, die Schäden
des Weltkrieges zu beſeitigen. Heute wird es
keinen Krieg geben, da Deutſchland
wieder ſtark und mächtig iſt!

Gefährlicher als dieſes Kriegsgerede ſei
allerdings die Hetze der Moskauer
Komintern, die wie ein Tintenfiſch im
Trüben wirke. Wenn die Moskauer Komin-
tern in der Welt gegen uns Propa
ganda betreibt von dem Handwerk ver
ſtehen wir auch etwas um uns zur
Wehr zu ſetzen! Mit dieſer Politik ſind wir

noch immer richtig gefahren, und ich habe nicht
den Eindruck. daß die Sowjets im Vormarſch
begriffen ſind.“

„Unſere SAMänner aus dem Wedding
oder aus Neukölln kennen den Bolſche

Franco kapert Bolſchewiſtendampfer
Nocfiondle Mittelmeerblochocle wird immer wirksomer

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Salamanca, 14. Februar. Während
die nationalen Truppen ihren Keil öſtlich
Madrid tiefer in die rote Front hinein
treiben, und damit weit über die Straße
Madrid Valencia vorſtoßen und die Süd
armee unaufhaltſam auf Almeria vorrückt,
ſind die national-ſpaniſchen Kriegsſchiffe
im Mittelmeer unabläſſig tätig. Nicht
nur die weiteren roten Küſtenſtriche werden
unker Feuer genommen ſo wurde Valencia
bei verſchiedenen Vorſtößen wiederholt heftig
beſchoſſen auch die BVlockade der roten Küſte
konnte wirkſam fortgeſetzt werden.

Jn der Nähe der katalaniſchen Küſte be
ſchlagnahmten nationale Kriegsſchiffe den
ſowjet ruſſiſchen Dampfer „Prove-
ka j“, der eine Ladung Waffen und Kriegs
material für die ſpaniſchen Bolſchewiſten an
Bord hatte, und ſchleppten ihn zur Löſchung
in einen nationalen Hafen. Wie der Bolſche
wiſtenſender in Barcelona mitteilt, werden
fünf ſowjet ruſſiſche Dampfer ver
mißt, die aus Malaga nach Cartagena
flüchteten, dort aber bisher nicht eingetroffen
ſind. Man glaubt zu wiſſen, daß eines dieſer
Schiffe an der ſpaniſchen Südküſte bei Ar a
(zwiſchen Almeriag und Motril) von
einem nationalen Unterſeeboot verſenkt wurde,

Letzterer Ort wurde durch nationale Flieger
mit Bomben belegt.

Die Operationen ſüdöſtlich und öſtlich von
Madrid führten zur Einnahme von Morata
und des Brückenkopfes von San Martin
de la Vega am Jaramafluß. Danach wurde
zum umfaſſenden Angriff auf Arganda ge
ſchritten, das nach heftigen Kämpfen geſtürmt
werden konnte.

Damit iſt die Straße Madrid Valencia
weit ſüdti der erſten Einbruchſtelle erneut
erreicht und überſchritten worden. Nach
einer Aufſtellung des nationalen Heeres
kommandos ſind bisher von den nationalen
Truppen allein an der Madrider Front
79 ſowjet ruſſiſche Tanks erbeutet
worden. Bei den Kämpfen der letzten Tage
wurden über 1800 bolſchewiſtiſche Leichen im
Jarama Abſchnitt von den Nationalen beerdigt.

Wie aus Alicante verlautet, haben die im
dortigen Hafen befindlichen ſowjetruſſiſchenSchiffe zweitauſend ſowjetruſſiſche Soldaten an

Bord genommen und nach Cartagena ge
bracht, um den Widerſtand gegen den er
warteten nationalen Anſturm zu verſtärken.
Wie es weiter heißt, ſoll ſich die bolſche
wiſtiſche Flotte in Cartagena in
einem derartig verwahrloſten Zuſtand
befinden, daß der ſowjetruſſiſche Befehlshaber
glaubt, mit ihr keinen ernſtlichen Widerſtand
zu leiſten.

Wer hak zu dienen?
Ueberbſich öber die Termine zum Arbeits- und Wehrclienst

Berlin, 14. Februar. Jm Reichsgeſetz
blatt, Teil l, Seite 186, iſt die Anordnung
über die Erfaſſung und Muſterung 1937 für
den aktiven Wehrdienſt und Reichsarbeits-
dienſt vom 4. Februar 1937 veröffentlicht.

Um dem einzelnen Wehrpflichtigen den
Ueberblick zu erleichtern, wann er zur Er
füllung des aktiven Wehrdienſtes und des
Reichsarbeitsdienſtes herangezogen wird, wer
den nachſtehend ſämtliche Geburts
jahrgänge aufgeführt, die zur Zeit von
der Wehrpflicht und Reichs arbeits
dienſtpflicht berührt werden.

Geburtsjahrgang 1912 wird in Oſt
preußen vom Herbſt 1937 an zum aktiven
Wehrdienſt herangezogen, deshalb vorher
polizeilich erfaßt, gemuſtert und ausgehoben.

Geburtsjahrgang 1913 wurde im Vorjahr
polizeilich erfaßt und gemuſtert. Die Erſatz
reſerviſten I des Jahrganges werden, wenn
noch nicht geſchehen, in dieſen und in den
kommenden Jahren zur kurzfriſtigen
Ausbildung in der Wehrmacht heran
gezogen.

Geburtsjahrgan 1914: Zurückgeſtellte
Dienſtpflichtige haben ſich erneut zur Muſte
rung zu ſtellen. Sie werden, ſoweit die Ver
hältniſſe es zulaſſen, zum aktiven Wehr
dienſt herangezogen.

Geburtsjahrgang 1915: Die Erſatzreſer
viſten I des Jahrganges haben im allgemeinen
den Reichsarbeitsdienſt abgeleiſtet. Ein Teil
von ihnen iſt bereits in der Wehrmacht. Die
übrigen Erſatzreſerviſten I werden vom Herbſt

1937 an zum aktiven Wehrdienſt her
angezogen.

Bisher Zurückgeſtellte haben ſich
erneut zur Muſterung zu ſtellen. Siewerden, ſoweit die Verhältniſſe es zulaſſen,

n Reichsarbeitsdienſt und an
chließend zum aktiven Wehrdienſt her
angezogen:
Geburtsjahrgang 1916: Die Erſatreſer

viſten l des r eee5 leiſten im allgemeinen
im laufenden interhalbjahre 1936737 oder
im kommenden Sommerhalbjahr 1937
Reichsarbeitsdienſt. Sie werden vor
ausſichtlich erſt vom Herbſt 1938 an zum akti
ven Wehrdienſt herangezogen. Sofern hier
für ſchon im Herbſt 1937 Bedarf beſteht, wird
auf en t n, die im erſten Vierteljahr 1916
eboren ſind, zurückgegriffen werden. Für die
urückgeſtellten des Geburtsjahrganges gilt

das gleiche wie für die des Jahrganges 1915.
Geburtsjahrgang 1917: Er hat ſich im

c 1937 zur polizeilichen Era ſ ne und im Sommer1937 zur Muſterung zu ſtellen. Die Erſatz
reſerviſten I des Jahrganges haben vom Herbſt
1937 an ein Halbjahr Reichs arbeits
dien ſt z leiſten, wozu ſie entweder im
Winterhalbjahr 1937/38 oder im Sommerhalb-
jahr 1938 eingezogen werden. Sie haben vor
ausſichtlich vom Herbſt 1938 an aktiven Wehr
dienſt zu leiſten.

Für die wehr pflichtigen Deut
ſchen im Auslande iſt eine beſondere An
ordnung erlaſſen. Weitere Auskünfte zur vor
ſtehenden z neu erteilen die Wehrbezirks
kommandos und Wehrmeldeämter,

an den Pranger

wismus beſſer als nichtsahnende libergt
Politikaſter. Sie wiſſen, wie er vorgeht n
die Völker ins Unglück zu ſtürzen, u n
wiſſen auch, daß der Bolſchewismus don
ſchon ein großes Teil ſeiner Gefahr verliert
wenn man ihm mutig entgegentritt
Wie er einſt bei uns gearbeitet hat, ſo ar
beitet er jetzt in der Weltpolitik. 7

Aber es wird ihm nicht gelingen, Euro.
zu vernichten. Es iſt unſer großer Stolz daß
wir in dieſer Weltauseinanderſeßung di
Rufer im Streit geweſen ſind und w.
wenn Europa einmal erwacht, wir es waren
die es zum Erwachen gebracht haben!“

GPU-Gewalliger verhaftet

London 14. Februar. Wie „Daily Tele
ar n iſt der bisherige Chef derPU, Jago da, der kürzlich ſeines oſtensenthoben und zum Kommiſſar für vo und

Telegraphenweſen degradiert wurde, in
aller Stille verhaftet worden, mit ihm zu
ſammen eine größere Anzahl von Poliziſten
der GPU

Jagoda wird zur Laſt gelegt, Angehörider „Rechtsoppoſition“ durch nen
tionen und dergleichen unterſtützt zu
haben. Der wirkliche Grund liegt nach An
ſicht des Kownoer Berichterſtatters des „Daily

in der Tatſache, daß Jagoda
für Stalin zu groß geworden' ſei und
der rote Diktator in ſtändiger Furcht vor
dem mächtigen Chef der GPU geſtanden habe

Moskau rüſtet in der Tſchechei

Prag, 14. Februar. Bisher war der tſchecho
ſlowakiſche Verteidigungsminiſter nur berech
tigt, das ſtehende Heer mit Zuſtimmung der
ankern auf höchſtens 500 000 Mann zu ver
tärken.

Die Prager Regierung beabſichtigt jett,
dieſe Grenze auf zuheben und hat dem
Parlament einen entſprechenden Geſetzentwurf
zugeleitet. Mit der Annahme dieſes Ent
wurfes würde man der Regierung unbe
ſchränkte Vollmacht zur beliebigen Er
höhung (wie ſie Moskau anordnet. Die
Schriftleitung.) des Heereskontingents geben.

9päte Erkenntnis!
Wannerkennt England Franeso an?

London, 14. Februar. Die Erkenntnis,
daß o Großbritannien die Anerkennung der

ſpaniſchen Nationalregierung nach ihren letzten
Erfolgen kaum mehr verweigern kann, nimmt

in England immer mehr zu. Der konſervative
Abgeordnete Ramſay wird am Dienstag den
Vertreter des engliſchen Außenamtes im
Unterhaus fragen, ob angeſichts der rdaß General Franco nicht nur politiſch
Spanien in größerem Umfange vertritt als
die Bolſchewiſten, ſondern auch tatſächlich
dreiviertel des Landes kontrolliert, die britiſche Regierung nicht normale
I anatiiche Beziehungen mit ihm aufnehmen
wolle.

Hoffentlich ſchließt man in London ſeine
„Erwägungen“ nicht erſt ab, wenn der eng
liſche diplomatiſche Vertreter bei den Bolſche
wiſten in Valencia mangels Kontrahenten
brotlos geworden iſt.

Der für die eng Aufwertung zur Ver
fügung geſtellte Betrag von 400 Millionen
Pfund iſt in der deutſchen Preſſe bei der Um
rechnung in Reichsmark mit Ziffern angegeben
worden, die teilweiſe erheblich voneinander ab
weichen. Wir haben dieſen Rüſtungskredit mit
acht Milliarden Reichsmark beziffert und halten
dieſe Darſtellung auch für die gegebene, da die
Kaufkraft des engliſchen Pfundes im Jnland
nicht von der im Vorjahre vorgenommenen
Abwertung berührt wurde. Jm innerengliſchen
Verkehr hat demnach das Pfund Sterling einen
Wert, der in Deutſchland 20 Reichsmark ent
ſprechen würde.
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Unterrecung mit cem Gauleſfer:

Pon der erſten zur zweiten Arbeiksſchlacht
(Fortſetzung von Seite 1.)

Dieſer Zuſammenfaſſung aller Kräfte war
es zu danken, daß bereits auf dem großenWerktag der Partei im Gau Jalle Merſeberg
im Jahre 1934 nach 20 Monaten Arbeits
ſchlacht eine Senkung der Arbeitsloſenziffer um
160 000 Mann verkündet werden konnte.

Damals ſchon ſahen wir in der Partei die
Entwicklung voraus, die unſer mitteldeutſches

Kerngebiet einmal nehmen würde. Wenn wir
heute die Rechenſchaftsberichte, die auf dem
Gauappell 1934 von der Partei abgegeben
wurden, nachblättern, dann finden wir, daß
die großen Fragen unſerer Rohſtoffbaſis,
nämlich der Braunkohle einerſeits und
die Notwendigkeit einer planenden Ord-
nung des mitteldeutſchen Raumes

andererſeits bereits damals in ihrer ganzen
Problematik erkannt worden ſind. Wir konnten
uns deshalb in unſerer politiſchen Arbeit der
nächſten Jahre ſchon darauf einſtellen. Wir
können wohl ohne Uebertreibung und Ueber
heblichkeit ſagen, daß das was in den Jahren
1933 bis 1936 wirtſchaftspolitiſch von der
Partei hier eingeleitet wurde, vo rbildlich
geweſen iſt und daher auch überall An
erkennung gefunden hat.

Was der Führer als Hauptaufgabe des
erſten Vierjahresplanes bezeichnete, die Ret
iung des Bauern, und die Beſeitigung der
Arbeitsloſigkeit iſt im Gau reſtlos durch
geführt worden.

Vierte Frage: Können Sie mir
einige besonders wichtige Erfolge national
s0zielistischer Aufbauarbeit in diesem
mifteldeutschen Kerngebiet nennen?

Schon 1934 ſank die zwangsverſteigerte
land und forſtwirtſchaftliche Fläche von 2840
Hektar 1932 auf 168 Hektar: Der Bauernſtand
auch unſeres Gaues iſt gerettet und beteiligt
ſich führend an der Er eugungsſchlacht.Während im Reich die ünbauſläche für Flachs

ſich z. B. verneunfacht hat, iſt ſie im Gaugebiet
21 mal ſo groß als 1933, und mit Oel-

rüchten bebaut man im Reich heute eine elf-
fach größere Fläche als 1933, im Gau aber
eine 27 mal ſo große als 1933. Groß iſt der
Anteil der Bauern meines Gaues an der Er
ringung der Brotfreiheit; ſie haben die inten
ſive Bodenbenutzung ſoweit das möglich
war noch geſteigert.

Mit an beſonderer Befriedigung erfüllt
es mich, daß es gelungen iſt, im Gau Halle-
Merſeburg mehr Menſchen in Arbeit und Brot
u bringen als einſt hier arbeitslos waren.

ie groß iſt doch der Wandel gegenüber 1933,
wo wir uns mühten, Arbeit zu ſchaffen. Heute
fehlen bereits viele Gewerke hier völlig. Mit

eſteigertem Arbeitseinſatz iſt eser Jnduſtrie möglich geworden, ihre Er
zeugniſſe Zewaltis zu mehren. So hat das
Leunawerk. bei verſchiedenen Produktionen
nicht nur eine Verdoppelung, ſondern ſögar
eine Vervielfachung erzielt. Und wenn einſt
von den 15 Schloten eines unſerer Großkraft
werke nur noch drei rauchten, dann iſt das
Werk heute kaum mehr imſtande, die An
ſprüche, die an es geſtellt werden, zu erfüllen.

Auf allen Gebieten des wirtſchaftlichen
Lebens macht ſich die belebende Wirkung ge
ſteigerter Beſchäftigung und nationalſozialiſti
ſcher Wirtſchaftspolitik bemerkbar. Das Han d
werk iſt wieder geſichert; Angeeignete ſind
ausgeſchieden. Jn ſteigendem. Maße bildet es
Fachkräfte heran, und wenn die ausgezahlte

ohnſumme im Bauhandwerk um das Zehn
fache geſtiegen iſt, dann hat dieſe Zahl ihr
Gegenbild im Rückgang der Konkurſe und der
Zwangsverſteigerungen um mehr als die Hälfte.

Gewaltig iſt die Verkehrsſteigerung
auf den beſtehenden Verkehrseinrichtungen.
Verdoppelung der Umſchlagsziffern im Güter
verkehr ſind ſtellenweiſe erreicht worden und
der Flughafen HalleLeipzig meldet eine Vervielfachung der Zahl der Fluggäſte Und wenn

wir hier vom Verkehr ſprechen, dann müſſen
wir die Erfolge nationalſozialiſtiſcher Ver
kehrspolitik, die im Errichten neuer Verkehrs
einrichtungen beſtehen, erwähnen. Es war doch
1932 ſo, daß an eine Verwirklichung des Süd
flügels des Mittellandkanals nicht mehr ge
dacht werden konnte. Heute iſt dieſe Waſſer
ſtraße im Bau. Und was man vorher durch
Denkſchriften, Vorträge und Verhandlungen
nicht erreichen konnte, nämlich die Schaffung
einer Autobahn zwiſchen Halle und Leipzig,
das iſt im Zeitraum von zwei Jahren ge
wachſen und nun ſchon bald ein Jahr fertig.
Es iſt doch etwas Gigantiſches, daß es heute
bereits eine durchgehende Autobahn von Halle
bis Bayreuth gibt, und daß an der Auto-
bahn Halle Berlin emſig gearbeitet wird.

Fünfte Frage Welche wichtigen
202ialpolitischen Erfolge haben sich im
Zuge dieser Maßnahmen ergeben?
Das von der nationalſozialiſtiſchen Be

wegung geforderte Recht auf Arbeit konnte in
dieſem Gau faſt reſtlos verwirklicht werden.
Jm Rahmen der erſten Arbeitsſchlacht ſind
ferner faſt 5000 Siedlerſtellen fürdeutſche Arbeiter im Gau HalleMerſe
burg geſchaffen worden. Wenn wir hinzu
rechnen die Zahl der neu entſtandenen Ge
ſchoßwohnungen und die übrigen ohne Reichs
hilfe gebauten Wohnungen, dann kommen wir
zu dem ſtolzen Ergebnis, daß faſt jede 20. Fa
milie im Gau in den erſten vier Jahren eine
neu entſtandene Wohnung hat beziehen können.
Wenn trotzdem der Wohnungsbedarf ſo groß
iſt, ſo iſt das ein Zeichen, für die große Zahl
von Menſchen, die während dieſer vier Jahre
neu in den Gau gekommen ſind, ein e
der wirtſchaftlichen Belebung aber auch inſo
fern, als viele heute ſich eine beſſere Woh
nung leiſten können.

Das Amt Schönheit der Arbeit
konnte mir melden, das bis 1. Oktober 1936

s Millionen Aufwendungen der Induſtrie feſt
geſtellt werden konnten. Damit ſind auf das
wirkſamſte von uns alle die Beſtrebungen unter
ſtützt worden, die auf die Schaffung lichtvoller
und die Leiſtung ſteigender Räumlichkeiten ge
richtet waren. Wir haben alſo mit Erfolg ver
ſucht, dort, wo es ſchon jetzt möglich war, dem
Arbeiter eine wirklich menſchenwür
dige Arbeitsſtätte zu ſchaffen.

Das Amt Reiſen, Wandern, Ur-laub hat in dem vergangenen Jahre faſt
175 000 ſchaffende Menſchen unſeres Gaues ent
ſenden können. Das iſt gegenüber dem Vor
jahre eine Steigerung von 50 v. H. Und die
Zirt end hat allein im vergangenenahre über 30 000 Jungen und Mädel in
zwei bis dreiwöchigen Freizeitlagern unter
bringen können, darunter waren, was mich
beſonders freut, ſehr ſehr viele Jungarbeiter,
um die ſich früher niemand kümmerte, und die
einen kargen Arlaub von nur wenigen Tagen
hatten. Beide Arbeiten aber ſind ein Beweis
für die Fürſorge, die der Nationalſozialismus
dem ſchaffenden Menſchen in ſeiner Freizeit
angedeihen läßt.

Die Zahl der Menſchen, denen in unſerem
Gau durch die NS. Gemeinſchaft
Kraft durch Freude“, durch die Gau
filmſtelle, und durch die NS. Kultur
emeinde und das Mitteldeutſche
andes- Theater der Feierabend ver

ſchönt und bereichert wurde, eht in die
Hunderttauſende. Ein ſtolzes Er ebnis iſt
auch das Aufkommen für das inter

hilfswerk in den vergangenen drei Jahren.
Die Summe von 18 Millionen Mark bedeutet,
daß ein Opfer von 12 RM. von jedem ein
zelnen Volksgenoſſen, ob Arbeiter oder arbeits
los, ob Mann, ob Greis, ob Kind, für das
große Gemeinſchaftswerk gebracht worden iſt.

Vor allem aber mußte es darauf ankommen,
die ſeit jeher hier tobenden Jntereſſen
kämpfe auszugleichen. Dies war im weſent
lichen eine Frage der Erziehung. Deshalb
darf nicht unerwähnt bleiben die Arbeit, die
auf der Gauſchule 2 in Lützen geleiſtet wurde,
indem hier Arbeiter und Unternehmer in
erprobter Kameradſchaft verbunden zu einer
wirklichen Einheit zuſammengeſchweißt wur
den. Wir haben unſer beſonderes Augenmerk
gerade auf die Schaffung der Einheit von
Unternehmertum und Gefolgſchaft in den Be
trieben gerichtet und damit verſucht, die Reſte
der Jntereſſenkämpfe innerhalb dieſes Gaues
auf das vernunftgemäße Maß zurückzuführen.
Wir können heute mit Befriedigung feſtſtellen,
daß an vielen Stellen der Jnduſtrie-
kapitän verſchwunden iſt und derſeiner Gefolgſchaft verbundene und am 1. Mai
an der Spitze ſeines Betriebes marſchierende
Betriebsführer getreten iſt. Auf dieſer neuen
Grundlage haben wir die Leiſtungswirtſchaft
unſeres Gaues aufgebaut. Jmmer war es
unſer Beſtreben, im Vertrauensrat, in der
Arbeitskammer und in den Arbeitsausſchüſſen
auftauchende Spannungen ſofort durch die
Ausſprache von Mann zu Mann zu beſeitigen.
Wir ſind der Ueberzeugung, daß dieſe Methode
von großem Erfolg geweſen iſt.

Das „„Laborakorium der Welt“
Sechste Frage: Welche Rolle wird

der Gau Haelie-Merseburg in der zweiten
Arbeitsschlacht spielen?

Jmmer ſchon iſt das Gaugebiet Halle
Merſeburg führend geweſen, wenn es ſich
darum handelte, ausländiſche Stoffe durch ein
heimiſche Stoffe zu erſetzen. Jch erinnere Sie
an den Anbau der Zuckerrübe, an die
Erzeugung von Leichtmetall, an die Er
ſetzung ausländiſchen Salpeters durch die
Gewinnung des Stickſtoffes der Luft, an die
Errichtung einer der erſten deutſchen Kunſt
ſeidenfabriken, an die erſtmalige Durchführung
der Kohlehydrierung in größerem Umfange im
Leunawerk. Gewaltige, leicht erſchließbare
Energiereſerven im Boden unſeres Gaues,
ſeine zentrale Lage und die günſtigen Ver
kehrsbedingungen laſſen im Zuſammenwirken
mit den ſchon beſtehenden Einrichtungen das
Gaugebiet Halle-Merfeburg als beſonders
wichtig im Rahmen des zweiten Vierjahres-
planes erſcheinen. Die beſonderen Aufgaben,

Die uns geſtellt ſind heißen Erzeugung von
Energie- und Treibſtoff, von Kautſchuk, Leicht
metall, Kupfer und Zellwolle.

Wir ſtehen an der entſcheidenden Front
dieſes Wirtſchaftskrieges und dieſes Kampfes
um die Verdrängung ausländiſcher Stoffe
durch deutſche. Nicht umſonſt iſt für dieſen
Gau das Wort vom „Laboratorium
der Welt geprägt worden.

Sjebente Frage: Welche be-
sondere Aufgaben wird im Rahmen des
Vierjahresplanes die Partei im Gau Halle
Merseburg übernehmen?

Die nationalſozialiſtiſche Bewegung hat die
roße Aufgabe, der Motor dieſes Planes zuan Wie Miniſterpräſident Generaloberſt

Göring in der Gaupreſſe dieſer Tage ſchrieb,
ſind die Aufgaben des Planes mit den Auf
aben der Partei als Repräſentantin des
olkes deshalb beſonders verbunden, weil der

Vierjahresplan mehr als etwa ein Baupro
gramm, nämlich der Ausdruck unſerer Wirt
ſchaftsrevolution iſt. Am deutlichſten iſt die
Mitarbeit der Bewegung bereits bei der
Altmaterialſammlung in Erſcheinunen die in den nächſten Tagen auch auf

ie gewerblichen Betriebe ausgedehnt werden
wird. Ebenfalls hierzu gehört die Entrüm
pelungsaktion, welche die SA. in derdeutſchen Landſchaft durchführen wird. Die
Partei wird ferner einer umfaſſenden Ver
brauchslenkung das allergrößte Inter
eſſe entgegenbringen, das heißt die Frauen in
der Frauenſchaft, im Deutſchen Pera
im BDM. zum Träger dieſer Verbrauchs
lenkung machen. Wir wollen das Volk zu
einer vernunftgemäßen Lebenshaltung an
halten. Eine ſolche Haushaltsführun wird
revolutionierende Wirkungen von bisher un
gekanntem Ausmaß haben. Die Bewegung wird
darüber hinaus in der P e n durch
Wort und Schrift nicht nur die klare Anſchau
ung von der Notvwendigkeit des Vierjahres
planes den Maſſen des Volkes zu übermitteln
haben, ſondern ſie wird auch dieſe Auffaſſung
durch die Schaffung einer ne
Bereitſchaft und den willensmäßigen Vorſ oß
der Maſſen ſelbſt in dieſem neuen inner
politiſchen Kampf ergänzen.

Es iſt mein Beſtreben, der in dieſem Gau
kein Stückchen Kohle, kein cheit Holz, kein
Gramin Metall und kein Tröpfchen Benzin
nutzlos verlorengeht. Alles iſt zu erfaſſen und
mit allem iſt zu haushalten. Ja, Haus

iſt nicht nur das Grundgeſetz der
amilie, ſondern auch des Volkes. Dies iſt ſtets

den Menſchen meines Gaues als ſchaffendes
Volk, das ſchon immer gewohnt war, zu haus
halten, garnicht ſo phantaſtiſch erſchienen, wie
es mange Theoretiker des Auslandes glauben

empfinden zu müſſen. Schließlich wird die
Partei den Nachweis führen, daß die neuen
Werkſtoffe keinen Erſatz darſtellen und ſie wird

mit den ſchärfſten Mitteln jeder Neigung zur
Hamſterei entgegentreten. Verſuche, eine
Pſychoſe zu entfeſſeln, werden von uns im
Keime erſtickt werden. Die Bewegung ſelbſt
aber wird Vorbild ſein in der Ausnutzung der
Möglichkeiten, die Verwirklichung des ſchein
bar Unmöglichen zu beweiſen.

Wir werden alle Anregungen, die einſt in
der Maſſe des Volkes entſtanden ſind und in
der Vergangenheit verloren gingen. auffangen,

leichgültig, wo ſie herkommen. Wir werden
ſe unmittelbar im Gau den mit der Ueber
prüfung betrauten Männern übermitteln und
von dort ſchließlich an die zuſtändigen Stellen
weiterleiten. Auf dieſem Gebiet können wir
bereits in den letzten Wochen einige wichtige
Erfolge buchen. Weiter werden wir durch die
Schaffung einer wahren Arbeitsgemeinſchaft
aller führenden ſchöpferiſchen Perſönlichkeiten
im Gauſ den palitiſchen Generalſta b
auch beratende und ausgleichende Tätigkeit
alles ſchöpferiſche Gedankengut auf die ein
fachſte ſchnellſte und wirkſamſte Weiſe an die
Stellen gebracht werden kann, wo es mit Tat
kraft verwirklicht wird.

Lchke Frage Sie ſoeben einen Bel
ret für Fragen des Vierjahresplanes kürz-
ich auf der Burg Wettin gebildet. Die
soeben von nen genannten Aufgaben
dürften wohl zu einem wesentlichen Teil
von diesem Beiret erledigt werden?

Jawohl, ſo habe ich mir dieſe Aufgabe des
Beirates gedacht. Er wird wachſam auf alle
Möglichkeiten in Stadt und Land achten, deren
r n von Wert für den Vierjahresplan
ein kann.

Neunte Frage: Welche Folge-
rungen werden sich aus dem Aufbau
neuer Industrien in unserem Gaugebiet
auf allgemeinpolitischem und siedlungs-
politischem Gebiet ergeben?
Jn unſerm Gau iſt immer betont worden,

daß die Menſchenbetreuung allen
materiellen Erwägungen voranzugehen hat.
Sie ſteht im Vordergrunde aller politiſchen
Führungsarbeit. Die Maſſierung der Jndu
ſtrien und Menſchen wird von uns nicht als
ein überraſchender Vorgang empfunden ſon
dern allein als eine Aufgabe für die Maſſen
führung durch die Partei. Selbſtverſtändlich
werden wir auch der Raumordnung im
Gau noch mehr Beachtung ſchenken als bisher.
Dabei wird es ſich nicht immer ermöglichen
laſſen, überall Heimſtätten zu errichten, weil
wir den fruchtbaren Boden Mitteldeutſch
lands für die Ernährung ſeiner Menſchen
nötiger brauchen und ſparſam bewirtſchaften
müſſen. Wir müſſen immer neue Siedlungs
ideen zu verwirklichen ſuchen. Dort, wo kein
Grund und Boden zur Verfügung ſteht, muß
der Luftraum in Anſpruch genommen werden;
es müſſen alſo Geſchoßwohnungen entſtehen,
die ſich axchitektoniſch ſchön in das Stadtbild
harmoniſch eingliedern. Eine Heimat für
dieſe Gaugemeinſchaft zu ſchaffen, das iſt unſere
wichtigſte Aufgabe. Uebrigens wollen wir in
den nächſten Jahren auch dem Gedanken näher
treten, neuer Bauernſied lungen in
Bauerndörfern zu gründen. Jn allem gilt es
nicht nur Unterkunft für wohnungsloſe Fami
lien zu ſchaffen ſondern auch eine Ausleſe
nach raſſiſchen Geſichtspunkten zu treffen. Das
Ziel iſt eine in ſich geſchloſſene und ausge
glichene Landſchaft, in der unſer Gau zu einer
großen Familie zuſammen wachſen kann.
Dieſer in ſich ausgewogene Gau wird dann
eine Quelle neuer Gedanken und neuer Kräfte
werden.

Selbſtverſtändlich ſtellen uns die neuen Jn
duſtrien auch auf dem Gebiete des Arbeitsein
ſatzes vor beſonders ſchwierige Aufgaben, die
wir durch eine ſtraffe Organiſation der Nach
wuchserziehung von Facharbeitern zu löſen
uns bemühen. Jn Lehrwerkſtätten iſt hier be
reits Vorbildliches geleiſtet worden. Aber auch
auf ſchuliſchem Gebiet packen wir an.

Zuſammenfaſſend kann ich wohl als diewichtigſte Aufgabe meiner Perſon anſehen, die
Blut und Bodengemeinſchaft der ſchaffenden
Menſchen in dieſem Gau feſt zu verankern und
ein Abbild des organiſchen Lebens
hier zu geſtalten. Die alte aus der Kampfzeitgeborene z ſateri Einheit „Gau“ on
von neuem Leben durchflutet werden, um ein

Gau im totalſten Sinne zu ſein. Die Eigenſchaffen, durch deſſen ſowohl forſchende, als 5
Willensgeſtze der Bewegung ſind in alle Ge
biete eingedrungen, um die Gewähr zu bieten

geſetzlichkeiten ſind verſchwunden. Die totalen

dafür daß einmal hier in des Reiches Mitte
ein lebendiges Denkmal von un
ſerer Arbeit Zeugnis ablegen wird.

Bitte an der Linien-Umran dung sauber ausschneiden

Sicherung 467 Sieſtader bei Uberſchreitung des Hoch
ſtromes durchſchmilzt. Außerlich
iſt dieſes Durchſchmelzen am Her
ausfallen des auf der Siche
rungspatrone ſitzenden farbigen
Metallplättchen zu erkennen.
Sicherungen dürfen nur nach Ab
ſchalten des Hauptſchalters aus
gewechſelt werden. Es ſind ſtets
neue Sicherungen zu nehmen, da
ausgebeſſerte Sicherungen kei
nen Schutz gewähren. Man halte
daher ſtets einige Reſervepatro
nen vorrätig

Sicherung. Für eine Forderung
kann man ſich auf mannigfache
Art eine Sicherung verſchaffen,
t B. durch Annahme eines Pfan

es. Das Pfand muß der Pfand
nehmer in ſeinen Beſitz nehmen.
Eine wirkliche Sicherheit gibt ein
Pfand nur, wenn es einen zum
mindeſten gleichen Wert hat, wie
die Forderung. Weiter iſt hier

die er nen unennen. Die übereignete ad

kann bei dem Schuldner blei
ben, man muß aber ausdrücklich
vereinbaren, daß ihm die Sache
geliehen oder ihm zur Verwah
rung gegeben iſt. Man kann I
zur S. ſeiner Forderung au
eine Hypothek oder Grundſchüld
auf dem Grundſtück des Schuld
ners eintragen laſſen oder eine17 dieſem teſte ypothek oder
Grundſchuld ſich abtreten laſſen.
Per achte man vor allem auf den

ert des Grundſtücks und den
Rang, den die Hypothek ein
nimmt. (Anwalt oder Notar fra
gen.) Eine Forderung kann fer
ner noch dadurch geſichert wer
den, daß man ſich Bürgſchaft von

einem zahlungskräftigen Drittenet Für eine rechtskräftig
durch Urteil feſtgeſetzte Forde
rung kann man ſich auch gegen
den Willen des Schuldners eine
S. verſchaffen und zwar durch
Vornahme einer Pfändung oder
Eintragung einer Zwangshypo
thek.

Sieden, das Wallen einer
ſigkeit, die bis zum Siedepun
erhitzt iſt. Der Siedepunkt hängt
vom äußeren atmoſphäriſchen
Druck ab.
Siedſalz, Kochſalz, das durch
Verdampfen des Waſſers von
Solequellen gewonnen wird.
Siegel, lat. Abdruck eines Stem
pels in Wachs oder Siegellack
Siegel ſind bei Wertbriefen und
Wertpapieren erforderlich. Ein
Wertbrief muß auf der Rückſeite
mindeſtens fünf mal geſiegelt
ſein.

Siegellack, a ansSchellack, Terpentin u. Farbſtof
fen, die man anbrennt und
tropfen läßt, um in die noch
Maſſe einen Stempel (Petſchaft)
zu drücken.
Siegellackflecke laſſen ſich mit
Spiritus oder Terpentinöl ent
ſehen. Das Gewebe wird aber
ehr angegriffen.

Siegelxing, ingerring mitStein, in den v Monogramm
oder das Familienwappen zum
Siegeln eingeſchnitten ſind. Als
Stein in e ner wird viel
fach der He ein dunkel
grünes, rotgeflecktes Mineral,
verwandt.
Sieſta, ſpan., Mittagsruhe.
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Schaub

W Pianohaus
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Ein Sehleksal wird Biſci e rein belden Thestern deine Seele wird Fiim i Miel- Pianos

Hin Uberwältigencder Flim, billig deim Zelchen elnes Puulg Wesvely
Oberwältigenden Erfolges in ihrer grötzten künstle- Döll

We rischen Leistung.

Verlangt
die

Ein herrlicher, bewunderns-
werter Film, mit

Afttiia Hörbiger
Gina Falkenberg

Regie: Geza von Bolvary
Jugendl. Uber 14 Jahre hab. Zutritt.
W. 4. 6, 8.20 S. 2.25, 4, 6, 8.20

Ein gigantis cher
Triumph des
Flimschaffens

S 4Beginn 3.30 5.45 820 Ohr

Sonntags: 3.15 5.45 8.20 Uhr
Für Jugendliche nioht zugelassen!

Krna Sackle deutsebe Naehbttgahl

Jugeudvorstellamg
Anfang h Uber

Hevio Founniag 4 Uhr

Konzert Tanztee
Gr. Tanz Abend
Fritz Zachlosing zp en
Mittwoch, 17. Febr. Gastspiel

ta Marchetto
eisterschüler B. Gigl s

Nee c
m er tal

heute und jeden Sontag ab7 Uber die große
Tanzveranſtaltung

Ninghämpfe
T7Ag lich ab 20, 15 Uhr um des

(Kroben Prels v Europa
III

Welthlasse am Start

Theater am Steintor
(raber Walhalla

ehe n ad g. miſe R. d

Aen: Seehferdchent
Sonntag 4 Uhr

Anterhaltungskongert
Eintritt zum Konzert frei

S

Bitte an der Linfen-Umrandung sauber ausschneiden

Sigfried EingrögelSigfried, männl. Vorname, germ. Silberfiſchchen, Zuckergaſt, AngeHerkunft, mit der Bedeutung: fiefer Ibrig r 1 cm
der durch den Sieg Frieden lange Jnſekten mit langen Vorbringt. ſten am Hinterleib, die 2 in

Sigismund, männl. Vorname, Häuſern aufhalten und Papier,
erm. Herkunft, mit der Beden- Tapeten, Photos, Leder und
ng: „der Siegesſchutz“. Wolle benagen. Man vertreibe

Siglinde, weibl. Vorname, ger
man. Herkunft, mit der Beden
tung: „die Siegesſchlange“.
Sigrune, weibl. Vorname, germ.
Herkunft, mit der Bedeutung:
„die Siegzauberin“.
Sigurd, männl. Vorname, germ.

erkunft, gleiche Bedeutung wie
igfried.

Sikkativ, lat. Mittel, die e
ben ſchneller trocknen zu laſſen.
Man kann Sikkativ fertig kaufen.
Silber, weißes Metall, das ſehr
dehnbar, aber härter als Gold iſt
und zu Münzen, Schmuckwaren
und Gebrauchsgegenſtänden ver
arbeitet wird. Der Wert des
Silbers iſt ſehr ſchwankend. Auch
als „Echt Silber bezeichnetes
Gebrauchsſilber enthält Kupfer.
Der Stempel 800 bedeutet, daß
80 v. H. der Maſſe Feinſilber
ſind. Auch geringfügige Silber
anteile, beiſpielsweiſe 90, werden
bei verſilberten und mit aufge
walztem Silber ſilberplattierten
Gegenſtänden angezeigt. Silber
läuft ſchwarz an, umſo mehr, je
ſchwefelhaltiger die Luft iſt. Lack
überzug ſchützt nicht unbedingt
vor dem Anlaufen. Silber wird
mit Silberputzwatte und Silber
eife gereinigt. Beim Putzen geht
mmer Silber verloren. Verpackt

wird Silber, das ſelten benutzt
wird, in ſchwarze Watte oder
Seidenpapier

ſie durch Jnſektenpulver.

Silberlachs, andere Bezeichnung
für Forelle.
Silberſeife, Metallputzmittel aus
Kernſeife mit Schlämmkreide
und Salmiakgeiſt. Man rei
nigt Metalle mit Silberſeife und
heißem Waſſer, worauf man ſie
warm nachſpült und ſofort mit
wollenem Lappen trocken reibt.

Sild, eingelegte, ſehr ſalzige, ap
petitanregende Finnfiſche.

Silo, Getreide oder Futter
ſpeicher.

Simon, männl. Vorname hebr.
Herkunft mit der Bedeutung „die
Erhöhung“.
Simulant iſt ein Menſch, der eine
Krankheit heuchelt, ein Schein
kranker. Geſchieht meiſt, um eine
Rente zu erringen.
Simultanſchule, Grundſchule, in
der Kinder beider Konfeſſionen
gemeinſam unterrichtet werden,
während der Religionsunterricht
getrennt erteilt wird.
Singular, lat., Bedeutung: Ein
zahl, gegenüber Plural, lat., Be
deutung: Mehrzahl.

Singvögel, meiſt Arten der
Sperlingsvögel, die gewöhnlich
nur in der Paarungszeit durch
melodiſchen Geſang erfreuen. Der
Geſang wird bei verſchiedenen

Thalig Theater
Heute, Sonntag, 20 bis gegen 22 Uhr

Der Ekappenhaſe

Stadttheater Halle

Heute, Sonntag, 15 bis gegen 18 Uhr

Die luſtige Witwe
18.30 bis gegen 22.30ntrittskarten im Vorvertaufjeweils ab Montag an der Stadt Her Oberſteiger

theaterkaſſe. Operette von Karl Zeller

Saal der Berggesellschaft
Mittwoch, 17. Febr., 20 Uhr

singt
Schuhert- Lieder

A. Flägel: Hans Helmut Ernst

Kart, v. 1.- b. 2.50, Stud. 75
b. Hothan, Gr. Ulrichstr 58

Gustav fröhlich
Heli Finkenzeller

in dem Ufa Film

Korgen letzter Tag!
der einzigartige, erfolgreiche

Paul Hörbiger-
Film der Tobis-Rota

Die mit Spannung geladene Ge-
schichte eines gemeinen Verbrechens
und einer jnngen Liebe vor dem

Hintergrund des tausendfältig
schillernden Bildes:

VerRkehrl
Werktags: 4.00 6.30 8.15 Uhr.
Sonntags: 3.00 5.50 8.15 Uhr.

Für Iugendlſche n l ch t szugelassen,

Thaliasaal
Montag 1. MArz, abends s Uhr

Die berühmte Schriftstellerin

liest aus ihren Werken
„Ehen im roten Sturm

„Stucenten, Liebe, TſcheRa u. Toc
„Fabrik des neuen Menſchen

Bisher In allen Städten ausverkauft

Heuto
H. 30 Uhr vormittags

Das gewaltige Kriegserlebnis
der Westfront

Für Jugendliche sugelassen

Karten von 0.90 bis 2,50 R
bei Hothan, Gr. Ulrichstraße 38Kincderarzt

Dr. Engel
mit

Viktoria v. Balasko
Arthur Fritz Eugen u. v.

Ein Film voll vom szchönsten
Humor

Sonntag 2.00 4.00 6.00 8. 30 Uhr
Werktags: 4.00 6.00 8.50 Uhr.

Kinder zahlen zur 4. Vorstellung
kleine Preise.

Größte Auswahl
folgender erprobter Fabrihatot

Bogs Volgt, F. Gelßler,
O. Gerbstädt, Glaser,
Gebr. Zimmermann

Groc
S

der V/elts

kammt persönch
Die Reiſezeit

beginntKeuheſten:
e

Mannborg-Plianochordsahdere Mein misrſere i e d h A 2 Sag
Neupert Cemball en Aen am 22 9 23 Fohr

B. DD I vianohas: Hapag ThanasaaſGroße Ulrichstraße 3334 Mittelmeerf ahrt mr arvpem

u e Beiprogramm
Prospekte, Auskunft und An
meldung in des Gesachüfts-
stellen der MNZ. sowle im
Hapag-Reisebüro Halle a. S.
im PRoten Turm.

e immer
Küchen sowie Polstermöbel

aller Art Fernruf: 318 70

Gr. Klausstr. 34 und Kl. Klausstr. 4

FINLA P Oe z

r n28 e ein
om28.e

e W Nee v e ar a
(nige e S

Auskunft erteilen. der Ehrenemftliche Vertreter des leipziger Meßamts: Julius Ritter, i. Fa. C. F. Ritter, Holle,
leipziger Straße 87-92 (Ritterhaus), Fernruf 26313 die Industrie- und Handelshammer zu Holle, Franchkestr. 5,
Fernruf 27476, das loyd-Reisebüöro Hermann Möller, Halſe, leipziger Str. 94, der Verkehrsverein V., Abtlg.
Verkehrsbüro „„Rofer Turm“, Halle, Marktplatz 25 und die Scole-Zeitung, Halſe, Geschättsstel,e, Kleinschmiecen.

Metabzeichen zu Vorzugspreisen: beim Ehrengmtlichen Vertreter Julius Ritter beim lſoyd-Reiseböro Hermann
Mölſfer beim Verkehrsverein e. V., Abteilung Verkehrsbüro Rofer Turm“ und bef der Saole- Zeitung in Holle.

Meßadreßsbuek Band Musfermesse Banch Technische Messe wird rechtzeitig vor Messebeginn versandt
egen Voreinsendung von fo Bonch RM. I. auf Postscheckkonfo lejpzig 66750 der Verlagsonstalt des leipziger
eBomts, G. m. b. H., leipzig C 1, Hohe Stroße 34.

Gewandhaus-Sonderkonzert Diensfog, den 2. März, 20 Uhr. Dirigent: Generolmusjkdirektor Professor Hermann
Abendrofh, Solistin Kammersängerin Viorico Ursuſeqc. Karten für RM. 6.50, 4.50 und 3.50 Thedterkasse
Meßamt, leipzig C 1, Markt 4.

e Wollstube Großmütterchen
Hart finden Sie Anregung ae e Wollarbeiten



J. Februar 1937

eberföhrong der SS.-Standlarte:

Jubelnd begrüßt zog die 55. durch die 5traßen
porbeimarſch vor 59.-Oberführer Döring und dem Gauleiter Abendliche Feierſtunde am Kaiſerplaß

Die Standarte der 26. SS.-Standarte wird in ihren neuen Standort überführt

In den ſpäten Abendſtunden des geſtrigen
Tages erfolgte die Ueberführung der Stan
darte der 26. SS.Standarte und der Sturm
fahne des Sturmbanns I/26 von der Dienſt
ſtelle der 26. SS.Standarte zur Dienſtſtelle des
Abſchnitts XVIII am Kaiſerplatz. Höhepunkt
dieſer Ueberführung war ein Vorbeimarſch vor
dem Oberführer und dem Gauleiter am Adolf
HitlerRing.

Nachdem bereits am Vormittag der Muſik
zug des Totenkopfſturmbannes „Sachſen“ in

Halle eingetroffen war und am Nachmittag
auf dem Marktplatz ein vielbeſuchtes und auf
Sſehenerregendes Konzert gab, waren in ſpäten
KNachmittagsſtunden zwei Kompanien des Toten

kopfſturmbannes „Elbe“ in Halle eingetroffen
und hatten in der Heeres und Luftnachrichten
ſchule Quartier bezogen.

Um 7.30 Uhr nahmen die Hallenſer SS.
Männer auf dem Friedrichsplatz Aufſtellung.
Bald darauf erſchienen die Kompanien des
Totenkopfſturmbannes. Schneidige Kommandos
hallten über den Platz: „Kompanie, Gewehr
über!“ und ſchon marſchierte die erſte Kom
panie zur Standartendienſtſtelle, um die Stan
darte und die Sturmbannfahne einzuholen.

Unter den Klängen des ſchneidigen Muſik
zuges des Totenkopfſturmbannes „Sachſen“
ſetzte ſich dann, angeführt von Sturmhaupt-
führer Bergrath, der Hallenſer Sturmbann der
26. SS.Standarte und die beiden Kompanien
des Totenkopfſturmbannes „Elbe“ in Bewegung.
Der von den Hallenſern vielbewunderte Marſch
ging durch die Friedrichſtraße zum Adolf-Hitler-
Ring. Vor dem Landgericht hatten gegenüber
dem Kaiſer-Wilhelm-Denkmal die Ehrengäſte,
der Gauleiter und der Oberführer mit ſeinem
Stab Aufſtellung genommen. Man ſah Ver
treter der Gliederungen der Partei, der Wehr-
macht, des Reichsarbeitsdienſtes, des Staates
und der Stadt. Jm weiten Umkreis hatten
Schutzpolizeibeamte den Platz abgeſperrt. Viele
Hundert Hallenſer drängten ſich, um das nächt
liche Schauſpiel zu ſehen.

Aus der Ferne klingt Muſik auf.
und näher rückt ſie. Der ſchneidige Muſikzug
rückt heran. Die Politiſche Kampftruppe des
neuen Reiches marſchiert. Exakt und ſchneidig
ſchwenkt der Muſikzug ein. Das Feldzeichen
blinkt und glitzert im ſpärlichen Licht.
Hallenſer SS. Männer marſchieren im zackigen
Marſch vorbei. Dahinter kommen die Kom-
panien des Totenkopfſturmbannes „Elbe“.
Hart klingt der Schritt. Klapp, klapp, dröhnt
er Parademarſch. Die letzten Männer mar-

ſchieren vorbei. Der Vorbeimarſch hat vor
züglich geklappt.

Weiter geht der Marſch durch die Leipziger
traße und Hindenburgſtraße, durch die Lud-

wigWucherer Straße und ſchließlich zum
gdiſerplatz. Jn das ſtille Villenviertel

um den Kaiſerplatz hat ſchon die Auffahrt der
rengäſte ein ungewohntes Leben gebracht.

Näher

Nun ſteht Fackelträger an Fackelträger am
Straßenrand, hell lodern die Flammen durch
die geſpenſtige Stille. Den Platz umſäumen
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viel hundert Menſchen. Marſchmuſik klingt
auf. Näher und näher rückt ſie. Der Sturm
bann 1/26 rückt an, die achte Kompanie des
Totenkopfſturmbannes „Elbe“ marſchiert auf.
Stärker wird die Muſik. Der Muſikzug reißt
alle Herzen hoch, die Feldzeichen kommen.

Vor dem Eingang der Dienſtſtelle des Ab
ſchnittes ſtehen Doppelpoſten unter Gewehr.
Sie präſentieren. Die Ehrengäſte umſäumen
den Eingang. Unter den Klängen eines zackigen
Marſches werden Standarte und Sturmbann
fahne in die Dienſtſtelle gebracht. Schon
meldet der Kompanieführer der Fahnen
kompanie und der Standartenführer der
26. SS.Standarte die Beendigung der Ueber
führung der Standarte und der Sturmbann
fahne. Da klingt das TreueLied der SS. auf,
und wie eine Woge umbrandet es in der
Stille der Nacht die Dienſtſtelle. Die Arme
fliegen nochmals hoch und kräftige Lippen
ſingen das Lied von den Männern, die feſt

ſtehen und unerſchütterlich ſind, wenn alle un
treu werden. Wie ein Schwur geht das Lied
durch die Nacht. Und jeder ſpürt wohl, das
iſt ein großer Augenblick im Daſein der
Hallenſer SS. -ich.

Blaue Jungens in Halle
Unter Leitung ſeines Muſikmeiſters und

Komponiſten des Marſches „Deutſchlands See
helden“, Ernſt Rath, konzertierte das
Muſikkorps der l. Matr.-Art.-Abt.
Kiel im „Reichshof“. Nach einigen flotten
Märſchen und klaſſiſchen Muſikſtücken heißt
Kameradſchaftsführer Schwarze vom NSDMBV.
die ſehr zahlreich erſchienenen Gäſte herzlich
willkommen. Er begrüßt insbeſondere die Ver
treter der Partei und ihrer Gliederungen. der
Wehrmacht, der Offiziers- und Soldatenbünde

Unsere Thedferleutfe erzählen von ihrer Arbeif:

Opernſängerin hörk ihre Stimme zum

Das Theater knallt! behauptete vor einigen
Tagen ein Mann, der im halliſchen Stadt
theater Schallplattenaufnahmen für den
Reichsſender Leipzig machte. Es han
delte ſich um eine Sendung die kreuz und quer
durch die mitteldeutſchen Theater ging, aber
ein Zuſchauerraum iſt noch lange kein Funk-
ſaal, alles war zu laut und die Sänger mußten
mit halber Stimme ſingen. Es ging um das
große Duett aus „Die beiden Schützen“.
Jetzt iſt es geſendet worden und vom knallen
den Theater iſt nichts zu hören, die Technik
hatte auch hier geſiegt.

Als ich zu Hauſe ſaß und die Sendung ab
hörte, erzählte jetzt Elinor Sadowska, die
mit Hans Ferguüſon das Duett ſang, machte
ich zum erſtenmal mit meiner Stimme Be
kanntſchaft. Jch hatte mich ſelber noch nie ge
hört, es iſt prächtig ſein eigener Zuhörer zu
ſein, man erkennt ſich auf keinen Fall wieder
und wird ſein eigener Kritiker. Außerdem iſt
es einfach und nicht gefährlich, dabei habe auch
ich einen Fehler an mir entdeckt, den ich ſpäter
bei der Vorſtellung vermeiden konnte.

Die meiſten Hallenſer kennen die Opern
ſängerin, ſie iſt ſeit vier Jahren bei uns, in
der letzten Zeit hörten wir ſie als Karo
lin e, Marceline, Papagena,
Nanetta und Fatime. Es gibt viele
junge Sängerinnen, die ihre Stimme entdeckt
haben oder die entdeckt worden ſind, die
Opernſängerinnen werden wollen und denen
dieſe Rollen ein begehrenswertes Ziel ſind.
Nein, es iſt nicht ſo leicht heute als Opern
ſängerin zur Bühne zu kommen, Elinor Sa
dowska kann uns darüber recht feſſelnd er
zählen.

Die Zeit, in der jemand heute Gemüſe auf
dem Markt verkauft und morgen großer Stern
an der Oper war, iſt dahin, man muß ſchon
in den Film gehen, um ſie zu erleben, alles
braucht ſeine Ausbildung und ſeinen Weg,
auch dann, wenn ganz unerwartet eine tüchtige
Begabung entdeckt wird!

Mein Vater iſt in Hannover Muſiker
und Komponiſt, berichtet die Sängerin weiter,
natürlich lernte ich bei ihm, außer dem Singen

auch noch Klavier, Feige und eine heimliche
Leidenſchaft: Saxophon! Später wurde es
ernſt, ich kam auf das Konſervatorium.
Drei bis vier Jahre bleibt einer dort, es
koſtet tüchtig Geld, mein armer Vater tut mir
jetzt noch leid, außer Geſang nimmt man dort
noch Klavier, Geige. Theorie, Harmonielehre,
Jtalieniſch und Sprachtechnik. Das hört ſich
ganz hübſch an, es iſt auch ſo und zuerſt iſt die
Sängerin Muſikſtudentin. Einmal geht
alles vorüber, auch das Konſervatorium, und
das Examen, was mich angeht, ſo drückte mir
mein Vater damals Geld in die Hand und ich
ging auf Reiſen. Jch hatte an eine Reihe von
Theatern geſchrieben, ob ich vorſingen dürfe,
ich ſei „zufällig“ da. Hier durfte ich ſingen,
dort nicht, manchmal ging es ſchief, manchmal
klappte es gut, eine Anſtellung bekam ich nicht.

Heute wird eine junge Sängerin nicht ganz
ſo einfach auf die Theater losgelaſſen, ſie muß
ſich zuerſt der Bühneneignungsprü-
füng beim Bühnennachweis in Berlin
erwerben und erhält ein Zeugnis; nur wer
dieſes beſitzt, darf ſich beim Theater überhaupt
um eine Anſtellung bewerben, der Bühnen-
nachweis kann einem auch vermitteln, aber er
brauch es nicht durchaus und das beſte Zeug
nis iſt noch längſt keine Stellung am Theater!

Eine Opernſängerin wird kaum noch von
heute auf morgen. Elinor Sadowska hatte vor
etlichen Jahren Glück. Auf meiner Suche, ſo
ſagt ſie, kam ich auch an die Oper in Hannover,
ich ſang dort vor, gefiel und war im ſiebenten
Himmel, als ich eine großartige Anſtellung
als Volontärin für 70 Mark monat-
lich erhielt! Plötzlich ſtand ich wieder mit
beiden Füßen auf der Erde, wenn es im
Konſervatorium noch ſo gut ging, beim
Theater fängt alles wieder von vorn an und
zuerſt lernte ich als Volontärin drei Monate
hindurch „gehen“. Meine Tätigkeit auf der
Bühne beſtand weniger im Singen als im
Laufen, es war alles nützlich und hatte ſeinen
Sinn! Eines Tages hatte ich es geſchafft und
wurde für dreihundert Mark als Soliſtin
verpflichtet, das war damals für mich eine
Rieſengage. Zuerſt durfte ich das „Aennchen“
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Aufn.: MNZ-Bilderdenſt
Der Gauleiter und SS.-Oberführer Döring

nehmen den Vorbeimarsch ab

und der Stadt. Die Kapelle ſei nach hier ge
kommen, um vorbereitend zu wirken für den
Ausbau der jungen deutſchen Marine. Kapitän
leutnant Zehenlein dankte allen Beſuchern
und Gaſtgebern. Die Muſikkapelle ſei auf Be
fehl des Oberbefehlshabers der Marine nach
dem Binnenlande geſchickt, um durch Konzerte
für die junge deutſche Marine zu werben und
ſich in den Dienſt des WHW. zu ſtellen. Junge
Techniker, Muſiker und Abiturienten, welche
Luſt und Liebe zum Dienen bei den „blauen
Jungens“ haben, bittet er, ſich nach Beendi
gung des Konzerts zwecks weiterer Jnforma
tionen bei ihm melden zu wollen. Die Kapelle
ſpielte in exakter Weiſe und fand ſtürmiſchen
Beifall. Bei Kapitänleutnant Zehenlein aber
meldeten ſich über 20 junge Leute, die nur
allzugern „blaue Jungens“ werden möchten.

erſtenmal
rn o

Elinor Sadowska vom Skadtthegler berichtet über den heutigen Werdegang einer Opernſängerin

im Freiſchütz ſingen, und mein Vater erhielt
von mir aus lauter Freude ein Telegramm.

Es iſt ein weiter Weg ja alles braucht
ſeine Zeit und zuletzt fällt der Künſtler vom
Himmel. Einen aber, der ſein Ziel hat, wird
das alles nicht aufhalten, einmal kommt dann
der Tag, an dem er ſeine Sehnſucht erfüllt
ſieht. Allen unſeren Theaterleuten iſt es ſo
ergangen und von allen hört man, daß es ſo
gut geweſen iſt. R. St.

Aufnahme: Pieperhoff

Nicht nur gewaſchen, nicht nur rein,

persil-gepflegt ſoll Wäſche ſein!



öffentliche Versammlungen
Es sprechen:
am 16. Februar, 20.15 Uhr, in der

„Schänke Alt Halle
Stoßtruppredner P. Bruno Günther,
Plauen i. V.

am 16. Februar, 20.15 Uhr, im

Gasthaus zum Mohr
von der Reichspropagandaleitung ver
mittelte Pq. Dr. Friedr. Alfred Beck,
Bochum-Hagen.

Die Partei- und Volksgenossen der
Ortsgruppen Leipziger Turm und Luther-
linde sind hierzu eingeladen.

Vorfrühling Fuaſenacht
Jahreslaufſpiel am ValentinsTage

Wer weiß denn noch, daß an dieſem Sonn
tag der „ValentinsTag“ iſt, der im
Brauchtum unſerer Volkheit SichFinden, Ver
binden und neues Lieben zum reichſten Aus
druck bringt? Nicht iſt dabei für uns weſent
lich, daß auf dieſen Tag die Kirche den
Märtyrertod von ſechs verſchiedenen Heiligen
des Namens „Valentin“ feſtgelegt hat, ſondern
wir beſinnen uns heute wieder darauf, daß in
dieſem Namen der Wortſtamm des lat. „valens“
ſteckt, das ſtark, kräftig und zeugungstüchtig be
deutet. Jn dieſem Sinne verſtehen wir auch
den alten ſchönen Brauch, bei dem im ernſt
gemeinten LiebesSpiel ein jeder Jüngling
als Valentin ſeine Valentine ſindet, ein Mäd
chen, das an dieſem Tage ihm zugehört. Kein
Zufall iſt es auch, daß auf dieſen Tag die
Vogelhochzeit fällt, und daß überall der Volks
brauch ſeine mehr oder weniger deutlichen Be
a zum Lieben und zum zeügenden

eben hat.
Die Macht des Winters iſt ja gebrochen,

und ein jeder fühlt die jungen Kräfte in ſich
ſteigen. Unſer Volk, insbeſondere unſere Vor
fahren, haben ſich dieſer Kräfte nie zu ſchämen
brauchen, ſondern in freier und offener Be
jahung das miterlebt und durchgemacht, was
unſere geſamte Natur in dieſer aufbrechenden
und darum auch ſo tollen und närriſchen Zeit
in ſich trägt. Und je weniger ſie ſich dagegen
ſtemmten, um ſo mehr gehörten ſie dem großen
Zuge der Natur an, die uns alle wie von
ſt ſt verbindet und zur Gemeinſchaft hin
führt. An dieſem Werke der Natur mitzuwirken
und dabei ein wenig von den Werde-Kräften
unſeres Volkes zu verſpüren und gar ſichtbar
zu machen, iſt die ſchöne und nun ſchon ſelbſt
verſtändliche Aufgabe des Jugendkreiſes
um die Landes anſtalt für Volk-
r e. Darum wird dort der Jahres
JIauf feſtlich begangen. Wer alſo mit der
Jugend noch einmal ein ſchönes Stückchen dieſer
fröhlichen, närriſchen und zugleich ernſten Zeit
des Jahres an den Geſtalten des bunten Volks
brauches miterleben will, iſt herzlich dazu ein
geladen: Sonntag, 16 Uhr, im Lichthof der

andesanſtalt für Volkheitskunde.

5A. im Dienſt für 5chadenverhütung

Vor den Führern und Unterführern der
Standarte Halle der SA. ſpricht am Dienstag,
20 Uhr, im Stadtſchützenhaus der Referent
für Schadenverhütung in der Oberſten SA.
Führung, Sturmbannführer Brodhuber.

Reichsluftſchutzbund. Heute Schulung der
Amtsträger Bw. Luftſchutzhaus.

Einlagen um 5,4 Mill. R. geſtiegen
Geſchäftsbericht der 9kadtſparkaſſe für 1936

Nach dem jetzt vorliegenden Geſchäftsbericht
der Stadtſparkaſſe zu Halle iſt wieder
in allen Sparten eine erfreuliche Aufwärts entwicklung feſtzuſtellen. Der Ge
ſamteinlagenbeſtand iſt um rd. 5,4 Mill. RM.
geſtiegen, von 58 674 037 auf 64 125 920 RM.

Die nun reſtlos durchgeführte Trennung
der geld- oder kapitalmarktorientierten Ein
lagen mußte ſich auf den Beſtand der Spar
einlagen auswirken. Jmmerhin konnten die
den Depoſiten- und Girokonten zugute e
kommenen Unmſchreibungen, die ſtarken Ab
hebungen, z. B. zur Durchführung zahlreicher
privater Bauvorhaben, und die nennenswerte
Beteiligung der Sparkundſchaft an der Zeich
nung der aufgelegten beiden Reichsanleihen
bis zum Jahresſchluß wieder durch Neuanlagen
ausgeglichen werden, und der Einlagenbeſtand
auf Sparkonten erhöhte ſich nach den
Zinsgutſchriften noch um über 1,6 Mill. RM.
von 55,8 auf 57,4 Mill. RM. Die Zahl der
Sparkonten iſt um 1431 auf 154 414 geſtiegen.
Die Zahl der Depoſiten- und Giro
konten nahm von 5473 auf 6728 zu, die
Depoſiten und Giroeinlagen erhöhten ſich von
2,9 um 3,8 auf 6,7 Mill. RM.

Das Durchſchnittsguthaben eines Spar
buches ſtellte ſich auf 371,74 (i. V. 364,57) RM.
mit Aufwertungskonten, und auf 539,10
(538,18) RM. ohne Aufwertungskonten. Auf
den Kopf der Einwohnerzahl unſerer
Stadt entfällt eine Spareinlage von 272,11
(266,43) RM. Von den 12837 Heimſpar
büchſen wurden 4546 zur Entleerung vorge
zeigt und dabei 85 721 (85 958) RM. einge
zahlt. Von den Geſchenkſparbüchern ſind bis
Ende des Berichtsjahres 13 908 zur Eröffnung
eines Kontos benützt worden. Weiter beſtehen
noch Spareinrichtungen mit beſtimmten
Zwecken, wie Aufenthalt in Heimen, Klaſſen
reiſen, Wanderungen, außerdem das Reiſe
ſparen der NSG. „Kraft durch Freude“ ſowie
die Spareinrichtung des „Arbeitsdank“.

Die Bilanzſumme erhöhte ſich auf 68,45
(62,46) Mill. RM. Der Bilanzwert der
eigenen Wertpapiere erhöhte ſich durch
die bereits angegebenen Gründe von 19,55 auf
23,18 Mill. RM. An Hupotheken wurden
390 (257) mit einer Summe von 4,19 (3,04)

Mill. RM. neu bewilligt. Der Anteil der als
Hypothek ausgeliehenen Kredite am Sparein
lagenbeſtand beträgt 40,45 (37,07) v. H. Kurz
friſtige v r e e wurden in151 (264) Fällen mit einer Geſamtſumme von
111 625 (142 718) RM. neu bewilligt. Als
Sicherheitsrücklage wurden aus dem
Vorjahr 2,68 Mill. RM. übernommen, die ſich
nach Zuweiſung des Gewinns aus 1936 von
774.800 (827 323) RM. auf 3,45 Mill. RM.
erhöht, d. ſ. 5,39 (4,56) v. H. des Geſamtein
lagenbeſtandes. Unter Beachtung der geſetz
lichen und der Satzungsbeſtimmungen wird es
bei einem befriedigenden Abſchluß des Ge
ſchäftsjahres 1937 der Sparkaſſe Anfang 1938
erſtmalig möglich ſein, dem Gewährverband
einen Teil des Ueberſchuſſes zur Verwendung
für ausſchließlich gemeinnützige Zwecke zur
Verfügung zu ſtellen. Der Reingewinn
hat im Berichtsjahr die Höhe des Vorjahres
nicht erreicht, obwohl erhebliche Kursgewinne
an Wertpapieren erzielt wurden. Der Wert
papierbeſtand bietet bei der jetzt ſo erfreulichen
Stabilität der Kurſe noch gewiſſe ſtille
Reſerven, die den notwendigen Ausgleich bei
einer weiteren Minderung der an ſich geringen
Zinsgewinnſpanne bieten. Die Stärkung der
Reſerven im Berichtsjahr iſt um ſo erfreulicher,
als dadurch auch die wirtſchaftliche Kraft der
Sparkaſſe in erhöhtem Maße der Allgemeinheit
dienen kann. Das Rechnungswerk, die Bilanz
und die Gewinn und Verluſtrechnung, wird im
n gt tgentett der heutigen Ausgabe veröffent
icht.

Die großen Aufgaben, die der deutſchen
Wirtſchaft neuerdings im Hinblick auf die
Durchführung des vom Führer aufgeſtellten
Vierjahresplanes geſtellt werden, legen
auch den Sparkaſſen Verpflichtungen auf. Vom
Erfolg ihrer Arbeit, auch den letzten Volks
genoſſen ſparwillig zu machen, ihn zu veran
laſſen, jede ſelbſt nur auf kurze Zeit entbehr
liche Reichsmark im Jntereſſe des Ganzen
arbeiten zu laſſen, wird es mit abhängen, daß
dem Reich und der Wirtſchaft die Mittel zur
Durchführung der Pläne für Sicherung des
Lebens und der Freiheit des deutſchen Volkes
gegeben werden können. Die Stadtſparkaſſe
tn es an dieſer Kleinarbeit nicht fehler
aſſen.

Frohſinn und Kameradſchaft
Die Rechtswiſſenſchaftliche Fach

ſchaft der Studentenſchaft der Univerſität
ließ Freitag ihr erſtes Winterfeſt ſteigen. Ein
Prolog, der das Feſt einleitete, behauptete,
daß die angehenden Juriſten nicht nur dicke
Bücher wälzen, mit nüchternen Geſetzespara

graphen umgehen, ſondern auch luſtig ſein könn
ten. Das zeigten ſie denn auch in einer kleinen
Szene die in humoriſtiſcher Form zeigte wieein Zwölfſemeſtriger das Examen veſteht.
Muſikaliſche Darbietungen, u. a. ein Händel-
Trio, unterhielt die zahlreichen Beſucher beſtens.
cand. jur. Kun ze entbot namens des Leiters
die Willkommensgrüße dem Dekan der juri-
ſtiſchen Fakultät Fret Dr. Muß, den
Profeſſoren ſowie Dozenten und den Ver
tretern der Juſtiz. Der Leiter Helmut Drew s
gab dem Feſt in einem Schreiben als Motto
en und Kameradſchaft auf den Weg. Es
olle dazu beitragen, das harmoniſche Verhält-
nis zwiſchen Profeſſoren und Studenten ſowie
zwiſchen älteren Juriſten und jungen Studen
ten zu feſtigen. Der Verlauf zeigte daß unſere
angehenden Juriſten fröhlich ſein können beim
Tanze und bei der Unterhaltung.

Seepferdchen im Aquarium
Selten hat eine Einrichtung des Zoologi

ſchen Gartens ſolchen Anklang gefunden wie
das neue Aquarium. Aber ein Verſprechen
hatte es bisher nicht gehalten, nämlich die
Seepferdchen. Seit geſtern iſt es nun ſo weit,
daß auch dieſe Merkwürdigkeit der Meeres-
kiefen gezeigt werden kann. Es ſind nicht
unſere Seepferdchen der Nordſee, ſondern
Tropentiere, und daher ſind ſie auch im
Warmraum in einem der ſechs kleinen Becken
untergebracht, die ja für die Ausſtellung
ſolcher Merkwürdigkeiten beſonders geeignet
ſind. Die wie beim Ameiſenbären röhren
förmig ausgezogenen Kiefer und die damit
zu ſammenhängende ſehr kleine Mundöffnung
bringen es mit ſich, daß nur kleinſte Futter
tierchen aufgenommen werden können. Das
hat für den Beſucher den Vorteil, daß er mit
großer Sicherheit auch die Nahrungsaufnahme
der Tiere miterleben wird, weil ſie faſt dauernd
dabei ſind, ſich irgendetwas einzuverleiben.
Leider kann man ſie nicht in Tangwäldern,
in denen ſie beheimatet ſind, zeigen, da die
Haltung von Pflanzen des Meeres ein bisher
noch ſehr undankbares Kapitel iſt.

Erfolgreiche Seidenbauer

Jn der vergangenen Zuchtzeit konnte die
Kokonerzeugung in unſerem Kreiſe weiter ger
ſteigert werden. Der nachſtehende Züchter war
beſonders erfolgreich: Lehr und Ver
ſuchs anſtalt für Geflügelzu
Cröllwitz. Er erhielt für gute züchteriſche
Leiſtungen im Seidenbau einen namhaften
Geldbetrag. Seine Erfolge werden dazu bei
tragen, daß ſich in Zukunft weitere Einwohner
unſeres Kreiſes dem Seidenbau zuwenden u
ich durch ihn eine zuſätzliche Einnahme ver
chaffen. Eingehende, koſtenloſe Auskunft er

teilt allen Jntereſſenten die Reichsfachgruppe
Seidenbauer e. V. im Reichsverband Deutſcher
Kleintierzüchter e. V. in Celle, Jm Fran
zöſiſchen Garten.

H a L in wenigen Worfen

Am heutigen Tage feiert die Elr r z re Shueſtaraße 12, in geiſtiger Und körperlicherihren 75. Geburtsktag. rn Friſche

Studienaſſeſſor Heinz Schütz iſt durdes Führers und Reichskanzlers vom 26. d
zum Studienrat an der Staatlichen Auguſt
ZermannFranckeSchule (Oberlyzeum) ernannt

orden.

Vierzig Jahre beſtand am 12. Februgirma Paul Schneider, er
andels-Geſ. m. b. H. Maſchinen, techniſe

Artikel, Wälzlager, ein führendes Fachgeſchäft
für Qualitätswerkzeuge. Das über den BezirkHalle und das mitteldeutſche Wirtſchaftsgehiet
hinaus bekannte Fachunternehmen wird von
ſeinem Begründer, Kaufmann Paul Schneider
geleitet. Mit einem Stamm bewährter Mit
arbeiter ſtehen ihm ſeine beiden Söhne
zur Seite.

Der Unterbann III /36 führt am Montag20 Uhr, im ReformRealGymnaſium, Frieſet
ſtraße, ſeinen zweiten offenen Volks
Fingeabend durch, der wiederum von dem
Muſikreferenten des Gebietes Mittelland, Ge
folgſchaftsführer Reinhold Heyden, geleitet
wird. Auch diesmal ſind neben den Gliede
rungen der HJ. die Eltern beſonders ein
geladen.

Sup. D. H ein zelmann, der Vertrauens
mann des öſterreichiſchen Proteſtantismus,
ſpricht auf Einladung des Evangeliſchen Bundes
am 18. Februar in der halliſchen Ulrichskirche
über die gegenwärtige Lage des öſterreichiſchen
Proteſtantismus.

Hausanſchlußkanäle werden auf der
Bugenhagenſtraße, auf dem Meiſenweg, auf der
n sſtraße und auf der Parſevalſtraße her
geſtellt.

Als gegen 7.50 Uhr ein Perſonenkraft
wagen, der die Hindenburgſtraße in Richtung
gm Steintor fuhr, an der Kreuzung Marjen
ſtraße einen vor ihm fahrenden Laſtkraftwagen
überholen wollte, überquerten plötzlich zwei
Fußgänger die Straße. Der Fahrer des
Perſonenkraftwagens bremſte, geriet dabei ins
Rutſchen und zu gleicher Zeit kam ihm der
Laſtkraftwagen entgegen, ſo daß beide Fahr
zeuge zuſammenſtießen. Eine Perſon wurde
erfaßt und zu Boden geſchleudert.

Jn der Reilſtraße, ſowie an der Waiſen
hausmauer etwa in der Mitte zwiſchen
Königſtraße und Franckeplatz löſten ſich
gegen 16 bzw. 6.30 Uhr zwei Anhänger
von den Laſtkraftwagen. Der Anhänger in der
Reilſtraße fuhr etwa 100 Meter rückwärts
und ſtieß dann gegen eine Mauer, während
der Anhänger an der Waiſenhausmauer einen
Gaskandelaber umriß und einen
Straßenbahnmaſt beſchädigte.

e ................eegoggo«-„Ewige Heimak“ in Leung
Erfolgreiche Aufführung durch die NS.

Kulturgemeinde

Die mitteldeutſchen Geſänge „Ewige
Heimat“ des halliſchen Dichters Kurt Fre i
wald mit der Muſik des gleichfalls in Halle
tätigen Komponiſten Gerd Och s die im
Oktober des letzten Jahres während der mittel-
deutſchen Heimattage in Halle. zur Urauf-
führung kamen, fanden geſtern in Leuna ihre
erſte Aufführung außerhalb der Gauſtadt. Wie
in Halle die S.-Kulturgemeinde
maßgeblich an dem Zuſtandekommen der Ur
aufführung beteiligt geweſen war, ſo war ſie
auch in Leunga die Trägerin der Veranſtaltung,
an der nicht nur ihre aus den Kreiſen der
Arbeiter und Angeſtellten der Leunawerke ſich
zuſammenſetzende Mitgliedergemeinde zahlreich
teilnahm, ſondern auch viele aus den umliegen
den Ortſchaften herbeigeeilte Gäſte. Jn dem
ſtark beſetzten Saale des Geſellſchaftshauſes
fand das Werk eine glänzende Aufnahme, die
ſich in herzlichen, ſich mehr und mehr ſteigernden
Beifall kundtat. Es war zugleich der Dank
für die hervorragende Wiedergabe des Werkes
unter der Leitung ſeines Komponiſten, der
diesmal an der Spitze des Mitteldeut-
ſchen Landesorcheſters, Halle, muſi
zierte. Zu beſonderen Höhepunkten wurden
auch an dieſem Abend wieder die von der
Berliner Sprecherin Aſta Südhaus und der
Halliſchen Sopraniſtin Eliſabeth Grune-
wald mit tiefer Jnnerlichkeit und hoher
Reife zum Vortrag gebrachten Dichtungen und
Sologeſänge. Die Chorgeſänge fanden durch
einheimiſche Chorvereinigungen Männer-
geſangverein „Harmonie“, Madrigalchor und
Geſangverein Leung gleichfalls eine ein
drucksvolle Wiedergabe.

Jm übrigen bot die Aufführung e in
zweierlei Hinſicht Bemerkenswertes. Die Par-
titur hatte durch ein hinzukomponiertes, in be
haglichem Dreivierteltakt ſich wiegendes heite
res Lied Dorfmuſikanten“, das nun auch dem
Tenor (Ernſt Meyer) eine dankbare Auf
gabe innerhalb des Werkes zuweiſt, eine reiz

volle Bereicherung erfahren. Außerdem wurde
zum erſten Male der Verſuch gemacht, dem
Werke den Gaufilm Jm Land der
braunen Erde“ einzufügen und damit über
Wort und Ton hinaus das Geſamtthema der
„Ewigen Heimat“ auch bildlich anſchaulich zu
machen. Der Verſuch ſollte nicht wiederholt
werden; er hat ein fremdes Element in das
urſprüngliche Werk hineingetragen und die
Empfänglichkeit für ſeine dichteriſchen und
muſikaliſchen Reize nicht zu erhöhen vermocht.

e. O.

Muſikſchulungslager in Halle
Jm Auftrage der Reichsjugendführung führt

das Gebiet Mittelland der Hitler-Jugend vom
22. Februar bis 1. März 1937 in Halle im
Jungvolkheim Nachtigalleninſel ein Muſik
ſchulungslager durch. an dem Kameraden und
Kameradinnen der HJ. aus allen Teilen des
Reiches ſowie eine Anzahl Privatmuſiklehrer
teilnehmen. Das Lager. das unter der muſi
kaliſchen Leitung von Reinhold Heyden, dem
Muſikreferenten von Mittelland, ſteht. hat die
Aufgabe die Muſikarbeit der Gebiete auf
Grund bisheriger. Erfahrungen in gemein
ſamer Arbeit gegenſeitig auszurichten.

Die Akademie der Naturforſcher in Halle
blickt in dieſem Jahr auf zweihundertfünfzig
Jahre ihres Beſtehens zurück. Am 7. Auguſt
1687 verlieh Leopold I. der 1652 gegründeten
und bis dahin privaten Geſellſchaft Titel und
Rechte einer Kaiſerlich Deutſchen Akademie.
Zur Feier dieſes zweihundertfünfzigfährigen
Beſtehens wird die Akademie am 28. Mai
d. J. eine Jubiläumsſitzung abhalten.

Der Organiſt und Komponiſt Hugo Diſtler
wurde als Nachfolger des nach Frankfurt a. M.
gehenden Profeſſors Dr. Holle als Lehrer für
Muſiktheorie und Chorweſen an die Württem
bergiſche Hochſchule für Muſik berufen.

Klärung ſchreitet fort
Arbeitstagung

der Reichskammer für bildende Künſte

Die Arbeitstagung der Reichskammer der
bildenden Künſte. die am 12. und 13. Februar
im Schloß Schönhauſen in BerlinPankow
ſtattfand. wurde in Anweſenheit von etwa
hundert leitenden Perſönlichkeiten der Kammer
aus dem ganzen Reich mit einer Reihe von
grundlegenden Referaten eingeleitet. die deut
lich erkennen ließen. wie die Geiſtesklärung
auch auf dem Gebiete der bildenden Künſte in
Deutſchland unaufhaltſam fortſchreitet.

Das Erbe. das der Kammer aus der
Syſtemzeit überkommen ſei, ſo führte der neue
Präſident der Reichskammer. Akademievprofeſſor
Adolf Ziegler, München in ſeiner Eröffnungs
anſprache aus, ſei ſowohl in weltanſchaulicher
und politiſcher als auch in charakterlicher und
ſozialer Hinſicht außerordentlich belaſtend für
die Kammerarbeit geweſen. Der notwendige
vorwiegend organiſatoriſch und kulturrechtlich
gerichtete Gröndungsabſchnitt in der Geſchichte
der Kammer könne aber trotz aller Schwierig
keiten bereits heute als endgültig abgeſchloſſen
gelten. Die Kammer müſſe nunmehr energiſch
ihre eigentliche Aufgabe in Angriff nehmen:
eine planvolle Kulturpflege auf lange Sicht.
Prof. Ziegler ſchloß ſeine mit großem Jntereſſe
und ſtarkem Beifall aufgenommene Anſprache
mit einem nachdrücklichen Hinweis an ſeine
Mitarbeiter auf die Bedeutung der Arbeits
beſchaffung für die Künſtler im nächſten Ar
beitsjahr der Reichskammer.

Anſchließend ergriff SA.Brigadefüh
rer Franz Moraller das Wort zu
einer einſtündigen Rede, in der er von den
Grundfragen her das geſamte Problem der bil
denden Kunſt unſerer Zeit aufrollte. Das
Jdeal des unumſchränkten Jndividuums habe
ſchließlich zur Diktatur des Farbenblinden in
der Malerei geführt. Der geriſſene Händler
ſinn der jüdiſchen Kunſtmangger habe den
Bildungsſpießer von damals jedes Jahr ge
nötigt, ein Kunſtwerk neueſter „Richtung“ ins

Zimmer zu hängen. Das alles ſei nunmehr
für immer in Deutſchland vorbei.

Auch Reichskulturwalter Hans Hinkel er
griff am erſten Tage das Wort zu einer Aus
ſprache, in welcher er aus der eigenen Tages
arbeit für die praktiſche Arbeit im Lande an
Beiſpielen zeigte, wie an führenden Stellen
in der Kulturpolitik fruchtbare ſtaatspolitiſche
Arbeit geleiſtet werden muß. Beſonders ein
rn behandelte Hinkel auch die Frage der

chulung, die letzten Rätſel des Judenproblems
und die Perſonaklfrage.

Mit kräftigem Humor und Sarkasmus
wies Reichskulturwalter Hinkel ferner die
Auffaſſung von allerlei Beſſerwiſſern zurück,
die immerfort glaubten, die verantwortlichen
Träger der Kulturpolitik auf alles mögliche
aufmerkſam machen zu müſſen. „Glauben Sie
mir, meine Kameraden“, ſchloß Hinkel ſeine
mit großer Begeiſterung aufgenommene Rede,
„wir wiſſen genau, was auf vielen Kultür
gebieten noch zu tun iſt; aber wir laſſen uns
keinesfalls und durch keinen Unverſtand dazu
hinreißen ein Problem zu löſen, bevor ſeine
Löſung reif iſt.“

Harald Böhmelt, dem erfolgreichen Ton
filmKomponiſten, wurde die muſikaliſche Be
arbeitung der beiden Jndienfilme übertragen,
die Eichberg zur Zeit in Jndien dreht.
Böhmelt iſt geborener Hallenſer, ſeine Eltern
leben noch in Halle.

Das Feſtſpielhaus zu Salzburg ſoll in groß
zügiger Weiſe ausgebaut werden. Durch die

mgeſtaltung des Feſtſpielplatzes und den Neu
bau der Bühne ſoll die Weiterführung der
Jeltlpiele während der Baugeit nicht gehindert
werden.

Erneſt Newman, ein bedeutender engliſcher
Muſikkritiker, hat den zweiten Band ſeiner
monumentalen Wagner Viographie ſoeben
herausgegeben. Das 550 Seiten ſtarke Buch
umfaßt 12 Jahre des Lebens Richard Wagners,
die beſonders wichtig waren, und reicht bis
zum Jahre 1860.



Kundfunkgebühren verunkrent
ere Amtsunterſchlagung Acht MonateSchw Gefängnis

Her jetzt in Coswig in Anhalt wohnende
zzjährige Willi Mierſch war nach vier
jähriger Erwerbsloſigkeit im Mai 1934 als
Poſtaushelfer in Halle angekommen und zu
gachſt im Bahnpoſtdienſt beſchäftigt worden.
Da der Mann die ihm übertragenen Arbeiten
zur Zufriedenheit ſeiner vorgeſetzten Dienſt
ſtelle ausgeführt hatte, wurde er am 31. Mai
1055 im Briefzuſtelldienſt in der Stadt an
geſtellt. Sier gehörte es zu ſeinen Dienſt-
obliegenheiten, neben dem Zuſtelldienſt auch
die fälligen Zeitungsgelder und Rundfunk
gebühren in den ihm überwieſenen Bezirk ein
zuziehen. M. hatte ein Reineinkommen von
wöchentlich 32 RM., davon allerdings eine
Frau und drei Kinder zu ernähren und war
wohl durch die vorhergegangenen Jahre der
Erwerbsloſigkeit in wirtſchaftliche Bedrängnis
eraten. So ließ er ſich dazu verleiten, Rund

funkgebühren, die er eingezogen hatte, in Ge
ſamthöhe von 33,60 RM. zu unterſchlagen. Um
ſeine Verfehlungen zu verdecken. fälſchte er die
Eintragungen auf den Stammkarten und gab
an, er hätte die zahlungsvpflichtigen Volks
genoſſen nicht angetroffen. Die Reichspoſt ließ
eine Zeit vergehen, als dann die Zahlungen
noch nicht eingingen, ließ ſie Mahnbriefe an
die ſcheinbar ſäumigen Zahler ausſchreiben,
die M. bei ſeinem Briefbeförderungsgange zur
Abgabe mitgegeben wurden. Dieſe Briefe
aber unterſchlug M. ebenfalls, bis dann ſeine
Unterſchlagungen ans Licht kamen.

Geſtern hatte er ſich vor der dritten
Strafkammer unter dem Vorſitz des Land
gerichtsdirektors Schröder zu verantworten.
Der Angeklagte gab an, nur aus wirtſchaft
ſicher Not gehandelt und durch den Tod ſeiner
Mutter noch beſondere Unkoſten gehabt zu
haben, und die Strafkammer berückſichtigte
auch im Strafmaße dieſe dem Angeklagten nicht
zu widerlegende Tatſache und verurteilte ihn,
da er im Sinne des Strafgeſetzbuches als Be
amter anzuſehen war, wegen ſchwerer
Amtsunterſchlagung zu einer Gefäng-
nisſtrafe von acht Monaten.

Meiſter der Makke
Bei abermals voll beſetztem Hauſe nahmen

die Ringkämpfe um die Europa Meiſterſchaft
im Theater am Steintor ihren Fortgang. Der
Entſcheidungskampf zwiſchen demMeiſter Hans Schwarz und dem Oeſter
reicher Adolf Berber war ein äußerſt
ſpannendes und intereſſantes Treffen, das
Schwarz nach einer Geſamtzeit von einer
Stunde und 22 Minuten durch Ueberwurf aus
der Brückenlage für ſich entſcheiden konnte.

Der zweite Kampf ſah den Polen
Wieloch und den Kölner Krauſe auf der
Matte. Krauſe rang wieder ziemlich unfair
und mußte wiederholt verwarnt werden; der
Kampf endete nach drei Gängen unentſchieden.

Das Treffen zwiſchen dem Hamburger
Schw.arz bauer und dem deutſchen Meiſter
Neumann entſchied der deutſche Meiſter
ſchon nach fünf Minuten durch Hüftſchwung
zu ſeinen Gunſten.

Eine harte Begegnung gab es zwiſchen demWiener et und dem Bulgaren Jwa
noff, in der der Wiener infolge ſeiner
unfairen Kampfesweiſe eine Verwarnung ein
ſtecken mußte. Das Treffen endete nach drei
Runden unentſchieden.

Der Entſcheidungskampf des Pom
merellen Green gegen den Berliner

omann endete nach guter techniſcher
ampfesweiſe mit einem Siege Greens, der

ſeinen Gegner durch Rückreißer bezwang.
Die letzte Partie des Abends, Taurek

r gegen Steck Se mußte
ereits nach der erſten Runde infolge Ein

tretens der Polizeiſtunde abgebrochen werden.

Faſching auf dem Eis

Der Halleſche Eisklub veranſtaltet am Sonn
tag um 15 Uhr auf ſeiner Eisbahn auf der
Ziegelwieſe einen fröhlichen Faſching. Das
Eis iſt jetzt noch zehn Zentimeter ſtärk, und
wenn bis dahin kein ſchlimmes Tauwetter ein
tritt, wird ſich draußen auf der glatten Eis
fläche ein heiteres Treiben entwickeln. Es gibt
mancherlei Vorführungen, ſo ein groteskes Eis
hockeyſpiel mit großem Ball, ein Eierlaufen,
Tauziehen und Luftballonſchlagen. Wenn
Schnee fällt, wird auch ein Skijöring durchge

Vorgeſehen iſt ferner ein Kinderfeſt ame
achmittag.

Von A bis W
Was am Januar gefunden wurde

Der Polizeipräſident teilt mit: Als ge
nden wurden auf dem Fundbüro des Poli

ſah kann im Januar 1937 folgende Gegen
ände abgegeben oder gemeldet: 2 Akten

taſchen, 1 Anſtecknadel, 2 goldene Armband
uhren, 1 großes Bund Baſt, 1 Brille, 2 Damen
handtaſchen, 1 Damenmantel, 1 goldener Damen
ring, 1 goldener Damenring mit Stein,
2 Damenfahrräder, 7 Herrenfahrräder, 1 Ehren
kreuz, 1 Einkaufsnetz mit altem Rock, 1 Fauſt
Land ſchnn mit Pelzbeſatz, 10 Geldbörſen mit

nhalt, 2 Herrenarmbanduhren, 2 Herrenhüte,
Hundeleine, 1 goldenes Kettenarmband,
Kinderlodenmantel, 1 Kraftwagenkurbel,

Paar Lederhandſchuhe, 1 DAF. Mitze, 1 kl.
Pelzkragen, 1 Spagierſtock, 1 kl. Stadtkoffer mit
Jnhalt, 2 Taſchenuhren, 1 Taſchenuhr mit

ierzipfel, 2 Tiſchdecken, 2 Traurige, 1 Unter
kummet, 1 ſchwarzes Verwundetenabzeichen,
1 Bündel gebrauchte Wäſche

J Wie alljährlich, ſo finden auch in dieſem
ahre an der ſtaatlich anerkannten Lehr

Und Verſuchsanſtalt für Geflügelzucht Halle Cröllwitz Lehrgänge ſtatt,
in denen allen Jntereſſierten Gelegenheit ge
geben iſt, ſich die notwendigen Kenntniſſe auf
em Gebiete neuzeitlicher Geflügelzucht an

Zweignen. Es läuft vom 2. bis 31. März ein
eerwochenlehrgang, vom 2. März bis 29. Mai

v Zwölfwochenlehrgang.

Die dunklen 5kraßen aus Kohle und Koks
Wiſſenſchaft und Praxis des deutſchen Teerſtraßenbaues

Das Seminar für Verkehrsweſen an der
Univerſität ſchloß die Reihe ſeiner Vorträge
in dieſem interſemeſter mit einem Licht
bildervortrag von Direktor Laeger, Eſſen,
dem Leiter der Auskunfts- und Beratungs-
ſtelle für Teerſtraßenbau im Reich, ein Vor
trag, der gerade jetzt im Rahmen der Auto
bahnſtraßen- Bauten und der vielen Sied
lungen beſonderes Jntereſſe verdient.

Kohle und Koks, die Rohſtoffe für den
deutſchen Straßenteer, ſind im Etat
unſeres Vaterlandes ein höchſt erfreulicher
Poſten; denn an Steinkohle werden wir
keinen Mangel leiden, ſie wird uns nach
wiſſenſchaftlichen Berechnungen noch 2000
Jahre zur Verfügung ſtehen. Auch die Ver
teilung der Teerproduktion im Rheinland, in
Bayern, in Sachſen und Schleſien liegt außer
ordentlich günſtig. Jnsgeſamt werden etwa
1,6 Millionen Tonnen Rohteer im Jahr
produziert, wohingegen England allerdings
fünfmal und Frankreich ſechsmal ſoviel Roh
teer erzeugen, ein Beweis dafür, daß man in
dieſen Ländern, wie auch in Amerika, den
Teer zum Straßenbau bis jetzt weit mehr ver
wendet als in Deutſchland. Und dabei iſt der
Werdegang des Straßenteers überaus einfach.
Die Teerſtraßen, die dunklen Straßen im
Gegenſatz zu den aus anderen Materialien
hergeſtellten Straßen haben ſich in Deutſch
land leider noch immer nicht durchgehend ein
führen laſſen. Es wäre aber ſehr zu wünſchen,
wenn Teerdecken, wie man ſie in den ver-
ſchiedenſten Ausführungen kennt, immer mehr
angewandt würden. Auf der AvusBahn, auf
dem Nürburgring haben ſie ſich bereits
glänzend bewährt; auch zur Herſtellung des
großen deutſchen Autobahnprojektes werden
Teerdecken verwandt. Dagegen gibt es aber
noch über 200 000 Kilometer andere Straßen

im Deutſchen Reiche, deren Beſchaffenheit für
den Kraftwagenverkehr nicht immer günſtig
iſt. Jn der immer gleichbleibenden Rauheit
der Teerſtraßen iſt die Fahrſicherheit auf den
„dunklen Straßen“ begründet.

Teer ſelbſt iſt nicht rauh; die Rauheit der
Oberfläche wird nur durch ein Steingerüſt
hervorgerufen, das oben frei liegt oder einen
QZuerſchnitt mit zackiger Begrenzung ſchafft.
Dieſe zackige Oberflächenerſcheinung garan
tiert die Griffigkeit der Teerſtraßen, von jedem
Autofahrer als wohltuend empfunden, wenn
er eine zeitlang auf regennaſſem Stampf-
aſphalt, dem ſogenannten Rutſchaſphalt, der
Großſtadtſtraßen gefahren iſt.

Eine Fülle von Lichtbildern aus dem Jn
und Auslande veranſchaulichten die Fahr
ſicherheit auf dunklen Straßen. Die Betrachtung
von Straßenbildern aus Amerika gab dem
Vortragenden Gelegenheit, auf die modernen
Probleme der Verkehrsregelung im allge
meinen und auf die Diſzipliniertheit der
amerikaniſchen Autofahrer im beſonderen hin
zuweiſen. Neben der Beſchaffenheit der
Straßendecke ſind gute und überſichtlich ange
brachte Verkehrszeichen weſentlich für jede
Verkehrsſicherheit. Hier hat der DDAC. ſchon
vorbildliche Verſuchsſtreckhen angelegt. Alle
Verkehrszeichen müſſen zunächſt einmal in der
Augenhöhe des Kraftfahrers angebracht werden
und nicht, wie es jetzt noch faſt durchgehend
der Fall iſt, in drei bis vier Meter Höhe in
den Baumgipfeln verſchwinden. Mehr
„dunkle Straßen“ in Deutſchland, und
noch mehr und überſichtlicher angebrachte
Verkehrszeichen! Mit dieſem Wunſche
hat Direktor Laeger als Fachmann des
Straßenbaues ſicher auch allen Kraftfahrern
aus dem Herzen geſprochen.

Deutſche im Fernen Oſten
Vortrag im Deutſchen Roten Kreuz

Jm Rahmen eines von den Mitgliedern
und Freunden des Frauenvereins für Deutſche
über See (Deutſches Rotes Kreuz) ſehr zahl
reich beſuchten Teeabends ſprach im Hotel
„Stadt Hamburg“ Profeſſor Schomerus
über „Die Deutſchen im Fernen Oſten einſt und
jetzt. Der Vortragende zeichnete in um
aſſenden Ausführungen auf, was die Deutſchen
owohl in Amerika, als auch in Afrika und

Aſien in wirtſchaftlicher, kultureller und
ſozialer Beziehung geleiſtet, wie ſie überall
im Ausland ſegensreich gewirkt haben. Aus
eigener Anſchauung, aus eigenem Reiſeerleben
ſtellte Profeſſor Schomerus vornehmlich das
Wirken der Deutſchen in Aſien heraus, wo
Kaufleute, wie Aerzte und Gelehrte aller Art
von deutſchem Fleiß, deutſcher Gewiſſenhaftig
keit, deutſcher Ausdauer Zeugnis ablegen.
Er ließ ſeine Zuhörerſchaft mitreiſen durch

Parteiamtliche

Kreisleitung HalleStadt
VI. Bereitſchaft, Ortsgruppe Neumarkt, Orts

gruppe Steintor.
Nächſtes PiſtolenUebungsſchießen für die

Politiſchen Leiter beider Ortsgruppen heute
von 9.350—12 Uhr im Reſtaurant „Kaiſer
Friedrich“, Friedrichplatz.

Kreisfunkſtelle.
Montag 20 Uhr Dienſtbeſprechung der Orts

a untſtellenteiter im „Schwarzen Bär“,
ärgaſſe.

Schulungsmaterial.
Die Monatsblätter der Reichspropaganda

leitung der NSDAP. „Unſer Wille und Weg“,
Ausgabe B, Heft 2 1937, ſowie die „Schulungs
briefe“ des Reichsorganiſationsleiters der
NSDAP. Folge 2, IV. Jahrgang ſind bei der
Kreispropagandaleitung, RobertFranzRing
Nr. 16, Zimmer 38, eingegangen. Die Dienſt
ſtellen wollen das beſtellte Material am Mon
tag, dem 15. Febr., abholen laſſen.

Ortsgruppe Ranniſcher Platz.
Mittwoch, 17. Febr., 20 Uhr, Pflichtmit

r e tm im „Hofjäger“, Lindenſtr.
usgabe der Mitgliedskarten an die Opfer

ringmitglieder.

NS.-Kreisfrauenſchaft
Dienstag, 16. Februar, 20 Uhr, Verſammlungen der

NS.-Frauenſchaften: Ogr. Paulusring: Neumarktſchützen
haus; Ogr. Freiimfelde: SchlachthofReſtaurant; Ogr.
Hofſäger Hofſfäger; Ogr. Eröllwitz: Bergſchenke; Ogr.
Trotha: Reichsadler (mit Deutſchem Frauenwerk).

Mittwoch, 17. Februar, 20 Uhr: Ogr. Hallmarkt;
St. Nikolaus; Ogr. Steintor: Café Bauer.
NS.-Frauenſchaft, Ortsgruppe Leipziger Turm

Dienstag, 16. 2., 20 Uhr, nehmen wir gemeinſam an
der öffentlichen Verſammlung mit dem Stoßtruppredner
Pg. Bruno Günther, Plauen i. V., in der Schänke
Alt Halle teil.

Deutſche Arbeitsfront
Gaubetriebsgemeinſchaft 13, „Freie

Volkspflegerinnen.
Der Vortrag: „Die Siedlung als Förderung von

Kultur und Wirtſchaft“ findet Montag 20 Uhr in der
Wettiner Straße 28, Zimmer ſtatt. Es ſprechen die

vom Gauheimſtättenamt

Berufe“. Fachſchaft

Pagg. Over und Dittmar
der DAF.

Arbeitsſchule der DAF.
Grundlehrgang für Gasſchmelzſchweißen für

werkerlehrlinge im 3. und 4. Lehrjahr,
Jn Zuſammenarbeit der DAF. und der Mittel

deutſchen Schweiß- und Verſuchs-Lehranſtalt ſoll in
nächſter Zeit obengenannter Lehrgang durchgeführt wer
den. Die Dauer desſelben beträgt 44 Stunden, davon

Metall

12 theoretiſcher Unterricht und 32 Stunden praktiſches

Britiſch und NiederländiſchJndien und durch
China, ließ Städte, Landſchaften und Menſchen
erſtehen die Worte immer durch gute Licht
bilder ergänzend.

Die Vorſitzende des Vereins, Frau Marie
Hoffmann, dankte zum Schluß der Ver
anſtaltung dem Vortragenden herzlich und
richtete einen Appell an alle, mitzuhelfen in
der Arbeit im Deutſchen Roten Kreuz.

R.-S. E.

Die kirchlichen Nachrichten in unſerer
geſtrigen Ausgabe ſind aus Verſehen auf
genommen worden. Eine endgültige Ent
ſcheidung über die Veröffentlichung bleibt den
weiteren Verhandlungen zwiſchen kirchlichen S

Behörden und halliſchen Verlegern vor
behalten.

Bekanntmachung

Arbeiten. Jn Anbetracht der Wichtigkeit des Gasſchmelz
ſchweißens wird rege Beteiligung erwartet. Die Betriebs
führer und Erzieher der Lehrlinge bitten wir, denſelben
die Teilnahme zu ermöglichen. Der Preis für den Grund
lehrgang beträgt 10 RM. Anmeldungen ſind an die
Kreiswaltung der Deutſchen Arbeitsfront, Abt. für Be
rufserziehung und Betriebsführung, RobertFranz
Ring 16, ſchnellſtens zu richten.

„KraftdurchFreudeSport“ am Sonntag
Waldlauf: Waldkater 9.00-10.00 Uhr.

Filmveranſtalkungen

der Kreisfilmſtelle
in der Woche vom 14. bis 20, Februar

Sonntag, 14. Februar:
Brigade 38, Lokal: Stadtſchützenhaus,

Programm: „Jm Land der braunen Erde“,
„Kumpels“. Beginn 18 Uhr.

Montag, 15. Februar
Ortsgruppe Steintor, Lokal: Stadt

ymnaſium, Programm „Peer Gynt“ Derpiegel aus Papier“, „Fox tönende Wochen
ſchau. Beginn 20 Uhr.

Dienstag 16. Februar:
Ortsgruppe Waſſerturm Süd, Lokal:

Gemeindeſagal der Johannes-Gemeinde, Pro
ramm: „Peer Eynt“, „Der Spiegel aus
apier“, „Fox tönende Wochenſchau“. Be

ginn 20 Uhr.
Mittwoch, 17. Februar:

Ortsgruppe Bergmannstroſt, Lokal:
Landhaus, Programm: „Peer Gynt“, „DerSpiegel aus Papier“, „Fox tönende Wochen
ſchau“. Beginn: 20 Uhr.

Freitag 19. Februar:
Amt für Beamte, Lokal: Aulg der

Martinſchule, gezeigt werden die Lichtbild
reihen „Die Straßen des Führers“. Beginn:
20 Uhr.

Sonnabend, 20. Februar:

Schrebergarten Verein „Am Goldberg“,Lokal: Reform-Realgymnaſium, Frieſenſereße

ezeigt werden die Stummfilme „Blut und
oden“, „Weißenborn“, Kraft durch Freude“.

Beginn: 20 Uhr.
Volksgenoſſen! Der NS.Film klärt euch

auf! Er ſchult euch! Niemand verſäume da
her den Beſuch dieſer Veranſtaltungen

die inzelnen Modenie

c LS ikre Qualität
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Wer iſt gebildet?
Dr. Ley ſprach in Magdeburg
Magdeburg. Reichsorganiſationsleiter Dr.Ley Fiett nach der Beſichtigung der Aus

ſtellung „Saubere Menſchen in ſauberen Be
trieben auf dem Ehrenhof des Ausſtellungs
geländes einen Appell über 2000 Werkſchar
männer ab, bei dem er auf die Pflichten und
beſonderen Aufgaben der Werkſcharen inner
halb ihrer Betriebe hinwies. Abends fand
in der Stadthalle eine Kundgebung ſtatt, die
von etwa 6000 Betriebsvertretern, Betriebs-

Gummi gr. GummiBieder

führern und Obmännern beſucht war. Reichs
ärzteführer Dr. Wagner wies auf die hohen
Aufgaben des deutſchen Arztes hin, der wieder
nur Arzt des Volkes ſein ſoll, Freund und
Berater wie früher der Hausarzt. Das frühere
klaſſenkämpferiſche Verhalten der Kranken
kaſſen, überhaupt der Sozialverſicherung, müſſe
verſchwinden. Alles müſſe darauf abgeſtellt
werden, die Geſundheit und Leiſtungsfähigkeit
des deutſchen Volkes bis in das ſpäte Alter
zu erhalten.Dr. Ley betonte, ſtürmiſch begrüßt und
vielfach vom Beifall unterbrochen. daß es erſt
viele Kämpfe gekoſtet habe, Verſtändnis dafür
zu finden, die Unterſchiede zwiſchen Kopf
arbeiter und Handarbeiter für immer ver
ſchwinden zu laſſen. Heute gelte nicht
der als gebildet, der zahlreiche Examen ge
macht hat, ſondern nur der, der ein wertvolles
Erbgut erhalten habe. Arbeit Diſziplin,
Ordnung und damit Schönheit ſeien Begriffe,
die heute in Deutſchland nicht mehr zu trennen
ſeien. Schönheit könne man aber nicht mit
dem Verſtand fördern, ſondern nur mit dem
Blut empfinden. Dieſer neue Begriff der
Schönheit müſſe Gemeingaut aller Schaffenden,
vor allem auch der Anternehmer, werden.

Zum Landrak des Kreiſes Calan ernannt

Calau. Der bisher kommiſſariſche Leiter
des Kreiſes Calau. Pg. Gerd Rühle. MdR.,
iſt vom Führer als Landrat endgültig be
ſt ätigt worden.

Pg. Rühle iſt der Sohn des in Halle an
ſäſſigen Nervenarztes Dr. Albert Rühle. Er
bekannte ſich bereits 1923 zur Jdee des
Führers (Mitgl.-Nr. 694) und ſtellte ſich der

Tapeten Sommer 32
jungen Bewegung zur Verfügung. 1927 wurde
er (der ekſte Fall im Reich) als National
ſozialiſt- Vorſitzender des Frankfurter Studen
tenbundes. Wegen ſeiner Tätigkeit als Reichs
redner mußte er aus dem Juſtizdienſt aus
ſcheiden und widmete, ſich ausſchließlich dem
Kampf um das Dritte Reich. Bis zur Macht-
übernahme leitete er als Reichsführer den
NS.Studentenbund und trat dann wieder in
den preußiſchen Verwaltungsdienſt über, wo
er im Dezember 1933 zum Regierungsrat er
nannt wurde. Nach der Verſeßung des Land
rats Pg. Dr. Ermert in das Miniſterium er
hielt Pg. Rühle neben ſeiner vielſeitigen Be
tätigung in der Bewegung die kommiſſariſche
Leitung des Kreiſes Calau.

Hie planken eine „Deutſchlandreiſe“

Magdeburg. Jn einer Ermittlungsſache
wegen eines Einbruchs in den Büroraum einer
Tankſtelle führten die kriminalpolizeilichen Feſt
ſtellungen zur Feſtnahme von zwei Burſchen,
auf die ſich der Verdacht der Täterſchaft ge

Trachtenstoffe c amTrachteneider e narket
lenkt hatte. Auf Grund des Beweismaterials
legten beide ein Geſtändnis ab. Sie woll
ten mit dem erbeuteten Gelde eine Deutſch
landreiſe“* unternehmen.

Drei Burſchen ſind geſtändig, in über 30
Fällen Sachen aus parkenden Kraftwagen ent
wendet zu haben. Außerdem haben ſie nach
ihren Angaben in 40 bis 50 Fällen morgens
aus Hausfluren und vor Haustüren die dort
von den Lieferanten abgeſtellten Brötchen ſo
wie Milch entwendet.

Leipzig. Raubüberfall auf ein
Mädchen.) Donnerstag gegen 19 Uhr wurde
die auf dem Heimwege vom Bahnhof nach
Rückmarsdorf befindliche 27jährige Steno
typiſtin Gerda Wagner in der Höhe des
Waſſerwerkes von einem Mann überfallen und
anſcheinend mit einem Werkzeug mehrmals
über den Kopf geſchlagen. Die Ueberfallene
wurde blutüberſtrömt gefunden und ins Dia-
koniſſenhaus gebracht; Lebensgefahr beſteht
nicht. Der Täter hat die Handtaſche des
Mädchens geraubt. Sie enthielt u. a. 50 RM.
und ein Schlüſſelbund.

Leipzig. (Pech nach Glück.) Pech hatte
ein 16 Jahre alter Radfahrer, der gegen einen
Perſonenkraftwagen gefahren und dabei ge
fallen war. Der Junge erlitt zwar keinen

Nedgenſiohe Mobel er
s Paul Danneberg 69-70

Schaden, aber als er ſeine auf der Straße
verlorenen Sachen aufhob, wurde er von
einem Lieferkraftwagen angefahren und ſo er
beblich verletzt, daß er ins Krankenhaus ge
bracht werden mußte.

legender

Alte Kirche wird Feſthalle
Umban der Torgauer Alltagskirche geplank

Torgau. Für Torgau hat immer ſchon die
Notwendigkeit einer würdigen Stätte für
nationale und kulturelle Feierſtunden be
ſtanden, ohne daß man bisher an die Schaffung
eines geeigneten, genügend großen Raumes
herangehen konnte. Durch verſchiedene Groß
kundgebungen, die in der letzten Zeit in der
Alltagskirche abgehalten wurden, die
ihrem eigentlichen Zweck ſchon lange nicht mehr
dient, hat der Plan des Ausbaues dieſer pracht
vollen alten Kirche wieder in den Vordergrund
geſtellt. Vor allen Dingen bemühte ſich Kreis
leiter Kläning um die Verwirklichung des
Projekts. Jn dieſen Tagen fand nun eine Be
ſichtigung an Ort und Stelle ſtatt, an der
außer dem Kreisleiter und dem Landrat eine
Anzahl führender Perſönlichkeiten aus dem
politiſchen und kulturellen Leben Torgaus teil
nahmen. Bei dieſer Gelegenheit entwickelte
Regierungsbaurat Tucholſki ſeinen Plan für
die Herrichtung der alten Kirche als Feſthalle.

Allerdings iſt die Ausführung eine Geldfrage,
die noch nicht vollſtändig gelöſt iſt.

Jm Kirchenſchiff können 700 Sitzplätze unter
gebracht werden. Eine gewiſſe Schwierigkeit
wird es mit der Herrichtung der Bühne geben,
die über die hintere Front der Alltagskirche
hinausgebaut werden müßte. Jedenfalls ſteht
wohl feſt, daß Torgau auf dieſe Weiſe zu einer
der ſchönſten Feſthallen weit und breit kommen
wird.

Die Alltagskirche, die frühere Franziskaner
kirche, wurde 1485 erbaut. Jn der Reforma
tionszeit benutzte man ſie zunächſt zur Nieder
lage von Waren. 1528 wurde ſie für den evan
geliſchen Gottesdienſt an Wochentagen her
gerichtet. Die 1533 beſchaffte Orgel wanderte
1560 in die Marienkirche, die Torgauer Stadt
kirche. Von dieſer Zeit an datiert auch die
Bezeichnung „Alltagskirche“.

9chadenverhütung Dienſt am Volke
Tagung der Keichsarbeitsgemeinſchaft chadenverhütung in Magdeburg

Die Reichsarbeitsgemeinſchaft „Schaden
verhütung“ der Gaue Magdeburg- Anhalt und
Halle- Merſeburg hatte zu einer Arbeits
tagung in das Verwaltungsgebäude der Land
feuerſozietät Magdeburg eingelanden. General
direktor Eckler begrüßte die Erſchienenen im
Namen der Sozietät. Dr. Jhlenburg,
Leiter der Landesſtelle Magdeburg-Anhalt des
Reichsminiſteriums für Volksaufklärung und
Propaganda, betonte als Vorſitzender der
Arbeits gemeinſchaft u. a. die Notwendigkeit,
im Rahmen des Vierjahresplanes nicht nur
neue Werte zu ſchaffen, ſondern auch das Alte
ſo zu verwalten, daß Gut und Leben unſerer
Volksgenoſſen geſichert erſcheinen. Feuerlöſch
direktor Scholz ſprach über die vielfältigen
Gefahrenquellen, die Hab und Gut bedrohen.

Eine Reihe vorzüglicher Tonfilme ergänzten
die Ausführungen. Jn einem weiteren Referat
wies der Vortragende darauf hin, daß der Ab
ſchluß einer Verſicherung nicht von der Ver
pflichtung entbindet, alles zu tün, um Schaden
zu verhüten. Die Meinung, daß z. Bu ein
Brand neue Werte ſchaffe und manchem Ar
beiter Lohn und Brot gebe ſei ein grund

Jrrtum.
keine Gütervermehrung.

Schadengütmachung ſei

Der Reichsſchulungsleiter der Arbeits
emeinſchaft für Schadenverhütung, Thom aWertiny ſtellte den idealen Charakter der

Schadenverhütung in den Vordergrund. Er
kennzeichnete die Aufgaben des einzelnen
gegenüber dem Volke. Es gehe nicht an, daß
der einzelne zum Schaden der Geſamtheit koſt
bare Werte ſinnlos vergeude. 8500 Tote und
171 000 Verletzte durch Verkehrsunfälle in
einem Jahr, das ſeien Zahlen, die beträchtlich
herabgedrückt werden müßten. Das gleiche
gelte für Brand und Betriebsſchäden und für
die Schädlingsbekämpfung. 90000 Zentner
Kartoffeln gehen jährlich durch falſche Behand
lung verloren.

Jn der trag r ſprach Feuerlöſchdirektor Scholz über Brandſchadenver-
hütung. Noch immer komme es vor, daß
Kleidungsſtücke in Ofennähe mit Benzin ge
waſchen werden, entſtünden Brände durch un
ſachgemäße elektriſche Hausgeräte, durch ge
flickte Sicherungen, und ähnliche
Tonfilm „Brandſchau“ zeigte an einem aus
gezeichneten Beiſpiel wie durch Beſeitigung

won Fehlerquellen dem Entſtehen von Brand

ſchäden vorgebeugt wird. O. T

Kochen, dämpfen, braten, backen
Lehrgang der Gauarbeitsgemeinſchaft im Gaſtſtättengewerbe

Jm März wird von der Gauarbeits-
gemeinſchaft für Berufserziehung im deutſchen
Gaſtſtättengewerbe Halle- Merſeburg ein Koch
lehrgang durchgeführt. Teilnahmeberechtigt
ſind die Gaſtwirtsfrauen und Töchter aus Be
tkrieben, die der Wirtſchaftsgruppe Gaſtſtätten
und Beherbergungsgewerbe angeſchloſſen ſind,
ſowie weibliche Gefolgſchaftsmitglieder, die in
Gaſtſtättenbetrieben arbeiten. Der zehntägige
Lehrgang wird den wirtſchaftlichen Verhält
niſſen entſprechend vom 8. bis 12. März und
vom 15. bis 19. März in Halle, Stadt
ſchützenhaus, Franckeſtraße 1, durchgeführt.
Dieſe Teilung erfolgte, um den Teilnehmerin-
nen die Möglichkeit zu geben, am Sonnabend
und Sonntag im Betriebe zu ſein.

Der Unterricht beginnt pünktlich 9 Uhr.
Als Teilnehmergebühr ſind 55 RM. vor-
geſehen. Für Unterkunft haben die Teilnehme
rinnen ſelbſt Sorge zu tragen. Als Verpfle-
aung ſtehen ihnen die hergeſtellten Gerichte
koſtenlos zur Verfügung.

Die Lehrtätigkeit erſtreckt ſich auf die ver
ſchiedenen Zubereitungsarten wie kochen,
dämpfen, ſchmoren, braten, backen in Fett,
braten auf dem Herd, röſten, Behandlung der
Fiſche, des Gemüſes uſw. Beſonderer Wert
wird auf die Ausgeſtaltung des Lehrplanes

nach den Richtlinien des neuen Vierjahres
planes gelegt. Vorträge über Küchentechnik,
Küchengeſchirr, Wärmeanlagen, Heißzſtoffe,
Kühlanlagen, Hilfsmaſchinen werden eingehend
dieſes wichtige Aufgabengebiet behandeln.
Außerdem werden die Grundſätze der Verkaufs
preisermittlung der Gaſtwirtsküche gründlich
gelehrt.

Der ſchön gedeckte Tiſch und eine Anleitun
zum richtigen Darreichen der Speiſen wir
ebenfalls von fachmänniſchen Geſichtspunkten
aus behandelt werden. Auch in der Bier und
Weinpflege ſowie in verſchiedenen Miſch
getränken werden die modernen Erfahrungen
beſprochen und praktiſch vorgeführt. Vorträge
über die Geſtaltung von Speiſenkarten und
Speiſenfolgen ſowie über gaſtgewerbliche Be
triebslehre vervollſtändigen den Lehrplan.

Anmeldungen zu dieſem Lehrgang ſind ein
zureichen an. die Gauarbeitsgemeinſchaft für
Berufserziehung im deutſchen Gaſtſtätten
gewerbe, Halle, Harz 42—44. Die Gebühren
ſind bis zum 1. März auf das Poſtſcheckkonto
Leipzig 41 164 der DAF., Gauwaltung Halle
Merſeburg. in Halle, unter der Bezeichnung
„Konto Berufserziehung Gaſtſtättengewerbe“
einzuzahlen.

Wegen Amksunkerſchlagung

verurkeilt

1926 war der jetzt 49jährige Kurt H. in
Dieskau als gelernter Elektrotechniker ſelb
ſtändiger Vertreter in der Kraftwagenbranche.
1926 bis 1929 warf das Geſchäft guten Ver
dienſt ab. Dann aber kam 1930 der wirt-
ſchaftliche Rückſchlag, ſo daß H. 1932 ſogar
einige Monate die öffentliche Wohlfahrt in
Anſpruch zu nehmen gezwungen war. Doch er
verzagte nicht; im Herbſt 1932 verſuchte er,
ſein Geſchäft, wenn auch in kleinerem Maß
ſtabe, wieder aufzubauen; er vertrieb jetzt
Kraftwagenzubehörteile und Reinigungs
mittel für Kraftwagen. Seit 1929 gehörte H.
der Gemeindeverwaltung in Dieskau an und
wurde nach dem Umbruch im April 1933
ehrenamtlicher Bürgermeiſter von Dieskau.
Er erhielt als Bürgermeiſter im Nebenberuf
ine monatliche Aufwandsentſchädigung ein

ſchließlich aller Nebeneinnahmen von 200 RM.,
mußte aber von dieſem Geld ſeine Schreib
hilfe mit monatlich 50 RM. ſelbſt beſolden.
Seine Ehefrau hatte die Poſthilfsſtelle über
nommen und erhielt dafür monatlich 45 RM.,
ſpäter 60 RM. Sie mußte als Gegenleiſtung
allerdings ein Zimmer mit Licht und Heizung
zur Verfügung ſtellen. So hätte H. eigentlich
auskommen müſſen, doch aus den Jahren des
wirtſchaftlichen Niederganges waren noch
Schulden da, und als H. nun die neue Stellung
innehatte, drängten die Gläubiger auf Be
zahlung der alten Schulden.

Er hoffte, ſein Geſchäft wieder zur Blüte
bringen zu können, wenn er ſich einen eigenen
Kraftwagen zulegte, um ſeinen Kundenkreis
zu erweitern und ſeinen Abſatz zu ſteigern.
H. hatte bisher ſchon mehrmals kleinere
Summen aus der ihm anvertrauten Kaſſe
entnommen; um dieſe wieder abzudecken und
gleichzeitig das Geld zum Kauf eines Kraft
wagens zu haben, nahm er 1934 400 RM.

Urſachen. Ein

aus der Kaſſe, in der feſten Abſicht, ſie ſobald
als möglich zurückzuerſtatten, deckte die erſten
kleineren Verfehlungen ab und erſtand einen
gebrauchten Kraftwagen für 300 RM. ch
H. wurde vom Pech verfolgt: Am 8. Juni 19341
hatte er einen ſchweren Kraftwagenunfall, der
ihm neben körperlichen Verletzungen no
einen Geſamtſchaden von 1500 RM. eintrug.

Jetzt ſah der Mann keinen Ausweg mehr
er nahm Anfang 1936 zweimal je 300 RM
aus der Kaſſe, was er durch Fälſchung zweier
Quittungen von 700 RM. in 1000 RM. zu ver
tuſchen ſuchte. Anfang November 1936 wurde
er von ſeiner vorgeſetzten Dienſtſtelle auf
geföordert, ſeine Bücher zur Nachprüfung ein

H. Bretwieder Bre soIII Jall-Splele eingetroffen Steinweg nene

zureichen. Jetzt wußte H. genau, daß man ſeine
Verfehlungen aufdecken würde. H. verlor nun
die Faſſung, nahm das geſamte in der Kaſſe
befindliche Geld in Höhe von 2000 RM. und
ergriff am 23. November früh ohne weitere
Vorbereitungen die Flucht. H. wollte in die
Tſchechoſlowakei, kehrte aber in Bad Schandau
um, da er ſich überlegte, daß er die Grenze
nicht würde überſchreiten können, fuhr zurück
nach Chemnitz und von hier in raſtloſer Heh
fahrt nach Nürnberg. München, Augsburg
Stuttgart, Mannheim, Frankfurt bis Düſſel
dorf, wo er verhaftet wurde. Die Geſamt
höhe der unterſchlagenen Gelder betrug 3000
RM. 1800 RM. konnten ihm bei der Feſt
nahme wieder abgenommen werden.

Geſtern hatte ſich H. vor der dritten
halliſchen Strafkammer unter dem Vorſitz des
Landgerichtsdirektors Schröder zu verant
worten. Der Angeklagte, dem von ſeiner vor
geſetzten Dienſtſtelle das Zeugnis ausgeſtellt
wurde, daß er in der erſten Zeit ſeiner Tätig

Wohn zimmer in gr. Auswahl
G Maake Söhne Sternstraße 2

keit ein ſehr guter Bürgermeiſter geweſen ſei,
war im vollen Umfange geſtändig und wurde
unter Zubilligung mildernder Umſtände wegen
ſchwerer Amtsunterſchlagung zu einer Gefäng
nisſtrafe von einem Jahr und ſechs Monaten
bei Anrechnung der Unterſuchungshaft ver
urteilt.

Diemitz. Bau von Volkswoh
nungen.) Nachdem das Froſtwetter ſein
Ende erreicht hat, ſind die Bauarbeiten an den
neuen 24 Volkswohnungen Wilhelm-Berndt
Straße wieder gufgenommen worden. Mit der
Fertigſtellung der Wohnungen kann, falls nicht
unvorhergeſehene Störungen eintreten, für
Ende April gerechnet werden. Die Vergebung
der Wohnungen erfolgt in Kürze durch das
zuſtändige gemeinnütßzige Wohnungsunter
nehmen, unter deſſen Trägerſchaft die Woh
nungen im Einvernehmen mit der Gemeinde
erbaut werden. Die Meldungen von Woh
nungsbewerbern können im Laufe der nächſten
Woche bei der Gemeindeverwaltung abgegeben
werden. Die Mieten bewegen ſich zwiſchen
23 und 28 RM. für die Wohnung von einem
per und Küche bzw. zwei Zimmern und

üche. Mit dem Bau weiterer Kleinwohnungen
wird im Frühjahr begonnen werden.

Lettin. (WHW.-Schießen.) Die Krie
gerkameradſchaft Lettin veranſtaltet heute
Sonntag 14 Uhr im Schützenhaus Lettin ein
Preis und Ehrenſcheibenſchießen zu Gunſten
des WHW. Alle Volksgenoſſen werden hierzu
eingeladen.

Winker kehrt zurück
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonnabend abend:
Der Winter ſcheint nun nochmals bei uns

ung zu halten. Jm Harz hat ſich die Schnee
decke bei Froſt zwiſchen drei und fünf Grad
weiter erhöht. Auf Kammhöhen liegen 50 bis
60 Zentimeter, aber auch ſonſt ſind 20 Zenti
meter keine Seltenheit, ſo daß der Sonntag

Trockene Füße, ar an.. GummiBieder

ausgezeichneten Winterſport bieten wird. Der
von England vorſtoßende Windwirbel hat ſich
ziemlich aufgefüllt, ſetzt ſeinen Weg aber noch
als flache Weſtſtörung nach Südeuropa fort.
niß der Sonntag wird noch nicht ſchneefrei

eiben.

Ausſichten bis Monkag abend

Schwache Winde aus öſtlichen Richtungen,
wolkig, noch Schneefall, Temperaturen tags
über kaum über dem Gefrierpunkt. Montag
Fortdauer des winterlichen Wetters.

Waſſerſtands Meldungen
vom 13. Februar 1937.

Saate W. F.Grochlitz 8,1421 7 Wittenberg 395 z
Trotha 2.95 s oßlauBernburg 3,14 9 Piten 8,88 1
Calbe OP. i WarCalbe v. 8. 4 Magdeburg 2 nGrigehne 8,94 8. Tangermünde 37 mErve Wittenberge 371 5

Lenzen Tag 37Leitmeritz 1.60 64 Tömts 22 ſ.Auſſig 1.47 Farchau Tel.Dresden 2.98 20 Noſzenhburg J s
Torgau I 8.92 Iisl- 6obnſtorf 83.

Dömitz, Darchau, Boizenburg und Hohnſtorf: Treib

eis mäßig.
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Erſt 40 Grad Hitze dann Eiskeller
Die Folfermeihocden der GPD Mit Iuminolpräpaordten för „Geständnisse“ reif gemacht

Berlin, 14. Februar. Jm Hinblick auf
die wieder einmal erlebten „Geſtändniſſe“ der
im letzten Moskauer „Theaterprozeß“ Verur
teilten iſt folgende Schilderung der grauſamen
Methoden der GPU von beſonderem Jntereſſe,
da ſie dazu beiträgt, das Rätſel um die
Selbſtbezichtigungen zu löſen. Die Seelenfolter
der armen Opfer der Tſcheka unterſcheidet ſich
in manchen Dingen kaum von den Methoden
der Hexenprozeſſe im Mittelalter, wird aber
mitunter auch ſehr „modern“ mit den neueſten
Errungenſchaften der Technik und der Medizin
betrieben.

In Einzelfällen politiſcher Art arbeitet man
zunächſt mit der „Licht- und Tempera
zurkur“. Die Zelle der Häftlinge wird
z Minuten lang ganz grell erleu chtet,
um in den nächſten 30 Minuten die tiefſte

inſternis verhängt zu werden, 30 Minuten
lang erzeugt man bis 40 Grad Hitze und
darüber, um innerhalb weniger Minuten die
Zelle für eine halbe Stunde in einen Eis-
keller zu verwandeln. Dieſes „Spielchen“
wird wochenlang Tag und Nacht fortgeſetzt.

Zu den harmloſeſten Druckmitteln gehören
die ſtockfinſteren Angezieferkammern,
in denen die Geſfangenen Tage Und Wochen
zubringen müſſen. Die „Quetſchkam-
mnern“, die auf 40 Grad erhitzt werden und
in die die Gefangenen maſſenweiſe hineinge
quetſcht werden, daß ſie nur eng aneinander
gedrückt ſtehen können, ſind ebenfalls ſehr
beliebt. Es kommt oft vor, daß die armen
Opfer 24 Stunden und länger ſtehend in dieſer
entſetzlichen Menſchenpökelkammer zubringen
müſſen. Nicht einmal ihre Notdurft können ſie
verrichten. Ein offenes Geheimnis iſt, daß die
Gefangenen, auch die weiblichen, vielfach
beſtialiſch geſchlagen werden.

Auch mit ſeeliſchen Druckmitteln
arbeiten die Tſchekiſten. Man droht dem Ge
fangenen, daß auch ſeine nächſten Angehörigen
verhaftet, ja erſchoſſen würden, wenn er nicht
das gewünſchte Geſtändnis unterſchreibe.
Tauſende und aber Tauſende haben wiſſentlich
falſche Angaben unterſchrieben, um ihre
Frauen, Eltern, Geſchwiſter zu retten.

för Thedterprozeß „zurechtgemacht“

Die wenigen Gefangenen aber, die man
für die großen Theaterprozeſſe benutzen will,
werden ganz beſonders „zurechtgemacht“.
Jedem ausländiſchen Beobachter iſt das
ſchemenhafte Weſen der Angeklagten in den
ſowjetruſſtſchen Schäuprozeſſen aufgefallen. J
Auslande hat man daher viel von Maſſen
hypnoſe geſprochen. Damit wird zwar der
Eindruck. den die Opfer auf den Anklage
bänken machen, ſehr treffend gekennzeichnet,
aber praktiſch dürfte eine derartige Maſſen
hypnoſe in das Land der Fabel zurückzuweiſen
ſein. Tatſache aber bleibt, daß die Angeklagten
ihrer eigenen Willensäußerung
beraubt ſind. Wie iſt das möglich?

Engliſche Zeitungen ſchrieben von Ein
ſpritzungen, durch die die Angeklagten

dungen zw verbieten, die

willenlos gemacht worden waren. Viel näher
liegt aber die Vermutung, daß die Unter
ſuchungsbehörde ihr Ziel durch Verabreichung
von Luminalpräparaten erreicht hat.
Flüſſige Luminalpräparate ſind völlig ge
ſchmacklos und können daher jedem Eſſen und
Getränk beigemengt werden, ohne daß das
Opfer etwas davon merkt. Jn ſehr kleinen
Doſen wirkt Luminal auch nicht als Schlaf-
mittel, ſondern erzeugt mehr halbe Müdigkeit
und Schlaffheit. Wenn man mehrmals
täglich das Gift verabfolgt und dieſe „Kur“
einige Wochen durchführt, kann man den
ſtärkſten Menſchen zu einer Marionette machen.

Die Wirkung der Luminclpr äpor afe

Jnzwiſchen haben bekannte Nervenärzte
erklärt, daß dieſe Vermutungen leider eine
traurige Tatſache ſein müſſe. Der Pſychiater
kann heute bereits durch Verabreichung von
Luminalpräparaten, verbunden mit
entſprechender ſuggeſtiver Behandlung, unheil-
bare Jrre auf ein bis drei Wochen von ihren
Wahnideen befreien. Die Luminalpräparate
dienen dazu, den Widerſtand des Jrren zu
brechen und ihn zu beruhigen, um ihn dann
einer ſuggeſtiven Bearbeitung zugänglich zu
machen.

Was der Wiſſenſchaft zum Wohle der
Kranken gewinnend iſt, kann hier leider auch
im umgekehrten Sinne angewandt werden.
Selbſt wenn der Gefangene in der Dunkelheit
gleich von Anfang an in einen Hungerſtreik
treten ſollte, trinken muß er auf jeden Fall.
Wenn man ihm zunächſt Salzwaſſer (auch eine
von der Tſcheka ſehr häufig angewandte
Methode) gibt, wird er ſpäter umſo aus
giebiger zu dem mit Luminal präparierten
Waſſer greifen Seine Willenskraft läßt nach.
er beginnt auch zu eſſen und wird immer
mehr zu einer willenloſen Marionette die
dann plötzlich mit den gleichen Suggeſtiv
fragen bearbeitet wird und nach einigen
Wochen prozeßreif“ iſt.

Zur Beſchleunigung der „Kur“ und zur
Anreizung der Phantaſie in Selbſtbezich
tigungen werden noch Opiumpräparate
gegeben. Jn der Opiumbehandlung war die
Tſcheka faſt ſchon ſeit ihrem Beſtehen mit
Recht berüchtigt! Wenn man in den Theater
prozeſſen häufig erlebte, daß die Angeklagten
weit über das verlangte Geſtändnis heraus
ſich in den unmöglichſten Selbſtbezichtigungen
ergingen, ſo daß der Staatsanwalt ganz ver
zweifelt den Redeſtrom der „Geſtändigen“ ab
zubremſen verſuchte, iſt dieſe Erſcheinung
wahrſcheinlich auf Nachwirkungen von Opium-
Präparaten zurückzuführen.

Laukſprecher der Weltrevolution
Sowjefsendungen sefzen Eoropo in Brand

London, 14. Februar. Die in Edinburgh
erſcheinende Zeitung „Evening Dispatch“ ver
öffentlicht einen längeren Aufſatz, in dem ſich
der bekannte engliſche Gelehrte Profeſſor
Sarolea ſehr ſcharf gegen die ſowjet-
ruſſiſchen Propagandamethoden
mit Hilfe des Radios wendet. Es heißt in dem
Artikel u. a.: „Am 23. September vergangenen
Jahres wurde ein internationgles Abkommen
in Genf unterzeichnet, durch das der Einſatz
der Rundfunkſendungen im Jntereſſe des
Friedens geregelt wurde.

Es wird dann Artikel 1 des Abkommens
angeführt, der beſagt, daß die an dieſem Ver
trag beteiligten Nationen gegenſeitig überein-
kommen, wenn Nnotwendig, diejenigen Sen-

geeignet ſind, die
Bevölkerung irgendeines Landes zu Hand
lungen aufzureizen, welche mit der inneren
Ordnung und Sicherheit nicht in Einklang
ſtehen.“

Der engliſche Gelehrte fährt dann fort: Es
hat den Anſchein, daß Moskau entweder nicht
die Abſicht hat, ſeine Unterſchrift einzuhalten
oder nicht die Macht, die Komintern zu zügeln.

52000 9äuglinge ſterben weniger
Das Verclienst des Hilfswerks „Mofter unck Kind“ der NSV.

Berlin, 14. Februar. Die Reichs und
Gauamtsleiter der NS.Volkswohlfahrt waren
von Mittwoch bis Freitag zu einer Arbeits
tagung in Schreiberhau (Schleſien) ver
ſammelt. An der Tagung nahmen auch Amts
leiter aus dem Stab des Stellvertreters des
ſug teil. Jn einer großangelegten Rede
prach Reichsamtsleiter Hilgenfeldt über die
Aufgaben der NS.-Volkswohlfahrt.

Die Tätigkeit des Hilfswerks „Mutter
und Kind“ im Kampf gegen die Säug
lingsſterblichkeit in der Jugend
erholungspflege, in der Mütterfürſorge, in
er Kindergartenarbeit und durch das NS.Schweſternweſen iſt in dieſer Auswirkung zur

Heſunderhaltung und Kräftigung unſeres
Wer für die Zukunft von unſchätzbarem

d Bereits jetzt kann feſtgeſtellt werden, daß
Tr die Maßnahmen des Hilfswerks „Mutter
a Kind in Zuſammenarbeit mit dem
Reichsmütterdienſt und dem Amt für Volks
geſundheit die Säuglingsſterblichkeit
455 eblichnach gelaſſen hat. Jm Jahre

2 ſtarben 7,9 v. H. (im Reichsdurchſchnitt)
ahhg ſidder im erſten Lebensjahre, im Jahre
Sa jedoch nur 6,8 v. H. Dieſer Rückgang der
a ſlingsſterblichkeit bedeutet, daß jährlich
z e Kinder dem deutſchen Volke er
a en bleiben. Wenn darüber hinaus

die Tätigkeit der 32 000 Beratungsſtellen
nd ifswertes „Mütter und Kind“ gewertet

deſen ſo iſt feſtzuſtellen, daß im Jahre min-
n 150 060 weitere Kleinkinder vor Ge
Eintgtsſtörungen und ſonſtigen ſchädigenden
denſüſſen, die ſich auf das Leben auswirken,

wahrt bleiben.

Nach 18 Jahren aufgeklärt
Sühne für kommuniſtiſchen Raubüberfall.

vo mm i. W., 14. Februar. Der Kriminal
in dei gelang es, einen im Jahre 1919 von

iebenköpfigen kommuniſtiſchen
recherbande auf einen Bauernhof

in Oſtbüren verübten ſchweren Raubüber
fall aufzuklären.

Die Banditen hatten ſeinerzeit den Bauern
und ſeine zwei Töchter mit Karabinern
und Piſtolen bedroht und die Heraus-
gabe der Wertſachen erzwungen. Drei der Be
teiligten konnten jetzt ermittelt und feſt
genommen werden. Zwei von ihnen ſind ge
ſtändig. Die übrigen Beteiligten halten ſich im
Ausland auf.

g

Tatſächlich wurden die Sendungen Moskaus
nach Unterzeichnung des Abkommens noch hef-
tiger als ſie es zuvor waren. Sie ſpielen auch
ſicherlich einen weſentlichen Teil beim ſpa
niſchen Bürgerkrieg.

Die ruſſiſche Sendeſtation iſt der Beweis
des unveränderten Charakters der Sowjet
regierung. Aufgabe der Sender iſt es, das
Megaphon der Weltrevolution zu
bilden. Die Sendungen werden auch nicht, wie
man erwarten ſollte, auf Ruſſiſch durchgeführt,
ſondern ſind ausſchließlich für die nichtruſſiſche
Welt beſtimmt. Jeden Tag einſchließlich

„Sonntag, wird 14 Stunden durch die ſtärkſte
ruſſiſche Sendeſtation das köntmuniſtiſche Evan
gelium in allen europäiſchen Sprachen ver

kündet. Man fordert die Arbeiter jeder
Nation auf, ihre Kräfte in einem Kreuzzug
gegen den „Kapitalismus“ und die Reaktion
zu mobiliſieren und ganz beſonders gegen die
Regierungen Jtaliens und Deutſchlands.

Für Spanien verwende man neun Stunden
in der Woche allein auf Lange Welle und
doppelt ſo viele Stunden für Kurzwellenüber
tragungen. Deutſchland folge mit acht Stunden
an zweiter Stelle. Die Sendungen intſchechiſcher Sprache ſeien beträchtlich verſtärkt
worden ſeit dem Abſchluß des ruſſiſch
tſchechiſchen Paktes.

Es wird dann die Frage aufgeworfen, wie
weit es möglich ſei, die Sowjetregierung zu
zwingen ihre Verpflichtungen, die ſie mit
der Genfer Abmachung eingegangen ſei, einzu
halten.

Das engliſche Unterhaus und der Völker
bund können viele formale Proteſte erheben,
aber die Propaganda werde wahrſcheinlich
doch weitergehen. „Wir haben“, ſo erklärt der
engliſche Gelehrte, „jedoch der Tatſache ins
Auge zu ſehen, daß dieſe offene und fort
dauernde Propaganda der Moskauer Rund
funkzentrale eine wachſende Gefahr für den
europäiſchen Frieden darſtellt. Kein Fremd
ſtaat, am wenigſten Deutſchland und Jtalien,
würde wahrſcheinlich dieſen täglichen Verſuch,
ihre Autorität zu unterwühlen Und die führen
den Männer zu verleumden, auf unbegrenzte

Aufnahme: Preſſephoto (K)
Die Ueberschwemmungen im Donaugebiet

Von dem Hochwasser der Donau und ihrer Nebenflüsse ist besonders die Gegend um
Straubing betroffen, wo ein Waässerstand von über 2 m gegenüber etwa 70 cm normal

verzeichnet wird. Hier ein Teilbild von der Ueberschwemmung bei Straubing
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Wir gedenken
Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſches

Deutſchland wurde ermordet:

14. 2. 1932: Heinrich Heiſſinger, Kochsmaat,
SA.Mann, Hamburg, von Kom
muniſten erſchoſſen.

Zeit dulden. Jeder Hörer der SowjetRadio
zentrale könne nach wenigen Tagen feſtſtellen,
daß Moskau heute eine gewaltige Fabrik ſo
wohl für die Herſtellung wie auch für die
Verbreitung falſcher Nachrichten dar
ſtellt, mit dem einzigen Ziel, die politiſche
Spannung zu verſtärken und die Möglichkeiten
eines internationalen Konflikts zu vermehren.

Profeſſor Sarolea bemerkt abſchließend, daß
er die von ihm geſchilderten Tatſachen der
ruſſiſchen Radiopropaganda durch Angabe aller
Einzelheiten beweiſen könne. Wenn keine
Aenderung eintrete, ſo bleibe das internatio
nale Sendeabkommen ein toter Buch
ſt a be, wie ſo viele Abkommen, die durch die
Moskauer Regierung unterzeichnet wurden.

Regt ſich Moskau in Auſtralien?
Sabotageakte bei der Kriegsflotte

Comberra, 14. Februar. An Bord von
Kriegsſchiffen der auſtraliſchen Flotte, die ſich
zur Zeit im Manvbver befindet, ſind eineReihe von kleineren Sabotageakten verübt
worden. So ſind u. a. Maſchinenteile ver
ſchwunden und Taue der Rettungsboote durch
ſchnitten worden. Das Marineminiſterium
ſtellt hierzu feſt, daß es ſich um die Tat einiger
weniger handele. Es wird beſtritten, daß
unter den Soldaten der Flotte allgemeine Un
zufriedenheit herrſche. Preſſevertreter, die ſich
zur Zeit jedoch auf der Flotte befinden, be
richten, daß die Mannſchaften mit den Anord
nungen des kommandierenden Admirals
äußerſt unzufrieden ſeien und mit den Vor
u ngen, die für ihre Entlaſſung getroffen
ſind.

Fluchtverſuch

durch Erdbeben begünſtigk

Paris, 14. Februar. Ein Erdbeben, das
die Gegend von Guelmag bei Conſtantine
(FranzöſtſchWeſtafrika) heimgeſucht hat, for
derte ſoweit bisher feſtſteht zwei Tote und elf

et in Dorfer in der Umgegend von Guelma ſind völlig zerſtork Jn
Guelma ſelbſt wurden mehrere Häuſer, dar
unter das Gefängnis der Stadt, in Mitleiden-
ſchaft gezogen. Die Gefangenen verſuchten
durch die entſtandenen Mauerriſſe zu ent
fliehen, ſie wurden aber von den Wächtern
v vorgehaltenem Revolver in Schach ge

alten.

Reue Streikunruhen in Us A.

Anderſon (Jndiana), 14. Jan rn Nachdem
die Unruhen unter den Arbeitern der Auto
mobilwerke im Staate Michigan endlich
beigelegt ſind, nehmen die Störungsverſuche im
Nachbarſtaat Jndiana ſtündlich ernſtere
Formen an.

Jn der Nacht zum Sonnabend ereigneten
ſich bereits blutige Zuſammenſtöße
mit der Polizei, bei denen 10 Perſonen ver
letzt wurden.

Nach einer Verſammlung, die in einem
Lichtſpielhaus ſtattfand, weigerten ſich 300 Ge
werkſchaftler, die Verſammlungsſtätte zu
verlaſſen, da die Angriffe von Gegnern der
Gewerkſchaft bevorſtänden. Die Gewertkſchaftler
befinden ſich bereits ſeit Donnerstag in ihrer
freiwilligen Haft.

Lawinenunglück in Oberikalien

11 Verſchüttete 1 Toter
Mailand, 14. Februar. Jm Gebiet des

Monte Roſa wurde eine aus 11 Perſonen be
ſtehende Skifahrergeſellſchaft in der Nähe von
Greſſoney von einer gewaltigen Lawine
verſchüttet. Sechs von ihnen konnten ſich ohne
fremde Hilfe aus den Schneemaſſen befreien,
weitere vier wurden mit Hilfe herbeigeeilter
anderer Skifahrer ohne Verletzungen geborgen.
Dagegen fand ein junger Arzt, der von
einem Krankenbeſuch im Gebirge kam und ſich
d Skifahrergruppe angeſchloſſen hatte, den

od.

Heirakspflicht in Griechenland

Athen, 14. Februar. Blättermeldungen zu
folge beabſichtigt die griechiſche Regierung
demnächſt ein Geſetz zu veröffentlichen, dem
zufolge jeder männliche griechiſche Staats
bürger grundſätzlich verpflichtet wird, nach
Beendigung ſeines 25. Lebens-
jahres eine Ehe einzugehen.
Sollte der betreffende griechiſche Staats

bürger aus irgendwelchen Gründen nicht
heiraten, ſo hat er ſozuſagen als Buße eine
ſehr beträchtliche Ledigenſteuer zu entrichten;
iſt er Staatsbeamter, ſo verliert er gleichzeitig
damit auch ſeine Stelle, denn er ſoll in dieſem
gar aus dem Staatsdienſt entlaſſen werden.
irrige bezieht ſich dieſes Geſetz nur auf ehe

fähige Perſonen.



Erziehun

Dokomenfe Worclen lebendig

Wie das erſte Leiſtungsbuch entſtand
Vierzig Mitarbeiter waren cm Werk für den Rechenschoftsberichf unseres Gaves

Der Oeffentlichkeit wird heute durch die
Vertriebsſtellen der DAF. das Leiſtungs
buch „Ein Gau baut auf über

Dieſes von uns bereits beſprochene
uch iſt die erſte Leiſtungsſchau, die ein

Gau aus den erſten vier Jahren national
ſozialiſtiſchen Aufbaues veröffentlicht.
Dr. Rudolph der dieſen Rechenſchafts
bericht im Auftrage der Gauleitung be
arbeitete, plauderte jetzt mit uns über die
Entſtehung dieſer Arbeit.

Her Gau ſtand in dieſen letzten vier
Jahren im Mittelpunkt des Aufbaues. Auf-
gaben wurden gelöſt, Leiſtungen vollbracht,

ewaltig ſind die Erfolge, ſchnell gewöhnt der
Renſch ſich an ſie, die ſtolze Freude über das

einmal Erreichte droht zu verfliegen und ein
gewaltiger Aufſtieg fällt nicht ſelten der Ver
geſſenheit anheim. Das Leiſtungsbuch
wird ſo zum Dokument für die unermeß
liche Arbeit im Gau, nichts kann mehr ver
r werden, ein Rechenſchaftsbericht iſt da,
auf dem, was ihm Grundlage gab, wird nun
weiterhin aufgebaut.

Es galt einen ebenſo genau wie eindring
lichen. Blick über die vielfältigen Leiſtungen
des Gaues in den letzten vier Jahren zu
eben, berichtet Dr. Rudolph. Ein um

faſſendes Material mußte beſchafft werden,
das die Tätigkeit aller wichtigen
Lebensgebiete des Gaues erfaßt und
über die Steigerung der Braunkohlenförderung
ebenſo zuverläſſig und feſſelnd berichtete wie
über die Verdoppelung des Kraftwagen
beſtandes, über den Aufſtieg der heimiſchen
Landwirtſchaft wie über die Arbeit im Dienſte
der geiſtigen Erneuerung.

Dieſes Buch konnte nur mit Hilfe von Mit
arbeitern auf allen Gebieten geſchaffen werden.
Da iſt zuerſt das dokumentariſche Zahlen
materiall! Annähernd vierzig Dienſt
ſtellen haben ſich hier als Mitarbeiter be
teiligt, ſo die Jnduſtrie- und Handelskammer,
das Landesarbeitsamt, der Braunkohlen
Jnduſtrieverein, das Statiſtiſche Reichs
amt, die Handwerkskammer, Reichsbankſtelle
r Landgericht, Reichsbahndirektion Halle,

eichspoſtdirektion Leipzig, Lufthanſa, Kanal
bauamt, der Regierungspräſident in Merſe
burg, die OBK. Halle, die Kreiſe Bitterfeld,
MansfeldSee und Wittenberg, die Stadt
Halle, Stadt Eilenburg, Gemeinde Wolfen, das
Gauheimſtättenamt, der Sparkaſſenverband,
die Deutſche Arbeitsfront, die Gaufilmſtelle,
das Gaurechtsamt, die t unddie Nationalſozialiſtiſche Volkswohlfahrt, der

die Landesanſtalt für Volk
heitskunde, das Gauſchukungsamt, die NS.
KOV. die Gebietsführung der Hitler-Jugend,
der Obergau. des Bundes Deutſcher Mädel,
der Arbeitsgau 14 und die Nationalpolitiſche
Erziehungsanſtalt in Naumburg, ferner die
Kreisleitungen und die übrigen Gauamts-
leitungen.

Eine gewaltige Menge von Material kam
auf dem Tiſch des Bearbeiters zuſammen. Jch
hatte für die etwa 150 Bilder einen Bilder
ſtapel von über 6000 Photos durchzuſehen,
alle dieſe Aüfnahmen ſtammten aus dem
Gau ſelbſt, erklärt Dr, Rudolph. Dem Gau-
leiter, der die Schaffung dieſes Buches vor
etwa dreiviertel Jahren anregte. lag die
Ausgeſtaltung mit Bildern nach Motiven ſehr
am Herzen, die nur aus dem Gau ſtamm-
ten. So wurden zahlreiche heimiſche
Lichtbildner zur Mitarbeit herangezogen,
die Archive öffneten ſich, Bild dokumente
von größtem Wert kamen aus dem
Archiv des Gauleiters und dem des NS.
Muſeums. Allein um das Bildmaterial für
die beiden Bildſeiten zu erhalten, die den
Beſuch führender Männer der Bewegung in
Halle zeigen, mußten über 1000 Bilder auf
ihre Eignung geprüft werden.

Das Material lag vor, nun hätte es leich
ter auf eine andere Art verarbeitet werden
können, als es geſchehen iſt, berichtet
Dr. Rudolph weiter. Viel einfacher wäre es
geweſen, einen dicken Wälzer zu ſchaffen, eine

Materialſammlung, eine Statiſtik! Der Plan
aber, der für dieſes Leiſtungsbuch vorlag, ſah
etwas anderes vor und genau ſo wie er zu
Anfang beſchloſſen wurde, iſt er
dann auch durchgeführt worden. Den Bild
und Zahlendokumenten wurden kurze und be
ſonders markante Leitſätze aus den Reden des
Führers, Görings und des Gauleiters bei
gegeben. „nun kann dieſes Buch von allen
verſtanden werden und es hat doch ſeinen
eigenen Charakter bekommen!

Es war eine lange Arbeit, die jetzt doch
ein Erfolg geworden iſt, das erſieht man ſchon

daraus, wie dieſes Buch in der Oeffent
lichkeit begrüßt worden iſt. Das Außen
bild, das Fritz Henſch geſchaffen hat und das
in einer geſchmackvollen Farbenzuſammenſtel
lung die Schornſteine von Leunga zeigt, wird
bald vielen bekannt ſein. Die erſte Auflage iſt
in einer Höhe von 50000 Exemplaren er
ſchienen, ja und es wäre wunderſchön,
wenn ſpäter noch eine zweite Auflage heraus
kommen könnte, die vielleicht gleich hoch iſt.
Ein ganzer Gau ſchafft und nun ſoll ein gan
zer Gau auch wiſſen, wie er geſchaffen hat,
durch dieſes Buch ſoll er es wiſſen! St.

Englands Rüſtungs-Weißbuch
Bekämpfong der Regierungspläne durch die Opposition

London, 14. Februar. Wie verlautet,
wird die engliſche Regierung am kommenden
n ein neues Rüſtungsweißbuchveröffentklichen. Sie kommt damit der Forde
rung der Oppoſition nach, die den Wunſch aus

eſprochen hat, vor der Ausſprache über die
üſtungsanleihe von 400 Millionen Pfund

weitere Einzelheiten über das engliſche
Rüſtungsprogramm zu erfahren.

Das Weißbuch wird vorausſichtlich die
Verteidigungspläne für das kom
mende Jahr enthalten und im einzelnen
die Erhebung der Rüſtungsanleihe begründen.
Es wird ferner die bei den drei Waffen-
gattungen erzielten Fortſchritte behandeln.

Um den Abgeordneten Zeit zu geben, das
Weißbuch zu ſtudieren, iſt die vorgeſehene
Ausſprache von Mittwoch auf Donnerstag ver
ſchoben worden. Außerdem iſt die Regierung
dem Wunſche der Oppoſition nachgekommen,
einen zweiten Tag für die Ausſprache anzu
beraumen. Wahrſcheinlich wird die Ausſprache
am Montag in acht Tagen fortgeſetzt und mit
einer Abſtimmung abgeſchloſſen werden.

Schon jetzt dürfte feſtſtehen, daß die Labour
Party und die übrigen Oppoſitionsparteien
die Anleiheentſchließung bekämpfen und zu
dieſem Zweck ihre beſten Redner ins Gefecht
führen werden. Die Labour-Party wird die
Regierung vorausſichtlich auch um Auskunft
darüber bitten, in welcher Weiſe ſie die ge
planten Rüſtungsausgaben mit den außen-

politiſchen Fragen in Zuſammenhang
bringe.

„Evening News“ glaubt daß die Haus
haltsvoranſchläge für das Jahr 1937/38 eine
Summe von über 210 Millionen Pfund für
die drei Waffengattungen vorſehen werden.
geſamten Rüſtungsausgaben für das laufende
Jahr betragen rund 190 Millionen Pfund.

„Daily Telegraph“ ſtellt in ſeinem
Kommentar als Tatſache in den Vordergrund,
daß die Vollmacht, um die der Schatzkanzler
zur Auflegung dieſer Anleihe nachſuchen
werde, dem Lande die Sicherheit gebe, daß die
Aufrüſtung mit allen nur möglichen Mitteln
und mit aller Energie durchgeführt werde.

„Morningpoſt“ gibt einleitend ihrer
Ueberraſchung darüber Ausdruck, daß die
Sozialdemokraten über das Finanzierungs
programm der Regierung erſtaunt geweſen
ſeien. Das Programm enthalte tatſächlich
nichts, was man nicht ſchon erwartet und vor
ausgeſehen habe. Das Blatt ſchreibt dann, die
Regierung habe ſich wegen der Abrüſtungs-
politik früherer Jahre, durch die das Land in
die ſchwerſte Kriſe ſeiner Geſchichte getrieben
worden ſei, vor eine Zwangslage geſtellt
geſehen.

Der ſozialdemokratiſche Daily Herald“
greift die Rüſtungspolitik und ihre Finan
zierung außerordentlich ſcharf an und nennt
die Auflegung der Anleihe „dumm und
unmoraliſch“.

Ein Bluff ſchuf den tſchechiſchen Staat

lordl Rofhermere öber den Gefahr enhercl Mitteleuropos“

London, 14. Februar. Jn der „Dail y
Mail“ vom Freitag morgen veröffentlichte
Lord Rothermere einen Artikel unter der
Ueberſchrift „Die Gefangenen der Tſchecho
ſlowakei“. Für die meiſten Fehler im Leben,
ſo ſchreibt er, muß man zahlen.

Der Fehler, der mit der Schaffung jenes
künſtlichen und merkwürdigen Staates gemacht
worden iſt, der Tſchechoſlowakei genannt wird,
kann Europa möglicherweiſe einen Krieg
koſten. Von allen Fehlern, die von den
„Friedensmachern“ in Paris begangen wur
den, war dieſer der ſchlimmſte.

Die Tſchechen und protſchechiſchen Jntri-
ganten, die damals die Friedenskonferenz be
ſchwindelten, hatten ein leichtes Spiel. Die
Friedensmacher ſtanden unter ſtarkem Druck,
weil ſie die Neuaufteilung der Karte Euro
pas ſchnell beenden und zu den dringenden
Fragen daheim zurückkehren wollten. Die
Friedenskonferenz wurde dazu geblufft, die

Tſchechoſlowakei zu ſchaffen. Es iſt Zeit, daß
man dieſen Schwindel enthüllt.

Schon der Name TſchechoSlowakei, fährt
Lord Rothermere fort, hat keinen Sinn. Es
war ein gefälſchtes Etikett ohne hiſtoriſche
oder ethnographiſche Begründung Dieſer zen
traleuropäiſche Schwindel, der eine ſtändige
Gefahr für den Frieden Europas darſtellt,
wurde im Jntereſſe der Tſchechen geſchaffen,
eines verſchlagenen Volkes, das es verſtanden
hat, während des ganzen Krieges mit einem
Fuß in dieſem und mit dem anderen in jenem
Lager zu ſtehen und das nach Kriegsende eine
extravagante Belohnung von den Siegern für
ſein Doppelſpiel verlangte.

Obwohl die Tſchechoſlowakei 14 Millionen
Einwohner hat, ſind nur 7 Millionen Tſchechen.
Die Hälfte der Bevölkerung hat es fertig ge
bracht, den Reſt zu annektieren und zu be
herrſchen. Die Tſchechen waren eines der
„unterdrückten“ Völker OeſterreichUngarns vor
und während des ganzen Krieges. Auf der

t 3 vAlle Verſammlungen beginnen 20 Uhr

Am 14. Februar: Pg. Dill in Dobe
[üh. Kr. Delihſh; Pa. Eöhlee in Radeſit
Kr. Delitzſch Pg. W. Franke in Kloſter
mansfeld; Pg. Dr. Beck in Paſſendorf, Kreis
Merſeburg; Pg. S. Franke in Gleing
Kr. Querfurt; Pg. Günther in Rieſtedt
Kr. Sangerhauſen; Pg. BVrock in Brige
Kr. Sangerhauſen; Pg. Trefz in Pauhrig
Kr. Torgau; Pg. Koch in Straach, Kreis

Wittenberg. s
Friedenskonferenz wurde dieſe Anſicht deberſten Rat mit gefälſchtem Vewein
material unterbreitet. Da Tſchechen un
Slowaken nur 8 Millionen zählten ſicherten
ſich die tſchechiſchen Führer mit allerlei Art
zweifelhafter Beweisführung den Anſpruch auf
die Annektierung großer Blocks völli voihnen verſchiedener Völker. Auf dieſe en
wurde die Tſchechoſlowakei durch den Einſchluß
von 34 Millionen Deutſchen und im Süden
durch die rückſichtsloſe Zuteilung von Mill
reinblütiger Ungarn abgerundet.

Dieſe beiden geſchloſſenen Kontingente von
Ausländern ſind ſeitdem Gefangene der
Tſchechoſlowakei. Sie werden von den
tſchechiſchen Behörden ohne Achtung ihret
Rechte und Gefühle behandelt. Als Gefangene
eines Volkes, das bekannt iſt wegen ſeiner
Niedertracht, ſind ſie kaltblütiger nteignung
und Unterdrückung ausgeſetzt. Denn die
Tſchechen, die mit Beute überladen ſind, haben
ein ſchlechtes Gewiſſen. Sie haben ſich
intenſiv bewaffnet, ohne an den Bluff zu
denken, dem ſie ihre abenteuerliche Exiſten
verdanken. Wenn die nationalſozialiſtiſche
Machtergreifung in Deutſchland nicht gekommen
wäre, würden die Tſchechen ihre Uebeltaten
vielleicht niemals eingeſtellt haben.

Die Beſchwerden der über 3 Millionen
Deutſchen, die unter der Herrſchaft Prags
leben und die in Berlin nicht unbeobachtet
bleiben. und die gerechte Forderung Ungatns
auf Rückgabe ſeiner verlorenen Staatsange
hörigen, die ganze Drachenſaat, die dieTſchechen ausgeſät haben, ſproßt rings um ſie

in tödlichen Gefahren auf.
Aus Furcht vor Wiedervergeltung hat die

Tſchechoſlowakei im letzten Jahr einen gegen
ſeitigen Beiſtandspakt mit Sowjetrüß
land abgeſchloſſen.

Lord Rothermere fährt dann fort: Mit
lugzeugen von tſchechiſchem Boden aus können
olſchewiſtiſche Bombenflugzeuge innerhalb

einer Stunde über Berlin, Dresden und Bres
lau ſein. Vor 10 Jahren habe ich feſtgeſtellt,
daß die Tſchechoſlowakei ein beunruhigendes
Element in Mitteleuropa iſt. Heute hängen die
Kriegswolken ſchwer um ſeine Grenzen. Viel
leicht iſt für die Prager Regierung noch Zeit
zur Wiedergutmachung gegeben. Aber die
Tſchechoſlowakei befindet ſich noch immer unter
der Kontrolle derſelben Politiker, die dieſes
Zwitterland geſchaffen habe. Dr. Beneſch,
der Hauptgründer des tſchechoſlowakiſchen
Staates, iſt nunmehr ſein Präſident. Es iſt be
eichnend, daß ſein Land nicht einen einzigenFreund unter ſeinen fünf Nachbarſtaaten ſet

Rote Spukflieger
makerigliſieren ſich

Stockholm 14. Februar. Die ſchwediſche
Preſſe beſchäftigt ſich jetzt eingehend mit der
„Tatſache der Spukflieger“, an deren Flügen
ſeit der Feſtſtellung Generals Reuters
wärd in ſeinem dem Kriegsminiſter über
reichten Bericht kaum noch jemand ernſtlichen
Zweifel hegen dürfte.

Das Abendblatt „Nya Daglight Al
lehanda“ veröffentlicht in dieſem Zu
ſammenhang einige Erklärungen des General
ſtabschefs der ſchwediſchen Armee, General
leutnant Nygren, aus denen unter anderem
hervorgeht daß man im Stab ſchon ſeit
längerer Zeit die ſogenannte „Spukfliegerei
als eine Tatſache angeſehen habe. anche
Generalſtabsoffiziere hätten, ſo fügt General
Nygren hinzu, dieſe fremde Fliegertätigkeit
über Nordſchweden als in das Land der Phan
taſie gehörend betrachtet. Allmählich begteift
man auch in Skandinavien, was die unge
heuren Rüſtungen der Sowjets bezwecken.

Bekenntnis zur Gemeinſchaftsſchule

Von Gauleiter Fritz Wächtler, Reichswalter des NS.-Lehrerbundes

Es wird in den letzten Jahren und be
ſonders wieder in dieſen Monaten viel vom
„Kampf um die deutſche Schule“ (Gemein
ſchaftsſchule) geſprochen und geſchrieben. Der
immer noch nicht verſchwundene politiſierende
Katholizismus greift nur zu gern dieſes Wortauf, um damit Fielt zu verfolgen, die durchaus
nichts mit der betonten Beſorgnis um die an
geblich gefährdete religiöſe Erziehung der
Jugend zu tun haben. Die Ergebniſſe der Ein
ſchreibungen der in dieſem Jahr neu in die
Volksſchulen eintretenden Kinder in München

und in Nürnberg in München wurden 95
v. H. und in Nürnberg ebenfalls über 90 v. H.
für die deutſche Schule angemeldet zeigen
deutlich, daß es auch für die katholiſche Bevöl
kerung überhaupt keinen Kampf um die
deutſche Schule“ gibt und daß ſie ebenſowenig
von dem Unkenruf der Gefährdung der religiöſen

beeindruckt werden kann. Das
deutſche Volk, das ſich einmütig zum Führer
und damit zum Nationalſozialismus bekennt,
hat ſomit auch in der Frage der Jugend-
erziehung eindeutig entſchieden, daß es hier
Partei und Staat volles Vertrauen ſchenkt
und ſein Gemeinſchaftsbewußtſein auch für die
verantwortungsvolle Aufgabe, das künftige

Geſchlecht heranzubilden, unerſchütterlich ein
zuſetzen bereit iſt.

Geradezu beſchämend ſind aber die Mittel
und Methoden jener kleinen Kreiſe, die die
Einigkeit der Bevölkerung beider Konfeſſionen
in der Schulfrage zu hintertreiben ſuchten.
Nachdem ihnen nun mathematiſch genau ihr
Mißerfolg in dieſer Beziehung beſtätigt worden
iſt, ſollen hier einmal die Gründe dafür dar
gen werden, weshalb die Elternſchaft ſich zur

emeinſchaftsſchule, das heißt eben zur
deutſchen Schule, bekannt hat. Jn erſter Linie
zu dabei auf das ſelbſtverſtändliche und
deshalb bisher ungeſchriebene Geſetz völkiſchen
Lebens hingewieſen werden, daß ein über alle
Stände, Parteien und Konfeſſionen hinweg
geeinigtes deutſches Volk nur eine in dieſem
Geiſt geſchaffene und in dieſem Geiſt wirkende
deutſche Schule haben kann. Das iſt eben für
jeden deutſch fühlenden Menſchen eine innere
Selbſtverſtändlichkeit, über die eigentlich gar
nicht diskutiert zu werden brauchte. Und wenn
behauptet wird, dem ſtänden die entſprechenden
Abmachungen des Reichskonkordats entgegen,
ſo muß demgegenüber geſagt werden, daß das
nicht wahr iſt. Immer wieder haben die Gegner
offen oder verſteckt dem Staat und der Partei

den Vorwurf gemacht, der Wille zur deutſchen
Schule (Gemeinſchaftsſchule) widerſpreche den
geſetzlichen Vereinbarungen.

Mit aller Schärfe muß es einmal geſagt
werden: Jn der ganzen Kampfzeit der Be
wegung gegen eine Uebermacht von Feinden
hat es die Partei nicht nötig gehabt, in
irgendeiner Form illegal vorzugehen Und jetzt,
nachdem dieſe Partei den Staat aufgebaut hat,
ſoll dieſer Staat gegen irgendwelche Ab
machungen verſtoßen müſſen, um ſeine Ziele
durchzuſetzen? Man unterſchätze doch nicht ſo
ſehr die innere dynamiſche Kraft der Bewe
gung, die heute unſer ganzes Volk erfaßt hat!
Niemand kann aber behaupten, daß die Zu
ſtimmung der Elternſchaft zur Gemeinſchafts
ſchule irgendwie den Geſetzen und Abmachun
gen des Staates auch nur dem Sinne nach

nicht entſprechen würde: das Volk ſelbſt hat
hier im Rahmen der Geſetze in eigener
Angelegenheit die Entſcheidung gefällt und die
Gemeinſchaftsſchule, die deutſche Schule, ge
fordert!

Die Gegner, dieſe wenigen, ſie müſſen ſich
nun mit der Tatſache abfinden. Nur eine Mög-
lichkeit ſehen ſie noch: Von der Gefährdung der
religiöſen Erziehung zu reden. Aber das Volk
glaubt ihnen auch das nicht. Die deutſchen
Eltern, ob katholiſch oder evangeliſch oder
gottgläubig, vertrauen Partei und Staat, der
ausdrücklich den Religionsunterricht der

nach Konfeſſionen gewähr-
leiſtet. er daran zweifelt, daß Partei und
Staat das, was ſie verſprechen, nicht halten
oder auch nur umgehen würden, greift damit

unmittelbar die Ehre der Bewegung an, der
Wahrheit und Ehre im Kampf um ihr Ziel
ſtets Richtſchnur geweſen ſind. Die Partei und
damit der Staat haben niemals Verſprechungen
gemacht, und ſie nachher nicht gehalten, wie e
z. B. das Zentrum unſeligen Andenkens zu
tun pflegte. Das Volk weiß dieſes alles und
deshalb hat ſich auch die Elternſchaft überall
dort, wo die Frage an ſie gerichtet wurde,
rückhaltlos für die deutſche Schule eingeſetzt.

Das Ziel, für das wir kämpfen, und
das ſich beſonders auch die geſamte deu
Erzieherſchaft einfetzt, die im nationalſozialiſti
ſchen Lehrerbund geeint iſt, heißt nun einma
unabänderlich: die deutſche Schule. Sie d
Gemeinſchaftsſchule, überall im Reich als die
einzig maßgebliche Schulform einzurichten
das Gebot nationalſozialiſtiſcher Erziehung
arbeit an der deutſchen Jugend. Dieſe Au
gabe muß im Mittelpunkt des gewaltigen m
zukunftsſchweren Werkes der Schirteſene
ſtehen, damit die vom Führer geſcha n
Volksgemeinſchaft in der allgemeinen eutſm
Schule ihren erziehungsmäßigen us nut
findet. Wer dieſes Ziel aber zum Anſatzpu ſt
für einen Kulturkampf mißbrauchen mö wen
ein Verräter am deutſchen Volk, und e es
ſicher ſein. daß dieſes Volt ihm eines i
ganz gehörig auf die dreiſten Finger un
wird. Die Ergebniſſe von München und aber
berg ſind Zeugniſſe dafür. Wir Deutſch
wollen uns freuen, daß unſer Gemein euen
geiſt in der Gemeinſchaftsſchule einen Nähe
überzeugenden Beweis ſeiner immer ſtä
werdenden Kraft geliefert hat.
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Unfallfreie Fahrt

Die Jnhaber der „Sicherheitsrekorde“ der
amerikaniſchen Bundesſtaaten ſind gebeten

worden, zu ſagen, was ſie als am wichtigſten
für unfallfreie Fahrt erachten. Nachſtehende
Vorbedingungen wurden am Häufigſten ge
nannt: Einwandfreier Zuſtand der Fahrzeuge,
Beachtung der Verkehrsgeſetze, Signale uſw.,
Rückſicht auf andere, Vorſicht, Gewandtheit,
angemeſſenes Tempo, Uebung in jungen
Jahren, Fahren nur im nüchternen Zuſtand,
Vermeiden von Riſiken beim Vorfahren,
Flück, ſich nie auf Dritte verlaſſen. raſche
Auffaſſungsgabe, Gemeinſinn, abſolute Auf
merkſamkeit auf die Tätigkeit des Lenkens,
Freude am Fahren, gemäßigtes Tempo beiRacht, Fahren nur bei guter Geſundheit, Be
reitſchaft, dem anderen die Vorfahrt zu laſſen,
perſönliches Verantwortungsbewußtſein, nicht
ſich auf Glück verlaſſen und nicht haſten.

Wangelnde Verkehrsdiſziplin
Jn der amerikaniſchen Stadt Detroit ſind

die zuſtändigen Kreiſe darauf gekommen, daß
der Mangel an Verkehrsdiſziplin in den
meiſten Fällen darauf zurückzuführen iſt, daß
die Verkehrsſünder eben nicht verſtehen, um
was es ſich überhaupt handelt. alſo eine ge
wiſſe Beſchränktheit vorliegt. Solche Perſonen
werden von der Verkehrspolizei zur „Klinik
für Verkehrsſünder“ gebracht, wo eine Prüfung
ſtattfindet. Wer durch ungenügende Kenntniſſe
auffällt, muß am Verkehrsunterricht teil
nehmen. Ein ſolcher Fahrer darf ſich erſt ans
Steuer ſetzen, wenn er aus der Klinik ent
laſſen wurde.

Italien pflegt den Kleinwagen

Der Königl. Automobilklub von
Ftalien will im kommenden Jahr eine Reihe
verſchiedener Veranſtaltungen für die Wagen
der 1,5-Liter- Klaſſe aufziehen. Dieſe Maß
nahme wird damit begründet, daß es darauf
znkomme, die Fahrzeuge den herrſchenden
Verhältniſſen anzupaſſen. Dieſe Anpaſſung ſei
o lange nötig, als die Behörden in ihrer
etzigen Haltung dem Automobil gegenüber
perharren. Sobald ſie ſich eines Beſſeren be
ſinnen, könne man getroſt zum amerikaniſchen
Vorbild großer Motoren mit relativ niedriger
Umdrehungszahl und ſtarker Kraftreſerve über
gehen. Der Verſuch ſtelle zwar keinen tech
niſchen Fortſchritt dar, ſondern biete lediglich
Le wirtſchaftlichen Geſichtspunkte aus Jn
tereſſe.

Verkehrsſicherheit nachprüfen
Beſonders Lenkung und Bremſen müſſen in Ordnung ſein

Zu keiner Jahreszeit iſt eine dauernde
Ueberwachung der Verkehrsſicherheit der Kraft
fahrzeuge ſo notwendig, als wenn es regnet
und ſtürmt, ſchneit und glatt iſt! Bekanntlich
iſt ſowohl der Halter des Fahrzeugs, alſo im
allgemeinen der Eigentümer, als auch der
jeweilige Fahrer dafür verantwortlich, daß
ſich ſein Fahrzeug in einem betriebs und ver
kehrsſicheren Zuſtande befindet, wenn es im
öffentlichen Straßenverkehr gefahren wird.
Nun iſt die Betriebsſicherheit nicht ſo wichtig
und ausſchlaggebend für den Verkehr auf der
Straße wie die Verkehrsſicherheit.

Während die Betriebsſichexheit das richtige
Funktionieren der Maſchine und der An
triebsorgane umfaßt, alſo für den Fahrer ſchon
deswegen wichtig iſt, weil er ſonſt unter Um
ſtänden liegen bleibt, hat die Oeffentlichkeit
und damit die Verkehrsgemeinſchaft auf der
Straße ein außerordentliches Jntereſſe daran,
daß unſere Fahrzeuge verkehrsſicher ſind und
nicht den übrigen Straßenverkehr gefährden.

Welches ſind nun die Punkte, aus denen
ſich der Begriff der Verkehrsſicherheit zuſam-
menſetzt? Da iſt zunächſt einmal die Len
kung mit ihren Organen. Ausgeſchlagene oder
abgenutzte Lenküngsorgane, ja angebrochene
Bolzen in der Lenkung, können verhängnis
volle Folgen haben. Jm entſcheidenden Augen
blick wird der Fahrer ſein Fahrzeug nicht
mehr in der Gewalt haben, kommt ins
Schleüudern oder Rutſchen, beſonders auf
naſſem Rutſchaſphalt, und kann mit einem
ſteuerloſen Wagen oder Motorrad unſägliches
Unglück anrichten. Schon eine mehr als üblich
im toten Gang gehende Steuerung bringt eine
gewiſſe Unſicherheit in das Fahren hinein und
kann ſchon bei Seitenwind, der auf die Räder
und auf die ganze Karoſſerie drückt, das Fahr
zeug aus der Bahn bringen.

Von gleicher Bedeutung für die Verkehrs
ſicherheit ſind die Bremſen und ihr Zu
ſtand. Gewiß, man ſoll ſo fahren, daß man nicht
dauernd in die Bremſen zu treten braucht, und
ſoll nicht ſo ſcharf an alle Hinderniſſe heran
jagen, daß einen nur die Betätigung der
Bremſen im letzten Augenblick vor einem Zu
ſammenſtoß rettet aber das richtige Funk-
tionieren der Bremſen, von denen jedes Kraft
fahrzeug nach der Reichsſtraßenverkehrs
ordnung zwei haben muß, iſt einer der wichtig
ſten Faktoren für die Sicherheit auf der Straße.
Die Bremſen können gar nicht häufig genug

kontrolliert werden, ganz gleich, ob es ſich um
Seilbremſen, Stangenbremſen, Oeldruckbrem-
ſen oder andere Konſtruktionen handelt. Hand
und Fußbremſe können, wenn ſie einwandfrei
in Ordnung ſind, noch manchen ſchweren Ver
kehrsunfall abwenden!

Zur Verkehrsſicherheit gehört ferner die
ordnungsmäßige Beleuchtung und ihr
Funktionieren, auch beim Abblenden. Vor
ſchriftsmäßige Scheinwerfer, hell und ab-
geblendet, ausreichende Stadtlampen und ge
gebenenfalls bei ſehr breiten Fahrzeugen die
vorgeſchriebenen Poſitionslampen ſind genau
ſo wichtig wie ein rot ſtrahlendes Schlußlicht
an der Rückſeite zwiſchen Mitte und linker
Außenkante, ein gut aufleuchtendes gelbrotes
Bremslicht und ebenfalls gelbrote Winker. Die
hohe Ziffer der Unfälle, die ſich während der
Dunkelheit ereignen, iſt der beſte Beweis
dafür, wie wichtig für die Verkehrsſicherheit
der Zuſtand der Beleuchtungsanlagen an den
Kraftfahrzeugen iſt.

So mancher Unfall ereignet ſich wegen
„platzender Reifen“. Bei der Dauerhaftigkeit
und tadelloſen Beſchaffenheit unſerer deut-
ſchen Kraftfahrzeugbereifungen iſt dieſe Be
gründung immer etwas zweifelhaft wenn
die Reifen in Ordnung und nicht völlig
abgefahren waren. Wir müſſen ſelbſtverſtänd
lich ſparſam mit Gummi umgehen. Es iſt aber
eine völlig falſche Sparſamkeit, die Reifen ſo
lange zu fahren, bis die Leinwand drei Fin
ger breit durch den Gummi ſchimmert und bis
dann durch Platzen eines Vorderreifens das
Unglück geſchieht! Gummi ſpart man durch
vorſichtiges Fahren, beſonders in den Kurven,
ſparſames Bremſen und langſames Anfahren
und Halten. Reifen aber, die derartig ab
gefahren ſind, daß ſie bei dem kleinſten Anlaß
platzen können, gehören nicht auf ein Fahr
zeug, das Anſpruch auf Verkehrsſicherheit
erhebt.

Und als letztes gehört zur Verkehrsſicherheit
eines Kraftfahrzeuges die tadelloſe Beſchaffen
heit der Kennzeichen. Wir anſtändigen Kraft
fahrer haben ein großes Jntereſſe daran, daß
die Dauerſünder und rückſichtsloſen Fahrer,
die unſeren guten Ruf verderben, endlich gus
gemerzt werden. Das aber iſt nur möglich,
wenn die Kennzeichen in Ordnung ſind und
eine einwandfreie Feſtſtellung der Uebeltäter
ermöglichen

Achtung Straßenſperrungen!
Wie uns Der Deutſche Automobil-Club

e. V. Gau 18 Mitte, mitteilt, ſind im Ge
biete der Regierungsbezirke Magdeburg und
Merſeburg ſowie dem Lande Anhalt in der
Wiche vom 15. 2. bis 20. 2. 1937 folgende
Straßen geſperrt:

1. Vollſperrungen
Merſeburg Leipzig (Reichsſtraße 181)

Sperrung: im Freiſtaat Sachſen zwiſchen
Leipzig und Dölzig b. a. w. AUmleitung:
Leipzig Schönau Markranſtädt Prieſtäblich
Whs. Holl. Windmühle einmünd. auf d. Haupt
ſtraße (Mehrweg 7 Kilometer).

LeimbachHarzgerode (Reichsſtraße 242)
Sperrung: von Kilometer 1.9——3.6 v. 14.
12. 1936 bis 15 6. 1937, Um leitungLeimbachVatterode-Gräfenſtuhl (Mehrweg
0,4 Kilometer).

Merſeburg (Faſanerie)Burgliebenau (Für
ſtendamm) (Landſtr. 1. Ordnung): Sper
rung.: zw. Merſeburg (Faſanerie) und
Burgliebenau (Fürſtendamm) b. a. w., Am
leitung Merſeburg-Wallendorf-Burgliebe
nau (Mehrweg 5 Kilometer).

VismarkLetzlingen-Vorn (Straße 1. Ord
nung Nr. 15): Sperrung: zw. Barriere
ZienauLetzlingen v. Kilometer 25—29,1 und
LetzlingenBorn v. Kilometer 11,8-—19 v. 10.
12.--1. 3 1937, Um leitung Gardelegen
Roxförde-Klüden Uthmöden Neuhaldensleben
(Mehrweg 7 Kilometer).

Bartensleben-Bregenſtedt: Sperrung?
bis 28. 2. 1937 f. Fahrzeuge über 5,5 Tonnen,
Umleitung: Morsleben-Alleringersleben:

BühneHoppenſtedt: Sperrung: von
Bühne-Hoppenſtedt b. a. w., Amleitung:
BühneOſterwieck-Hoppenſtedt (Mehrweg 9
Kilometer).

2. Halbſeitige Sperrungen
Magdeburg-Helmſtedt (Reichsſtr. 1): Halb

ſeitige Sperrung: von Vornſtedt
Brumby b. a. w.

Düben Wittenberg (Reichsſtr. 2): Halbſ.
Sperrung: in der Ortslage Eutzſch bis
1. 3. 1937.

Halle- Nordhauſen (Reichsſtr. 80): Halb ſ.
Sperrung: zw. Sangerhauſen bis Ab
W rng nach Martinsrieth v. 15. 2.--1. 5.

Sperrungen von Straßen außerhalb des
Gebietes 18 Mitte, ſind beim DDAC, Gau 18
Mitte, Halle (S.), Univerſitätsring 3, Ruf
29953, zu erfragen.

Das Haus för
Hanorn aFahr zeuge robvGSeye 4

S e a e Motorräder, Automobile gegen Kaſſe
oder tn Kömmiſſton

n i e i e e h

en olle fororp e
Hindenborgsrae 7 Rof 254 27 2 s

Wellblech

A. Weiss GarageAuto Licht Werkstätten für Motorrad od.
Hindenb urgstr.57 Kleinauto (ge
Fernruf 35551 braucht) zu kau

Alle fen geſucht.
DKW-Fanrer W. Franke, Halle
gehen gatets (Saale), Oppiner

Straße 8.zum DKW
Hektro-
Dienst

D

Der einzige autorisierte

Oeldruck-
Bremsen-Dienst

C. Ater Lockheed)
u. alleinſge Einbau- u.
Reparaturwerkstatt der

N. OnBR R
Luftärnäkbremse
mursGr. Brauhausstr. 27]2s
Ruf 233 83.

5 und
Lieferwagen

500, 750 und 1000 kg Traglaft
Generalvertretung

Hanns Krüger
Hindenburgstr. 60161, Ruf 284 o8 u. 532 97

42 Rad

Automobil-Lackleranſtalt

M. zavurek Barliner Str. 1011
Fernruf 343 05

AUdanhänger

neu, 5 und 10 Ztr. Traghkraft, mit
Plane preiswert zu verkaufen.
Schnabei, Leipeiger Straße 52.

Alle Führerscheine
Pwiuannt gute Aurbiläg Ruf 3SZS0 de ſiadeapi.)
fäbrlebrer in. öpitt Nerveburgerött. d

Paul

stets billige

Amfo- Schlachthof
Löffler, Halle (S-)
Kl. Brauhausstraße 10, Ruf 33745

luftbereifte Fahrgestelle

WIRTS CHAFTIICH
UND

FORMVOLIIENDET

2

4/23 Hanomag-Lim.,
8/40 MercedesLim.,

o Adl.TrumpfCab.,2 12/70 Horch Cabr.,
9 w.

BER 50 AHRE AUTOMOBIIBAU
UND DIE GROSSTEN. FRFAHRUNGEN
M DIESELMOTORENBAU HABEN IN
DIESER TVPE EIN VOLIENDETES

FAHRZEUG GESCHAFFEN

Typ 260 D. ab RM 6800.- in
R UNVERBINDIICHEN BESICHTIGUNG
UND PROBEFAHIRT LADET SIE EIN:-

MERCEDES-BEN
DAIMLER BENZ AKTIEN- GESELLSCHAFT

VERKAUFSTELLE HALILE (SAALE)
HALIE (S.) I BERLINER STR. 25126 RUF 2767

ſucht
Schulz, Mühlberg 10

Motorradfahrer!
Der rassige A. I. L.

Seitenwagen
nur bei WernerHalle, Kellnerstr. 17
Fernsprecher 310 28

[c[T-—Steuerfrei
DKWReichsklaſſe,
1,2 Ltr. OpelLim.,

1,8 Lim.,
Cabr.,

20/100 HorchPull.
Limouſine, 6—7ſitz.

G. Möritz,
Merſeburger Str. 14

Telefon 234 72.
c

Automobile und
Motorräder gegen
Kaſſe oder in Kom
miſſion geſ.
Schulz, Halle (S.)

Mühlberg 10

Aokland
14/70, fahrfertig,

beſtem Zu
ſtand, als Liefer
wagen oder Zug
maſchine, ſowie
alle Einzelteile
derſelben Type
preiswert zu ver
kaufen. Weiſe,
Großörner. Ruf
528.

Werbung
ſchafft

Arbeit!

S ſahwaqene eAuch für heimische ſrelbstoſſe qeelqnes

PHAOMEN WERKE GUSTA HILER zITAU

General Vertretung
Paul HagemannLiebenauer Straße 70 Fernsprecher 318 09

Mitverkauf

Eriech Peters
Turmstraße 117 Fernsprecher 365 12

am Kundendienst, Ersatzteillager, Spezialwerkstatt

De ge
Perſonen
wagen be200 com. Rompl.

sehr gul erhalten
preisgünst g

evtl. Teilzahlung
e

Werner Rensch

AdolfHitler-Ring 4

Ersatzteile u.

Xunst- u. Bauschlosserei
Slektro- und autogene Schwetberer

07 O CInhaber Walther Koch
Halle. Melanchtheonstrabe *2, Rut 222 12

r

Cent Röhler g Co Pfnnerhöhe 71.72

Wir kaufen
in Holle und Umgebung defekte und alfe

Perſonen und Laſtantos
gegensofortigekeass e
Auto Gchlachthof Gehuorr Co.
Hoſe (Soole), Conender Weg 2 Fernsprecher 342 04



e. ARBEIT UND WIRTSCHAFT eWIRTSCHA F.
Die Einnahmen des ReichesAngriff auf die Landflucht

Große Werbeaktion der HJ. für die Landarbeitslehre Gute Berufsaussichten

Der Mangel an Arbeitskräften iſt eine auptſache auf den tatſächlich vielfach e ters geſchaffen. Wenn auch große Reich
grundlegende Frage der Landwirtſchaft und länglichen ſozialen Verhältniſſen tümer in der Landwirtſchaft nicht zu erwerben
ihrer Erzengungsſchlacht. Zu den 2,5 bis auf dem Lande. Hinzu trat die geringe Ein ſind, ſo ſind die Verufsausſichten in der Land

ſchätzung der Landarbeit überhaupt, da es in wirtſchaft in Zukunft doch außerordent3 Millionen Landarbeitern fehlen uns zu den landwirtſchaftlichen Berufen zum größten lich günſtig. Jeder n
mindeſt 300 000 ordentlich ausgebildete und Teil einen ordentlichen Ausbildungsgang und kann, wenn er tüchtig und ſtrebſam iſt, jet
ſtändige Arbeitskräfte, die auf dem Lande ein ine ordentliche Lehrzeit nicht gab. Schon guch einmal Neubauer, Herr auf eigenem
ſchönes und geſichertes Leben führen könnten, heute iſt eine grundlegende Aenderung der San n r 3
und denen auch die Bahn eines geſellſchaftlichen ländlichen Geſellſchaftsverhältniſſe deutlich zu nach einer Lehrſtelle umſehen, dann ſollte ſi
Auſſtieges bis zu bäuerlicher Selbſtändigkeit erkennen. Mit der neuen Ausbildungsordnung jeder einzelne von ihnen reiflich überlegen,
offen ſtünde. Denn dafür wird geſorgt, daß Hat der Reichsnährſtand die Möglichkeiten Zum ob er nicht in der Landwirtſchaft ſich
all die Vorurteile, die noch gegen den Land ſozialen Aufſtieg des Landarbei ſeinen Beruf aufbauen ſoll
srbeiterberuf beſtehen, gegenſtandslos werden.

Neue Ausführungsbeſtimmungen
des Reichsbauernführers zu den am 7. Aprile Futtermittel gegen Roggenen n Landarbeiternachwuchſes bil
en die Grundlage für eine neue geſellſchaft 5 3Uhe Stelung be Sidarheirt Phheſt Umtauschaktion zur Sicherung der Brotversorgung

bis zum 21. Februar wird die Hitler Por e v Jahren übernahm derJugend fupend auf den neuen Regeln der Nationalſozialismus die Macht, damit warLandarbeitslehre, in einer beſonderen Aktion Der Appell an das deutſche Landvolk, ſich keln zu verſorgen, ſoll nunmehr eine große Der Weg frei zur Durchſetzung des national
aufklärend und werbend den Beruf des Land ſeiner ſtaatspolitiſchen Pflicht bewußt ſein zügige Umtauſchaktion eingeleitet ſozialiſtiſchen Wirtſchaftsdenkens und um
arbeiters der Jugend, die jeht die Schulen und das Ablieferun sſoll für Brot werden, an der ſich alle Erzeuger beteiligen. Wiederaufbau der deutſchen Wirtſchaft. Die

11,500
inorcen d

verläßt, nä in etreide zu erfüllen, hat in allen deutſchen können, die ihr Lieferſoll voll erfüllt haben. Maſſenarbeitsloſigkeit wurde beſeitigt, dieläßt näher zu bringen ſuchen e Zahl Die Abwiglung dieſer Aktion wird ſich ſo voll produktiven Kräfte auf allen Gebieken der
Die neuen Bestimmungen reiche Landesbauernſchaften konnten melden, ſiehen, daß die Verteiler den Bauern und Wirtſchaft wurden entfaltet, Handel und Ver8 daß jetzt vielfach die Ablieferungen in der Landwirten für ihren Roggen die kehr murden entſprechend geſteigert. So hat

Nach den neuen Beſtimmu eichs. vollen Höhe des Ablieferungsſoll erfolgt ſind. gleiche Menge Futtermittel zur das Deutſche Volk heute wieder ſatt zu eſſen,e r r Dabei läuft die Friſt, innerhalb deren die Verfügung ſtellen. Jeder Bauer oder und iſt ſtark genug, um die großen Aufgaben
Junge, der Landarbeiter werden will, eine Brotgetreideablieferungen beendet ſein müſſen, Landwirt, der ſein Lieferſoll erfüllt hat, wird durch uführen, die zur Sicherung des Lebens,
Zierjährige Ausbildung durchtaufen. erſt am 28. Februar 1937 ab. Jn manchen alſo die Möglichkeit haben, ohne jeden der Freiheit und der Ehre des Volkes notZwei Jahre gelten davon als Deptgett zwei Dörfern iſt es nun ſo, daß die Erzeuger, die Preisverluſt ſeinen überſchüſſigen Roggen wendig ſind. Dies zeigt ſich vor allem in der
weitere Jahre, wenn nach der zweifährigen bereits ihr Soll voll erfüllt haben, noch über gegen Gerſte, Mais oder Maisfuttermehl ein Verbreiterung der finanziellen Baſis, die aber
Lehrzeit die Landarbeitsprüfung beſtanden die Höhe ihres Ablieferungskontingents hinaus zutauſchen. Da dieſe Aktion den Zweck hat. der nicht auf Koſten und durch eine ſtärkere Steuer
wurde, als Gehilfenzeit. Erſt nach Ablauf Roggen zur Verfügung haben. Es verſtößt Brotverſorgung in weiteſtgehendem Maße belaſtung erreicht wurde. Die Erhöhung der
dieſer mindeſtens vierjährigen Ausbildungs gegen die Nahrungsfreiheit, wenn dieſe Roggen Hrotgetreide zu ſichern und der deutſchen Land Einnahmen des Reiches erfolgt im weſentlichen
eit kann der Landarbeitsgehilfe bei der zug mengen vom Getreideerzeuger verfüttert „Pere wirtſchaft erhebliche Futtermengen zuzuführen, aus der geſunden Belebung und Stärkung derändigen Kreisbauernſchaft den Antrag ſtellen, den. Der Vierſahresplan, zu dem der Führer iſt es ſelbſtverſtändliche Pflicht, daß von dieſer Wirtſchaftskraft.

als Landarbeiter eingetragen und zugelaſſen das ganze Volk aufgerufen hat, verlangt vom Umtauſchmöglichkeit jeder Bauer und Land
u werden. Wer dieſe vorgeſchriebene Aus deutſchen Volk auch, mit den deutſchen Nah wirt Gebrauch macht.
ildungszeit nicht durchmacht, kann ſich in Zu rungsgütern gewiſſenhaft umzugehen Deshalb Reichsarbeitstagungkunft niemal h daärbeit können dieſe Roggenmengen viel beſſer dazu Die Reichsſtelle für Getreide hat die ge e e lade e aet nene e e e er geree Praeeen liner „Stein und Erde“irtſe er Gelegenheitsarbeiter. getreidebeſtände auch über dieſes Merkblatt zuſammengefaßt, das in der

Wenn aber jemand den Berufsnamen Land Jahr hinaus zu ſichern. Fachpreſſe alsbald veröffentlicht werden wird Sroßkundgebung in Dresden
arbeiter führt, dann ſoll damit nach außen Um jedoch die Bauern und Landwirte und von jedem Verteiler bei der Reichsſtelle Um die Männer der Induſtrie der Steine
kundgetan werden, daß er Angehöriger eines andererſeits ausreichend mit Futtermit für Getreide bezogen werden kann. und Erden zuſammenzuführen und an den ge

gelernten Berufsſtandes iſt. Damit iſt meinſamen Aufgaben auszurichten, führt dies e Min z rei T War z Be ar hie Bedeutung des Landarbeiters für das n der Zeit vom 25. 27. Februar 7 ineutſche Volks und Wirtſchaftsleben eindeutig W t h ftl h R c h Dresden, wie wir ſchon meldeten, eine Reich sgekennzeichnet. I 860 2 IC e un S au arbeistagung durch
ß r i tig gung eröffnet am 26. Feein einheitlicher Saiſonbeginn. J dieſen wom auf den 4. Platz. Auch bei den Vul Die Hauptto g erLebrherr und Lehrling Fagen beraten die Einzelhändler im Reiche garen kaufte es 1936 (ohne Dezember) für a e ar

Während der Landarbeitslehre iſt der über die Feſtlegung des Zeitpunktes für den 347,6 Mill. Lewa, um 2195 Mill. Lewa mehr r o H tch feleiter er z. über
Lehrling verpflichtet, zwei Jahre lang die Beginn ihres Frühjahres. Jn einzelnen als 1935. Jn der bulgariſchen Ausfuhr iſt es das Th. aup r weite Arveitt
ländliche Berufsſchule zu beſuchen. Städten hat ſich der geſamte Einzelhandel auf damit von der 5. auf die 2. Stelle geſtiegen. r h t We tden ſprechen der ſtell
Die geſamte Lehrzeit iſt bei einunddemſelben einen feſten Zeitpunkt geeinigt. Kein Einzel Immer aber iſt England noch ſehr weit von a de n tefnh v Vrr
Lehrherrn abzuleiſten. Lehrherr kann nur ſein, händler darf ſeine Frühjahrswerbung und den deutſchen Ziffern entfernt. Das Reich r her e r h tefüyr an n
wer deutſchen oder artverwandten Blutes iſt, Frühfahrsausſtellung in dieſen Städten vor nahm den Bulgaren 48 v. H. und den Süd d t r eſun d Reich ü leire z
die bürgerlichen Ehrenrechte und die Betriebs dem feſtgeſetzten Zeitpunkt beginnen. Jn an flawen 2371 v. H. ihrer Ausfuhr ab und war 5 r oten r S o Se
t Arie vrhee Wenkns tm deren Städten dagegen iſt es wiederum jedem damit beider Staaten weitaus beſter Kunde. r „Soziale
er nationalen Arbeit beſitzt. Selbſtverſtändli Einzelhändler freigeſtellt, den Zeitpunkt deswerden vom Reichsnährſtand nur ſolche Lehr Sinn er a ſelbſt zu Erfaſſung der Brauereiabfallhefe zu Futter Der Haupttagung folgen eine Reihe von

herren er Lehrlingsausbildung zugelaſſen, beſtimmen. Die Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel gen Der Vorſitzende der Hauptvereinigung Sondertagungen mit zahlreichen fach
die ſowohl in beruflicher als auch in menſch hat aus uten Gründen von der Feſtſetzun er deutſchen Brauwirtſchaft hat in einer An lichen Vorträgen Die Veranſtaltung ſchließtlicher Hinſicht vollkommen einwandfrei ſind. tet in itſchen Zeitpunktes für I n ordnung die Erfaſſung der Brauereiabfallhefe mit einer a aiter ter s
Wer von den Landarbeitsgehilfen ſich beſon händleriſchen Frühſahrsanfang abgeſehen. Die zu Futterzwecken beſtimmt. Reichsorganiſationsleiter der NS g
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Die Reſchskuſturkammer im Gau Halle IIlerſeburg
Am Donnerstag der kommenden Woche ver

anſtaltet die Reichskulturkammer im Stadt
ützenhaus unter dem Protektorat des Gau-

leiters ein großes „Feſt der Künſtler Nach
vier Jahren verantwortungsbewußter Aufbau
arbeit werden ſich die Kulturſchaffenden unſeres
Gaues in geſelliger Runde eine Nacht der
Fröhlichteit hingeben, um dann wieder auf
vier Jahre an die r Kulturarbeit zuehen. Zum erſten Male wird bei Gelegenheit
hieſes Feſtes in unſerem Gau die Reichskultur
kammer mit ihren ſieben Fachkammern ge
ſchloſſen hervortreten. Aus dieſem Grunde
laſſen wir heute den Landeskulturwalter und
die ſieben Landesleiter bzw. Vertrauensmänner
der Kammern in unſerem Gau zu Worte
kommen. Es ſchreiben nachſtehend Pg. Maul
und die Pgg. Czarnowski, Lindenberg, Daenicke,
Wege, Hünecke, Stintz und Löffler über die von
ihnen im Gau Halle Merſeburg betreuten Ge
viete des Kulturſchaffens.

Reichspreſſekammer:

um „Feſt der Künſtler“ iſt aufgerufen!
Es iſt recht ſo! Denn nicht nur an die Pflicht,

ets unſer Beſtes herzugeben, mahnt uns derFhionalſogiallsmus, nein, er gibt uns auch
das Recht zur Freude, und das deutſche
Volk hat ſich nach langer harter Arbeit, rejch
an Entbehrungen, wieder zu ſeinem natür
lichen Frohſinn zurückgefunden, zu jenem Froh
ſinn, den die Worte „Schaffendes Volk,
lachendes Volk“ wohl am beſten zum Ausdruck
bringen.

Jn dieſem Sinne wird ſich auch die Ver
legerſchaft des Gaues, als Mitglieder der
Reichspreſſekammer, an dem „Feſt der
Künſtler“ beteiligen; denn die Freude an der
Arbeit, die Luſt zu neuem Schaffen, ſchöpft
man auch im frohen Kreiſe der Kameradſchaft,
dem wichtigſten Bauſtein wahrer Volksgemein
ſchaft.

Reichskammer der bildenden Künſte:

Die Arbeit der Kammer im Gau Halle
Merſeburg hat ſchon recht erfreuliche Ergeb
niſſe gezeitigt. Architekten wurden mit der

Der Landeskulturwalter:
M Aufgabe als Landeskulturwalter ſehe ich vor allem darin, die Kulturſchaffenden des

Gaues mit allen anderen Schaffenden auf denjenigen gemeinſamen Weg zu bringen,
der für den Gau zum höchſten Ziele führt. Einzelgänger werden wir nicht mehr dulden, und
wir würden es beſonders zu verhindern wiſſen, wenn einer auf kulturellen Gebiet noch bolſche

wiſtiſche und internationale Jdeen durchzuſetzen verſuchte. Als
Nationalſozialiſten werden wir die uns geſtellten Kulturaufgaben

löſen, weil wir Deutſchland lieben und denjenigen Künſtler, der

die Nation entflammte, Adolf Hitler.

Errichtung und dem Ausbau von Heeres
wohnungsbauten, HitlerJugendheimen und
Schulungsburgen beauftragt, Gartengeſtalter
und Bildhauer zur künſtleriſchen e
der Heeresbauten in Naumburg, Zeitz un
Halle herangezogen und Maler und Graphiker
mit der Ausſchmückung von Räumen öffent
licher Gebäude betraut.

Jn Zuſammenarbeit mit der NS.Kultur
gemeinde, Kunſt und Künſtlervereinen und
der NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ iſt
eine Reihe von Kunſtausſtellungen durch
re worden. Beſonders erfolgreich war die
etzte Weihnachtsausſtellung ſowie die von der

RSKulturgemeinde durchgeführte Wander
graphikſchau. Fabrikausſtellungen der NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ ſind bisher
durchgeführt worden in den Leunawerken, im
Werk Bitterfeld der J. G. Farbeninduſtrie
AG. in der Filmfabrik Wolfen, im Kraftwerk
Zſchornewitz und in der MilkaMargarine
Fabrik Wittenberg.

Jm Jahre 1935 konnten auf Koſten der
Reichskammer der bildenden Künſte insgeſamt
fünfzehn Künſtler aus dem Bereich der hieſigen
Landesleitung einen vierzehntägigen Er
holungsaufenthalt in den ſchönſten Orten
unſeres Vaterlandes verbringen. Daneben war
es auch im letzten Jahre möglich, durch Zu
ſammenarbeit mit der NSV. einer Anzahl
von Künſtlern einen mehrwöchigen Erholungs
urlaub zu vermitteln.

ch

Reichsfi mkammer:
Die Beauftragten des Präſidenten der

Reichsfilmkammer unterſtützen den Präſidenten
der Reichsfilmkammer in der Neuordnun desFilmweſens in Deutschland. Auch in geren
Gau ſind neue Projekte geplant, von denen in
Kürze geſprochen werden kann.

Zur Zeit findet eine Aktion zur Beſſerung
der Theater ſtatt. Die Apparaturen und die
Einrichtung der Häuſer werden überholt.

Die Reichsfilmkammer wird dafür ſorgen,
daß der deutſche Volksgenoſſe, der das Film
theater beſucht, nicht nür Entſpannung findet,
ſondern das Leben des deutſchen Volkes mit
erleben kann, nicht nur in Wochenſchauen, ſon
dern auch in Filmen, die ſich mit der deutſchen
Eigenart und mit dem deutſchen Leben be
faſſen. Der Film ſoll nicht Unwahrheiten
zeigen, ſondern den Menſchen für das Leben
gewinnen und ihm Kraft geben.

Reichsrundfunkkammet:
Aufgabe der Landesleitungen der Reichs

rundfunkkammer iſt insbeſondere die Aktivie
rung der Rundfunkpropaganda, wozu Zeitung,
Kundgebungen und Werbewagen zur Ver
fügung ſtehen. Es war in der vergangenen

Zeit unſere Aufgabe, Volksempfänger, Ar
deitsfrontempfänger, Betriebs, Gemeinde
und Schulrundfunk zu propagieren, und ich
muß ſagen, daß uns ein ganz guter Erfolg
beſchieden war. Der Volksempfänger hat heute
die größte Auflage aller Empfängertypen,
und insbeſondere durch dieſen außerordentlich
billigen und leiſtungsfähigen Apparat iſt es
gelungen, die Hörerzahl ſeit 1933 zu verdoppeln. Jm Gau Halle Merſeburg. fanden
bisher 116 Funkſchauen und mehr als 200
Rundfunk-WerbeAbende ſtatt.

Durch eine beſonders durchgeführte Be
triebspropaganda erhielt jeder Betrieb ſeinen
Gemeinſchaftsempfänger. Ebenſo hat heute im

Krankenhaus und jede Schule
Jm Augenblick läuft noch

Schaffung eines Gemeinde
Gau jedes
ihren Empfänger.
die Aktion zur
Rundfunks.

Die künſtleriſche Mitarbeit beſteht darin,
geeignete Kräfte für den Rundfunk zu finden.
So wurde ein Rundfunkſprecher Wettbewerb
Urd ein Tanzkapellen Wettbewerb mit Erfolgdurchgeführt. Ein eigener anerkannter Funt

chor wird zur Mitwirkung beim Reichsſender
Leipzig herangezogen und ein Künſtlerdienſt
ſorgte für die Heranbildung von jungen

a
Reichsſchrifttumskammer:

Die Reichsſchrifttumskammer hat die Auf
abe, das deutſche Schrifttum von allen zerPhenden, jüdiſchen und fremden Einflüſſen zu

reinigen und auch die Einwirkung aller
politiſch unverbeſſerlichen und kranken Ele
mente zu beſeitigen.

Jnnerhalb der Neuentwicklung unſeres
Kunſt- und Kulturlebens nimmt das deutſche
Schrifttum einen breiten Raum ein. Jn der
Propaganda für die nationalſozialiſtiſche Jdee
iſt das geſchriebene neben dem geſprochenen
Wort der wichtigſte Träger. Jn vielartiger
Form wirbt die Reichsſchrifttumskammer für
das gute Buch und verſucht engſte Verbindung
zwiſchen Volk und Buch herzuſtellen; daneben
aber ſteht innerhalb des berufsſtändiſchen

Hie Rationaſſogialiſtiſche Kulturge

Ortsverband Halle a. d. Saale

meind

Lieder und Arienabend

Erna Berger
Koloraturſopran der Berliner

Staatsoper
Am Flügel:
Prof. Michael Kaucheiſen

Dichterabend Gunnar

Vorträge aus eigenen Werken
des is ländiſchen Dichters

Mitwirkend:
Das BohnhardkAuarkekt

Zu Preiſen von RM. 0.60 bis 2.50 Beſuch von Theater, Konzerten, Meiſterabenden
und ſonſtigen wertvollen känſtleriſchen Veranſtaltungen

15000 Mitgliede
Jm kommenden Monat führt die RS.-Kulturgemeinde in Halle (Saale) u. a. folgende Abende durch:

15. März 22. März 23. März
Gunnarſſon

26. März

Vortrag von

Heiterer Abend: Die acht

Entfeſſelten

General Lektow Vorbeck

gehört.

V

Das halliſche

Stadttheater
iſt der bedeutendſte

Kulſturtrager
unſeres Heimatgaues; es vermitteltbleibende

künſtleriſche Erlebniſſe. Die hohe Linie
ſeiner Aufführungen iſt auch damit er
wieſen, daß das halliſche Stadttheater zu

den beſuchteſten Kulturſtätten des Reiches
Jeder Beſucher des Theaters

fördert die deutſche Kultur!

W
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Pfſegtdeutesche Hausmusiscl
Aniaäsiich des Festes der Kulturschaffenden am 18. Februar
rufen die privaten Musikerzieher alle Volksgenossen auf zur

Pflege ws rrt v o l sMus 1KNenh mit
Fachschaft „Muslk-Erzleher“ in der RelchsesmuslikkammerAusicunft: Ortsrnusikersochaft, Haändelstraße s2, Ruf 226 50

Mus 14k 1
n t s rer on t

Kur ein gutes Piano
vermittelt der Familie wahre Kultur und Freude

Größte Austwabl
in ersfklassigen und preis werten Insfrumenten

Neue Pianos von 600. Mark an
Klein Pianos von 49
Große Auswahl in go

Zum Tage der Hausmuſik
erbitte ich Ihren Bbesuch

B. Döll Pianohaus, Große Alrichſtr. 33136

5.- Mark an
fen, gebrauchten Klavieren

Musikalien
be Arno Rammelt

Barfüßerstraße 12

Pianoo, Flögel

Albrecht uiter Herki 3
Lauten l Sitarren I Violinen

Mandolinen Ziehhar monikas 1- und 2-reihig
Hohner Piano Acoordeons und

undharmonikas I Bio Und
Sohuifiöten

e eKlein Klauiete
v. Feurich, Företer, Wolfframm,
Manthevy, Stichel und andere

Pianohaus Maercker
Waisenhausring 1B

am Francheplats

Die guten preis werten

PIAMN O S
gibt es immer noch b el
Pianos Ritter



Aufbaues Die Pflege des Gemeinſchafksgelſtes,
um damit die lebendige Einheit zwiſchen
Kulturſchaffenden und Volk herzuſtellen.

Reichsmuſikkammer:

Unter Muſikkultur verſteht man meiſtens
nur die Tätigkeit der großen Kulturorcheſter,
der Theater, der großen Chöre, der namhaften
Soliſten uſw. Von dieſer irrigen Anſicht muß
man ſich unbedingt frei machen. Als Muſik
kultur müſſen wir alles das anſehen, was gute
Muſik treibt und was dazu beiträgt, Jntereſſe,
Liebe und Fähigkeiten für gute Muſik zu er
zeugen. Alſo auch der kleine Volksmuſikverein,

die zuke Tanzkapelle, der Mufikerzieher uſw.
ſie alle bilden mit dem Kulturorcheſter, dem
Theater und dem anerkannten Soliſten erſt
das, was man Muſtkkultur nennt.

Wenn es wahr iſt, daß Muſik der Ausdruck
der Volksſeele iſt, ſo iſt es bedauerlich, daß

Reichstheaterkammer:

Die Reichstheaterkammer gliedert ſich in
die Fachverbände oder Fachſchaften für die
von ihr erfaßten Tätigkeitszweige. Unmittel
bar im Anſchluß an die Errichtung der Reichs

viele noch abſeits der „ernſten Muſik ſtehen theaterkammer wurden dieſer im Jahre 1933
mit der Begründung ſie verſtünden dieſe nicht. die Genoſſenſchaft. der Deutſchen Vühnen
Erſtens iſt dieſe ernſte Muſik gar nicht ſo ernſt, angehörigen, der Deutſche Bühnenverein e. V.
denn ſie drückt genau die ganze Gefühlsſkala der Deutſche Chorſänger und Tänzerbund
aus, deren ein Menſch fähig iſt, und zweitens e. V., die Vereinigung der Bühnenverleger
iſt der größte Jrrtum welcher exiſtiert, der, e. V., der Internationale Varieté, Theater
daß Muſik verſtanden“ ſein müſſe. und Zirkusdirektorenverband e. V. und die

Internationale Artiſtenloge e. V. als Fach
verbände eingegliedert.

Durch die Schaffung der Fachſchaft Bühne
in der Reichstheaterkammer hatte ſich dann die
Notwendigkeit ergeben, die Organiſation der

W nene 9 SW d
r C W reGruppe Buchhandel in der Reichsſchri
Arbeitsgemeinſchaſt Halle Saale

Mitglieder der Fachſchaft Bühne an den ein
zelnen Theatern einer Neugeſtaltung zu unter
ziehen. Das iſt in der Form geſchehen, da
der Präſident der Reichstheaterkammer Landes

leiter für die Bezirke ernennt, die mit den
Bezirken der Gaue der NSDAP. zuſammen
fallen. Der Landesleiter der Reichstheater
kammer übt alle Funktionen der Bezirks
obleute der ehemaligen Genoſſenſchaft der
Deutſchen Bühnenangehörigen ſowie des ehe
maligen Chorſängerverbandes und
bundes aus.

Tänzer

S

Kurt Arndt
Buch und Kunſthand lung

Große Steinſtraße 10

Ernſt Heinicke
BuchhandlungSchulſtraße 2 Fernruf 22833

F. Battels In Friz Engel n251 Buch und Müuſitalienhandlung 25 Conrad Hirte S Sohn
Leipziger Straße 64 Delitzſcher Straße 91 Fernruf 21136

ſonBuchhandlung der Ev. Stadtmiſſt Willy Jaenſſch
Weidenplan 3 Bernhardyſtr. 51 Buchhändler und Antiquar

Ev. Theologie Schöne Literatur Kunſtgewerbe Königſtraße 74 Fernruf 31736

Buchhandlung des Waiſenhauſes Hans Kellermann
G. m. b. H. Verlagsbuchhandlung Gr. Steinſtraße 74 Fernruf 322 42

Franckeplatz 1 Fernruf 22483 Die Buchhandlung des Natlonalſozlaliſten

Buchhandlung Kö rner Co. G. m. b. H.Bruno Dauſien Reiſe und Verſandbuchhandlung
AdolfHitler Ring 9-10 Ruf: 32213 Kirchnerſtraße 21, Fernruf 298 52

Ewald Ebelt Carl Marhold Verlagsbuchhandlung
Verlag „Oeutſches Schaffen und Schauen“, Henriettenſtraße 3
eine bunte Heftreihe Franckeſtraße 11 Der Verlag mit guter techniſcher Fachliteratur

Burgſtraße 68GebauerSchwetſchke Verlag Nachflg. Mitteldeutſche ttn n an Feſſe, und Derſendenghandiung N. Pelchardt Nachfolger ch

Charlotte Uhlmann Curt WoſdePFLEGESTATTE FOR HEIMATLITERATUR Inhaber: Hans Wenzig, Freiimfelder Str. 116 Schulſtraße 14 Fernruf 23273 Steinweg 25, Fernruf 24124

Verleger und Zuchhändler ſind die berufenen Mittler im geiſcigen Leben der Nation!

Mitteldeutſche Verlags A.G.
Große Brauhausſtraße 16/17

Ruf 27431

J. Eckard Mueller
Buchhandlung und Antiquartat

Unlverſitätsring 64 Fernruf 32979

Neudeutſche Bücherſtube
Otto Dauſien, Univerſitätsring 10

Kunſtliteratur modernes Antiquarlat

Neumarkt Buchhandlung
Neumarktſtraße 3——4

Fernruf 21183

Peſtalozzibuchhandlung Linke Co.
Verſandbuchhandlung, Lieferung in Teilzahlungen

ohne Aufſchlag, Königſtraße 84 (Jdunahaus)

BuchhandlungWerner Poppe

Reileck Buchhandlung
Heinz Karſch

Bernburger Str. 19 Fernruf 38749

Walter Schmidt
Lehrmittel Landkarten

Brandenburger Straße 8 Fernruf 28380

Schölers
Buchhandlung Leihbücherel

Talamtſtraße 1 Steinweg 46147
Hermann Schroedel Verlag

Schulbuch und Jugendſchriften Verlag
Reichardtſtraße 21

Steintor Buchhandlung
Jnhaber Hans ConradAm Steintor 3 Fernruf 294 91

Verlag „Die braune Front
G. m. b. H., Gr. Alrichſtr. 57

Ruf 27631

B u h an d l ung

Geiſtſtraße 685 Fernruf 359 60 RichardWagner Straße 3 Ruf 208 76
(Gagfah) 341 65 in der Reichskammer der bildenden Künſte

5 alle Gag le 2 Higmund Konrad Strudel Walker Timmee en Advok, e tet Ruf 2933 Halle a. e mneſraſe 19

Erich Alf Curt Großmann Fernruf 34973 tArchitekt Architelt

Hermann Beige
Architekt

Lettin Halle- Saale
Hallberg 6 Ruf Dölau 369

Paul Güldemeiſter

Architett
Hagenſtraße 2 Fernruf 3409 36

Georg Lindner
Architekt

Halle, AdolfHitlerRing 12
Ruf 216 29

Ernſt Kühlicke
Architekt

Reilſtraße 15 Ruf 31238

Architekt Oskar Thate

Dölau Halle-Saale
Wacholderſttaße 13 Ruf 322 Dölau

Entwurf, Beratung, Bauleitung

Dipl.Jng.

Wilhelm Ulrich
Architekt

Halle a. G., Ratswerder 7, Ruf 210 00

Architekt Dipl.Jng. Dipi.9ng.

Richard Boeltger
Regierungsbaumeiſter a. D.

Halle (Saale), Primenſtraße 12
Fernruf 222 36

Fritz Henze

Arſchi t et
Kleine Ulrichſtraße 17 Ruf 248 609

Carl Meitzner
Architekt

Raffinerieſtraße 434 Ferneuf 333 38

Bautechniſches Büro

Hermann Sander

Architekt
Nietleben Halle (Saale), Garienſtadt

Gartenſtraße Fernruf 353 16

Architekt
Walther Thurm

HalleSaale, Wilhelmſtraße 47
Fernruf 249 73

BaumeiſterAlbin Wiltſch

ch t etHalle (S. Gr. Brauhausſtr. 3
Fernruf 320 55

Reg. Baumeiſter a. D.

Heinrich Faller
Architett

Halle (Saale) Falckſtraße 16

Fr. Wilhelm Heymann
Stadibaumeiſter a. D.

Architekt
Halle (Saale) Marsſtr. 4 Ruf 28773

Rudolf Merkel
Architekt

Halle Cröllwitz An der Petruskirche 9
Fernruf 31998

Alfred Schildhauer
Arſchiütelt
Haſle Witiekindſtraße 8 Ruf 324 38

Merſeburg
Karl Grübe
Architekt

Merſeburg Reinefarthſtraße 69
Ruf 2502

Erich Scheibe

Architekt
Merſeburg Friedrichſtraße 24

Ruf 2629

Arkhur Föhre

Architekt
Bismarckſtraße 6 Ruf 261 61

Julius Kallmeyer
Regkerungsbaumetſter a. O.

Arbeitsgemeinſchaft
Kallmeyer S Facilides

Hindenburgſtr. 490 Ruf 26380, 264 80

Carl Rinn
Archiſtett

Deſſauer Str. 6 Ruf 28004

Richard Schmieder
Architekt

Schillerſtraße 60 Ruf 346 63

Arkhur Herfurih
Architekt

Merſ cent e 25

Richard Steinbach

Architekt
Merſeburg Unter ltenburg 20

Hindenburgſtt. 40 Ruf 263 80, 264 80
Birkenweg Ruf Dölau 303

Bruno Föhre e e Ollo Röder Engen Schwarlner J Fr. Karl Heyne Hermann Tauſch
See t en 29 gallmeyer s Jecludes gleiner e üt en 28755 Lettin Hecekenoſedhno m d derte

Lützen
von Boſe Straße 2

Bad Dürrenberg
Fernruf 327 Lützener Straße 23 Fernruf 440

Hermann Frede Kurk Knoch Georg Roediger Karl Schwarz Richard Huzenlaub Werner von Wallhauſen
Reglierungebaumelſter Regterungébaumeilſter a. O Architkert ArchitettOorotheenſtraße 18 Architett Architert rchit e Architektgen tun u 35 Vroße Steinſtraße 34 Ruf 342 17 Kenlgftraße 91 Fenicuf 2260 Frlebrichſtraße O1. Ruf 22286 neten 25 Fernruf 3015 Merſeburg Telchſtraße 2, Ferntuf 2527

Dr. Jng. Herbert vner

Architekt
Friedrichſtr. 130 Ruf 34297

Architett Rud. Lerche
Baumſtr., vereidigt. Bauſachverſtändiger

Halle Wötmlitzer Straße 97
Ruf 236 52

MNZ
führend auf allen
Gebieten

J. R. O. Stinßz
Architekt

Herderſtraße 11 Ferntuf 252 28

Werner Mattuſch
Architekt, Merſeburg (Saale)

Clobicauer Straße 14 a

erfolgen
Sie auch immer unsere

beilaoge
„Batten und Wohnen“



Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 48150)

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pf.
jedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u, Umgebung 48150)MNgzeKleinanzeigen

7 Fſusikszchule RumpfſBerufstätige Kleiner S Einfamilien Hause er e Dame Landwirt Haus grundſtücke Ki terr., Volſceinstr. Wi J aukt i öe Shur en e hng h gt Witze an Jahn n be Dur Le et
auch Erwachsene Ünterr.- rTauſch unterricht P inn jene et alen elfjährigem Kind, geſtnd t Kapital nige Lage, ſofort Laden und zwei

3 Stuben,voller, für Kin- schaft. Nächster Sehüler-Vortrags- geſicherten finan zu verkaufen oder Wohnungen, allesSuche der des 1.—4. abend 13. Mürz ſolide und wirt jellen Verhält anlage iet in beſter Ordgüche, evtl. Tauſch Schulj s K t R f staatl. anerk. 5 S r fSchuljahres. U r Um P hmnsirerzieber ſchaftlich, ſucht niſſen, mit ein Grundſtück mit zu beziehen. An nung, verkauft
gegen 2 Stuben.! Käthe Zſchau, S. „gutgehend. Flei gebote unter L Marie Födiſch,Angebote erbeten Halle Landwehr Tanygtencle Raria Risel zwecks Wieder träglichem Neben e e in an MRg, Stößen, Kr. Wei
unter Gr. U. ſtraße 9, l. verheiratung erdienſt, ſucht n Halle S., Geiſt- ßenfels.n st an MNg, rivatumerricht im Gruppen und Einzel- Unterricht paſſenden Lebens als Lebensgefähr Merſeburg. zu ſtraße 47.

Demeanschneidern spreceeit: 12 ind i Sie r tin Dame in den verkaufen. Bar VetochtedHalleS., Große nfertignng eig. Susſav Nachtigal- Straße 21 Ruf 28590 vis hierziger Jahren, geld erforderlich. enes
Ulrichſtraße 67. n r Ende 40. Witwer ohne Anhang Angebote Merſe leder d te m. rauvert- hune Heieaten Kind ange (Witwe ange hurg poſtlagernd Aeulsche Freundſchaft
Deine Zeitung Schneidermeiſtetin nes 2 nehm. Zuſchriften wem r ünter A. 316. Volksgenosse lichen

3 Halles en erbeten unterdie Mut hitche un Akademiker G 563 an C703 an M gensrt in iel Verkehr
n b t b Wlond MN8, HalleS., Halle (S.), Geiſt nus genommen, Nsu. ſucht junges Ehedialtauglg erſehn? tiebe herzene gebildete Ehe Geiſtſtraße 47. ſtraße 47. zum Ziel gekommen e paar (Handwer-

e en 1200 a Monatseink., ker), Alter vonz Vermögen Leig. wird auf J rLamein, Bieht, hegion ſener njedri t ſcheidet. Näh t Agent,Genge, Friedrichstr. 52, I. 29321 Ah Lepyg e a i ſchriften erbeten eu M öcſtin; 0u er mee ezfta. paar AngeboteHöhere Technische 5laatz- Solides m r n gen a W inter Gr u. s
9

1 5 MNZ, elehranstalt für Hoch un Mädel jung., übernimmt S tchiſenn fir wer eng ewe
29 Jahre, wünſcht väterliches Ge 8 ülrichſS ſtraße 57.rieſbau, Kagdevurg ſenden Ehe l Gart Golo mitunſorn ſchönen

Beginn des Sommersemesters am ameraden. Aus ſchaft) in auf Abſchriften
15. März 1937. Anmeldung von 8 ſtrebender Kreis VervielfältiStudierenden f r alle fſoch- und ſteuer vorhanden. ſtadt im Gau, 26 ervielfä tigunTiefbauklassen baldmöglichst, J De gen. HalliſcheZuſchriften unter Jahre alt, ange SchreibſtubDruchsachen kostenfrei. Bio nehme Erſchei chreibſtu e,Magdeburg, Am Kröhentor 2 i 9202 an die nung, 1,74 groß e Halle-S. Guſtav

Der Oberstudiendiretztor MNS, Bitterfeld. e erſ 7 NachtigalStr. 31.ſucht Bekannt Fernruf 255 32.ſchaft mit junger
Kaufmännische Privatschule Dame bis zu 25

Jahren zwecks TEDBBICIII Mittagstiſch Erholungs- und Studienreisen

Ite ſehr gut bürgerWilhelm Baer n en h NACH AMERIKAIn Hipl Kim. Dip Hals. g. Kann kenntniſſe ſowie See einrh Rönnen a ne n Fahrpreſse ab RM 537.- einschſießſich

e en Selststr. 41, i e eine e ſt n e gebote unter Gr. sechstägigem New Vork- Aufenthalt mitU. 141 85 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Hipiom-Hancie!stehrer innen) er-
teilen den Unterricht in den km. Kernfächern
Beginn der Iahres- und Halb-iahres-Volikurse am 5. April 1937

zuſchriften unter
L 7948 an MNZ,
Halle-S., Große

inferessontem Progromm.

Es reist sich gut m den Schiffen der

Ulrichſtraße 57. 7 u e HAMBURG- AMERIKAonservatorium der Musik in Sondershausen e e weinen Weſt I
Ausbijfclung in allen Zweigen d. Musik bis zur Reite. Opern
u. Dirigenfenschule. Mosiklehrer-Seminar. Schölerorchester.
freistellen für Bläser und Streſchbässisten.- Eintritt
Ostern, Oktober und feclerzeit. Unterrichtsplan kostenlos.

birekton: Frof, o. O orDa ch.

von 0Härtegrad,
ſchonend, auber,

billig

Verlangt
überall

die W.

opalle Am lltenllurket
Filiate in Halle a. S., Im Roten Turm, Marktplatz

Fernruf 29060

Witwe
53* Jahre, mit
häuslichem Beruf

Wäſchebranche),
möchte ſich wieder
verheiraten mit
Fachmann oder
anderem Herrn
mit Einkommen.
Zuſchriften unter
Gr. U. 14188 an
MN3Z, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

s S i S e er
e

S zucktſtuten n. Gtütfoylen Verſteigerung

Freikag, 19. Februar 1937, 11 Uhr in Stendal (Altmark)
(ea 100 Siere)]

Bergfeld Ahnentafeln anstatt Wohnung emiete Katalog Nr. 85 innern angeben) auf AnforderungJohann Fried Ar jv 9j n or Stammbäume ein Häusch en oſtenlos durch dena Lettorren im v f. Sippenforſchung hen ic- Veiths S ant Avraninngi pferdezucht- Verband Sachſen Anhalt, Halle (5)
Alter von 68 e en be nungen aller Art beamter Kostenlose Beratung: Kaltbiut Reilſtraße 78 Ruf 245 26.Jahren e r ünter L 7855 an die Halle fertigt Walter n Bauſparkaſſe anSeeburg. Wo und Große Ulrichstraße 57 Schmidt, HalleS., ſucht 150, RM. f g i Swann geboren Brandenburger aus Privathand. i Germaufa l. Ha e Drahthagr Foz

Bergfeld ſtraße 8. Fernruf Zinſen und Rück u e e (Hündin) 4 Jahre zu verkaufen. Angeb
Johann Michael Schöpfer Dreyßig 283 80. r r a e e unter R. 5223 M NZ, Halſe, Riebeckplatz(Vater des vori Maria Magda- Angebote ler 98 Ihr Ziel v 24 s DieselmotorWgnt geſtorben leng, geboren zu Gibt es. eine aus Un rn un s an Zwei 3 Boxer
Wo s van Eisleben 1642, führliche Stamm J s ele e n G e den 8 s PDieselmolorgeboren? verheiratet mit tafel der halli erwarkeke Gr. Ulrichſtr. 57. n e an e erſchweine zuver beſte Blutführg.,
Kämt Martin Kerſten, t kaufen Saat verkauft preis wegen Anschaffung größerer Ma-ge mof(e) ls Berg u. Hütten ſchen Familie Erfol e! en aate wert Albert San schinen preiswert zu verRaufenvermahlteechaare verwalter zu Eis Dreyßig? (Drey t g Htzpothekenſchuldner! a n J in in e ne e e en e Ge-S i z engarten). ei Halle. schäftsstelle der MNZ, Zeitz.ges im Al leben 1661. Wer haupt bekannt.) en en Bauintereffenten! g

er v. 81 Jahre1862 in De waren ihre El Mitteilungen er Sippenforſchungs Bauhandwerker! Arbeits dich j ze e e e u Aufklärungsvorkrag e e enann 2 en erbeten unt. a er t zN Abert 7947 an MN3 7946 an MNZ, ſuch in der nächſten ein ſchweres und e re eheeubert e Halle (S Ausgabe überzeug. Am Dienstag, dem 16. Februar 1937,leichteres, wegen Werbung mangeſn neu und gebraucht bringen
Erdmuthe, die Halle (S.), Geiſt Halle (S.), Geiſt 20 Uhr, in Hale, Hotel Stadt Leipzig Ihnen dauernde EinnahmenFrau des 1750 W Nachzucht zu verin Hergisdorf ge
borenen Berg
manns Johann

ſtraße 47. ſtraße 47.

re de r Sippenforſchungs Anzeigen
und

Lohr
Geſucht Herkunft

des Andreas
Lohr, um 1700
Obermeiſter der

über das

Martinſtraße 16
ſpricht Herr Schellin, Berlin

Thema:

zchaffk

Arbeit
kaufen. H. Depa
rade, Zwebendorf
bei Hohenthurm.

Gustav fForßbohm
Thüringer Wäschemangelfabrik

Gera Zwöhzen 26 4
wie bringe ich es zu einem Cigenheim

rn t e erſcheinen aller 14 Tage in unſerer R e z und wie mache ich es ſchuldenfrei? Ia Futter Weebea aweelct Wänuoebe!
eſtorben? Sonntags Ausgabe. Anzeigen An in Halle Zu Wir erwarten Sie. Eintritt frei.v e nahmeSchluß jeweils am vorher ſran r Bauſparkaſſe ſchweine Ahtzrtt

r Sohn 1 Werner Kühne, deutſche Bau u. Ziedelungsgemeinſchaft u verkaufen. NäBergfeld, Halle, gehenden Sonna end 19 U r. HalleS., (OB5.) e. G. m. b. H., Darmſtadt. heres Gaſthof der Anhalt. Textilwerke A.G.
Händelſtraße 6. Krukenbergſtr. 9.

„Siue 4auze Reike Aeuer Hunen
brachte mir eine Rundfrage unter der Rubrik

in der MNZ nach meinem Ahnherrn Gottfried Bötticher
in Eisleben.
Ferner meldete ſich noch ein anderer Abkömmling des
Geſuchten

So ſchreibt uns einer unſerer Leſer! Jſt dies nicht ein
ſchlagender Beweis für den Erfolg der Klein Anzeigen
in unſerem Sippenforſchungsteil?
Erleichtern auch Sie ſich Jhre Forſchungsarbeit. Laſſen
Sie die MNZ Jhren Helfer ſein.

Bisher 6600 unkündbare Tilgungsypotheken im Betrage
von über 75 Millionen Reichsmark vergeben.

Rauntitz. Fernruf
Wettin 205.

re

28

Auch Dein Eigenheim finconziert die
Bausparkadss e Mcdinz AG.

einschließlich Porto.

Ein- oder Zweifamilienhaus: 5 Zimmer, Köche,
2 Kammern, Diele, Bad, 2 WC., Wintergarten,
Balkon, Terrasse, Boden, Keller, Heizong. Bav-
kosten RM I7 000. (841 cbm vmbaut), monatl.

Sparrate RA 43.40

monatliche Röckzahlung RA 70. 90

er Auskunft öber Bau und finanzierong
Kigenheimschau leipzig C 1, Katharinenstraße 10
Verlangen Sie unsere Baumappe „50 Eigenheime in Bildern für R. 1.40

Türen,
T-Träger,

ca. 45

Fabrikfenſter,
eiſerne

Heizrohre, ca. 20 Motvre Drehſtrom 220 Volt, Anlaſſer,
Schalter, 20 Schalttafeln, ferner der
vollſtändige Raſchinenpark der Terfilfabrit

Plan,Fabrikanten wie: Fa.
Donner, Flaggenwaſchmaſchinen, Färbebottiche mit Haſpel
uſw., Brennholz und verſchiedenes mehr.

Lindner K Kichter, Halle (Sagle) Trokha
Ruf 352 67, zur

vorm. Plaut Schreiber in Jeßnitz j. Anh.
ſind ſofort z verkaufen:

ca. 1 Nillion Mouerſſeine
50 000 Dachziegel
ca. 6000 qm Bretter, 3000 qm Byhlen, ca. 200 cbm Bau
holz als Balken, Sparren, Rahmen uſw. großer Poſten

(Biberſchwängze), 30 000 Falzziegel,

Wohnhausfenſter,
Rohre, ca. 200 Ifd.

Dachfenſter,

m Rippen

Ränder- und
Schubert

Spülmaſchinen von
Salzer, Seyfert

Zeit Abbruch Plant SchreiberJeßnitz i. Anhalt.



S dherhal Belgerns vollzogen wurde, Tiegen nahezu fünf Kilomeker. Der erſte BauabſchnittKopfzerbrechen um Elbkrümmungen nun v e 77 h et en i m l erſte V ehe Zwei Kinder erſlickt
Neuer Plan der Elb trombauverwaltung. vor. e rombauverwaltung plant die Sollte die Summe zur Verfügung ſtehen, ſoTor e Ein ſchwie es Kapitel d eſve, Behebung gewiſſer Schwierigkeiten an der könnte in dieſem Sommer mit der Kueſührurg e n Je Wem

ſchiffattt Da In ſ die et e ber Kurve bei Stehla und oberhalb dieſer begonnen werden. tsgehilfen Schröter in ar ndwirt
ha Belgern Nach on ſübtt recke ten Krümmung in der Gegend der Martins ſchaftsgehilfen rot e x in Abwesenheit derHat diht üb i Wo ich kirchener Hrivatfahte bei Altbelgern (Kreis t erwerbstätigen Eltern. Die Kinder T eir i der Flug u t n rn Liebenwerda) Bei Altbelgern will man den e Ret t pierfähriges Mädchen und ein zweieinhalhHaltt ich deſf F in ten t den ne Strom oberhalb der Fähre von der linken auf Die Re tungsmedaille am Bande wurde jähriger Junge machten ſich am Ofen zu

reis, deſſen Rundung nach Norden gen die rechte Bettſeite verlagern. Eine etwa u. a. verliehen: Dem Revieroberwachtmeiſter ſchaffen, zogen den Aſchenkaſten heraus in dem
richtet iſt. Die ganze Kunſt erfahrener Schiffer Stehla gegenüberliegende Einbeulung des ſonſt der Schutzpolizei Leopold Asmus in Berlin lühende Kohlenſtücke befand d
wußte hier aufgeboten werden. um ohne 3 Leier tie un e t S n elſtraße 97—95, Feldwebel Hein ſich glühende Kohlenſtücke befanden und legten
Havarie durchzukommen. Schleppzüge können regelmäßigen Halbkreiſes, die für die Schiff rich Hahler z in See und Her alte Kleidungsſtücke auf die Glut. Jn dem
bergauf nur geteilt fahren. fahrt die meiſten Kopfſchmerzen macht, wird leutnant Werner Simon in Gotha; die Er Rauch, der ſich ſofort entwickelte, erſtickten die

Nachdem von 1939 bis 1935 mit erheblichen verſchwinden. Jm ganzen umfaßt die geplante innern ngsmedaille für Rettung aus beiden (anſcheinend eingeſchloſſen geweſenen)
Aufwänden an Arbeit und Geld eine ein Regulierung, die in einem einzigen Bau Gefahr dem Tabakſchneider Kurt Eich horn Kinder, nachdem ihre Hilferufe im Hauſe nicht
greifende Stromveränderung bei Tauſch w itz abſchnitt nicht ausgeführt werden kann, in Dresden. gehört worden waren.

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg. Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 pfg.jedes fettgedruckte Uberſchrifts 5 9 ſedes fettgedruckte Uberſchriftswort koſtet 20 Pfg. et C en wort koſtet 20 Pfg.(Ausgabe Halle u. Umgebung 48 150) (lusgabe Halle u. Umgebung 48 180)

Wonnzimmer
aelesgant, echt Eiche mit Nußbaum

zurückgenommen), Komplett.
äußerst preiswert zu verRaufen

Möbel Hveyle
nur Böllberger Weg 4
Be Torstr. BDarlehnsscheine

Lieferung frei
m r m re

Volks PPelsnesenkſe
empfänger

verkauft billigNeumarktſtr. 12, Radio-

I, links,Schürzen Appar ake
eigener Anfer Kaufen Sie jetzt
tigung von dop günstig bei
pelſeitigem Druckund beſten Jn rot Se
danthrenſtoffen e

kaufen Wiederver
käufer und Pri Schmeerstr.
vat günſtig bei Gel itHermann Eckel elegenhei
mann, HalleS., e n et
Marienſtraße 3. ſog
T. triſchen BratofenSchnür zu verkaufen.
ſchaftſtiefel n

Leder, braun, 7, part., links. ee gut Papier Kinder Suche dringend Gebrauchte Bretter S e
J e 7 Jerhalten, zu ver poſta, Oſtrop ö äkaufen. M geſchäft klappſtuhl e Hrn Möbel ungefähr 2000 an

iſtſt lteingeführt, um Wehmeier, Kleidungsſtücke, gebrauchte BretLaden, Geiſtſtr. 47 al Angebote unter eFahrräder von ſtändehalber zug 3222 an MN8, Brieſmarten Schuhe ſowie ter, 26, 30 und
Rahmen von verkaufen. An HalleS., Riebeck ganze Nachläſfe 40 mm ſtark, gegen

jeder Zenfner KALI-
ist ein Bausfein
för die Erhalfun
der Bodenfruchfbar keit
und die Sicherung der
Nahrungsfreiheif

Freilauf von 2,— fragen unter Gr. platz kauft laufend zu Große Märkerstraße 3nen v. an. l 89 an die guten Preiſen Kaſſe bei AbSchulz, Mühlberg 10 MNg, HalleS. Gehraucte 5 Sahn, Halle (S.), nahme zu kaufen am Markt
Waſ erolle Gr. Ulrichſtr. 57 Alter Ferngläſer Schmeerſtraße 13. geſucht. Angebote

45 e T 424 4 ehe aDetgraſer ertein Küchenherd le ber en en te unter L 7958 anf Heferöng sämtlicher
u un gebraucht, ver en edepaden Deine die Geſchäftsſtelle Insfrumente,
allen S, König kauft villig Vor juwener an f der MNZ, Merſe auch geg. TeilzahlungKraße 93. nach Ofendorfer Walter, S cvndube burg, Kl. Ritter-

g am alle Straße i Gr. Klausstr. 12 ber n ſtraße 13.
reiſel, Märbel

f GebrauchteSchuhmachernäh

Konſirmations- maſchine ſowie
ten alles in Lederwalze, beide

roßer Auswahl nurWiederverhaufer P et
urewaren-Groß-

hancllung fen. Angebote an Abilva Bilanz von Ende 1936 PassivaFround Nur Kurt Henſchel, e eInh. Fritz Müller Bad Lauchſtädt ren RM 1. SpareinlagenLeipziger Str. x I. Barreserve 3 8 krist 40 605 798, 86tand (deutsche und ausländische Zahlungsmittel 77 917,58 42) mit gesetzlicher Kündigungsfri m e eam Eiebechpiats Klavier 8 Suanater aut h el und Poetechecktoms 744721 297 661,79 3 Kündigungekriet 16 796 440, 10 97 402 247, 56
Brennholz faſt neues (Eiche), 2. Weehsel 2. Gläubigerfein geſpalt. Ztr. 2.50) billig zu verkau (Handelawechsel nach 5 16 Abs. 2 KWo) r e. 102 724,73 5 aufgenommene Gelder und Kredite MNostroverpflichtungen) o 6 723 672,

ab 5 Ztr. 2.25 fen. Angebote 3. Bigene Wertpapiere b) sonstige Gläubiger hfrei Haus unter De 010 974 (darunter RA 4880 077,50 auf das Liquiditats-Soll anrechenbare Wertpapiere) 23 183 546, 52 Von der Summe d) entfallen auf
Eval. Stadtmiſſion an die M 4. Guthaben bei anderen deutschen Kreditinstituten e fällige Gelder 1538 017, 88

erren 8 Delitzſch t (arunter RM 3 697 626,61 auf Liquiditäts-Konten) 12 659 407,24 este Gelder und Gelder auf Kündigung eng 105 555, 10 vRuf 21036 Velitzſch. d Rentenschu en. 7Sehuldn er. 7 030 232,251 3. Hypotheken, Grund- unh esn Klein 6. Hypotheken, Grund- und Rentensechulden 223 220 007, 12 4. Reserven naeh s 11 KWo e et Klavier 7. Fällige Zinsforderungen 12 843,84 a) gesetzliche e erlertek lage e e 3
47 762,34 b setzliche Kursrücklage

Po ſter kö 8. Bausparkasse e m e e e v e 5 et e Küchlagen nech g'll wo 2 3 40 126,40
verkauft billigſt 9. Dauernde Betelligungen. 204 000, 8 e Bemöbel Erich Pietſch, 19. Srundetuieke und Gebkude 1 209 510,97 5 e r n 8 m z n wen

Kl. iert ike Sonstige Pas e emoderne avie e 11. Betriebs- und Geschäftsausstattung Feoten, aie der Reehnungsabgrenzung dienen er n 30 220,25Couches, Halle, Schloſſer 12. Sonstige Aktiva e n I d ger un x e re w eſtraße 1. h bgrenzung dienen r 476 759, Gew a e gLyahet Wenn e e e e e enatſelong., c e40, 85, 28 M.,

r e eng Gewinn und Verlustrechnung uSofas Eismaſchine S W D R a o edi isi
120, 95, 75, 58 M. e ar 4. Auesaben für Zinen und gegebenenfsiis Kreditprovislonen 1802 /3320 1. e Aue n rer en. reren ung dere 17 204

e 2. Ausgaben für sonstige Provislonen und dergl. 1 607,24 2. Binnahmen aus e 10 200Möbel m. Motorantrieb, 3. Verwaltungskosten 3. Erträge aus Betelligungen z s e 8geſucht. Angebote persönliche 4. KursgewinneDhäls mit Preisangabe Jehälter und Löhne, 2. 20ziale Abgaben m e 316 435, 00 Z. e e e e e r e e r a 2 200,F unter L 7945 an b) zächliche (ohne z e e e 115 160,57 b) buchmäßige oGr. Ulrichſtr. 27 MN3, HalleS., 4. Grundstücksaufwand 5. Rüekgrin aut Rüekls genKl. Ulrichſtr. 14. Geiſtſtraße 47. Ynterhaltungakosten und Versicherungen o 46 a a e e e
ü 67 758,27 b) Kursrücklage eZahlungs Grundstückssteuern e Brerä 333 112,27ſentetelnhen Kinderwagen SceneGewerbesteuerEbeſtandsdarlehen. gut erhalten, zu b) Sonstige Steuern. 1 988,08

m e geſucht. Abschreibungen e e e e e e e 11s 021,69
ngebote unter 7. Kurs verluste

i n e e eHalle (S.), Geiſt b mäßige e rGebrauchte ſt 8. Sonstige Aufwendungen 11 210,41ſtraße 47.

Rad 9 Sowinn e e Na 800, 24O Fabrit Anlagen, Tanne TmnaeApparate Gebäude, Schuppen ehe 7preiswert auf appruch Halle (Saale), den 12. Januar 1937. Halle (Saale), den 8. Januar 1937.
ro ger er Der Sparkassenvorstand Die 5sparkassenleitung

n er Die ausführliche Bilanz mit den Prüfungs- und Lenehmigungsvermerken wird durch Aushang in den Kassen-
Schmeerstr. Dttung Hat räumen der Sparkasse zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

alle, SchwetschRe-e Halle, 13. Februar 1937, Der Vorstand der Stadtsparkasse zu Halle

r



Familien Anzeigen

Am Freitagabend entſchlief ſanft nach langem ſchwerem
Leiden meine liebe Frau, unſer treuſorgendes Muttchen,
unſere gute Schweſter, Schwägerin und Tante

Minna VBütener
geb. Rühlemann

im Alter von 49 Jahren.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Wilhelm Büttner
alleSaale, den 18. Februar 1987.

Straße 165

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 16. Februax,
18 Uhr von der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes

aus ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungs
anſtalt „Pietät* M. Burkel, Kleine Steinſtr. 4, entgegen.

Freitag nachmittag verſchied plötzlich und unerwartet meinee Mutter, Schwiegermutter und herzensgute Oma, Frau

Hranziska Rother
geb. Willing

J im 71. Lebensjahre

Jn tiefer Trauer
Hans Vother
Jngeborg Rother geb. Ballhauſe
und Enkelkinder,

Haue (Saale), den 18. Februar 1937

I Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet Dienstag, den
16, Februar 11.80 Uhr in der kleinen Kapelle des Ger

J traudenfriedhofes ſtatt
Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen.

Ser Fee
Am 11. Februar 1937 verſchied unſer Gefolg
ſchaftsmitglied

Kichard Knöfel
aus Reideburg. Wir verlieren in ihm einen
ereuen und gewiſſenhaften Mitarbeiter. Wir
bedauern ſeinen Heimgang und werden ihm
über das Grab hinaus ein treues Gedenken

e bewahren
Halle (Saale), den 14. Februar 1987.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
Reuter K Gtraube A.G.

e

Für die außerordentlichen Beweiſe tiefempfun dener
Teilnahme, die uns beim Heimgange meiner lieben
Frau, unſerer guten Mutter

Frau Martha Kühne
geb. Bölicke

zuteil wurden, ſpreche ich im Namen aller Hinter
bliebenen meinen tiefempfundenen Dank aus.
Beſonderen Dank Herrn Paſtor Ruhmer für ſeine

dem R. d B.a ttoſtreichen Worte dante ich Sfür die le
De 2 Je teuer rerrung

I Halle (Sagle), den 14. Februar 1887.

Gold
r

en m argelle 7 Auvw. Altr. Koch
e

C be m San m a Ieder
Gebr. deulsche

u 7 Volksgenosse
a. 379ehört in die

Beenburger Straße 25 MsV.
1Cceè7]c2c

Freiwillige
Jnnentar- Aktion

Wegen Verkauf des Rittergutes Morl und Ankauf des
Rittergutes Mitteledlaun Station Könnern u. Domnitz,
Strecke Halle--Aſchersleben ſoll am

Hienstag, dem 23. Februar 1937
von vormittags von 10 Ahr ab

das geſamte Ueberinventar auf dem Rittergute Mittel
edlau unter Hberleitung des landw. Sachverſtändigen
Jakob Blocher, Halle (S.), meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigert werden, und zwar:

W I o ſchwere Ackerpferde, 4 Maultiere, dann 15 Acker
wagen 2 Ackerwagen 3“, 2 Einſp., 1 Milch,
1 Park, 1 Dos-a-dos-Wagen, 8 Selbſtbinder,
1 Ableger, 3 Grasmäher, 3 Schleppharken, 2 Rut.
Drillmaſch. 3 Hackmaſch., 18 Rute, 1 Hedrich
ritze, 1 Weſtfal. Düngerſtreuer, 2 Rübenheber,
1Kartoffelrod. (Stoll), 2 Trieure, 1 Haferquetſche,

Schrotmühle, 1 Häcſelmaſchine, 1 Schnecken
r, 1 Rübenſchneider, 1 Windfege, 1 Pferde

ſchine; ferner: 1 Motorpflug (Sack) mit
jefoflug, 4 eiſerne Sackpflüge, 8 desgl. mit

Zw
Holzwalzen, 1 Satz eiſerne u. 12 Satz hölzerne

Eggen, 1 Poſten Schafraufen, Pferde- u. Ochſen
2 geſchirre, anderes Lederzeug und Hofinventar.

Das Inventar iſt gebraucht und in gutem Zuſtand.
Zeitei:ſteilung: Bis 11 Uhr totes Jnventar, dann Pferde
und Reſt.
Eintrittsgeld: 50 Pf., das bei Kauf voll angerechnet wird.

Beſichtigung von 816 Uhr ab.
Ankunft der Züge:

in Könnern: von Aſchersleben: 8.56, 9.48 r
von Bernburg: 8.37, 9.45 Uhr
von Halle (Saale): 8.48 Uhr

in Domnitz: von Halle (Saale): 8.87 Uhr
von Aſchersleben: 9.04 Uhr

Pmnibusverbindung ab Halle (Saale): 7.48 Uhr
ab Bernburg: 8.00 Uhr

Rittergut Walter Knoche,

M Leidende ſollten, bevor ſie die Hoffnung
I aufgeben, es nicht unverſucht laſſen.
das von mir hergeſtellte, gut bewäbrte

I ahrel. Leiden befreit hat, n. Anweiſung

Familien Anzeigen

Johannes Cloſtus
Schuhmachermeiſter

Merſeburg. Str. 96

Daueram el 4.50

Zöpfe

nur Leipziger Sir 83
Kaufe ausgek. Hagr

gar Kthne und Kinder

eiſcharAusſtattung, 3 ZweiſcharSack, 4 Ringel,

Habe mich als Hebamme

niedergelaſſen
Jlſe Thurau

Halle (S.), Krokusweg 18
am Gertraudenfriedhof

Tel. Anruf 313 09

ich
Hausmittel geſ. geſch. Fugpflaſter
(Stärke 2), w. nachweisl. viel., auch v.

anzuwenden. Das Pflaſter, w. ſich d.
ſeine Wirkung bei Leidenden von ſelbſt
weiter empfiehlt wärmt, wirkt ſchmerz
lindernd, erweichend und verteilend
(Bitte ausſchneiden u. aufbewahren.) Zu
bezieh. in Blechſchachteln 80 e RM. 2,-.
Carl Ulrich, Halle (S.), Schützenſtr. 18a.

gehören in die MR7

Der Lenzsturm heolt insolchem Guß sich Fritz doch
schnell erkälten muß Doch
im Büro gießt lotte flink den
„Teefix“auf, das kluge Ding.

eeft
der maschinell ge
packte ee-Aufgußbeufel;
r aus glasklaärem „Per-
oran“ (geſochtes Zeliglas)

För nur
Pf. eine Familien
kanne guten Tees

öbsrei erhäſtſteh, ev. Bezugsqueſſen dch. Teekanne Gmbi, Dresden

Und Amor steht da-
bei und lacht:
„Das hat das Mädel
fein gemacht l

Vorkrieqs-
Silvergeld
Rauft lauend

luwelier

TIVTE L
Goldschmiede-

meister
Schmeerstr. 12

ſceh länge
und weite Jhre

Schuhe bis zu
Nummern garant
je nach Art der

Schuhe

Die gute
Schuh Reparatun
Schmeerſtraße 16

Geiſtſtraße 25
Steinweg 42

L. Wucher. St. 55

Reilſtraße 6

Wellen
Wasserwellen

mit Wäsche 1.60

aar- Färben
und Biochen

Ersatsteile

große Auswahl

Zopf siebert

Heilmittel

Mord
gegen

Flechten
und ähnliche

Hautleiden
Nur in Apothek.

erhältlich

Für cie kalte
Jahreszeit
Einiegesohien

Vnternäönsohlen
fußschilüpier

A. SobhGe,
Lederhandlung

Gr. Steinstraße 26
neben Schauburg

Halle:

r

An OHampfer Stuttgarte

S

MoydFrühlingsfahrten
cnit O. General don Steudene 14 690 Gr. Reg. e.

frühlingskahrt ins Mittelmeer
27. Februar dis 17. Lur ab RM 390.-

13 367 Gr. Reg To.

Olterkahrt nach Madeira
24. Mörz bis 7. April ab RM 245.-

Fa
10

rtnachden Atlantiſchenlnleiln
pril bis 30. April ab RM 335.-

sn d. Genecst don Sterdene 14690 be.eeg. la

Orient Schwarzes Meer fahrt
oom 8. Mal dis 283. Mal ab RM 430.-

Grohe
Heimkahrt aus dem Mittelmeer
vom 31. Mai bis 18. Junt ab RM 390.-

Mit den Oampfern ßremen »kuropae Calumdus
während des ganzen Jahres

Ferien-, Urlaubs-, Studien und
Geſellſchaftsreilen nach Amerika
AMindeſtpouſchalpreis rund RM 595. bezw. RM 640.-

Mindedttahrpreiſe nach Maßgade vorhandenen Flahes

Koleniole Beratung und Frolpente durch unſere Bertretunges ad

Noroödeutſcher Lloud Vremen
Lloydreiſebüro Müller, Leipziger Straße 94

Sitterfeld: Polko, AdolfHitler-Straße 21.
Delitzſch Hermann Scharf, Eiſenbahnſtraße 1.
Merſeburg Lloydreiſe- und Verkehrsbüro, Abolf

HitlerStraße 13.

„Rauchergähne jetat keine
Entschuldigung mehr

Putz sie nur regelmäßig mit „Dontoklar“. Bald sind sie
blendend weiß. „Dontoklar“ ist antiseptisch, erfrischend
und belebend. Große Tube für 50 Pfennig, kleinere für
30 Pfennig überall erhältlich.

2 0 o O. M o r k
Se elguues chreiben nan

vordaruok irn Fachgeso

Aere

das

9 Giätetiſche
Malzpräparat der

Hackerbrauerei München
(Alleinherſteller)

extroſrreichn
coneBezugsquellen: Apotheken, Drogerien, Feinkoſt. u. Kolonialwarenhandlung

Auslieferungslager: Georg Selmair, Biergroßhandlung, Halle-Saale
Fernruf 327 87Reideburger Straße 22

ßewährte Qualitäten zAnzug Mantel-, Koſtütn-, JHerren-, Damen o e 3
E. Otto Hinze eTuch -Versand 0 straße 10 S

QZetet kaufen Sie günstig
im Preise herabgesetzte Vor]ahrsgeräte von
Körting, Saba, Siemens u. Mende
fur Wechselstrom und Allstrom, 1-Krels-
2. Krels-, 3-Kreſs- und Super-Geräte, Fabrikneu

Radio-Schnorr
Halle-S., Geiststraße 41
In Bitterfeld: Kaiserstraße 67
In Merseburg: Gotthardstr. 38
In Eilenburg: Leipziger Str. 2

A guenrem en ch Suu
RUHR-NUSSBRIKETTS

im Küchanhord

pti Moritzzwinger 9

r a

Amtliche Bekanntmachungen

Verſteigert werden am 22. Februar,
10 Uhr, hier, AdolfHitler-Ring Nr. 13,
Zimmer 45, im Wege der Zwängsvoll
ſtreckung folgende Grundſtücke: a) Ge
markung Dölau, Wohnhaus Berg-
ſtraße 18 mit Hof und Hausgarten,
Scheune, Stall, Kohlenſtall, unver
meſſen, 192 RM. Nutzungswert,
Acker vom Plan Nr. 102, 5,60 a,
88/100 Tlr, Reinertrag; b) Gemarkung
Lettin, Acker vom Plan 146a, 50,04 a,
7,84 Tlr. Reinertrag

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. T.

Lehrmittelausſchreibung
Die Lieferung der Schreibhefte,

Zeichen materialien und Lehrbücher für
bedürftige Kinder in ſtädtiſchen Schulen
für das Rechnungsjahr 1937 iſt in
z Loſen zu vergeben. Angebote mit
entſprechender Aufſchrift ſind bis zum
Veröffentlichungstermin am 23. Febr.
d. J., 11 Uhr vormittags, in derSchulverwaltung; Zimmer 216, abzu

eben.
Verdingungsunterlagen ſind dort

koſtenlos zu haben. Zuſchlagsfriſt

Mitteledlau, d. 10. 2. 837. beeid. Verſteigerer, Halle (S.).

2 Wochen.
Halle, den 11. Februar 1987.

Der Oberbürgermeifſter.

jetzt wled sie

unentbehrſieh
zur Schonung hre Aunen
so eine Briile nach Mas von

Diolom Oper Donecker
Hackedornsir. 1 (am Hallmarki)

zum

dieauch moch Gipsab druck
Gummistrümpfe

F. Hellwig a. dern
Lieferant sämtl. KranhkenRassen

ſache Hochgebirgsſonne

für Heim und Praxis. Aufſehen

BildProſpekt gratis. Zu haben
in EleſftroGeſchäften oder Ulvir

Platttußeinlagen

ron

ist Hernspr 226 20

See gen er
Vertrieb, Viltorighlat Ruf 2488e

HVPAGIN-TFEIE

gekommen

s kr Te

Földner S RBäro und Stadtlageri Burgstraße er
Gleisanschluß lager BReldeburger Str. 102
Fernruf 28027 und 280 29

Buchmaemm Go., G. m. b. H., Dessauerstr. 53, Pernr. 731
l Bewno Dazge, Olearlusstr. 11, Fernruf 31471 u. 210 96

Wäre e 7777 Zuckerkranke!z e trinkt IuſulaDialSee, welcherEn?giftung An leg n e en m ſchen hat w. ſeldſt
und seelische Leiden, besel t der ſ Leidun in hetzt o m e tet zu e R ean Gcheffles ekene e e zogen gen ob dandirngu Nur Frauen- u. Kinder Behandie. N. Soffmann 4 s Salle(s-

in anen Apotheken erhälfch. D.e t m 4 Berospekt an vom eller1 u An 9 m 6 dt F x t t d p 6 ſe rer gebmmen Stadte-Fenorfogietät der Provinz Sachſen
Fahiung d. Feuerſosletätsbeiträge für das Fahr 1957

Oeffentliche Mahnung
Von einzelnen Verſicherungsnehmern ſind die am An

fang dieſes Jahres fälligen Beiträge trotz wiederholter öffent
licher Erinnerung noch nicht beglichen worden.

Die Sozietät bittet, die für das Jahr 1937 noch nicht
überwieſenen Verſicherungs Beiträge nunmehr umgehend
zu zahlen.

Jn den nächſten Tagen werden die noch nicht gezahlten
Beiträge kKoſtenpflichtig eingezogen werden.

Halle a, S., den 12. Februar 1987.
Städte Souorvgetat der Provinz 6achſen

risdirerktion Halle a. d. G.
Günther
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und darum wählt die Hausfrau Wäſche und Wäſcheſtoffe

in unſerer großen Ausſteuer-Abtellung im I. Stock
IIIIIIIIIIIIIIIIIIII III

Hier nur eine kleine Ausleſel!
Küchenhandtücher
Drell grau/rot geſtreift45/100 cm 8
Küchenhandtücher
Gerſtenkorn mit Kante,48/100 om 58
gFaquardhandtücher
Leinen mit Baumwolle,So e 115 .85
Krepphandtücher
Marke „Teepuppe“, hervorragendeHualität 47/100 em. 3 Stück 3 75

Frottiertzandtücher 8 48
dicht gekräuſelt.

Srottierhandtücher

e e 85 56Srottlernano eücher, 9878

iſchtücher
ſaugfähige Qualität vo en. 45 2,25

WiſchtücherZiſcht er n be beliebte 62
Eismuſter e 60/60 om
Meſſertücher -.45Leinen grau/ rot karlert 665/65 em

Tiſchtü
Jaquard vollgebleicht,

cher

e e 3.25 2.95
Tiſchtücher
Leinen mit Baumwolle,neuzeitl. Muſter, 180/160 em 5.25 4.25

Tafeltücher
lhoe e 10.50 8.25
Mundtücher dazu paſſendWare -.95 75
Kunſtſeidene Tiſchdecken
en ne 9.45 2.95

Tiſchdecken
atte lebte 9.25 1.75
unter deren 3.45 2.45
Geſundheitsbettücher 2.45 1.95
m. Jnd Kante, 140/200 om

Haustuchbettücherg 52.45
kräftige Qualität, 140/220 em

Bettücher mit Hohlſaum

e o 3.75 3.25
Bettücher
Leinen, mit Baumwolle,160/280 c 5.90 4.25
Zettwogüge mit 2 Kiſſen 6 50 4 95

bezügen, volle Größe e
Fettwegug 10 50 7 25
mit 2 Kiſſenbezügen

Bettbezüge a
W mtk tiſ en 12. 90 9. 75

Hzmdentn D. breit 58 38

MaoO feinfädig, far guteDewenaſche n 80 em et -.78 58

Linon gen 1.15 -.85
80 om breit 68 48

tn n 1.29 -98
80 em breit -.85 68

Damaſt bewährte Qua

litäten, u 2.10 1.65
80 om breit 1.35 1.10

d farbig,Saſchentücher ſegte

Unſere 7 geſchmackvoll dekorierten KHusſteuerfenſter werden Jhren

Beifall finden! Bedarfsdeckungsſcheine nehmen wir in Fahlung!

Biermann
Gemran

das Kaufhaus für alle in Halle

Halle (Saale)

2entrainheizungen
aller Art
erstellen zuverlässſg und preiswert

Hallesche Röhrenwerke A. -6.
Fernsprecher 269 03

Die MAZ
das Heimatblatt

Wer hak gewonnen
Gewinnauszug

5. Klaſſe 48. Preußiſch-Süddeutſche
(274. Preuß.) Klaſſen- Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

4. Ziehungstag 12. Februar 1937
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 RM. gezogen
2 Gewinne zu 10000 RM. 338671
4 Gewinne zu 5000 RM. 14881 3658031

r en zu 3000 RM. 172008 187028 226073
18 Gewinne zu 2000 RM. 108776 137825 223046

247382 272291 279446 285892 287648 398733
54 Gewinne zu 1000 RM. 31825 43054 47543

57793 64223 66012 74831 7656553 85846 97522
106486 132163 146232 150529 182352 187757
196436 222905 239669 241868 245907 262514
287845 288677 2 38632694 Gewinne zu 500 R 10458 25753 2681727146 35020 e So 60828 72359 77106
1283457 136718 137548 139162 145272 150004162240 164911 165329 s8 43 173876 197857
202526 212661 212769 220512 220959 240670
256748 260729 263245 264262 267396 275628
279053 283819 300971 317749 351530 355766
359752 362040 873576 375285 385680 389285

852 Gewinne zu 300 RM. 127 6580 7285 385
10825 12462 13985 165558 15987 20789 22026
25458 26675 27039 27433 27618 27715 27824
31522 32054 32737 36650 37824 38754 51597
52241 653629 655373 56708 58488 62227 63358
64091] 66824 67300 68777 69523 70191 73438
74463 74574 74821 76293 76853 80815 81651
83685 87687 91724 92808 93873 93909 96611
97013 r 101196 101228 133177 109147 110621
277 4262 114751 1115324119009 s 123569 125033 126498 132389

134396 139884 144828 145942 149548 1489670

3822948 v385887 386591 387410 388112 393805 394374
398708

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 RM. gezogen

2 Gewinne zu 10000 RM. 306484
4 Gewinne zu 5000 RM. 150785 166929
6 Gewinne zu 3000 RM. 650885 185213 313914

22 Gewinne zu 2000 RM. 30590 113236 115301
162055 203944 250448 253790 254839 307779
313221 385715

36 Gewinne zu 1000 RM. 12070 12718 238737
70779 150162 163190 161827 162908 268012
274683 280665 286387 294082 334909 364289
e 366761 383797

100 Gewinne zu 500 RM. 577 13960 28586 30180
42816 512 52105 e h 101181 111827
112026 12098 127369 164033 165859181062 e 195460 e 216936 222775
224968 226389 230010 233473 237677 242241
267050 272407 274143 274316 285077 286703
305044 308220 308374 311183 324808 326520
325751 344528 347506 357429 358937 362206
383522 386456 386829

376 Gewinne zu 300 RM. 3714 4595 65596 8918
10003 11018 11125 12590 14154 15715 17893
18392 21054 24940 25011 25673 25763 28036

79621 80184 81189 82703 83888 85300 85343
85379 89985 90757 91034 92880 95818 96979
97863 968436 102721 105442 1975 108695 109778

19746 12 124 28172

353901 361333 365729 370891 372776 373355
375 194 381924 382138 383157 384436 3852265
387146 388406 393210

Im Gewinnrade verblieben: 3 Gewinne zu
je 1000000, 2 zu je 800000, 2 zu je 100000, 2 zu
je 75000, zu je 50000, 6 zu je 30000, 14 zu je
20000, 76 zu je 10000, 166 zu je 5000, 828 zu je

3000, 826 zu je 2000, 2578 zu je 1000, 4252 zuje 500, 16906 zu fe 800 Mart

Statt Loſterieskinnehmer
Kümmel SchulzeLeipziger Str. 16 Brüderstr. 3

Arm Frenkel PNoggeLeipziger Str. 55 Gr. Steinstr. 14 Rannischestr. 10

Wäschetruden

in über 100 Mustern

Korb-Lühr
Unt. Leipziger Str.

Reſeire Mbel
Schreibtiſche 35.
Polſterſtühle 6.

d. S k. 36. 5elateeeee die Schrelbmeschine fär flofſe,
mit Auff. 16.- s or am e Arbeit. Der Kauf

Näbmoſchine je ſejcht. Bitte fragen Sio bel
Küche
Schlafzim. h. rophetfe

O na. Ruſche J.
Gr. Klausſtraße

M Rundfuntz

ContiSchreibm.,
WMotorrad, 850er
alles gut erhalten

Montag, den 15. Februar 1937
Leipzig

Wellenlänge 382

6.00: Aus Berlin: Morgenruf. Anſchl.
Wetter. 6.10: Aus Berlin: Gymnaſtik.
6.30: Aus Frankfurt: Frühkonzert. Anſchl.
Nachrichten. 8.00: Aus Berlin Gymnaſtik,

8.20: Kleine Muſik. 8.30: Aus Breslau
Für die Arbeitskameraden in den Betrieben,

9.30: Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtands
meldungen. 10.00: Jetzt ratet einmal.
10.30: Wetter. 10.45: Heute vor Jahren.
10.45: Sendepauſe. 11.30: Zeit, Wetter
Für den Bauern. 12.00: Mittagskonzert.
13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter. 14.00: Zeit,
Nachrichten, Börſe. 14.15: Muſik nach Tiſch
(Schallplatten). 14.50: Für die Frau
Hochzeitmachen das iſt wunderſchön!
15.00: Unterhaltungskonzert. Anſchl.: Funk
berichte von der Eisſegelwoche. 17.00: Zeit,
Wetter, Wirtſchaftsnachrichten. 17.10: An
ſterblichkeit, eine Betrachtung zur Raſſenpolitik.

17.30: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 17.40
Vom Borsberg zur Baſtei. 18.00: Muſik zum
Feierabend. 19.30. Vom Deutſchlandſender:
Funkberichte vom Verlauf der Deutſchen Eis
ſegelmeiſterſchaften in Angerburg und vom
Torlauf für Männer und Frauen der Skie
Weltmeiſterſchaften in Chamonix. 19.45
Vom Deutſchlandſender: Die Waffe der Jdee.

20.00: Nachrichten. 20.10: Muſitkaliſches
Feuerwerk. 21.00: Aus Dresden: Tiroler
Heimatmärſche. 22.00: Nachrichten und
Sportfunk. 22.20: BuchWochenbericht.
22.30: Nachtmuſik. 24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandfender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter.

Anſchließend: Fröhlicher Wochenanfang.
7.00: Nachrichten. 8.00: Sendepauſe.
9.00: Sperrzeit. 9.40: Sendepauſe. 10.00:
Grundſchulfunk: Alle Kinder ſingen mit!
10.30: Sendepauſe. 11.15: Deutſcher See
wetterbericht. 11.30: Sendepauſe. 11.40:
Der Bauer ſpricht, der Bauer hört. An
ſchließend: Wetter. 12.00: Muſik zum
Mittag. 12.55: Zeitzeichen der Deutſchen
Seewarte. Glückwünſche. 13.45: Nach
richten. 14.00: Allerlei von zwei bis
drei! 15.00: Wetter, Börſe, Programm.
15.15: Alfred Cortot Tita Ruffo (Schall
platten). 15.45: Von neuen Büchern.
16.00: Muſik am Nachmittag. 17.00: Die
Feuerwehr greift ein. 17.50: Die Mann
ſchaft. Frontſoldaten erzählen. 18.20: Clara
Rajnoga ſingt ungariſche Volkslieder 18.40:
Aus dem Zeitgeſchehen. 19.00: Guten Abend,
lieber Hörer! 19.45: Die Waffe der Jdee.

20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Wetter, Nach
richten. 20.10: Philharmoniſches Konzert.
21.10: Gaſtſpiel der Berliner Volksbühne: Der
alte Wrangel. 22.00: Wetter, Sport, Nach
richten. 22.20: Deutſchland Sportecho;
Deutſche Eisſegelmeiſterſchaften in Angerburg.
Skiweltmeiſterſchaften in Chamonix. 22.45:
Deutſcher Seewetterbericht. 23.00: Vom
Ultrakurzwellenſender Witzleben: Es meldet
ſich zur Stelle die ultrakurze Welle! 24.00
Sendeſchluß.



e TIURNEN SPOoRT SPIEL 5. Beiblatt, Nr.

Kohlmann Boxgaumeister
wir veröffentlichen in unſerer geſtrigen

gusgabe in dem Bericht über die Boxkampf
meiſterſchaften, daß im Leichtgewicht der Eiſe
nacher Wegener im Entſcheidungskampf den
Hallenſer Kohlmann nach Punkten ſchlug
und dadurch Gaumeiſter geworden iſt. Dieſe
Meldung entſpricht nicht den Tatſachen, ſie be
ruht auf einer falſchen telefoniſchen Ueber
mittlung eines Magdeburger Mitarbeiters;
denn ſeine Meldung ſtellt gerade die Wahr
heit auf den Kopf.

Nicht Wegener wurde Punktſieger,
ondern der Hallenſer Kohlmann, obwohlm Gegner ihm an Reichweite überlegen

ar. Wir freuen uns beſonders daß nün
wieder ein Hal lenſer eine Gaumeiſterſchaft
gewonnen hat.

Die neuen Gaumeiſter vom Fliegengewicht
aufwärts Liwowſki (Punching-Magde-
burg), Wien ſkowſki (Punching-Magde
burg), Köd deritzſch (Heros-Weißenfels),
Kohlmann (Wacker-Halle), Zooſt (Ama
Zeurboxfreunde Deſſau), Utſch (Punching
Magdeburg), Kaufmann (Punching-
Magdeburg), Schäfer (Punching Magde
burg).

Nachwuchsmannschaft für Dessau

Der Gau Mitte gibt nunmehr die Fußball-
nachwuchsmannſchaft bekannt, die am Sonn
tag, 21. Februar, in Deſſau auf dem Platz des
SV 05 Deſſau das Spiel gegen die Gauliga
mannſchaft des SV 05 beſtreiten ſoll. Es
ſpielen in der Nachwuchsmannſchaft:

Bonk (Sportfreunde Halle); Bach (SV 99
Merſeburg), Bilke (Thüringen Weida); Kirch
ner (FC Lauſcha), Böttger (Sportfr. Halle),
Marin (Ammendorf 1910); Semmer (Thür.
Weida), Riedewald (Merküur Volkſt.), Richter
VfL Bitterfeld), Förtſch (VfB Apolda), StollKünngen Weida).

Erſatzſpieler ſind: Müller (Glaswerk Jena),
Szuck (VfL Bitterfeld); außerdem werden noch
zwei Spieler vom SV 98 Deſſau herangezogen,
die aber noch beſtimmt werden müſſſen.

Das Spiel wird geleitet von dem Merſe
burger Schiedsrichter Rühle. Jn der
Mannſchaft tauchen einige Namen auf, die
ſchon früher einmal in der Gauelf ſtanden,
dann aber nicht wieder berückſichtigt wurden;
ſo Riedewald, der in der ſiegreichen Pokal
mannſchaft ſtand, Förtſch, der ſchon einmal in
der Nachwuchself ſpielte, Marin, der eben
falls ſchön wiederholt weder qrünweißen, Elf
mitwirkte. Neu iſt der halliſche Tormann Bonk
von Sportfreunde Halle. der bekanntlich in
der deutſchen Studenten-Ländermannſchaft das
Tor hütete, die vor kurzem in England nur
knapp unterlag.

Kleines
Mehnert Müldener

Kohlenhandelsgesellschaft m. D. H.
Halle-8. Rut 26321 Prlvatstr. Zimmermann 10

Briketts, BrikorGrucde
Koks u. Eiform Briketts

e

e
Richard Wolf, Halſe-5., Ruf 21113

alter Thüringer Bahnhof

Briketts Koks Anthrazit Tort
Holz Baustoffe

Abfchrts auf im Sform
Dennoch siegte Christel Cranz Unsete Männer störzten

Nach dem ſchönen Wetter am Freitag kam
in der Nacht zum Sonnabend in Chamonix
ein Schneeſturm auf, der am Morgen ſein
tolles Treiben noch verſtärkte. Nachdem man
in Chamonix wochenlang auf Schnee gewartet
hatte, wirbelten die Flocken mit einer Ur-
gewalt vom Himmel, daß alles in Weiß zu
erſticken ſchien. Dabei blies der Sturm aus
vollen Backen.

Für die Frauen war die ſonſt gleiche
Strecke verkürzt. Die Schwierigkeiten waren
dennoch ungeahnt groß. Jeder Teilnehmer
war gezwungen, blindlings darauf los zu
fahren, da der Flockentanz jede Sicht nahm.
Als nach der Frühſtückspauſe die Frauen zu
erſt das Rennen aufnahmen, tobte um die
Mittagsſtunde noch immer der Schneeſturm
mit ungebrochener Kraft.

Was „Christel“ sagte
Nicht eine einzige Läuferin kam ſturzfrei

über die Strecke, obwohl nur ein Steilhang
Schwierigkeiten bot. Sogar unſere Chriſtel
Cran z mußte zweimal zu Boden und verlor
dabei zuletzt koſtbare Zeit. Jmmerhin war ſie
in 5:17 Min. die weitaus Schnellſte. Jhr am
nächſten kam die Schweizerin v. Arx-Zogg,
die genau vier Sekunden mehr benötigte.
Käte Graſegger kam ungeachtet von vier
Stürzen noch mit 5:38,4 auf den dritten Platz.
Recht ſchneidig fuhr auch Lieſel Schwarz,
obwohl auch ſie zweimal mit dem Schnee Be
kanntſchaft machte.

Chriſtel Cranz erklärte nach dem
ſchweren Lauf, daß ſie unter normalen Um

ſtänden die Strecke in rund vier Minuten
fahren könnte. Es ſei mehr ein Kampf mit
dem Unwetter als mit natürlichen Hinder
niſſen geweſen. An wirkliches techniſches
Können ſeien keine allzu großen Anforderungen
geſtellt worden.

Es gab Sfürze über Sförze
Den 18 Frauen folgten nach kurzer Pauſe

die 49 Männer. Hier gab es ſenſationelle Er
gebniſſe inſofern, als die eigentlichen Favo
riten, unter ihnen die Deutſchen im ge
ſchlagenen Felde endeten. Der Schneeſturm
wurde noch ärger. Da unſere Vertreter die
erſten Startnummern hatten, gerieten gerade
ſie in dieſes weiße Jnferno hinein. Jn dem
dichten Flockenwirbel war keine drei Meter
Sicht und ſo konnten nur diejenigen die
Schnellſten ſein, die das Gelände einigermaßen
kannten.

Unter dieſen Umſtänden war es kein
Wunder, daß der Einheimiſche Emile Allais,
der in Garmiſch-Partenkirchen die
Bronzene Medaille gewann, mit 4:03.2 Min.
mit Abſtand die Beſtzeit erzielte. Auch der
Zweite Maurice Lafforgue, war ein
Franzoſe, während der Jtaliener Sertorelli,
der mit 4:16,3 Min. die gleiche Zeit wie
Lafforgue lief, als Einziger ſturzfrei über die
Strecke kam.

Die deutſchen Teilnehmer belegten folgende
Plätze: 10. Rudi Cranz 4:30,1, 11. Hans
Pfnür 4:37,22, 12. Roman Wörndle
4:38,1, 14. Gu zzi Lantſchner 4:40,4 Min.

Der große Kampf blieb ous
C Rohpol ding gewann den „Ehrenpreis des Föhrers“

Auch am Sonnabend bei der Austragung
der erſten deutſchen Staffelmeiſterſchaft für
Vereinsmannſchaften früher wurde der
Staffeltitel nur an Gau bzw. Verbands
mannſchaften vergeben herrſchte wieder
ausgezeichnetes Wetter. Jn der Nacht hatte es
a Zentimeter Veuſchnee gegeben. Von den

Amneldeteſt Maliſchaften fehlten kuregier
als morgens zum Staärt der Amal 10 Kilometer
in Altenberg aufgerufen wurde.

Der große Kampf der Bayern gegen
einander blieb überraſchend aus. Weder

Partenkirchen noch Rießerſee vermochten den S C. Ruhpolding zu gefähr
den, der mit Julius Schreiner, H. Speckbacher,
A. Zeller und A. Snveckbacher in 3:20:05 Std.
einen überlegenen Sieg vor Partenkirchen er
focht und dafür neben dem Titel den Ebren-
vreis des Führers und Reichsktglere Adolf Hit ler im Ektpfäng en führenden Feldbebel s Drommer
nehmen durfte

Sehr ſtarken Eindruck hinterließen die
Hirſchberger Jäger, die mit Oßerjäger Feiſt,
Gefr. Guſtl Adolph, Jäger Günther

Mit einem gelinden Grauen denken wir
noch an die vergangenen Froſttage zurück, wo
es zweifellos am angenehmſten hinterm
wärmeſpendenden Ofen war. Da hat ſich
unſere während der längſten Zeit des Jahres
ſo geringe Sympathie zu dem Freund in der
Ecke des Zimmers plötzlich zu einer dicken
Freundſchaft entwickelt. Ja, ſo muß man das
ſchon bezeichnen, denn was wir unſerm Freund
während dieſer Tage für ſchwarze Nahrung in
den rotglühenden Schlund geſchüttet haben,
das kommt uns erſt heute ſo richtig zum Be
wußtſein. Da iſt nun der ganze „Etat“ des
Haushaltungsvorſtandes über den Haufen ge
worfen worden. Alſo muß man die Be
ziehung zu ſeinem Kohlenhändler wieder
etwas aufwärmen. Jn dieſem Zuſammen
hag dürfte es intereſſant ſein, einmal etwas
über Kohle im allgemeinen zu erfahren.

Jn engliſchen Gruben hat man Stein
werkzeuge gefunden, die darauf ſchließen laſſen,
daß die Kenntnis der Kohle älter als die des
Eiſens iſt. Jedenfalls ſteht feſt, daß die Römer
die Steinkohle in England ſchon benutzt
haben. Urkundlich wird ſie in England ſchon
im 9. Jahrhundert als Brennſtoff erwähnt; im
12. Jahrhundert ſtellt ſie bereits einen wich
tigen Handelsgegenſtand dar.

Jn Deutſchland ſelbſt ſcheint man aller
dings recht lange neben Holz nur Torf als
Brennſtoff verwendet zu haben. Die erſte Be
nutzung der Steinkohle iſt bei uns erſt im
Jahre 1113 nachweisbar.

Die eigentliche Grundlage der heutigen
BraunkohlenJnduſtrke, die in unſerem Heimat
gau führend iſt, wurde erſt durch die Erfindung
der Brikettpreſſe geſchaffen, die eine Abſatz
ſteigerung gewährleiſtete.

Fernsprech-sammelnummer 27061
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F. lindenhahr
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Koh len Koks Nol

Büro und Lager
Alter Thür. Bahnhof (Eche König-
und Baffineriestraße). Fernruf 237 90

Der M Leſer kauft
beiden MUzInſerenten!

fußball in England
1. Liga

Charlton Athletic Mancheſter City 1:1,
Chelfen Preſton Northend 0:0, Derby
County Bolton Wanderers 3:0, Grimsby
Town Weſtbromwich Albion 2:3, Leeds
United Birmingham 0:2, Liverpool gegen
Middlesbrough 0:2, Mancheſter United gegen
Brentford 1:3, Sheffield Wednesday Arſe
nal 0:0, Stoke City Portsmouth 2:4, Sun
derland Huddersfield Town 3:2, Wolver
hampton Wanderers Everton 7:2.

2. Liga
Aſton Villa Plymouth Argyle 5:4, Black

burn Rovers Barnsley 1:1, Blackpool gegen
Sheffield United 1:0, Bradford City gegen
Coventry City 1:0, Bury Bradford 3:1,
Cheſterfield Nottingham Foreſt 4:2, Lei-
ceſter City Newcaſtle United 3:2, Southamp
ton Fulham 3:3, Swanſeag Town Don
caſter Rovers 6.1, Tottenham Hotſpur gegen
Burnley 3:0.

Nach Abſchluß der Viererbob-Weltmeiſter
ſchaft in St. Moritz trat der Jnternatio
nale Bobverband zu ſeiner Jahrestagung zu
ſammen, bei der Deutſchland durch Sport
wart Fritz Grau vertreten war. Einer der
Hauptpunkte war die Vergebung der Welt
meiſterſchaft für 1938. Die Titelkämpfe führt
der Deutſche Bobverband am 30. und 31. Ja
nuar auf der Olympiabobbahn in Garmiſch
Partenkirchen durch, während die Zweierbob
Weltmeiſterſchaft an die Schweiz vergeben
wurde und am 9. und 10. Februar in St.
Moritz abgewickelt wird.

Adolph und Oberjäger Meergans in der
Mittelgebirgsgruppe in 3:25:55 Std. den Sieg
errangen und damit den „Ehrenpreis des
Kommandierenden Generals des IV. Armee
korps, General der Jnfanterie Liſt“, gewann.
Die Hirſchberger Jäger und mit ihnen die
Plauener Jnfanteriſten ließen dabei noch
ſämtliche anderen bayeriſchen Mannſchaften
hinter ſich.

Jn der Gruppe Flachland ſiegte die
erſte Mannſchaft der Skigilde Rot-Weiß
Berlin in 3:50:57 Std. Die Reichshaupt
ſtädter erhielten den „Ehrenpreis der Stadt
Altenberg“.

Ungeheuer ſpannend verlief das Ende bei
den Mittelgebirglern, wo die Plauener beim
letzten Wechſel noch zwei Minuten vor den
Schleſiern lagen. Doch dann lief Oberjäger
Meergans ein ſo großes Rennen, z er

urz
vor Schluß erreichte und ihn gewiſſermaßen im
Ziel noch um vier Sekunden ſchlug! Eine
wunderbare Leiſtung des Hirſchbergers, die von
den Zuſchauern gebührend gewürdigt wurde.

len Kapitel

GlückaufKohlenkontor
inhadver Franz Freiberg
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Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 48150)

MAZeKleinanzeigen Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 pfs.
ſedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20(Ausgabe Halle u, Umgebung 48180
Pfg.

Wir suchen mehrere

geühte Preher
Weise Söhne

Wir ſtellen für Oſtern d. J. noch
2 männliche Lehrlingefür unſere Ladengeſchäfte ung

kommen nur intelligente, geſunde
Bewerber, möglichſt mit Mittelſchul-
reife, in Frage Vorzuſtellen Montag
nachmittag zwiſchen 5 und 6 Uhr.

Pottel Broskowski GmbH.,
Am Leipziger Turm

Es

Selbſtändige Hausgehiifen
kinderlieb mit Koch u. Nähkenntniſſen

1. März in Dauerſtellung, bei gutem
Lohn, geſucht. Zentralheizung und
Warmwaſſerverſorgung vorhanden.
Vorzuſtellen bei Paul, Halle a. S
Lafontaineſtr. 12, Nur Montag 10-46 Uhr

Halle

Oberbauarbelter
erfahren in Gleis u. Weichen
arbeiten für Dauerbeſchäftigung
ſtellen noch ein

Friedrich Reckmann Sohn H.-G.
(Saale)

Wo
ſind tüchtige Automaken

Perkäufer?

Aufſtrebende Automatenfirma ſucht bei
höchſtem Verdienſt ſeriöſe Herren aus
der Branche. Zuſchriften unter L. 7949
an die MN3., Halle-Saale, Geiſtſtr. 47

Vollſtändig ſichere u. gewandte

Gtenottpiftin

mit guten Zeugniſſen zum
ſofortigen Antritt in Oauer
ſtellung von gut eingerichtetem

größerem Unternehmen ge
ſucht. Angebote mit Zeugnis
abſchriften unter Gr. U. 14183

an MNZ Halle Geiſtſtraße 47

Kaufm. Lehrling
mit erſtklaſſiger Schulbildung wird
Oſtern noch eingeſtellt. Nur ſchriftl.
Angebote mit ſelbſtgeſchrieb, Lebens
lauf und Abſchrift des letzten Schul

S

zeugniſſes an
Halleſche Pfännerſchaft

Mansfelder Straße 52

Hausmädchen
geſund, tüchtig,
über 18 Jahre,
mit guten Zeug
niſſen, ſucht zum

1. März Frau
M. Karl, Leuna,
Liebigſtraße 18.

Hausmädchen
tüchtiges, ſaube
res, für alle vor
kommenden Ar
beiten für Gaſt
wirtſchaft geſucht.
Lohn monatlich
35 RM. Ange
bote mit Zeug
nisabſchriften u.
Bild unt. M 132
an MNZ, San
gerhauſen.

Kuhfütterer
ledig, geſucht.
Reinicke, Wiels,
Poſt Schochwitz
Geſchirr

führer
ledig, ſtellt ein
Richard Ahnert,

Reideburg,
Grenzſtraße 4.

Tiſchler
oder Meiſter
für ſofort oder
ſpäter geſucht,
welcher Kaution
ſtellen kann. An
gebote unter K
562 an MRg3,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

lehrling
ſtellt zum 1. April
1937 ein Bäckerei
Otto May, Groß
kayna, Dorffſtr. 7.
e

Zeichner
für leichte Arbei
ten geſucht.
F. May,
(Saale),

ſtraße 13,

Halle

König

Saubere
ehrliche Verkäufe
rin, nicht unter
24 Jahre,
von auswärts,
für Fiſchgeſchäft
geſucht. Kaution
oder Intereſſen
einlage erforder
lich. Angebote
unter Gr. U.
141 76 an MN8,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Tagelöhner
bei dem Ehefrau
mitarbeitet, ſucht

zum 15. März
1937 Emil Jakob,
Schladitz üb. De
üvſch.

Schuljunge
zum Wegelaufen
geſucht. Zu erfra
gen Sonntag vor
mittag. Burg
hardt, Fleiſcher
ſtraße 26.

Haus
angeſtellte

14-—16 Jahre, 1.
April geſucht.
Angebote unter
A 395 an MNg,

Geſchäftsſtelle
Bennemann,

Alter Markt 3.

Tüchtigen
Verwalter

der ſeine Lehr
zeit beendet hat,
ſucht Rittergut
Zſchepkau, Poſt
Zörbig.

Hausmädchen
16 bis 18 Jahre,
welche ſchon in
Stellung war,
geſucht. Angebote
unter M 2223 an
die MNZ, Merſe
burg, Kl. Ritter
ſtraße 13.

auch s

Allein
mädchen

zuverläſſig, tüch
tig, zum 1. März
in Einfamilien
haus geſucht.

Hertzſtraße 16.

Zuverläſſiges
geſundes Mäd-
chen, perfekt im
Kochen und aller
Hausarbeit, für
1. 4. 37 geſucht.
Bewerbungen un
ter M 125 90 an
Geſchäftsſtelle der
MN8Z, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Bäcker
lehrling

zum 1. 4. 1937
geſucht. Brehna,

Suche
für meine Toch
ter, welche die
Handelsſchule be
ſucht hat, Stel
lung am 1. 4. 37
als Anfängerin
in Büro. Ange
bote unter M
125 89 an die
Geſchäftsſtelle der
MNZ, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Frau
zuverläſſig, 34
Jahre, ohne An
hang, ſucht Stel
lung als Wirt
ſchafterin in
frauenloſ. Haus
halt. Spätere
Heirat nicht aus
geſchloſſen. Ange
bote unt. 100 poſt

Markt 11. lagerndQuerfurt.

Schneider
geſellin

perfekt, ſucht Ge
hilfenſtelle im Ge
ſchäft oder Pri
vat. Angebote
poſtlagernd Ober
röblingen a. S.
unt. O. Sch. 1000.

Schmied

30 Jahre, ſucht
Beſchäftigung,

gleich welcher Art,

evtl. auch als
Hilfsſchloſſer. An

gebote unter Gr.

U. 141 67 an die

MN8Z, HalleS.,

natörlich auch von
Bunte Sie finden be
kanntfe, gute Quoli-
täten wiederum s0
preiswert, wie Sie es
eben bei Bunte ge
wohnt sind.

Hermann Bume
Die große Stoff Etage

g Holſe, Große Ulrichsroßbe 54

mit

mietbar.

Ankerstr. 2, Ruf 31272
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Gurch Auto
und Bahn.

Büroräume
und

Kellerräume
Zentralhei

zung zu vermie-
ten. Halle (S.),
Königſtraße 84.

Reilſtraße
JI, 5 Zimmer,

Zubehör, Bad,
Balkon April ver

Rothe,
Reilſtraße 14.

20 qm,
mieten.

Werkſtatt
Lagerraum, etwa

zu ver
Werner,

Flottwellſtr, 14, I.

Jhre Jalouſien macht
Jalouſiewerkerei

Guſtav Hönemann
27 Jahre, Ruf 2331
Angebote koſtenlos

Kammer

evtl.

Stube,

und Küche,
2 leere Zimmer,
zum 1. April od.

Mai. Ange
bote unt. Gr. U.
141 77 an MNZ,
HalleS., Große

Gr. Ulrichſtr. 57. Ulrichſtraße 57.

befinden slceh unsere Abtellungen
Kuncdendienst
Reparatur
Teile und Zubehör
Tanks I Schmierdienst
Garagen

henen neuen grob en Oopelhau s

Tel. 2781, Opel-Autohaus Kunn Gmbi, Tel. 273 S
Merseburger Straße 40 Halle (Saale) Königstraßse es

Verlegung,

Fahnen

Reini

R. WAGNERParkettfachgesechütt

HALLE, Lindenstraße 9
Ruf 258 76

gung
Reparatur

Hauswirt
Suche Stube,

Kammer, Küche
im Zentrum für
pünktlichen Miete
zahler, ſofort od.
ſpäter. Angebote
unter Gr. U.
141 87 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Wohnung
4 Zimmer, Küche,
Bad und Balkon
zu mieten geſucht.

Angebote unter
L 7924 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Handwerker
(Elektriker), ſucht

2—3 Zimmer
wohnung mit
Küche zum 1. 4.
1937, evtl. Neu
bau, Hausmanns-
wohnung auch

angenehm. Miete
bis 40, Ange
bote unter Gr.
U. 141 86 an die
MN3Z, Halle-S,,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Wohnung
2—-2 Zimmer,
Jnnenkloſ., gutes
Haus, Norden,
40--45, (2 Perſo
nen), zum 1. 4.
geſucht. Pünkt-
liche Mietezahler.
Angebote unter
G 561 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Stube, Kammer
und Küche, zum

1. März der
ſpäter geſucht
Angebote unter

Gr. U. 14172 an
MNZ. Halles
Gr. Ulrichſtr. 57.
v

Wohnun21——3 in
mit Küche ſofort
oder ſpäter, big
45. RM. in Halle
(S.) zu mieten

geſucht. Angebote
unter L 7930 an
MN8, Halles
Geiſtſtraße 47,

r

Altwohnung
3 Zimmer, Küche,

für älteres Ehe
paar, möglichſt
1. Etage, ſofort
geſucht. Tauſch
wohnung vorhan
den. Angebote
unter L 7954 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

2-3 Zimmer
Wohnung

möglichſt m Vad,
von pünkktlichen
Mietszahlern in
nur ruhigem
Hauſe zu mieten
geſucht. Tauſch
wohnung: 2 Zim
mer, Küche, Bad

und Zubehör
ſtehen zur Ver
fügung. Angebote
mit Preisangabe
unter Gr. U.
141 78 an MRZ,

HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

2-5 dimmer Wohnung
auch Teilwohnung oder 2 leere Zimmer

von älterer, gebildeter Witwe zum
1. März 1937 im Klinikviertel geſucht.
Angebote unter L 79837 an die. M
Halle-S., Geiſtſtraße 47

Schmied
(verheiratet), ver

traut mit Huf-
beſchlag, Maſchi
nenreparaturen

und Führung des
elektriſch. Dreſch
ſatzes, ſucht zum
1. März d. J.

Geſellſchaft
für Landeskultur
G. m. b. H., Abt.
Gutsverwaltung
Niederbeung bei

Merſeburg.

Jüngeren
Hausdiener

zuverläſſig, ſtellt
ſofort ein
Preußiſcher Hof,

Delitzſch.

Tages
mädchen

ſauber, ehrlich,
geſucht. Vorſtel
lung nachmittags.
Cröllwitz, Birken
wäldchen 8.

Haustochter
Möchte meine

Tochter, 14 Jahre,
welche zu Hin
dern ſehr lieb
iſt, gern in klei
nen Geſchäfts
haushalt geben.
Nähe von Wei
ßenfels oder
Lützen. Frau H.
Schwager, Muſch
witz üb. Weißen
fels, Fernruf
Hohenmölſen 473.

Z32 jähriger

ſtrebſamer Ange
ſtellter in unge
kündigter Stel
lung, mit guten
Kenntniſſen im
Bankweſen und

Verwaltungs-
dienſt (abſchluß
ſicher und Erfah
rung im Kunden
dienſt) ſucht, ge
ſtützt auf Ia Zeug
niſſe und Refe
renzen, geeignete
Poſition. Ange
bote unt. L 7950
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Mädchen
18 Jahre, bewan
dert in Schreib
maſchine u. Ste
nographie, ſucht
Stellung. Ange
bote unt. Gr. U.
141 73 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Achtung!
Wünſche mich zu

verändern. Bin
Pianiſt, Geiger,
Trompeter. An
fragen erbittet
Uroboer Reichen
heim, Eilenburg,

Große

5 Zimmerwoh
nung, reichl. Zu
behör, Vorgarten,
gute Lage, Pau
lusviertel, zum

mieten. Zu er
fragen Heinrich
ſtraße 19, II.

Zimmer
gut möbliert, ſo
fort zu vermie-
ten. Helmke,
HalleS., Bern
hardyſtraße 66.

Kleine
Hofwohnung
an einzelne Per
ſon. Hermann
ſtraße 19.

1. April zu ver

I. Flage
Rathausstraße 10 (direkt dem Gericht
gegenüber), seit über 30 Jahren

Rechtsanwalts
HPuazis

zu vermieten. Näheres im Laden
Bathausstraße 10. oder durch RabRa

Vertrieb Leipziger Straße 70-71,
Fernsprecher 236 90

Fiſch geſchäft
Laden evtl. m. Wohnung i. Zentrum ſof.
billig zu vermiet Angeb. Z. 764 a. Anz,
Vermittlung Dankhoff, Schwetſchkeſtr. 1

Möbliertes
Zimmer

ſauber, heizbar,
für zwei Mann,
zu vermieten. Zu
fragen in der
Geſchäftsſtelle der
MNZ, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Zwei
leere Zimmer m.
Zubehör in beſſe

rem Hauſe an
Dame od. Herrn
vermietet, Ange
bote unt. Gr. U.
141 90 an MNZ,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Umzug ist Verrauenssache!

Gewissenh. Beratung in allen Transportan gelegenheiten

Fenthol Sondfmeonn
Adolt-Hitier- Ring 78, Ruf 279 66
Flugschein Verhauf der Deutschen Luffhansa

Kranoldſtraße 9,
I, rechts.
m 2

7 jährige Fahrpraxis, mit
Reparaturen vertraut sucht
Stellung auf Personen- od.
Lieferwagen.
renzen vorhanden.
unter I. 7952 an MNZ, Halle,
Geisistraße 47

Gute Refe-
Angeb.

zum 1. Mäte

Burgſtr. 19, ptr.
5 Zimmerwohnung mit Zubehör

zu yermieten,
Miete monatlich ss os RM
Besichtigung 10--18 Uhr.
Näheres im Erdgeschoß.

1937 oder später

Sämtliche
Glaſer
arbeiten

preiswert, reell.
Bauglaſerei
Willy Hecht,

HalleS., Kruken
bergſtraße 8.

Garten

Entwurf, Ausfüh

rung, Jnſtand
ſetzung, Obſt
baumſchnitt.
Scherzer, Halle,
Elſa-Brändſtröm-

Straße 58/59.

Vernickeln
ſowie ſonſtige Me
tallveredlungen.

„NickelBecker“,
Halle, nur Kleine
Brauhausſtr. 11.

Polſtermöbel
Neuanfertigung,

Reparaturen
preiswert

Huth, Halle S.,
Kellnerſtraße 10.

Klaviere
ſtimmt, repariert,
moderniſiert

Erich Pietſch,
Klaviertechniker,
Halle, Schloſſer

ſtraße 1.

anlagen

nuf den handwerher
er bringts in Ordnung

Holzſchuhe
Holzpantoffel ſeit

Chr. Muſche,

ackerſtraße 14.

1856, gute Ware. preiswert,

Glaſer
arbeiten

reell.

Bauglaſerei
HalleS., Gottes Hecht, Halle (S.),

Krukenbergſtr. 8.

Aouecke
Halle, S. Moanenstt 9 Ruf 28366

Genhn
zu

Halle

Hast Du was zu streichen
Malerei Nietzſchmann

Advokatenwegq 28

Oefen Herde
neu und gebraucht
Ofan- Günther

Halle (Saale),
Rob. Franz Ring 2

Anzüge

Koſtüme, Mäntel,
Maßarbeit, ſämt
liche Reparaturen

F. R. Ludwig,
Schneidermeiſter,

HalleS., Große
Ulrichſtraße 40.

Kachelöfen
Reinigen, Repa
rieren, Umſetzen,

Neulieferung
Kroll, Wörmlitz,
Hanfgartenſtr. 2.
Ruf: 322 84.

Lederkleidung

Auffärb., Umarbeiten
Anfertigung n. Maß

Schneidermeiſter
Halle. Gr. Ulrichſtr. 40

R. Ludwig

Uhren
Reparaturen
billig, gut, Preis
angabe vorher
Uhrmach. Schrön,

HalleS., Hinden
burgſtraße

Elektriſche
Anlagen

Akkuladeſtation,
Walter, Halle-S.,
Gütchenſtraße

Ruf 358 19.
Aufpolſtern
Moderniſieren,
Neuanfertigung

v. Polſtermöbeln
aller Art, ſauber,
billig. Beſuch und

Beratung unver
vindlich. Linder
mann, Halles/
Henriettenſtr,
Ruf 332 56.

Ladenbau,

Qualität.
lermeiſter
Hippe, HalleS
Roſenſtraße l.

Maßarbeit
die gute Herren
und Damengag

rumpla,robe. Po Minne
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Mitteldeutſche
Jationalseitung

Abenteuer
in fremder Stadt

Novelle von Mare Stahl

Die Stadt lag zwiſchen den Hügeln, die
zundum wie Wächter ſtanden. Wenn man vom
Schloßberg geradeaus blickte, ſtach der Turm
des Münſters nadelſpitz aus der Tiefe herauf,
man befand ſich in gleicher Höhe mit den
Glocken, die frei im Spitzengewirr der Stein
roſetten ſchwangen.

Der Abendgang rund um den Berg war
dem Fremden gleich als das ſchönſte am
ganzen Städtchen aufgefallen. Es glänzte mit
ſeinen Gärten und Höfen, Steigen, Treppen
und Dächern zu ihm herauf wie ein Bilder
bogen. Man ſah die Menſchen in den Straßen
ſich bewegen, Frauen in den Küchen am Herd
ſtehen, Männer pfeiferauchend aus den Türen
kreten und Mädchen vor Spiegeln ſich zum
abendlichen Spaziergang richten.

Der Fremde umkreiſte den Berg und beob
achtete d Menſchenvolk bei ſeinem ſeltſamen
und ge tigen Tun. Da ließ ihn einMotorengeräuſch aufhorchen. Am Himmel
glänzte wie ein fliegender Stern ein Flugzeug
auf, die hellen Kabinenfenſter in dem Vogel
körper s Apparates ſtarrten aus dem
Himmelsdunkel zur Erde herab, das ganze
luftige Gefährt ſenkte ſich langſam und ſchwebte
in Spiralen dem Flugplatz zu, der, von bunten
Neonröhren umzirkt, im Tale lag.

Der Fremde hob ſein Fernglas an die
Augen, s am Riemen um ſeinen Hals hing,
und ve e aufmerkſam die Landung. Der

litzte ſilbern im Landelicht auf, man
Treppe herbei, und die Paſſagiere

kamen hergus. Es waren nur ein Herr und
eine Dame. Der Fremde ſchraubte am Glaſe
hin und her, bis er ganz genau die beiden
Figuren vor der Linſe hatte. Der Mantel der

grün, ebenſo ihr Hut, der Herr
dunklen Paletot und eine ſchwarze

beiden ſtiegen in den Omnibus des
der ſich auf der dunklen Straße

mit le enden Scheinwerfern der Stadt zu
in Ben ſetzte. Der Fremde ſteckte das
Glas f g auf einem Zickzackweg zur
Stadt b, die ihn lärmend empfing und
ihm n dem Schritt entzauberter entgegen
wuchs. den engen Straßen, die voll
dränger und ſtoßender Fußgänger waren,
fühlte er ſich enttäuſcht und trat ſchnell in ein
Gaſthau im ſein Nachtmahl einzunehmen.

Die iſezeit war vorüber, und ſo ſaß er
zwiſchen elen weißgedeckten Tiſchen ganz
allein, und die Stille war ſo grsß, daß er nur
halblaut ſeine Beſtellungen bei dem Kellner
machte dann mit um den Stiel ſeines
Glaſes egten Händen in halbſchläfriges
Träumen verſank.

lötzlich ging die Tür auf. Er ſchrak zu
nes Die Dame in Grün und der Herr,
ie er r kurzem auf dem Flugplatz geſehen

hatte, traten ein. Sie ſetzten ſich an einen
Tiſch, der durch eine halbe Wand vor ihm ver
borgen

Sie ſprachen kaum, bis der Kellner ihnen
Eſſen u in brachte. Erſt als er gegangen
war, ſag e junge Dame, die die Anweſen
heit des emden wohl vergeſſen hatte: „Jch
tue es nicht, Alfred.“

„Jch verſtehe Dich nicht“,
ſchroff, „warum ſind wir denn hergefahren?“

Du mich überrumpelt, mich faſt mitGewalt fortgeſchleppt“, rief die Dame.
„Pſt“, ſagte der Mann, „ſprich doch nicht

ſo laut.“
„Es hört uns ja niemand“, murmelte die

Dame und wenn auch, mir wäre es ſchon
recht.

Der Mann ſtieß einen leiſen Fluch aus.
„Hätte ich nur nicht gerade Dich dazu aus
geſucht“, ſagte er.

„Hätteſt Du nur nicht“, ſagte die Dame.
em Fremden ſchien es, als ob ſie ſchluchzte.

Es war eine peinliche Situation, er wäre
gerne aufgeſtanden und fortgegangen, aber das
würde Geräuſch verurſachen und man hätte be
merkt, daß er Lauſcher geweſen war. Warum
hatte er ſich nur nicht gleich zu Anfang be
merkbar gemacht. Aber die Worte waren ſo
ſchnell hin und hergeflogen, daß er kaum

eit hatte, zu Atem zu kommen.
Was mochten ſie überhaupt vorhaben, dieſe

wei? Er zerbrach ſich den Kopf.
ſind traten gottlob neue Gäſte in die Wirts
tube. Die Aufmerkſamkeit der beiden wandte
ich den Neuankömmlingen zu, und in dem

urcheinander ſtand der Fremde auf, zahlte,
Und ging aus dem Zimmer.
t Doch er konnte ſich nicht entſchließen, voll
wen fortzugehen. Wie merkwürdig, daß er
ie Ankunft der beiden beobachtet hatte und

2 er ſie jetzt wiedertraf. Das hatte etwas zu
edeuten. Er entſchloß ſich plötzlich, auf die zwei

zu warten, ihr Geſpräch war ſo abſonderlich
geweſen.

hin dauerte nicht lange, bis das Paar er
Ein Der Mann ging manchmal einige

vor, als wollte er das Tempo der
n dadurch beſchleunigen, dann kehrte er wie
in plötzlichem Argwohn zurück und ging in

ſagte der Herr

„Auf die Dauer, lieber Schatz, ist mein Herz

Gerade hob die Münſterglocke an zu ſchlagen.
Die beiden waren zuſammengezuckt und ſahen
zum Turm hinauf. Jn dem Gebrauſe der
Glocken glitt der Fremde unhörbar hinter
ihnen her und drückte ſich feſt an die ſchwarze
Münſterwand.

„Hier iſt es“, ſagte der Mann, die Oeffnung
iſt gerade ſo, daß Du leicht hindurchſchlüpfen
kannſt. Der Fremde
ausgeſtreckten Hand und ſah einen gähnenden

kurzem Abſtand hinter der Frau her, als wäre
er nicht ſicher, daß ſie ihm auch wirklich folgte.

Die Läden waren inzwiſchen geſchloſſen
worden, und die Menge der Fußgänger hatte
ſich im Nu verlaufen. Es war ſtill und dunkel
in der kleinen Stadt, in deren Gaſſen der helle
Mond ſchien. Die ſpitzen Giebel der Dächer
ſtanden bizarr gegen den dunkelblauen Himmel,
die Tore und Türme ragten feierlich.

Die beiden gingen endlos durch die Stadt.
Sie folgten keinem Plan, dem Fremden ſchien
es, als gingen ſie immerfort im Kreiſe. Er
verlor ſchon die Luſt, ihnen weiter zu folgen

da kamen ſie auf einmal zum Münſterplatz.
Ein Baugerüſt umſchloß das eine Seitenſchiff
und ſtrebte hoch hinauf bis zu den gotiſchen
Waſſerſpeiern, die mit Fratzen, Teufelshörnern
und Eſelsohren zu den dreien herabſchauten.

hier einen Durchbruch gemacht, wahrſcheinlich,
um morſches Mauerwerk durch neues zu
erſetzen.

„IJch fürchte mich flüſterte die Frau, „es
iſt unheimlich jetzt in der Kirche.“
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Im Hamburger Hafen Zeichn.: Schulze (DeikeVerlag).

folgte der ſchattenhaft

Spalt in der Mauer. Die Bauarbeiter hatten

De

c Aufn.: Haſe
Sie ſteht gleich auf dem rechten zweiten

Seitenaltar“, ſagte der Mann ungeduldig,
beeile Dich, es kann jemand kommen.

Dem Fremden ſtockte der Atem. Er beſann
ſich, daß hier eine ſehr koſtbare goldene
Madonna eines alten Meiſters aufbewahrt
wurde.

Die Frau zögerte. „Schnell“. ſagte der
Mann, wir fliegen dann gleich weiter, morgen
früh ſind wir in Amſterdam Da kriegt uns
niemand mehr

Die Frau ſchlüpfte leiſe durch den ziemlich
engen Spalt.

Der Fremde blickte ratlos umher. Es war
kein Menſch zu ſehen, die Häuſer rundum
waren dunkel, die guten Bürger der Stadt
ſchliefen längſt und ahnten nicht, was für ein
Frevel dicht unter ihren Augen geſchah.

Langſam ſchlich ſich der Fremde Zoll für
Zoll mit angehaltenem Atem an der düſtern

auer im Schutz eines Bretterſtapels an den
Dieb heran. Er ergriff im Heranpirſchen einen
derben Knüppel, hob ihn unter dem Schutz der
pechenen Dunkelheit hoch über den Kopf des
Spitzbüben und ließ ihn nachdrücklich auf deſſen
Schädel fallen.

Der Mann ſank um, ohne einen Laut zu
geben.

Ein Geräuſch kam aus dem Kircheninnern.
Gleich darauf ſtand die Frau zitternd in der

Maueröffnung. „Jch kann es nicht, Alfred“,
ſagte ſie, „es iſt zu entſetzlich, was Du ver
langſt, lieber will ich auf der Stelle ſterben.“

Der Fremde griff nach ihrer Hand und half
ihr über die Schutt- und Mörtelhaufen her
über. Die Frau ſuchte mit ihren Augen die
Dunkelheit zu durchbohren, dann ſchrie ſie
leiſe auf.

„Still!“, ſagte der Fremde, machen Sie,
daß Sie ſo ſchnell als möglich fortkommen.
Fliegen Sie allein näch Amſterdam oder wohin
Sie ſonſt wollen, laſſen Sie den Burſchen hier
liegen, es wird einige Zeit dauern, bis er zur
Beſinnung kommt.“

Wer ſind Sie denn?“ fragte die Frau
zitternd.

„Das intereſſiert nicht“, antwortete der
Fremde, „ich kann Jhnen das nicht ſo ſchnell
erklären, aber benutzen Sie die gute Gelegen
heit, aus den Klauen dieſes Böſewichts zu ent
kommen, hören Sie.“

„Ja, ja“, antwortete die Frau, aber ſie ging
noch nicht.

„Jch danke Jhnen“, ſagte ſie plötzlich und
drückte ihm beide Hände.

„Aber nicht doch“, rief der Fremde, „beeilen
Sie ſich nur.“

Die Frau verſchwand im Häuſergewirr. Die
Münſterglocke tat wieder einen Schlag, eine
Viertelſtunde war vergangen.

Der Fremde ſtand noch eine Weile
unſchlüſſig. Dann war es ihm, als ob er auf
der anderen Sejte des Platzes den Helm eines
Poliziſten aufblinken ſah. Er überlegte, ob er
rufen ſollte. Aber dann kam er davon ab. Sehr
leiſe ſchlich er ſich an den Bretterſtapeln ent
lang, um das rieſige Münſter herum, und trat
in eine Nebengaſſe.

Er ging eilig davon, querte einige Seiten
ſtraßen und ſtand plötzlich vor dem Zickzack
weg, den er vor kurzem vom Schloßberg herab
reler war. Er verfolgte ihn hinauf, ſtieg
chneller und ſchneller und ſtand dort, wo er

vor einigen Stunden geweſen war.
Er ließ die Augen ſuchend umherſchweifen.

Dort war der Flugplatz im Viereck der Neon



röhren. Jrgendwo im Himmelsrund
Propellergeräuſch.

Plötzlich erſcholl unten am Fuße des
Münſters ein gellender Polizeipfiff. Andere
Pfiffe antworteten, man hörte den Lärm der
polternden Stiefel auf dem Kopfſteinpflaſter,
und die hellen Lichtſtreifen von elektriſchen
Taſchenlampen ſchoſſen über den Platz. Man
hatte den Betäubten gefunden. Der Fremde
riß das Fernglas an die Augen und ſpähte
nach dem Flugplatz. Gerade ſchickte ſich das
Flugzeug an zu landen.

Jn raſender Eile näherte ſich ein Auto dem
Landeplatz. Seine Lichter huſchten wie Blitze
über die dunkle Landſtraße. Der Apparat glitt
über das Rollfeld, beſchrieb eine Kurve und
blieb ſtehen.

Jetzt war der Wagen vor dem Flugplatz.
Der Fremde konnte feſtſtellen, daß man dem
Flugzeug winkte. Ein paar Minuten ver
gingen, dann ſah er die Dame in Grün eilig
über das Rollfeld laufen. Sie ſtieg die Treppe
zum Apparat herauf, und gleich darauf erhob
ich das Flugzeug in die Luft, machte eine
elegante Kurve und nahm Kurs nach Weſten.

Eine Weile ſah man noch das rote und das
grüne Licht, wie zwei Glühwürmchen am
unklen Himmel. Dann war alles wie ein

Spuk in der Nacht verſchwunden.

erſcholl

Ein Dieb, der den Cauben
die Schuhe putzte

Als ein eigenartiger „Taubenliebhaber“
entpuppte ſich in Nürnberg ein Kleingärtner,
der ſich im Laufe der letzten Monate eine
große Taubenzucht zulegte, während bei ſeinen
Nachbarn, die auch Taubenzüchter waren, die
Tauben, und namentlich die wertvoilſten
Brieftauben, die auf den großen Deutſchland
flügen ihre Preiſe geholt haben, auf rätſel
hafte Weiſe verſchwanden. Lange hielt der
Taubenliebhaber, der in der Umgegend er
klärte, daß er eine beſondere Taubenart züchte,
ſeine Zuchttiere im Verſchlag. Als ſchließlich
einige dieſer Tauben zum Flug kamen, ſuchten
ſie merkwürdigerweiſe ſofort die Taubenſchläge
jener Züchter auf, die über das rätſelhafte
Verſchwinden ihrer Tauben geklagt hatten.
Bei näherer Beſichtigung der Ankömmlinge
ſtellte es ſich heraus, daß es ſich um ſeltſame
Züchtungsergebniſſe handelte, denn entgegen
allen Regeln hatten dieſe Tauben ſchwarze
Füße. Als man die Taubenfüße näher unter
ſuchte und ſie abwuſch, wurden ſie wieder rot
und was im Wäſſerchen ſchwamm, war echte
Stiefelwichſe. Der ſeltſarce Taubenzüchter
hatte ihnen, um ihre Erkennung zu erſchweren,
liebevoll für den Ausflug die „Schuhe ge
putzt“. Für dieſe geniale Jdee, Brieftauben
die Schühe zu putzen, erhielt er nun vom
Nürnberger Schöffengericht 6 Monate Ge
fängnis.

Der Eulenkrieg von Waſhington
Die amerikaniſche Bundeshauptſtadt hat ſich

zu einem Vernichtungskrieg gegen die Stare
entſchloſſen, die ſich in den Kuppeln und unter
den Zinnen der Regierungsgebäude ein
geniſtet haben. Man hat die Stare im Jahre
1890, als der japaniſche Käfer mehr und mehr
überhand nahm, aus Europa eingeführt und
im NewYorker Zentralpark angeſiedelt. Seit
dem vermehrten ſie ſich um ein Vielfaches, und
ſind nun, nachdem ſie ihren Zweck erfüllt
haben, ſelbſt zu einer Landplage geworden.
Darum hat man nun ein Regiment von
Eulen eingeſetzt, das die Stare verſcheuchen
ſoll. Die großen Nachtvögel führen ihre Auf
gabe erfolgreich durch, aber die Bevölkerung
proteſtiert jetzt dagegen, daß man die Stare,
die dem Land einen ſo großen Dienſt erwieſen
haben, in dieſer ſchlechten Weiſe belohnt.

21. Fortſetzung
Bentnagel ſah ihm verſtört nach. Eine

Laſterhöhle etwa? dachte er entſetzt. Eine
chineſiſche Laſterhöhle? Gab es denn der
gleichen noch in Berlin?

„Ja, ich heiße Renate Roeder!
wünſchen Sie von mir?“

Der arme Bentnagel hob bei dieſem drohen
den Ton beſchwörend die Hand. Er wünſchte,
dieſe Wohnung nie betreten zu haben. Jn
welche Abenteuer ließ er ſich Doras wegen
ein! „IJch hatte bereits einmal das Vergnügen,
mein gnädiges Fräulein, Jhnen flüchtig zu be
gegnen begann er.

wer tate unterbrach ihn: „Jch entſinne mich
nicht

„Wahrſcheinlich nicht. Jch ſah Sie kürzlich
auf dem Wittenbergplatz, eines Nachmittags,
in Begleitung des Herrn Leddin

„Ja, und 2“* Das hörte ſich an wie:
„Gehen Sie lieber auf der Stelle

„Jch ich bin mit Herrn Leddin eng be
freundet Ja er iſt ich vermute,
er iſt bei Jhnen?“

Renate riß die Augen auf; Bentnagel ſah
es mit Erſchrecken. „Bei mir Herr Leddin?
Wie kommen Sie darauf?“

Sie log nicht! Um Gottes willen! dachte
Bentnagel. Was hab' ich da angerichtet!

„Bei mir ſuchen Sie Herrn Leddin?“ fragte
Renate noch einmal. „Wer ſchickt Sie her?
Was wollen Sie von ihm

„Jch bitte vielmals um Verzeihung!“
ſtammelte Bentnagel. „Jch bin mit meinem

Und was

Das große Glück von Morx Jungnickel
Es wird ſchon ſo ſein: Man kommt nur auf

die Welt, um ein einziges, großes Glück zu
erleben. Für einen Tag vielleicht nur, der
ſich leuchtend und ſtrahlend über die anderen
Lebenstage erhebt, für eine Stunde viel
leicht nur.

Zwei achtjährige Mädchen gehen in ein
und dieſelbe Schule. Sie ſitzen ſogar auf der
ſelben Bank dicht nebeneinander. Und ſie
haben ſogar an ein und demſelben Tag Ge
burtstag. Sie ſind beide blond und haben
beide blaue Augen. Sie wetteifern im Lernen
miteinander. Jmmer halten ſie gleichen
Schritt.

Nur eins haben ſie nicht gemein: das Her
kommen. Die eine ſtammt aus wohlhabender
Familie. Sie iſt das einzige Kind daheim.
Sie geht ſorgfältig gekleidek. Jeder Nadel
ſtich in ihrem Kleid flüſtert von Mutterliebe.
Ja, ſie weiß, wie leuchtend die Mutterhand
wird, wenn ſie über den Kinderſcheitel ſtreichelt.

Das andere Mädchen iſt arm. Sie hat ja
auch ſieben Geſchwiſter daheim. Sie wird
gleich rot, wenn man ſie anſpricht, und wenn
ſie antwortet, erörtert ſie noch mehr. Meiſt
hängt ihr zu jeder Seite des Geſichtes eine
Haarſträhne herab. Billig und fadenſcheinig
iſt ihr Kleid. Jedesmal, wenn die beiden
Schulmädchen Geburtstag haben, wird das
arme Mädchen traurig, es verwelkt. Ueber
das Geſicht des andern aber glänzt ein lichtes
Entzücken. Sie hat ihre Geſchenke im Arm

und zeigt ſie nun jubelnd in der Klaſſe herum.
Die andere aber hat nichts. Sie lächelt hilf
los und verſteckt ihren Kopf im Leſebuch. Sie
ſchämt ſich. Jn ihre großen blauen Augen
kommen langſam die Tränen.

Und heute haben ſie beide ihren neunten
Geburtstag. Die Mitſchülerinnen wiſſen es
und warten brennend auf große Ueberraſchun
gen. Das Mädchen aus reichem Hauſe kommt,
hat ein funkelnagelneues Kleid an, neue
Schuhe und einen neuen Hut. Das hat ſie
alles zum Geburtstag erhalten. Oh, ſie iſt ſo
glücklich! Es iſt ihr. als ob ſie mit dem
Schönſten bekleidet iſt, was es auf der
Erde gibt.

Und nun kommt das arme Mädchen. An
ihrem zerflickten Kleide hat ſie eine Broſche
hängen ein glitzerndes, buntes Ding. Zwei
tanzende Holländer ſind daraufgemalt. Die
ganze Klaſſe wundert ſich, drängt ſich an das
Geburtstagkind heran. Kleine Finger vefüh
len die Vorſtecknadel. Das Mädchen aber iſt
wie gelähmt vor Glück. Jhr hageres Geſicht
iſt wie von Lichtern durchleuchtet, ihr Herz iſt
durchſtrömt von lauter Seligkeiten. Nicht die
Broſche iſt's, die ſie da an ihrer Bruſt hängen
hat. O nein. Aber ſie hat heute einen
Triumph, ſie kann ſtrahlen. Ja, ja, das reiche
Mädchen iſt den anderen Kindern ganz gleich
gültig geworden. Das arme Mädchen hat
heute mehr als die Geburtstagsſchweſter. Sie
iſt nicht arm. Sie hat heute ihre Armut be
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Gehör ein wenig behindert. Wenn Sie,
bitte, die Liebenswürdigkeit haben wollten,
ein wenig lauter zu ſprechen?“ Er hatte ſie
tatſächlich nicht verſtanden, wenn auch ihr
leidenſchaftlich entrüſtetes Geſicht ihm alles
verraten hatte.

Auch das noch! dachte Renate. Jch kann
doch hier nicht ſo laut brüllen, daß Peter und
Trix jedes Wort verſtehen? Sie wußte, daß
Fräulein Holmgreeen, die junge Schwedin, um
dieſe Zeit in einer Konzertprobe war. Jhre
Tür war nur ſelten abgeſchloſſen, glücklicher
weiſe auch heute nicht. Renate machte eine
kurze einladende Handbewegung, die keinen
Widerſpruch duldete. „Bitte!“

Bentnagel gehorchte. Man ſah ihm an, daß
er viel lieber gegangen wäre. „Natürlich iſt
alles nur ein Mißverſtändnis, ein beklagens
wertes Mißverſtändnis, mein gnädiges Fräu-
lein!“ ſagte er, um zu retten, was noch zu
retten war. „Herr Leddin rief heute nach
mittag meine Nichte an. Er wohnt bei uns,
und ja, Dora meine Nichte, wollte ich ſagen

ſie hatte ihn nicht recht verſtanden Ja,
n da dachten wir uns, daß er vielleicht
hier

„Wie in aller Welt kommen Sie dazu, ihn
bei mir zu ſuchen

„O bitte! Nein! Nicht zu ſuchen nicht
hier zu ſuchen, mein gnädiges Fräulein! Miß
verſtehen Sie mich nicht! Wir dachten uns nur,
daß Sie uns vielleicht zu ſagen vermöchten, wo
wir ihn erreichen könnten Er war ſtolz
auf dieſe Ausrede.

Ribelungenzwerg, 23.
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um 25 Wörter folgender Bedeutung zu bilden,
eren Anfangs- und Endbuchſtaben, nach

einander von oben nach unten geleſen, eine
Lebensweisheit ergeben.

Die Wörter bedeuten: 1. Preußiſcher Schlacht
ort 1813, 2. aſiatiſches Reich, 3. Salatpflanze,
4. Wurſtart, 5. Muſikinſtrument, 6. Straußen
art, 7. Männername, 8. Stadt an der Wupper,

Friedensgöttin, 10. Männerfigur aus „Wil
helm Tell“, 11. Gotenkönig, 12. Widerruf,
13. Tiername in der Fabel, 14. Wahrzeichen
von Paris, 15. Waſſernixe, 16. Singvogel,
17. ſagenhafter Flieger, 18. Frauenname, 19.
großer Gauner, 20. Titelheld eines Dramas
von Shakeſpeare, 21. Gebirge am Main, 22.

Teil des Geſchützes,
24. Teil der Mathematik, 25. getrocknete Wein

Heere e a d
Auflöſungen

Fächerkreis

4. Aare, 2. Lido, 3. Leim, 4. Eber, 5. Rabe,
6. Auge, 7. Nabe, 8. Fell, 9. Anis, 10. Napf,
11. Gans, 12. Jgel, 13. Sekt, 14. Topp, 15. Schild,
16. Wall, 17. Elle, 18. Rain. Aller Anfang
iſt ſchwer.

Der Zwiſchenbuchſtabe
Halteſtelle, Matterhorn, Kuchenblech, Stahl

helm, Karobube, Fettfleck, Fußball, Magdalene,
Aktuar, Reiſeplan, Wetterfahne. „Erb
hofbauer.“

Renate ließ nicht locker. „Aber eben haben
Sie doch behauptet

„Es war ein Mißverſtändnis, wie geſagt!“
„Machen Sie mich, bitte, nicht dumm! Jch

weiß was Sie geſagt und was ich gehört habe!
Jch verlange eine Antwort! Wie kommen Sie
dazu, anzunehmen, Herr Leddin befände ſich
bei mir?“

Bentnagel ſchrumpfte in ſich zuſammen. Es
ſchien ein vergebliches Unterfangen, dieſe junge
Dame belügen zu wollen Es war meine
Nichte, die auf den Gedanken kam. Jch hielt es
r für Unſinn. Aber ſie war ſo aufgeregt,

as arme Kind
„Was hat Jhre Nichte mit Herrn Leddin

zu tun
„Sie iſt ſeine Verlobte. Er hat es Jhnen

ſicherlich erzählt
Renate erblaßte. Sie kniff die Augen zu

ſammen, Jhre Nägel preßten ſich mit ſolcher
Gewalt in die Handballen, das es ſie
ſchmerzte Sie wollte ſprechen. Aber ihre
Kehle gab keinen Laut her.

„Mein liebes, gnädiges Fräulein!“ mur
melte Bentnagel ſo ſanft wie möglich.

Renate beugte ſich vor. „So ſagen Sie doch
endlich, weshalb Sie hier ſind! Sie halten
mich für ſeine Geliebte? Ja oder nein? Sie
wollten mich mit ihm ertappen, wie?“

„Mein Fräulein mein verehrtes, liebes
Fräulein

„Was ſonſt wollen Sie hier?“
Bentnagel bewegte nur noch ſtumm den

Kopf.
„Soll ich Jhnen zeigen, wer meine Beſucher

ſind? Oder nein warten Sie hier! Jch
werde Sie begleiten! Jch will klipp und klar
die Wahrheit wiſſen und und ſie Jhnen
ſagen oder vielmehr Jhrer Nichte

„Aber nein! Jch bitte Sie dringend
„Sie warten!“
Bentnagel ſank auf ſeinen Stuhl zurück.
Sie drehte ſich auf den Abſätzen um, riß die

Tür auf, ging hinaus, knallte ſie zu, daß es
hinter den Tapeten rieſelte, und lief hinüber
in ihr Zimmer.

Peter ſaß noch immer neben Trix auf der
Couch. „Was war denn da los? Sie haben ia

ſiegt. Jhr Glück iſt ſo groß und
wäre es vom Himmel gefallen.

Die Stunde iſt beendet. Die Kinder ſtr.
men laut rufend und ſchreiend und ſingend
auf den Schulhof.

Nach einer Weile kommt eine junge Frau
über den Schulhof gerannt. Die Schweſter des
armen Mädchens iſt es. Sie iſt aufgeregt
läuft ſuchend hier hin und dorthin, und da
ſie ſtürzt auf ihre kleine Schweſter hin und
greift ſie wie eine Ertappte: „Du haſt ja
meine Broſche!“ Und ſie reißt ihr das Ding
von der Bruſt herunter. „Was fällt dir denn
eigentlich ein, meine Broſche mit in die Schule
zu nehmen And fluchend läuft ſie zurück

Jn das Geſicht des armen Mädchens aber
ſteigt ein hilfloſes Lächeln. Sie weiß nicht,
was ſie tun ſoll. Sie iſt wie gelähint vor
Schreck. Sie ſteht totenbleich am Schulhof
zaun. Jhre Mundwinkel zucken arg ſchmerz
lich. Die Kinder blicken geringſchätzig, höh
niſch zu ihr auf.

Die Glocke läutet wieder zum Anterricht.
Die Kinder fliegen wie lärmende Sperlinge
ins Schulhaus hinein. Das arme Mädchen
ſteht immer noch am Zaun. Dann geht es
langſam, wie durch einen grauen, böſen Traum
der Tür zu. Den Kopf hat es geſenkt. Die
Finger krampfen ſich ohnmächtig in den billi
gen Rock. Es kann nicht begreifen, daß ihr
großes Glück vorbei iſt.

herrlich, als

Jüdiſche GeneralverſammlungsGangſter
erpreſſen Aktiengeſellſchaften

Jn den letzten Wochen haben ſich die Fälle
gehäuft, in denen einige Tage vor den Bilanz
ſitzungen von Finanzinſtituten und Jnduſtrie-
unternehmungen an den Kaſſen dieſer Jnſti
tute Leihaktien hinterlegt wurden wodurch
den Betreffenden Hinterlegern das Recht ein
geräumt werden mußte, in den Genetalvet
ſammlungen das Wort zu ergreifen. Den zu
ſtändigen Kreiſen war es bereits ſeit längerer
Zeit aufgefallen, daß dieſe Leihaktien ſtets
von denſelben Leuten hinterlegt wurden, und
daß es ſich um PſeudoAktionäre delt, die
in den Generalverſammlungen di eitungen
der betreffenden Jnſtitute ohne jeden Grund
auf das ſchärfſte angriffen und mit juriſtiſchen
Schwierigkeiten drohten. Gleichzeitig wurden
aber die hinterlegten Aktien den betreffenden
IJnſtituten von Hintermännern zu einem hohen
Aufgeld zum Kauf angeboten.

Die Ermittlungen der Budapeſ
ergaben, daß es ſich um ein ra
gelegtes Erpreſſungsmanöver jüdiſo
verſammlungs-Gangſter handelt.
hat nunmehr eine gründliche
aktion eingeleitet, um den reibungç
lauf der Generalverſammlung zu

llten SieDie Verkäuferin: Den Hut
wirklich nehmen, gnädige Frau es gibt
keine Dame in unſerer Skadt, dasſelbe
Modell trägt!“

Der Verkäufer: Dieſen Hut ſollten Sie
ruhig kaufen, mein Herr alle jungen Leute
in Unſerer Stadt haben in dieſem Jahr ſo
einen Hut!“

J

geſchrien, Renate, als wollten Sie einen um
bringen l“ ß

Sie hörte nicht auf ihn. Sie blickte nur auf
Trix.

Die lächelte ihr gewohntes, abgefeimtes
Lächeln.

Wie ich ſie haſſe! dachte Renate erbittert.
Herrgott: Wie ich ſie haſſe! Sie ſoll Peter nicht
haben! Nie und nimmer! Und in ich mich
tauſendmal verächtlich und lächerlich mache!
Wenn ich tauſendmal gemein handle, ſelbſt
wenn ich zugeben muß, daß ich ihn liebe, daß
ich aus purer, ſchäbiger Eiferſucht handle
ſie ſoll ihn nicht haben! Mit einer gläſernen
Stimme ſagte ſie: „Jch muß euch leider jert
hinauswerfen, Herrſchaften! Tut mir ſchrecklich
leid, aber es geht nicht anders!“

„Wie ſchade!“ meinte Trix und ſuchte ihre
Siebenſachen auf der Couch zuſammen. „Und
es war gerade ſo ſchrecklich gemütlich hier!
Nicht wahr, Peterlein, mein Güter?“

Renate wandte ſich ab. Es war ihr un
möglich, zuzuſehen, wie Trix Peters Wangen
ſtreichelte.

Er ſtand auf. „Wer iſt denn da gekommen,
um Sie zu holen?“

„Jch kann Jhnen das nicht ſo raſch erklären.
Jedenfalls muß ich dringend weg.“

„Vielleicht könnten wir uns ſpäter noch
ſehen

„Jch glaube, nicht wenigſtens nicht mehr

heute.“ ne„Schade, Renate! Wirklich: Sehr ſchade!
Jhre Augen flammten ihn an. „Oh, wir

werden uns bald wiederſehen, Peter! Jch habe
Jhnen mancherlei zu erzählen was Sie brennen
intereſſieren wird!“

Spürte Trix, daß eine Gefahr ſich um ſte
zuſammenzog? Nein! Sie ſtreifte gelaſſen ihre
Handſchuhe über und merkte nichts.

„Jch bin geſpannt, Renate! Wann werden

Sie kommen?“ d„Jch weiß noch nicht. Aber es wird bal
ſein! Späteſtens am Sonntag!“

Trix blickte ſie beluſtigt an, als wollte ſie
ſagen: Was du ihm ſchon zu erzählen haſt. d
kleines Putchen!' „Alſo dann los, Petertein
meinte ſie ungerührt. „Sehen wir zu, wo w



Das Mädchen in der Gondel

Zum Jahrmarkt war Matthias in die
Kreisſtadt gekommen. Seit Hedwig hier eine
Stellung hatte, konnten ſie ſich nicht mehr ſo
oft ſehen. Auf jedes Wiederſehen mußte man
offen und warten wie auf die Sonne inMeſentagen. Oder wie auf einen Jahrmarkt.

Am Nachmittag traf er Hedwig. Sie ſah
hübſch aus und hatte neue Sachen an, in
denen ſie wie ein fremdes Fräulein wirkte.
Doch die leiſe Fremdheit ihrer Erſcheinung
og ihn nur noch mehr an. Die Freude, ſie zue en, füllte ſein Herz ganz aus, und ſo war
er nur einen Augenblick enttäuſcht, daß ſie
nicht allein war, ſondern die Kinder ihrer
Herrſchaft mitgebracht hatte. Fröhlich, wie ihn
dieſes Wiederſehen ſtimmte, freundete er ſich
raſch mit den Kindern an. Fröhlich durch
zogen ſte die Feſtwieſe. Hedwig nahm in dem
Gedränge das Mädchen an die Hand und ginvor Matthies her, der den Knaben neben ſß

hatte. Zärtlich blickte er Hedwig nach, wie ſie
mit dem Kinde dahinging, und manchmal
drehte ſie ſich um, und ſein froher Blick traf ſie.
Dann lächelte ſie verwirrt. Es war nicht das
Lächeln von früher, etwas Verlegenes, Un
ruhiges war in dieſem Lächeln eine Spur von
Angſt. Er merkte es nicht. Glücklich trieb er
im Strom des Jahrmarktes. Natürlich fuhr
er mit den Kindern Karuſſell, und ſie drehten
am Glücksrad und gewannen Süßigkeiten.

Einzelne Buden ſtrahlten ſchon im Kerzen
licht, da gingen ſie in die Stadt zurück. um die
Kinder nach Hauſe zu bringen. Jetzt ſchritten
die Kinder mit den Luftballons, die Matthias
ihnen gekauft, vor ihnen her, und er folgte
mit Hedwig.

Jn dem kleinen Park neben ihrem Hauſe
wollte er auf ſie warten. „Es kann aber eine
Stunde dauern“, ſagte ſie und ſah ihn etwas
ängſtlich an. „Und hoffentlich geht es auch
Ganz leiſe hatte ſie den letzten Satz geſprochen,
ſchon im Gehen, und er ſah ihr ein wenig er
ſchrocken nach, bis ſie mit den Kindern und
den wehrenden Luftballons im Hausflur ver
ſchwand. Sie kam ſchon nach einer halben
Stunde. Sie hatte den Mantel nicht zuge
knöpft und auch keinen Hut auf. Und ihr
Geſicht „Hedwig!“ ſagte er beſtürzt.

„Jch kann nicht mehr fort?“. Mit gerenktem
Kopf ſtand ſie vor ihm. „Wir haben Beſuch
bekommen. Da muß ich bei Tiſch helfen.“

b mich ſo gefreut!“ ſagte er leiſe.
Freude war nun fort. Aber da er

ie Tränen in den Augen hatte, wollte
Abſchied nicht ſchwerer machen.

t fahre ich eben heim!“ ſeufzte er.
einen Kuß mußt du mir noch geben.“

Er ſah ſich um, ob ſie allein waren.
en einige Schritte, bis ſie an dem

und lief ſchnell fort. Er ſah ihr noch
ie in der Dämmerung des Parkes

entſchwand.
Der Zug war ſchon abgefahren, als

Matthias auf dem Bahnhof ankam. Der
nächſte und letzte ging erſt in drei Stunden.
Darum )rte Matthias auf den Jahrmarkt
zurück. Er wollte ein ſilbernes Kettchen für
Hedwig kaufen und es ihr zuſchicken. Dieſer
Gedanke mächte ihn ein Weilchen froh, aber
als er das Kettchen gekauft hatte und nun
e über die Feſtwieſe wanderte, ſpürte er
eine ganze Verlaſſenheit.

Ein Mädchenlachen riß ihn aus ſeinem
Schauen. Jäh wandte er ſich um, aber das
Lachen war ſchon verſchollen im Gedudel der

Von K. R. Neubert

Drehorgeln, im Kreiſen der Karuſſells, im
Lärm der Ausruferſtimmen. Hedwig, dachte
er. Es war ihr Lachen geweſen. Er begann
ſie haſtig zu ſuchen. Er drängte ſich durch die
Menge. Manchmal glaubte er ſie ſchon ent
deckt zu haben, dann war es ein anderes
Mädchen, und er atmete auf, Vielleicht hatte
er ſich auch vorhin nur getäuſcht. Aber ſchließ-
lich ſah er ſie. Hedwig ſtand in einer ameri
kaniſchen Luftſchaukel. Der Beſitzer kaſſierte
noch. Gleich würde er zum Bremshebel gehen
und freie Fahrt geben. Schon verſuchten einige
Ungeduldige ihre Gondeln in Schwingung zu
bringen. Da rief nig „Ach, Guſtav, mein
Täſchchen!“ Und aus der Menge kam ein
junger Mann und nahm ihr das Täſchchen ab.

Keinen Blick wandte Matthias von Hedwig.
Lachend, mit heißem Geſicht ſtand ſie in der
Gondel. Der Schein der vielen Lampen lag
auf ihrem Geſicht. Matthias ſah ihr ent
flammtes, glückliches Lächeln. Aber es galt
nicht ihm, ſondern dem jungen Mann, den ſie
Guſtav gerufen hatte. Plötzlich ſchwand ihr
Lächeln. Jhr Geſicht bekam etwas Masken
haftes. Es ſah aus, als ob ſie etwas rufen
wollte, ihre Lippen bewegten ſich, ſie machte
eine Bewegung zu Guſtav, ſchwankte in der
immer noch ſchaukelnden Gondel, hielt ſich
krampfhaft feſt, bis ihr Kopf vornüberſank,
als wäre ſie ohnmächtig geworden. Langſam
fiel ſie zuſammen. Aus der ertönten
Schreie. Der Mann ſetzte ſofort die Brems-

vorrichtung in Tätigkeit, die Gondeln ſchlugen
polternd auf dem Holzboden auf, verloren
ihren Schwung, blieben ſtehen. Der junge
Mann war hinaufgelaufen. Hedwig lag zu
ſammengeſunken da.
der Beſitzer hoben ſie aus der Gondel und
trugen ſie zur Seite. Jemand rief nach einem
Arzt, aber Hedwig ſchlug ſchon die Augen auf.
Sie verſuchte ſich aufzurichten und blickte ſich
verſtört um. Aber Matthias war nicht mehr da.

„Mir iſt ſchon wieder gut!“ ſagte ſie, und
von Guſtav noch ein wenig geſtützt, ſtand ſie
nun auf. Sie lachte ſchon wieder. Matthias
war nicht da. Sie hatte ihn wohl nur in ihrer
Einbildung geſehen.

Matthias lief zum Bahnhof. Jmmer noch
ſah er das atembeklemmende Bild, wie Hedwig
in der ſchwebenden Gondel langſam zuſammen
brach. Hatte er nicht kurz vorher den wilden
Wunſch gehabt, ſie möge herausſtürzen? Und
dann hatte er doch in Angſt und Entſetzen ihren
Namen hinausgeſchrien. Hingelaufen zu ihr
aber war der andere

Als Matthias im Zuge ſaß, kam die ganze
Traurigkeit über ihn. Er wußte, daß er
Hedwig verloren hatte. Jrgendwo flammte
noch der Jahrmarkt mit ſeinen tauſend Lich
ten. Matthias' Kopf ſchmerzte. Er öffnete das
Fenſter. Plötzlich fiel ihm das Kettchen ein,
das er für Hedwig gekauft. Er holte es aus
ſeiner Taſche und warf es in die dunkle Nacht
hinaus.

Die unromantiſche Frau Kathrein
Ein Bild aus dem Bauernleben Von Bruno H. Bürgel

Frau Kathrein krempelte die Aermel auf
und ſah mit ſcharfem Blick um ſich. Zum
Teufel ja, man mußte hölliſch hinterher ſein
ber den Mägden und Knechten auf dem
großen Gut, wenn nicht alles drunter und
drüber gehen ſollte! Da war etwas nicht in
Ordnung und da nicht! Schlamperei und
Nichtsnutzigkeit! Jhr Mann hatte nicht ge
nügend Blick für ſo etwas. Frau Kathrein
ſtand ſchwer und wuchtig inmitten des Ge-
ſchehens wie ein Feldherr, und dirigierte das
alles mit den Augen, mit dieſen hellen,
klaren Augen, deren Blick nichts entging.
Die muskulöſen Arme kamen aus blendend
weißen Bluſen hervor, ſie glänzten feſt
und roſig, die kräftigen Hände packten über
all ſelbſt mit Geſchick und ſicherem Griff
an, ſie ſchonten ſich nicht. Der Hals war
frei und breit. Der Kopf wurde hochgetragen
und ſtolz; man war ſchließlich weit und breit
angeſehen, gottlob, und hatte ſich das alles
ſchwer erkämpfen müſſen. Der blaugeſtreifte
helle Rock immer untadelig, raſchelte friſch ge
ſtärkt, er war bequem, man konnte darin mit
feſten Schenkeln frei ausſchreiten; die gewiß
nicht kleinen und dennoch nicht plumpen Füße
ſtaken in breiten Schnallenſchuhen; ihr Tritt
war wuchtig und doch fraulich und er war bei
den Mägden gefürchtet.

Frau Kathrein war kein ungutes Weib!
Beileibe nicht! Sie ſorgte für ihre Leute wie
für ſich ſelbſt. Das Eſſen war reich und be
kömmlich, da wurde nichts hineingeſchludert
„für das Geſinde“ die Kammern der Mägde
waren luftig und das Bettzeug, wenn auch ein
wenig grob, rein und ganz. Die ſcharfen grauen

Augen kontrollierten die Mundgläſer und die
Zahnbürſten und noch ſo manches andere, das
wir lieber verſchweigen wollen, und vielleicht
war es dem zuzuſchreiben, daß die Mägde vom
Ruppert-Hof ſchnell fortgeheiratet wurden,
was der Kathrein übrigens nicht lieb war.
Raus aus dem Dreck und ſchon wieder weg!“

ſagte ſie, aber dennoch war ſie dte erſte. die
mit einem gutgefüllten Korb die Wöch-
nerinnenſtube betrat, wenn eine ihrer Mägde
in der Nachbarſchaft geheiratet hatte.

Ja, Frau Kathrein krempelte alſo die
Aermel auf und ſah mit ſcharfem Blick um
ſich. Die Rechte fuhr mit Feldherrngeſte hoch,
und die energiſche Stimme dirigierte: „Anne!
Mathilde! Luiſe! Hierhin! Dorthin! Und daß
mir das da in Ordnung kommt und jenes!
Und nun dies und dann das! Und nicht ſo
langweilig in fünf Minuten ſeh' ich ſelber
nach!“ Und dann raſchelten Weiberröcke, und
flinke Mädchenbeine machten ſich davon, und
derbe Schuhe klapperten. Waſſer rauſchte in
Eimer, und Türen und Fenſter gingen.

Und plötzlich, mitten im eiligen Schritt,
blieb Frau Kathrein wie angewurzelt ſtehen.
Halt mal! Wo iſt die Lotte? Schon rief
eine an Befehl gewöhnte Stimme laut über
Gänge, Hof und Stiegen: „Lotte Lotte
Nichts Wo ſteckt das kleine nichtsnutzige
Ding? Wenige Minuten ſpäter ſteht Frau
Kathrein vor der Kammer der jungen Magd,
die Tür ſteht halb auf iſt es möglich! Am
hellen Nachmittag liegt das miſerable Frauen
zimmer angezogen auf dem Bett! Jetzt, wo
alle Hände draußen und drinnen bei der
Arbeit ſind, liegt dieſe verworfene Dirn quer

Der junge Mann und

über dem Bauernbett und ſchläft, ſchwer und
feſt; der Atem bewegt ein kleines blondes Löck
chen, es pendelt wie die Unruh einer Ahr hin
Und her, hin und her, ganz leiſe wie der
Atem weht.

Frau Kathrein iſt empört; ſie ſtemmt die
Arme in die Seiten, was auf dem Barometer
ihrer Seele immer ſoviel anzeigt wie Wind
ſtärke acht. Dieſe Schlamperei, dieſe Nichts
nutzigkeit! Der will ich's wohl beibringen! So
etwas iſt auf dem Ruppert-Hof denn doch kaum
vorgekommen! Fort, heut noch, oder morgen,
fort mit dieſem miſerablen Ding! Frau
Kathrein ſetzt ſchon den ſchweren Fuß voran,
greift mit der kräftigen Hand nach dem Knebel
der Kammertür, um ſie ganz aufzuſtoßen
der Mund öffnet ſich ſchon, um mit der
Donnerſtimme eines Erzengels die Schläferin
aus dem Paradies zu weiſen, da bleiben die
Augen auf einem winzigen bunten Ding
haften, das auf dem Nachtkäſtchen neben dem
Bett liegt. Mein Gott, es iſt eine ganz billige
Belangloſigkeit, ein aus bunten Samtläppchen
ein wenig grell zuſammengeſtelltes Blumen
ſträußchen, unten umwunden mit einem Silber
band, und an dem Silberband hängt ein
kleiner Amor mit Flügeln, ein jämmerlich
kitſchiger Porzellan Amor. Auf dem Jahrmarkt
kaufen das die Burſchen ihren Mädchen, wenn
ſie zum Tanz gehen, zwei Groſchen koſtet's
oder drei.

Aber die Augen der ernſten und energiſchen
Frau Kathrein. der empörten und ganz und
gar unromantiſchen Frau Kathrein, bleiben
ſinnend an dieſem bunten Firlefanz hängen.
Behutſam tritt die Gutsfrau in die kleine
Kammer und nimmt das Ding in die ſchwere
und dennoch ſchöne, reife Frauenhand. Ein
Sonnenſtrahl dringt um den Giebel in das
Fenſter mit dem ſauberen Gardinchen. Frau
Kathrein ſetzt ſich auf den Schemel, der am
Bett ſteht. Sinnend betrachtet ſie noch immer
das Samtſträußchen und den kleinen Liebes
gott, der an ſilberner Schärve daranbaumelt.
So ein Ding, genau ſo ein Ding ſchenkte ihr
damals der blonde Hinnerk Es iſt lange
her, es iſt ja Unſinn, dran zu denken Es
hat nicht ſein ſollen die Welt läuft anders,
als man will! Aber ein Kerl war er ſchon!
Erinnerungen überfallen Frau Kathrein, ſie
wird ein wenig rot. und die volle Bruſt hebt
ſich heftiger als ſonſt Jſt ja Unſinn, dran
zu denken! Und Ruppert, ihr Mann, kann ſich
ſehen laſſen. wahrhaftig! Kinder freilich
und das iſt der wunde Punkt auf dem
Ruppert-Hof und Frau Kathreins tief verbor-
gener Gram, Kinder hat ſie keine

So ſinnt Frau Kathrein lange, und nur der
leiſe Atem der Schläferin iſt zu hören in der
ſtillen Kammer. Die Frau legt das bunte
Ding wieder auf das Käſtchen und ſchaut nun
die blonde Dirn an. Es iſt eigentlich ein nied-
liches Kätzchen. denkt Frau Kathrein; damals
als Hinnerk kam, warſt du auch erſt ſo wie ſie,
ſiebzehn etwa. Ja. in dem Alter warſt du auch
oft ſo müde, ſo ſchwer, und ein wenig ver
ſonnen, und oft ein wenig traurig, rein um
nichts. eben nur ſo Manches fiel dir ſchwer,
und du weinteſt ſtill in dich hinein, wenn du
von der Frau hart angefahren wurdeſt, und
einmal wollteſt du weit fortgehen, ganz weit,
ſt Mein Gott, die Jugend! Das iſt nun
o.

Es iſt ein niedliches Ding, die Lotte, ſagt
Frau Kathrein! Was ſie für zierliche Beine
hat und was für ein hübſch geſchnittenes Ge
ſicht! Und vielleicht hat ſie auch einen
Hinnerk

Und die robuſte, energiſche, ſo ganz un
romantiſche Frau Kathrein legt plötzlich ihre
Arme um die kleine Magd und drückt ſie an
ihre breite, ſchwere Bruſt. Erſchreckt erwacht
das Mädel, die Augen füllen ſich mit Angſt,
nun alles zum Bewußtſein wird, und füllen ſich
mählich mit Tränen, da das kleine Ding ſich
liebevoll umfangen fühlt von dieſer ſtrengen
Frau, deren Blick mit einemmal voll iſt von
verſtehender Güte.

ſonſt heute abend noch unterſchlüpfen können
Als ſie gingen, flüſterte Peter noch auf der
Schwelle Renate ins Ohr: „Wenn Sie mich
brauchen ſollten, Renate .2 Wenn Sie ge
rade in irgendeiner Klemme ſind

Sofort fuhr Trix herum. „Peterlein!“ ſagte
ſie warnend. „Was habt ihr da zu tuſcheln?
Mein Freundchen! Die Zeiten ſind vorbei, wo
Du hinter meinem Rücken haſt tuſcheln können,
was Du wollteſt und mit wem Du wollteſt!“

Er wagte keinen Widerſpruch, ſondern
trottete gehorſam hinter ihr drein und ver
ſchwand

Er war ihr völlig verfallen! Sie tat mit
ihm, was ſie wollte! Renates hell lodernder
Zorn brach plötzlich zuſammen. Peter war ihr
verloren; Trix hatte ihn ganz erobert und be
log ihn nach Belieben. Renate ſah ihre völlige

iederlage ein, und ſtatt der heißen Empörung
war in ihr nur noch eine grenzenloſe Nieder
geſchlagenheit Sie ging in ihr Zimmer
zurück, zog den Mantel über. drückte ſich die

appe auf den Kopf und holte Bentnagel.
„Jch bin ſo weit! Vittel!“ ſagte ſie in ganz
verändertem Ton.

Schweigend folgte er ihr. Während der
kurzen Fahrt in der Autotaxe unternahm er
einen Verſuch, ein Geſpräch mit ihr anzu
knüpfen.

Jhre drohende Miene war indeſſen nichts
mehr als eine mühſelig aufrechterhaltene
Maske. Am liebſten hätte ſie den Wagen
halten laſſen und wäre ausgeſtiegen. Was ging
Herbert Leddin ſie an? Seine Verlobung?

er Verdacht, in den ſie geraten war? Wie
gleichgültig alles nachdem ſie mit Peter die
chmerzhafteſte Niederlage ihres Lebens er
litten hatte!

Als der Wagen hielt, wußte ſie kaum noch,
was ſie hier ſollte. Sie folgte Bentnagel jedoch willenlos ins Haus, ſtieg neben ihm die

rei Treppen hinauf, wartete geduldig. bis
hatſgnen Schlüſſel gefunden und aufgeſchloſſen

d Dann ſtand ſie in der Diele und wartete.
ie Stille bedrückte ſie.
Endlich kam Bentnagel wieder und hielt

eine Tür vor ihr geöffnet. Sie nickte und trat

über die Schwelle. Lautlos ſchloß er hinter ihr
die Tür.

Renate blieb ſtehen. Das Zimmer war
groß und altmodiſch eingerichtet. Jn der Nähe
des Fenſters, deſſen Vorhänge geſchloſſen
waren, ſtand eine ſchlanke junge Frau mit
tiefſchwarzem glattem Haar, ebenſo ſtumm und
ratlos wie ſie.

Was will ich von ihr? dachte Renate ver
zweifelt und erkannte in den Mienen der
andern dasſelbe Leid, das auch ſie in ſich
fühlte. Sie hält mich für Herberts Geliebte!
Hat ſie denn unrecht? Vielleicht wäre ich ſeine
Geliebte geworden, und wenn auch nur aus
Trotz gegen Peter Warum ſoll ich mich
verteidigen

Langſam kam die Frau auf ſie zu. Sie
hatte ein gutes, mütterliches Geſicht und ſah
vergrämt aus.

Renate betrachtete es, und ſchon bei dieſem
erſten ſcheuen Blick wurde es ihr ſchweſterlich
vertraut und lieb. Sie wußte nichts zu ſagen.

Dora ſtand ſchließlich dicht vor ihr und
wollte wohl das erſte Wort ſprechen.

Da aber geſchah es, daß Renate plötzlich
aufſchluchzte. die Arme um Doras Hals warf
und wirre Worte zu ſtammeln begann. Es iſt
nicht wahr! Es iſt alles nicht wahr! Wie
können Sie mich ſo verdächtigen? Sie müſſen
mir glauben, daß ich niemals

„Jch glaube Jhnen!“ antwortete Dora. „Ja
doch ich glaube Jhnen! So beruhigen Sie
ſich doch!“ Und als Renate erſchöpft ſchwieg,
ſtreichelte ſie ihr ſanft die Wangen

Draußen auf der Diele ging Bentnagel
eine Weile auf Zehenſpitzen auf und ab. Er
hörte keinen Laut. Er vergaß ſich ſogar ſo
weit, an die Tür zu ſchleichen. Noch immer
hörte er nichts, keinen erregten Wortwechſel,
keine Zornesausbrüche nichts, was ſein
Einſchreiten verlangte Er ſeufzte ſchwer,
konnte ſich aber nicht entſchließen, ſeinen
Lauſcherpoſten zu verlaſſen.

Eine Viertelſtunde verging,
Alles blieb ſtill.

Er zog ſich ins Eßzimmer zurück, ließ aber
die Tür offen, um bereit zu ſein, wenn ſeine
Hilfe doch noch gebraucht werden ſollte.

eine halbe.

Niemand brauchte ihn.
Er ſaß wartend und ſtumm im Dunkel.

Faſt wäre er eingenickt. Da hörte er die Tür
gehen Er ſprang auf und ſah, faſſungslos
vor Erſtaunen, wie Dora ihre Beſucherin
freundlich über die Diele geleitete.

Was ſie ſprachen, verſtand er nicht. Sie
waren ſanft und gut zueinander wie Freun
dinnen, die ſich ihre Herzen leer geredet hatten.
Als ſie Abſchied voneinander nahmen, um
armten ſie ſich.

Es geſchehen Wunder! dachte Bentnagel
Wunder! Dieſeverblüfft. Unbegreifliche

jungen Leute
Als Herbert zwiſchen neun und zehn

nach Hauſe kam, empfing Dora ihn mit einem
merkwürdigen Lächeln. „Darf man Dir Glück
wünſchen zu Deinem Vertrag?“ erkundigte ſie
ſich. „Habt Jhr abgeſchloſſen? Es hat ja ſo
lange gedauert, daß etwas Gutes dabei her-
ausgekommen ſein muß.“

Er wurde nicht klug aus ihrem Geſicht. Es
ſei erledigt, ſagte er, alles glänzend erledigt;
aber „Was ſiehſt Du mich ſo komiſch an

„Tu' ich das? Jch dachte, ich ſähe glücklich
aus! Denk Dir nur: Jch habe heute abend
eine ganz unerwartete Bekanntſchaft gemacht.
Es kam ſo überraſchend und war trotzdem
oder vielleicht gerade deshalb ſo angenehm!
Wir haben nur von Dir geſprochen

e mir? Wer iſt das dieſe Bekannt
ſchaft

„Soll ich Dich raten laſſen? Du kämſt
nicht darauf, glaube ich. And darum will ich
Dir's lieber ſagen. Renate Roeder war bei
mir! Wärſt Du je darauf gekommen? Du
brauchſt nicht ſolch verhageltes Geſicht zu
machen! Es ſieht ja aus, als wollteſt Du aus
rücken? Bleib doch!“

„Wie kommt
„Ja, ſiehſt Du! Wie kommt es, daß Du

mir nie von ihr erzählt haſt? Solch reizendes
Mädel! Wir haben ſoviel Gefallen aneinander
gefunden, daß wir richtige Freundinnen ge
worden ſind! Dieſer Tatſache mußt Du gefaßt
ins Auge ſehen!“

„Aber ich verſtehe noch immer nicht, wie
Renate

„Es gibt ſolche Zufälle, Jungchen! Wir
haben von Dir geſprochen, nur Gutes ſelbſtver
ſtändlich. und nur eine einzige Warnung läßt
Renate Dir durch mich übermitteln.“

„Eine Warnung?“
„Ja. Sie meint, Du ſollteſt während der

Geſchäftszeit möglichſt keine Telephongeſpräche
mit der Midemag führen. Es ſei leichtſinnig
und Nun wirſt Du rot?“

„Werde ich tatſächlich rot?“
„Mir ſcheint's ſo.“
„Woher weiß denn Renate, daß ich --2*
„Kann ich Dir leider nicht ſagen! Vielleich

fragſt Du ſie ſelber mal danach?“
„Wenn ſie mich etwa verdächtigt, daß ich

mit der Midemag hintenherum
„Nein, nein! Gar nicht! Jch hab' ihr das

ausgeredet! So was täteſt Du nie und nim
an Es handle ſich nur um eine alte Freund

aft
„Ach was: Freundſchaft! Jch habe Steffen

neulich zum allerletztenmal geſehen!“
„Um ſo beſſer, Jungchen! Mir hat er nie

ſo recht gepaßt, weißt Du? Und ich finde, es
gehört ſich wirklich nicht, daß Du mit der Kon
kurrenz ein Herz und eine Seele biſt, wo Du
den Vertrag doch nun in der Taſche haſt! Jſt
er günſtig?“

„Ja, das kann man wohl ſagen Aber,
daß Du mit Fräulein Roeder

Sie überhörte es. „Und reicht er für uns
beide Dein Vertrag?“

„Auch das, Dora, ja!“
„Na alſo! Das wollt' ich nur hören! Und

nun mach nicht ſolch dummes Geſicht! Wenn
Du morgen wieder ins Büro kommſt, kannſt
Du übrigens unſern Ring tragen.

Jn dieſen ganzen drei Jahren bei den
Zentauer Werken hatte Renate niemals ihren
Poſten im Stich gelaſſen.

Nach einem Urlaub in Partenkirchen hatte
ſie ſich ſogar mit einer nur halb ausgeheilten
Fußverſtauchung ins Büro geſchleppt, ſie hatte
während einer Grippe mit 39 Grad Fieber an
der Schreibmaſchine geſeſſen, bis Baſtian ſie
in den Wagen des alten Herrn verpackt und
nach Hauſe geſchafft hatte. Fortſ. folgt
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er einmal auf dem Lande bei Bauern,
fern vom Stadtverkehr, zu Gaſt war,
und morgens die kräftigen Scheiben

Brot, den würzigen Schinken und weichgekochte
Eier frühſtückte, genießt dieſe ländlichen Köſt
lichkeiten mit einer Andacht und tiefen Be
friedigung, als hätte er zu Hauſe um dieſe
Zeit nur traurigen Erſatz erhalten.

Spielt uns die Einbildung einen Streich?
Jſt es die Landluft oder der ungewohnte
Hunger?

Vielleicht wirkt alles zuſammen, aber unſer
Behagen ſtrömt doch aus tieferen Quellen: wir
fühlen uns umfangen von dem traulichen Zu
ſammenklang der einfachen, kräftigen Gerichte
mit den Dingen um uns herum; der mächtige
eichene Tiſch mit der ſauber geſcheuerten
Platte, die Decke aus handgewebtem Leinen,
die bauchigen Taſſen mit den treuherzigen
Blumen, alle dieſe Dinge ſprechen zu uns mit
der Ehrlichkeit und ſelbſtverſtändlichen Anmut,
daß gar keine Kritik am Einzelnen aufkommt,
ſondern wir uns glücklich und dankbar fühlen
wie unter alten Freunden.

Die Städter werden faſt täglich vom Handel
in neuen Dingen beglückt, die die Behaglichkeit
im täglichen Leben erhöhen ſollen; aber über
die Kultur der einfachen und billigen Dinge
wird wenig geſprochen.

Jedes Ding zu ſeiner Zeit. Wie der ein
geborene Münchner lacht, wenn der nord
deutſche Städter mit Nagelſtiefeln, der Gams
ledernen und Knieſtrümpfen in der Kunſt
galerie herumläuft, ſo ſind umgekehrt feiner
Damaſt, hauchfeines Porzellan uſw. feſtliche
Tracht. Pellkartoffeln, deren Schalen noch den
guten Geruch der Erde ausſtrömen, gehören in
einfaches irdenes Geſchirr oder auf Holz. So eine
ſauber gedrechſelte Schale aus Ulmenholz mit
handlichem Deckel, flache, ſchön gemaſerte Teller,
und nicht zu vergeſſen, kleine Beiſchälchen für
die abgelöſten Kartoffelſchalen, ſind ohne
falſchen Prunk, wirken aber trotzdem reich und
erfreulich.

Gemütlich und feſtlich ſoll der ſonntägliche
Kaffeetiſch ausſehen und mehr bieten als am
Alltag. Aber auch unſere Augen wollen mit

eſſen und feiern. Mögen ſie ſich erfreuen an
den hübſch getöpferten Kannen und Tellern.
Das dunkle Braun der Glaſur und die treu
herzigen Blumen, volkhaft empfunden und in
den Grundformen ſchlicht und natürlich, er
innern an bäuerlichen Wohlſtand und fügen
ſich doch gut dem Rahmen der Stadt-
wohnung ein.

Einfache, geſunde Gerichte vertragen be
ſonders gut handwerklich geſchmücktes Geſchirr.
Der Abendbrottiſch der Kinder, Obſt, Milch
und Brot, erhält fröhliches Leben durch die
bunten Bilder auf dem bayeriſchen Glas, und
die luſtigen Geſtalten in Rot, Blau und
Schwarz erzählen den Kleinen vor der Nacht
noch einmal von den Freuden des Tages.

Auch wenn Gäſte erwartet werden, iſt nicht
immer ein Tafeltuch nötig. Eine ſaubere
eichene Tiſchplatte, ein paar einfache Unter
ſätze aus Stroh oder farbigem Baſt und
ſchnell iſt ein einladendes Mahl bereitet. Voll
ſaftiger Hering und appetitliche Sülze und die
Bratkartoffeln noch brutzelnd in der hand
geſchmiedeten Pfanne. Der intime Reiz eines
Stückes wertvollen Hausrates gibt eine behag
liche Stimmung und ſchmunzelnd lieſt man den
gutmütig neckenden Vers: Gott ſchenke uns
allen ein fröhliches Herz.

Denn gerade, weil wir alle Arbeiter ſind
und die Kraft zum täglichen Aufgabenkreiſe
brauchen, müſſen wir doppelt wachen, um die
Stunden der Muße zu tiefinnerem Behagen zu
formen. Helene Körting.

Alutter, Alädel und Berueberaterön
TWas oll die Toeliter werden?

Bakd tritt wieder einmal an Tauſende
von jungen Mädeln die ſchwere Frage
heran Was nun? Die Schule liegt hin
ter ihnen. Sie wollen ins Leben. Viele
wiſſen genau, was ſie werden wollen.
Andere wieder ſind noch im Zweifel über
ihre Fähigkeiten, Wünſche und Neigungen.
Alle haben ſie aber den Willen, den
Wunſch, weiterzukommen.

Die Mutter meint
Jn kurzer Zeit verläßt nun mein Mädel

die Schule. Für uns Mütter iſt das eine
ganz eigene Sache. Ein Gefühl wie damals,
als das kleine Mädel mit dem Schulranzen
zum erſten Male an der Hand der Mutter zur
Schule ging. Dann ſchlug eine Tür zu und ich
ſtand allein. Aber, fort mit dieſen Gedanken!
Mein Mädel iſt geſund. Das iſt erſt einmal
die Hauptſache. Sie iſt fleißig und wird es
ſchon zu etwas bringen. Sie ſoll ein tüchtiger,
ſtarker und lebensfroher Menſch werden. Sie
ſoll Freude an der Arbeit haben. Sie ſoll in
ihrem Beruf, ob ſie nun Schneiderin, Putz
macherin oder ſonſt was wird, eine Berufung
ſehen. Sie ſoll nicht halbe, ſondern ganze Ar
beit leiſten. Und was ich als Mutter dazu
tun kann, damit mein Mädel den richtigen
Weg einſchlägt, das tue ich.

in Mädel freut tel-
Jn kurzer Zeit, dann bin ich frei. Dann

brauche ich nicht mehr die Schulbänke zu
drücken. Wie ich mich freue Dabei: eigent
lich war es in der Schule doch auch ganz ſchön.
Ja, das iſt wahr. Und ich werde ſicherlich oft
an die Schule zurückdenken. Aber Schule bleibt
nun einmal Schule. Jch will zeigen, daß ich
etwas kann. Was ich werden will, weiß ich
noch nicht genau. Aber ich weiß, daß ich das
Richtige finden werde. Und ich werde auch
mein Ziel erreichen. Jch freu' mich ja ſo auf
alles. Ein paar Jahre arbeite ich. Jch ver

diene Geld. Dann, ja dann möchte ich hei
raten Ob meine Wünſche wohl in Er-
füllung gehen? Ach gleich. Ob oder nicht,
Hauptſache, man läßt ſich nicht unterkriegen.

Die Beruſsberaterin u
Wir, die Berufsberaterinnen, wiſſen um die

Sorgen und Nöte, wir wiſſen, wie ſchwer es
für die Eltern und das Mädel iſt, Entſchei
dungen zu fällen. Wir wollen den Eltern,
Erziehern und dem Kind den Schritt der Be
rufswahl erleichtern. Wir wollen, ſoweit es
in unſerer Macht ſteht, verhindern, daß ein
junger Menſch an falſchem Platz ſteht, ſeine
Kräfte vergeudet und unglücklich und unzu
frieden wird.

Gerade, weil wir es tagtäglich ſehen, wie
ſchwer es für viele Eltern und Kinder und
vor allem für die Mädel, die Frage der Be
rufswahl iſt, möchten wir allen Eltern und
Erziehern zurufen: Kommt mit euren Kin

Vokelitige Frage findet An

dern zu uns! Wir raten Euch, wir helfen
Euch. Wir haben die jahrelange Erfahrung.
Wir können Euch genau über jeden einzelnen
Beruf, ob Jmkerin, Diätaſſiſtentin oder Ju
gendleiterin, Auskunft geben. Die Beratung
iſt vollkommen koſtenlos und freiwillig.
Wir wollen nichts weiter, als Euch und Euren
Kindern helfen.

Es würde zu weit führen, innerhalb dieſes
Rahmens alle Berufsarten, die es für die
Mädel gibt, aufzuzählen. Am beſten unter
halten wir, das heißt, der Vater oder die
Mutter, das Mädel und ich, als Berufs
beraterin, uns darüber einmal mündlich.
Heute hat jeder junge Menſch, ob Mädel oder
Junge, eine gute Ausbildung vorausgeſetzt,
gute Ausſichten, es weiterzubringen. Denn ein
geſundes Volk iſt immer aufnahmefähig für
den Nachwuchs der ſich arbeitsfreudig und mit
ehrlichem Wollen in den Dienſt der Volks
gemeinſchaft ſtellt. Die Abiturientin genau ſo
wie die Schülerin der Volksſchule

Weile Ordnung gegensretelte
Es gibt Wohnungen, in die man kommen

kann, wann man will ſie ſind immer ſo auf
geräumt, daß ſie wie Ausſtellungsräume wir
ken. Eine Ordnung, die leider, leider
auf die Nerven geht! Denn die Ordnung iſt
um der Menſchen willen, nicht der Menſch um
der Ordnung willen da. An dieſe ſo ſelbſtver
ſtändliche Wahrheit könnte ſo manche Haus
frau denken, die vom Morgen bis zum Abend
nichts anderes im Kopfe hat als den unermüd-
lichen Kampf gegen Staub und Schmutz und
die nie endende Aufgabe, ſofort alles und
jedes aus dem Wege zu räumen, was einmal
„herumliegt“. Es gibt nun freilich dies
ſei der Gerechtigkeit wegen feſtgeſtellt auch
unter den Männern ſolche übertriebenen Fana

tiker der Ordnung, die aus dem Regiſtrieren,
Notieren, Katalogiſieren, aus dem Legen und
Umlegen ihrer Sachen gar nicht wieder heraus-
kommen.

Die ordnungswütige Hausfrau meint es
gut, und ſie iſt immer überzeugt, daß ihr Heim
als vorbildlich gelten muß. Daß es trotzdem
nicht der Fall iſt, iſt nicht ihre Schuld. Denn

ſo gut ſie es meint, ſo ernſt ſie ihre haus
fraulichen Pflichten nimmt eine rechte Ge
mütlichkeit wird in ihrem Heim niemals auf-
kommen. Der Erfolg ihrer ſtändigen Mühe
und Arbeit iſt nämlich, daß ſie ſelbſt. die Haus
frau, immer müde und abgehetzt iſt, niemals
Zeit für ihren Mann und ihre Kinder hat,
und hat ſie wirklich einmal ihre Arbeit been

WellerBavaria
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offelpudding
ſaure Gurke.

Montag Sellerieſupp
mit Saft. Abends: C

Dienstag: Kart Porreegemüſe und Rindfleiſch. Süße Grieß
milchſuppe, Brot mit H

Mitt w Kol Pökelknochenmit Mehlklö mit Schnittlauch und
Donnerstag mit Wickelklößen. Abends Senftunkemit Rotwurſt.
Freitag: hackbraten mit Kartoffel

ſalat und i Aben Bierſuppe,Brot mit Käſe
Sonnabe Dickbein.Abends: Kartoffe Fiſchhackbraten.

Sonntag Schweinerippchen,Krautſalat, obſt. Abends
avptolelpud ding

T

1 Kilo Kartof
preſſen, dazu 100 G Eßlöffel
Zucker, 1 Ei, 1 Eßlöffel l Back ver, etwas
Zitronengelb, Salz. ſchte Maſſe
wird 1 Stunde im Waſſe Jt.
Waaelegulaut aus Pest

Ein halber Hering, 1 Apf
toffel, 1 Stück ſaure Gurke, e
1 Teelöffel voll Meerretti
Moſtrich, 1 Teelöffel l

Eſſig. Zubereitu
ſehr fein gehackt und
zuſammeng anman auch Sardelle nehmen.
Fleiſchreſt, kann auch dieſer
gemiſcht werden.

ehackt unter

Hauswirtſch. im

det, dann iſt ihre Energie zu ſehr
als daß ſie mit wirklichem Jnter
Ergehen und Erleben ihrer Familie teilhaben
könnte.

Am ſchlimmſten iſt es aber
Bewegungsfreiheit der Fa
durch die Ordnungswut der H
wird, wenn ſie ſtändig eines
rufs gewärtig ſein müſſen:
friſchgewaſchene Decke nicht!
Kiſſen darfſt Du Dich nicht anlehnen!“ Ueber
das friſchgebohnerte Parkett darf man nicht
ohne weiche Hausſchuhe gehen, rauchen dar
man nicht mit Rückſicht auf die friſchen Gar-
dinen, und an ſonnigen Tagen werden wo
möglich ſogar im Winter die Rolläden herab
gelaſſen, damit die Möbel nicht ausbleichen

Wenn das übertrieben aufgeräumte Heim
nun meiſtens an Ausſtellungsräume erinnerund dadurch ungemütlich und kalt wirkt, ſo
iſt freilich auch das andere Extrem unerträg
lich, jene Heime, in denen ſtets etwas herum
liegt und die durch den völligen Mangel an
Ordnungsſinn auffallen. Hier ſteht no
Stunden nach Beendigung der Mahlzeit das
nicht abgetragene Geſchirr herum, da liegt
über der Stuhllehne der Mantel, den die
Hausfrau, von ihren Einkäufen heimkehrend,
dorthin warf, da der Staubwedel, dort n
Staubtuch nirgends, wohin es auch blickt,
findet das Auge einen Punkt, auf dem es mi
Wohlgefallen ruhen möchte. And kommt dann
plötzlich Beſuch, ſo geraten alle in helle Auf
regung und laufen wild durcheinander, um
wenigſtens die ſchlimmſte Anordnung zu
ſeitigen. Man kann ſich ſehr viel Zeit er
ſparen, wenn man jede Arbeit, die zu erledigen
iſt, nicht erſt verſchiebt, ſondern gleich tut un
vor allem auch ſofort jedes Ding nach Fern
wieder an ſeinen angeſtammten Platz les
Dann weiß man das nächſte Mal ſofort, w
man es zu finden hat.

nun ſogar die
nmitglieder

sfrau gehemint
ſtlichen Aus
drück mir die
„An dieſes
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Du. mein Selinte. Välirst mit
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Tle ein Grtele fiel entstelit

Wera Engels in dem neuen Syndikat-
film „Man spricht über Jacqueline“.
In dem Ufa-Film „Und Du mein Schat?
kährst mitl“ trägt Paul Hoffmänn
eine der Hauptrollen. Heli Finken-

zeller als Modistin Gerda in dem Tonfilm- der Ufa „Gleis dreieck“

aus uer 1000 gegetelinete Wauptlarateller P Filmatelter auf dem Viseli
Ganz oben im Dachgeſchoß eines großen

Berliner Filmgebäudes ſind die Trickfilm
Ateliers untergebracht: große Säle mit langen
Zeichentiſchen und Lichtpulten, Aufnahme
ateliers, Abhörraum. Jn beißendem, bläulich
grellem Licht ſtehen Männer in weißen
Mänteln an den Aufnahmetiſchen, nebenan
werden Blätter koloriert, Schriften gezeichnet,
Hintergründe entſtehen aus Aquarellfarben
und Papier

Es iſt ein weiter Weg, bevor ein Manu
ſkript mit all ſeinen Szenen, Einſtellungen
und Ueberraſchungsmomenten „ſteht“. Mit der
Verfilmung des Manuſkripts, das ſofort nach
ſeiner endgültigen Abfaſſung zum Kompo
niſten ging, der Film ſoll ja ſynchron
werden, das heißt, Bewegung und Muſik
müſſen Hand in Hand gehen kann erſt an
en werden, wenn die Muſik ge
chrieben iſt.

Der Komponiſt richtet ſich dabei ganz nach
der zeichneriſchen Jdee. Zu jeder Szene muß
er die paſſende Muſik und wieder die Ueber

änge zur nächſten Szene finden, damit ſi
on und Bild ſtets decken und ergänzen. Erſt

wenn die Kompoſition vollkommen fertig und
auf den Tonſtreifen aufgenommen iſt, fängt
die zeichneriſche Arbeit an.

An Ab lörttsel
Gleich zu Anfang das Schwierigſte: die

Arbeit am Abhörtiſch. Auf einer Trommel
an der linken Seite des Tiſches iſt der Ton-
ſtreifen, auf einer zweiten Trommel daneben
ein leerer Schwarzfilm aufgerollt der „Er
ſatz“ für den erſt im Kopf des Zeichners fertig
daſtehenden Trickfilm. Wird eingeſchaltet, ſo
ſpulen ſich die Filmbänder im genau ab
geſtimmten Gleichmaß ab und laufen dabei
über eine Leuchtzelle, die der Zeichner, das
Drehbuch auf den Knien, beobachtet. „An
genommen, wir ſind bei der Szene, bei der
gerade ein Bär durch die Falltür verſchwindet,
erklärt der Zeichner, „ſo iſt die Länge des für
dieſe Szene zur Verfügung ſtehenden Film
ſtreifens durch den vom Tonſtreifen abgehörten

on genau feſtgelegt. Während ich die Muſik
mit dem Drehbuch vergleiche, zähle ich genau
die Takte, ſtoppe den Tonſtreifen ab und zähle
dann die einzelnen Bilder des gleichzeitig ab
laufenden Schwarzfilms aus. Erhalte ich zum
Zeiſpiel für eine Teilſzene ſechs Bilder und

für die ganze Szene ſiebzehn, ſo notiere ich das
rgebnis und kann, wenn auf dieſe Weiſe der

geſamte Film feſtgelegt iſt, endlich mit dem
eichnen anfangen.“

3000 Eetelinungen ein Film
Daß nicht nur die Länge des Filmſtreifens,

ſondern auch der Takt der Bewegungen, die
Eule oder Bär, Kaninchen oder Wühlmaus

im Film ausführen, mit der Muſik überein
ſtimmen, iſt die nächſte Sorge. Eine Sorge
von beträchtlicher Ausdehnung: Ein Trickfilm
hat durchſchnittlich 150 Meter, das bedeutet
nicht weniger als 3000 Phaſen, die gezeichnet
werden müſſen. „Nehmen wir noch einmal
den Bär vor der Falltür, wofür alſo ſiebzehn
Bilder ausgerechnet ſind, ſo zeichne ich ſelber
Bild 1 und 17 und gebe beide Bilder an den
Phaſenzeichner weiter“, erklärt der Zeichner.

Angatomiſche Kenntniſſe, künſtleriſcher Blick
und eine abſolut ſichere Hand gehören zu
dieſem Beruf, der ſich nicht allein darauf be
ſchränkt, unendlich vorſichtig und doch ſicher
mit Tuſche und Feder auf glasklaren Zellu
loidblättern zu zeichnen. Denn wenn der
Phaſenzeichner Anfangs und Schlußbild einer
Teilſzene erhält, muß er alle dazwiſchen
liegenden Bewegungsphaſen ſelber entwerfen.
Zunächſt nimmt er die mittlere Phaſe in
dieſem Fall Phaſe 9 dann Phaſe 5,
Phaſe 3, und iſt mit Phaſe 2 dann ſchon beim

Aufn.: Bolg (TobisRota)

Albert latteratoelk
soeben für den Tonfilm entdeckt, spielt er

schon die Hauptrolle in dem Reinhold-
Schünzel-Fim der Tobis-Rota Land der

Liebes

Anfangsbild angelangt. Genau ſo verfährt
er von 9 bis 17, bis alle Phaſen der Teil-
ſzene gezeichnet ſind und endgültig feſtliegen.
Die Uebertragung jeder Phaſe auf die Zellu
loidplatte, die einfach auf die Zeichnung ge
legt wird, ſo daß der Zeichner nur noch die
Linien nachzufahren braucht, iſt mechaniſche
Arbeit, die aber auch verſtanden ſein muß.
Phaſenzeichner ſind nicht umſonſt geſuchte Leute.

„Die farbige oder ſchwarz weiße Tönung
der einzelnen Blätter beſorgen die Kolo
riſtinnen wird erklärt. „Und zwar werden
jeweils die Rückſeiten bemalt, um keine Zeit
mit dem Herummalen um die Hauptlinien,
die nicht überdeckt werden dürfen, zu ver
lieren Zeit haben wir keine

ine mitliepolle
Endlich iſt es ſoweit, daß die Zelluloid

blätter geordnet, die Hintergründe mit
Aquarell- oder verdünnter Ausziehtuſche ge
malt ſind und alles zuſammen auf den Auf
nahmetiſch wandern kann.

Um es vorwegzunehmen: Wer nicht an
vier, fünf Dinge zugleich denken kann, wird
nie am Aufnahmetiſch arbeiten können. Da
fährt z. B. jemand im Auto durch die Land
ſchaft unter der Kamera ſieht das gar nicht
ſo harmlos aus. Als erſtes muß der Hinter
grund dauernd weitergeſchoben, als zweites
auf das aus Papier geſchnittene Auto geachtet
werden, deſſen Räder nochmals für ſich aus
geſchnitten und drehbar befeſtigt ſind und die
bei jeder Neueinſtellung als dritter Punkt,
der zu beachten iſt eine Kleinigkeit weiter
gedreht werden müſſen. Der Mann, der im
Auto ſitzt, iſt auf eine Zelluloidplatte ge
zeichnet, die über dem Auto liegt und zwar ſo,
daß die Figur haargenau abſchneidet
vierter Punkt alſo: Bei jeder Miene, die der
Mann verzieht, bei jeder Lenkbewegung muß
die Zelluloidplatte ausgewechſelt werden.
Raucht der Mann womöglich noch eine
Zigarre, ſo iſt damit der fünfte Griff des
Operateurs gegeben. Auch dieſe Platte iſt bei
jeder Aufnahme neu auſzulegen.

Schwarzglänzend und unendlich in ihrer
beharrlichen Sicherheit laufen die Filmbänder
über den Abhörtiſch, auf den Millimeter genau
entſtehen immer neue ſchwarzgetuſchte Fabel
weſen und Spielzeugfiguren aus glashellen
Zeichenblättern. Ein paar blitzſchnelle Be
wegungen, ein Hebelgriff wieder iſt eine
Aufnahme, ein neues Bild auf den Film
ſtreifen gebannt.

Wenige Wochen ſpäter tanzen dieſelben
Figuren über die Leinwand, ſpieleriſch und
etwa genau ſo leicht, wie man ſich ihre Ent
ſtehung vorher wenigſtens „ſo ungefähr
vorgeſtellt hatte

Aufnahmen: Ufa (2), SyndikatFilm (1)

Slialeespeares (Filmreleorcl
Den Rekord an Klaſſiker-Verfilmungen hält,

wie aus London berichtet wird, immer no
Shakeſpeare. Bis heute wurde ſein „Hamlet“
ſiebenmal verfilmt. „Sommernachtstraum“
und „Macbeth“ gingen viermal als Film in
Szene; „König Lear“, „Der Widerſpenſtigen
Zähmung“, „Othello“ und „Julius Cäſar“
wurden dreimal, „Wie es euch gefällt zwei-
mal und „Die luſtigen Weiber von Windſor“
einmal verfilmt. Wie aus den Herſtellungs-
plänen hervorgeht, dürfte dieſer Rekord im
kommenden Jahre übertroffen werden. Vor
allem in der angelſächſiſchen Welt iſt
Shateſpeare „Magnet der Kaſſen“ und die Ver
filmung ſeiner Werke lohnt ſich immer wieder.

Per CFunleberater-
Firn fede Aue nntenne ein

leberspanuungsselu
Jmmer wieder kann man Hoch oder Außen

antennen ſehen, die keinen Ueberſpannungs
ſchutz haben. Es muß hier noch einmal darauf
hingewieſen werden, daß jede Außen
antenne einen Ueberſpannungsſchutz haben
muß. Es ſpielt hier keine Rolle, ob es ſich
um eine reguläre Hochantenne, um eine Stab
antenne, um eine Korbantenne oder um eine
einfache Erſatzantenne handelt. Auch nur ein
kurzer Antennendraht von Fenſter zu Fenſter
muß einen Ueberſpannungsdraht haben, ſelbſt
die Antenne auf dem Hausboden oder die
Zimmerantenne im oberſten Stockwerke eines
Hauſes! Man ſchützt ſich vor jeglichem
Schaden, wenn man die Außenantenne mit
einem Ueberſpannungsſchutz verſieht. Auch im
Winter iſt das notwendig!

Aueli l der Punfuurkelzörens

AllenOft kommt der Batteriehörer in Verſuchung,
die Akkuladung während des Hörens vorzu
nehmen, wenn nämlich der Akkumulator plötz
lich verſagt und der Empfang nicht unter
brochen werden ſoll. Nun fragen dieſe Rund
funkhörer, ob ſie das dürfen. Gewiß iſt das
möglich. Meiſtens wird aber bei der Ladung
der Rundfunkempfang durch ſtarkes Brummen
beeinträchtigt. Aber auch dieſes Brummen läßt
ſich beſeitigen, wenn man einen Elektrolyt
Becherkondenſator von ungefähr 20 MF parallel
zu den Akkumulatorkkemmen ſchaltet.

ulel der Puam T. Februar 7937
Am 1. Februar 1937 betrug die Geſamtzahl

der Rundfunkteilnehmer im Deutſchen Reich
8 381 139 gegenüber 8 167 957 am 1. Januar.
Jm Laufe des Monats Januar iſt mithin eine
Zunahme von 213 182 Teilnehmern (2,6 v. H.)
eingetreten. Unter der Geſamtzahl vom
1. Februar befanden ſich 599 750 gebührenfreie
Anlagen.
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Der Weg eines Freikorpskämpfers

12. Fortſetzung.
So verteilten wir noch Gelder aus den mit

gebrachten Beſtänden „verloren gegangener“
Kompagniekaſſen, ſowie aus dem Erlös der ja
nicht der deutſchen Regierung, ſondern der
ruſſiſchen Weſtarmee gehörenden Pferde. Es
herrſchten rauhe Sitten bei uns im „Alten
Lager“! Was ſoll ein beſchäftigungslos ge
wordener Krieger weiter tun als zu ſchimpfen
und zu ſaufen? Allmählich genoſſen wir
weiterhin, bis nach JüterbogStadt und
Treuenbrietzen, ein entſprechendes Renommé.

War da bei uns noch im Baltikum ein
Zeitgenoſſe gelandet, ein Deutſchbalte,
der bei Ausbruch des Krieges zufällig in
Paris ſtudierte und als „ruſſiſcher Bundes
genoſſe“ der Franzoſen von dieſen einfach ein
gezogen und in die „Ruſſiſche Legion“ geſteckt
wurde, wo er den ganzen Feldzug gegen ſein
Blutsvaterland mitmachen mußte. Bei Kriegs
ſchluß begab er ſich nach Holland, um ſich
von dort aus in ſeine Heimat zu begeben. Jn
Holland jedoch lernte er eine Sängerin kennen,
deren Herz für ihn in Flammen aufging.
Trotzdem riß er ſich eines Tages von der Maid
los und fuhr in ſeine Heimatſtadt Dorpat,
um von dort am nächſten Tage ſchon vor den
einziehenden Bolſchewicken türmen zu müſſen.
So kam er zur „Baltiſchen Landeswehr“ und
von dort nach weiteren Jrrfahrten zu unſerer
M. G. S. S.-Abteilung. Er wurde bei uns
g nau ſo wie unſere zahlreichen Fähnriche und
Fahnenjunker als „ruſſiſcher Leutnant ge
führt. Dieſer beſagte Zeitgenoſſe nun war
ein wilder Knabe, dem gewiſſe ruſſiſche Um
gangsformen ſo imponiert hatten, daß er ſie
nicht laſſen konnte. So zerſchmiß er regel
mäßig jedes Wein und Sektglas nach Ge
brauch wohlgemerkt: Nach einmaligem Ge
brauch denn er pflegte ſtets auszutrinken.
Zwiſchendurch ſchoß er auch nach Lampen,

n ihn in fortgeſchrittener Stunde das zu
grelle Licht ſtörte

Unſerem baltiſchen Kameraden fiel alſo
eines Tages ſeine holländiſche Sängerin ein.
Er ſchrieb ihr und prompt kam ſie, valuta
ſchwer, mit mindeſtens zwanzig Koffern und
Hutſchachteln angereiſt. Es gab ein Mords
feſt, bei dem kein Auge trocken blieb. Dabei
kam es zu PiſtolenSalutſchießereien im
Lokal, wobei ein Häuptling ſeiner beſſeren
Ehehälfte prompt in den Fuß ſchoß. Am
nächſten Morgen ſoll man ſogar an einem
Stacheldrahtzaun beim „Alten Lager“ eine
halbe Reithoſe im Winde flattern geſehen
haben. Böſe Zungen behaupten, daß einer
unſerer wilden Krieger den Weg abkürzen
wollte (es war mein zweiter Bruder) und hier
bei auf dem Stacheldraht eingeſchlafen ſei.
Außer uns Baltikumern befanden ſich noch ge
wiſſe militäriſche Heimatbehörden im „Alten
Lager“, u. a, auch die ſogenannte Komman
dantur, die wir natürlich für vollkommen
überflüſſig hielten, zumal ſie ſich erlaubte, uns
bei verſchiedenen Anläſſen in die Suppe zu
ſpucken. Darauf brachen wir jegliche Be
ziehungen zu dieſer Behörde ab und grüßten
den Kommandanten auch nicht mehr. Wir
trugen nämlich in alter Friſche unſere Achſel
ſtücke weiter, während ſich dieſer Heimat
krieger jene von den roten Machthabern ein
geführten Streifen auf die Aermel genäht
hatte, die bei uns allgemein nur „Feigheits
ſtreifen“ genannt wurden. Anſere Männer
machten einfach keine Ehrenbezeugungen mehr,
ſie erklärten, dieſe Abzeichenmaskerade nicht
zu kennen. Da wir Leutnants, auch die Häupt
linge, vor dieſem Etappenheld keinerlei Hoch

achtung hatten, kam es wiederholt zum Krach,
ſo daß wir ſchließlich das Kaſino für uns allein
beanſpruchten und beſagtem Herrn ſolange auf
die Nerven fielen, bis er das ungaſtliche
Lokal endgültig mied.

Noch eine andere Type hatte ſich zu uns
verlaufen: Adolf, Pflanzer aufSamoa Scherz beiſeite, das war er wirk
lich, freilich bloß bis zum Kriege, da ihm dann
die Engländer ſeinen geſamten Millionenbeſitz
beſchlagnahmten. Adolf hatte ſich bei Kriegs
ausbrüch zufällig beſuchshalber in Deutſchland
aufgehalten, machte den geſamten Feldzug in
alter Friſche mit, und ging dann ebenfalls ins
Baltikum, wo er nach vorübergehenden Gaſt
rollen bei anderen Freikorps eines Tages von

So ſahen die „besseren Kaufleute im Bältikum aus, die nach Talmud-Art

zu Adolf Hitler

Pläne geſchmiedet! Zum Teil waren ſie
phantaſtiſch, zum Teil waren ſie ebenſo ſchnell
verworfen, wie ſie gefaßt worden waren, alle
dürften aber doch unausführbar geweſen ſein.

Eines Tages erſchien der damalige Ober
befehlshaber der Reichswehr, General von
Lüttwitz, bei uns. Er beſichtigte alles ein
gehend, ließ ſich ausführlich von den Kom
mandeuren berichten und knöpfte ſich ſchließ
lich den Hauptmann von Brandis vor:
„Sagen Sie, mein lieber Brandis, wollen Sie
nicht in die Reichswehr übernommen werden?
Jch bringe Sie ſofort unter.“ Bedaure,
Exzellenz, ich habe nicht die geringſte Neigung
dazu, der Republik Schuhputzerdienſte zu
leiſten Worauf Lüttwitz ebenfalls be
dauerte und ſich bald verabſchiedete.

schacherten
und kein Bermondfgeld nehmen wollten

unſerer Weiterleitungsſtelle Tilſit aufgetrieben
wurde. So kam er zu uns. Da er den von
Samog her gewöhnten Wiſkhy nicht erhalten
konnte, ertränkte er ſeinen Kummer in Bier
und Schnaps. Jm übrigen war er ein
blendender Erzähler, ein guter Kamerad und
ſtets zu jeder Schandtat entſchloſſen, wie er
auch ſpäter noch oft bewies.

Meine in litauiſcher Gefangenſchaft ge
weſenen Männer kamen eines Tages wieder.
Sie waren buchſtäblich faſt nur noch in Lum-
pen gehüllt. Man hatte ſie in Kowno ge-
radezu ſaumäßig behandelt, dort waren einige
infolge Mißhandlung und mangelhafter
Verpflegung geſtorben. Eine ingrimmige
Wut erfaßte uns beim Anblick dieſer Kame-
raden. Trotzdem war es ein freudiges Wieder
ſehen mit den alten, bewährten Kampf
gefährten.

Es riecht nach Putſch
Jm Laufe der Zeit war doch eine ganze

Anzahl. Angehöriger unſerer Abteilung ab
gehauen, um ſich in der Heimat umzuſehen.
Alle hinterließen jedoch ihre Adreſſe, um „bei
Bedarf“ ſofort benachrichtigt zu werden. Es
roch nämlich brenzlich, d. h. wir rochen es,
während es für die Bonzokratie brenzlich wer
den ſollte. Der Anmut in den Freikorps
wuchs mit jeder Woche. Längſt hatten wir
untereinander Verbindungen angeknüpft. Es
lag irgend etwas in der Luft, es mußte etwas
geſchehen, die überladene Atmoſphäre drängte
zur Exploſion. Was hatten wir damals für

Das Denkmal der BPalfischen Landeswehr in Ridga Vor und näch

irgendwelchen Plänen, die ihn bewegten
ſie mußten ihn damals ſchon beſchäftigen
verriet er nichts.

Kürze Zeit darauf platzte die Nachricht vom
Einmarſch der Brigade Ehrhardt in Ber
lin wie eine Bombe bei uns Kapp Dik-
tator, Lütt witz Reichswehrminiſter! Da
gab es bei uns natürlich über unſere Lage
nicht den geringſten Zweifel. Allmählich kamen
nähere Nachrichten: Ebert und Noske, die
ganze Regierung getürmt, Ludendorff
macht mit, Oberſt Bauer iſt dabei uſw.
Jn Berlin wurde das Regierungsviertel
beſetzt, viele Bonzen waren verhaftet worden.
Unſer Herr Lagerkommandant war plötzlich
„unbekannt wohin“ verreiſt. Das paßte uns
ausgezeichnet. Mein Kommandeur übernahm
als dienſtälteſter Häuptling ſofort die Kom
mandantur. Er verſammelte das ganze Kriegs
volk vom „Alten Lager“ und gab bekannt,
daß wir uns ſelbſtverſtändlich geſchloſſen der
Regierung Kapp zur Verfügung ſtellen.
Allgemeine Zuſtimmung und Beifall. Wa-
rum ſollten wir etwa nicht zu Kapp halten?
Die anderen wollten uns ja nicht haben,
hatten uns boykottiert und ſogar offen be
kämpft, um uns dann aufzulöſen. Nein, mit
dieſer Geſellſchaft waren wir längſt fertig.
Wir übernahmen ſofort die militäriſche Ge
walt im Kreiſe Jüterbog und befetzten vor
allem das rieſige Artillerie-Depot, in dem ſich
damals noch Beſtände für mindeſtens zwei
Armeekorps befanden. Gleichzeitig machten wir
„mobil“, d. h. wir riefen alle ſorgfältig in
Liſten geführten Männer, die uns verlaſſen
oder auch ſonſt mit uns Verbindung an
geknüpft hatten, telegraphiſch nach Jüterbog.

Von

seiner Zerstörung vurch chauvinistische leftische

Von Robert Keßler

Anſtandslos gingen die Telegramme S
hunderte als „Heeresſache“ durch.

Das war ein frohes Wiederſehen, wenn
auch beim Eintreffen der meiſten Männer das
ganze Kapp Unternehmen vor dem Zuſam
menbruch ſtand. Jmmerhin befanden wir
uns damals in einer Hochſtimmung und
glaubten, daß nunmehr andere Zeiten kommen
würden. Vielleicht mußte man auch dieſen
kümmerlichen Putſch erleben um ſich endgültig
darüber klar zu werden, daß von dieſen alten
Knöppen nichts zu erwarten war. So brach
das Unternehmen durch die Un fähigkeit

vor allem aber Entſchlußloſigkeit ſeiner
führenden Männer geradezu kläglich zu
ſammen

Jmmerhin waren wir in dieſen Tagen nicht
untätig geweſen. Wir deckten uns reichlich mit
Waffen ein. So waren wir wieder eine
Truppe geworden, die fieberhaft nach Be
tätigung verlangte.

Eine nette Epiſode aus dieſen Tagen iſt
mir noch in Erinnerung. Während ſich der
Kommandeur des Freikorps Stever als
alter Marineoffizier zum Reich
nach Bremen zurückgezogen hatte,
Hauptmann von Brandis no
d. h. er war gerade vor dem Kapp

Neuruppin auf reAbends kam er
Damm, ich brauche Waffen,
Na, die beſorgten wir ihm
Hinzu kamen die nötigen
noch einen kräftigen Ab
Kaſino, und dann fuhr Bro
Kolonne los, und zwar über
ruppin. Seine Expedition ſah
Die Laſtwagen vollgepackt
Gewehren,. Munition. Handg
Artillerie-Munition, dahinter
eine Feldkanone. Hals- und
brauſte er ab. Er kam auch
ruppin. konnte alle
dort nicht mehr rett
alten Friedensgar
verhaftet, ſeinbeſchlagnahmt.

IPogel
Was ſollten wir nun in J

Zunächſt übten wir
Zuſammenbruch des Kapp
Friſche die vollziehende
Spartakus waren wir
Wachſamkeit fe
ſo merkwürd

nach Neun
nug aus.

G.

alles
wir

ſagte,
es erreichte

m Putſch
nichts,uns vor,

kein Befehl,
gar nichts!
jedoch mußte
ſchlagen haben. Am 28.
uns ein Befehl des W
Berlin, uns binnen drei
löſen, andernfalls wir entw
Was, kapitulieren? Das kam i
auf die Plattel!l Es mußte alſo
ſchehen, und zwar ſchnellſtens.
ſtreckten wir unſere Fühler aus
und konnten am 31. März bereit
dem Spiel in Döberitz bei der I
Brigade einziehen. Hier waren wir
den Trägern des Kapp-Putſches
gehoben. Außer unſerer M. G.
war faſt zu gleicher Zeit ein nent der
Eiſernen Diviſion zur II. Marine-Brigade ge
treten. Aus EtatsGründen galt das Regi
ment als Bataillon, wir als MG-Kompagnie,
und zwar eben dieſes Bataillons.

Ehrhardt wünſchte, ſeinen Zuwachs per
ſönlich zu begrüßen. Er hielt eine Rede, vie
uns abſolut nicht imponierte; denn er hoffte,
daß wir uns genau ſo bewähren“ ſollten wie
ſeine übrige Brigade. Das war denn doch ein
tolles Stück!

keine ck
Noch waren r

unſereauch

ja unter
gut auf

lbteilung

Fortſetzung folgt

Offizrere Aufnahmen: vwrivatbeſitz Kebler
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